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(Seltefert von den „United Prob Affoctattons* 
Faris, 10, san. Dentjchland Hatte ] 


er ſchickſalsſchuere Vertrag geitern nad) 
mittag in Kraft geiebt. 


ilfe für hungernde Völker. 


5 Cents 


- 
- 


Ichabamtsjefretär Davis dem Ans» 


hat rieden! 


| 


| 
| 
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1700 eririnken! 


Großer italienischer Dampfer läuft 
auf Mine! 


London, 10. Jan. Eine Depefche 
der „Erchange Telegraph Co.” ans 
Genua meldet: 


D 
— 


er italieniſche Lloyddampfer 


„Principeſſa Mafalda“ (9210 Ton- 


heute abend endlich Frieden mit den ſchußt, das Schatzamt habe ein he⸗ nen) lief auf eine Mine und ver— 


Alliierten, ſoweit der Vertrag von 
Verſailles ihn geben kann, der am 
Samstagunachmittag um 4:11 Uhr, 
nach moöonatelanger ſchwerer Arbeit | 
vervollſtändigt und formell in Kraft 
geſetzt wurde! 

Urſprünglich wurde der Verſail— 
ler Vertrag im letzten Inni gutge- 
heißen; aber es mußten auch noch 
die zuſätzlichen Forderungen an 
Dentſchland beſtätigt werden, welche 
im Friedenspro“o vll enthalten find. | 

Die SchInszeremonie fpielte fich 
im Mäntelzimmer des franzöjiichen 
Answärtinen Amtes ab und war die 
Einfachheit jelbit, Premier Clemen- 
ceau als Präſident der Friedenskon— 
ferenz führte den Vorſitz. Deutſch— 
land war durch Frhrn. Kurt von 
Lersner and Hrn. v. Simſon ver— 
treten. 

Zuerſt ſetzte v. Lersner ſeinen Na— 

men unter das Protokoll, welches 
auch die Alliierteuforderung auf 
Schadenerſatz für die Schiffsverſen— 
kungen in der „Scapa Flow“ aner— 
fennt. 
Dann unrden in Gegenwart der 
ertreter von 14 Alliiertinmädhten, 
die and) den VBerjailler Pakt autge- | 
heißen hatten, die Beftätinungen | 
endgiltig ansgetanicht, und Glemen: | 
cean erklärte jodann den Vertrag | 
als zu Kraft beitchend. 

Obwohl der amerikaniſche Bot— 
ſchafter Hugh Wallace als Zeuge 
hätte zugegen ſein können, erſchien 
er nicht, da die Ver. Staaten den 
Berirgg nicht formell angenommen 
haben, und Herr Wallace — wie 
man glanbt — fühlte, daß er ber | 
Zeremonie nur anf bejondere Wei- 
jung feiner Negierung Hin beiwol: | 
nen jollte. 

Im Gefolar der Zeremonie ver: 
bengten fid) mehrere der Alliierten- | 
deleraten hoflid; vor den Dentichen, 
drüdten ihnen aber nidyt die Dand. | 

Der Große Rat und andere mit) 
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benswidtiges nterejle an 
diefer frage, da, wenn dieſe Länder 
feine Nahrungshilfe erhielten, nn- 
heilvolle Ergebniſſe ſich entwickeln 
und die finanzielle Stetigkeit der 
ganzen Welt ernſtlich beeinträchti— 
gen würden! | 

Die Briten, fügte er Binzu, feien 


willens, alles zu tun, was ſie könn— 
ten, und würden wahrſcheinlich Nah⸗ 


rungsmittel befördern und auch ei— 
nige Kleidungsſtoffe liefern, — aber 
die Hanptlajt wurd- den Ver. Staa- 


ten anferlegt werden, denn nur diefe 


hätten einen Ueberſchußvorrat an | 
Nahrunasitoffen. And indem die, 
Neniernnas » Getreideforporation 
die Vorräte verhandhabe, werde die 
Bewejnng ein foldye jein, daft fie 


unſere eigene Nahrungspreiſe nicht 
ſtöre. 


Zum Schluß ſagte er, man werde 
eine Art Sicherheiten von den be— 
treffenden auswärtigen Ländern 
verlangen. 


Bryan oder Wilfon? 


| Demofratiihe Senatoren follen Farbe 


befennen. 

Waihingten, 10. Jan. Repnbli- 
faner im Senat forderten heute 
abend die demofratiichen Senatoren 
heraus, zwiſchen Prajident Wiljon 
und W, %. Bıyan in der Frriedens- 
frage zu wählen. 

Diejenigen Demokraten, welde 
Bryan folgen und Vorbehalte zum 
Vertrag unterjtüsen wollen, die vicl 
draftiicher find, als Herr Wilfon fie 
zulafjen will, wurden erincdht, ji) 
in diefem Einne offen zu erklären, 

Man erwartet, daß binnen weni- 
gen Tagen das Yand volle Gewi- 
heit darüber haben werde, ob Herr 
WBilfon oder Herr Bryan den größ- 
ten Einfluß bei den Demofraten im 
Senat hat. 

Mafhington, 11. Jan. Perſonen, 


ſank, mit Verluſt von 700 Men— 
ſchenleben! 

Das Schiff war noch im alten 
Jahre, am 31. Dezember, von Bue⸗ 
nos Aires, Argentinien, nach dem 
Mittelmeer abgefahren. Es war im 
Jahre 1909 gebant worden. 


Wiliam J. Bryan hier. 


Beſtreitet Spaltung in der demokrati— 
ſchen Vartei. 

William Jennings Bryan traf 
geſtern nach ſeiner Anſprache am 
Jackſontag in Waſhington, durch die 
er ſich im Gegenſatz zu Präſident 
Wilſon geſtellt hat, unerwaärtet in 
Chicago ein. Den hieſigen demo— 
kratiſchen Führern und Freunden 
ſagte er, daß er keinen perſönlichen 
Kampf gegen den Präſidenten führe 
und keine Kampagnepläne habe. 

Herr Bryan ſprach vor dem demo— 
kratiſchen Iroquoisklub in ausführ— 
licher Weiſe über ſeinen Plan zur 
Beilegung des Streites über den 
Friedensvertrag, wie er das ſchon in 
Waſhington getan hatte. Dabei for— 
derte er die „hoffnungsfrohen“ Re— 
publikaner auf, ihm einen Bruch mit 
Präſident Wilſon oder eine Spal— 
tung in der demokratiſchen Partei 
nachzuweiſen. Anderer Meinung als 
der Präſident, erklärte er, ſei er nur 
hinſichtlich der Methode, er verfolge 
aber das gleiche Ziel wie Wilſon. 

Bryan macht folgende Vorſchläge: 

Einladung entweder ſeitens des 
Präſidenten oder angeſehener demo— 
kratiſcher Senatoren an die republi— 
kaniſchen Senatoren zu einer ge— 
meinſamen öffenlichen Beratung über 
beiden Seiten genehme Vorbehalte, 
ſodaß ein ſo gut wie einſtimmiges 


Ein umerilaniſther Vollerhund. 
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Zur Winterszeit in Californien. 


Der Berfaſſungs⸗Konvent. 


Ausichun für Geſchäftsordnung beendet; 


ſeine Arbeiten. 

Springfield, Ill, 10. Jan. Der 
„Ausſchuß für Regeln“ der Staats— 
konvention zur Abänderung der Ver— 
faſſung beendigte geſtern ſeine Arbei— 
ten und vertagte ſich bis zum näch— 
ſien Dienstag nachmittag. 

Nach einem Bericht ſollen 24 Aus— 
ſchüſſe mit der Ausarbeitung von 
Vorſchlägen betraut werden. Die 
Mitglieder, deren Zahl zwiſchen 5 
und 15 ſchwankt, ſollen von Präſi— 
dent Charles E. Woodward ernannt 
werden, und zwar für den Ausſchuß 


Auſ Apotheker abgeſehen. 


Vier Banditen machten kleine Beute, 
| ein anderer tat beiier. 


Die Herren Apothefer hatten e3 
Ianfcheinend geitern abend den Nit- 
tern der Nadıt angetan, W. %. Bur- 
bop, 4016 Xincoln Ave., hatte den 
Beſuch eines Verbrecherquartetts, 
alles jugendliche Vagabunden, von 
denen zwei Schießeiſen hervorzogen. 
Die Beute entſprach freilſch nicht 
den gemachten Anſtrengungen, ſie 
beſtand aus 82.00 — 50 Cents pro 
Vogel. Die Banditen entkamen in 
einem Automobil. 
| Ein einzelner Raubriiter, eben- 


\ 


welche der Bundesadminiftration nas | Votum für den Friedens» und Vol: 


ER i heſtehen, ſtellten in Abrede, daß Prä— 
der Yriedensvollziehung in DVerbins | ;. m: : 2 
ng fire Samefnftn —— 
auc) heute ihre Arbeiten jehr eirrig : s | 
und rajch fort. Der Zufammentritt | una trage —— — 
der erfien Sihung des Vörter- ea —— er; r 19) 
bundes murbe auf den 16, Ja— — ‚au —* —* fat — 
nuar, halb 11 Uhr vormittags, an— Drang — Ren nn 
beraumt. Leon Bourgeois, der Prä- * * —* * —— — 4 ni 
ſident der franzöſiſchen Völterbund- | De! en, und daß, wenn er ein folhe 
pereiniguna, joll den Borfit führen. 
Die Hauptreden in diejer einleiten- 
den Eibung werden von Bourgeois 
und Earl Eurzon gehalten. 

in Geheimfibung erörterten der 


2 


‚Stimmen verlöre, die ihn andern: 
‚falls zugefallen wären, der Vertrag 


könnte. 

u keep ;  Gelbft wenn der Präfident an und 
britische, der franzöfifche und ber für fich Luft haben follte, nodhmals 
italieniihe Premier , heute Die. „[aufen“, fo würde, wie e3 weiter 
;iume frage weiter. Ein Gerücht |Heiht, fein Gefunbheitszuftand fol: 


über eine erzielte Einigung war bot | es ausfchließen, Tomeit die Fühs|im Derter Part Papillon die natio- |turfragen beilimmen foll, 7; für Aus- 
una eines fchneidigen Wahlfeldzuges | nale Geflügelausftellung. 


zeitia. 
Wie man vernimmt, „wird die in Betracht füme. 
jebige Friedenztonferenz am 17. Ja⸗ Sein Plan ſoll vielmehr ſein, ei— 
nuar formeli ihr Daſein abſchließen, nen anderen Kandidaten aufzuſtellen, 
beim Amtsantritt des neuen fran- wie Rooſevelt ſeinerzeit mit Taft ge— 
zöſiſchen Kabinetts. tan, und ihn dann den Stimmgebern 
ne — zu empfehlen. 
Erhofft Zurückbringung deutſchen ‚öl } b : ä 
Kapitals! | Bryans Plan (in einer Rede in 
i = +, |Chi Sum widelt), 
Berlin, 10. Ian, Der dentiche |“ hicago am Sumstag end id ) 
Rizefanzler and Finanzminijter | TEN Kompromiß über den Vertrag 
4) od t od s | . — x 
⸗ ——— ——— a Zu | JUDE X eint bei her— 
Erzberger erklärte in einer Rede im ⸗ ege zu I — cheint on 
Bibradyer Kreis von Lemberg, ne ‘. ee 
ee 7 — a, \inaton Feine beaeifterte Aufnahme ge: 
hoffe einen Vertrag mit der Schweiz N geif fnahme g 


abzuſchließen, welcher es ermögli— —— ————— BE 


chen würde, dentiches Kapital, wel- 
ches 1919 in die Schweiz geidımug- Kandidiert ſo oft wieder, wie ihm ſein 
gelt wurde, zurückznerlangen. Soll-⸗ Sitz verſagt wird. 
te jedoch eine ſolche Maßnahme nicht Waſhington, 11. Jan. Jetzt ſchon 
durchdringen, ſo werde er nicht zö- zweimal aus dem Kongreß ausge- 
gern, den Alliiertenmäch- ſperrt, für welchen er vomVolke mit 
ben die Befugnis zu geben, ſolche ſteigender Mehrheit erwählt wor— 
Vermögen zu beſchlagnahmen und den war, hat ſich der ſozialiſtiſche 
ſie anf das Konto des Schadener- Abgeordunete Victor L. Berger von 
ſatzes gutzuſchreiben, den Deutſch- Milwaunkee entſchieden, ſo oft aufs 
land zu bezahlen hat! Inene als Kandidat aufzutreten, wie 
— >. ihm fein Sik verfant wird! So Fün- 
Wafhingten, 19, Jan. Die für ‚dinte er Samstanabend an. Er 
Nahrungshilfe in Enropa dringend fühlt ſich gewiß, datt er allemal wie- 


benötigten (Selder jollen ans dem der fiegen wird, ivenn der Gonver- 
Weizengarantiefonds von 1000 Mil- | nenz eine Nemwahl anordnet. 


lionen Dollars genommen Werden, 


wie Sekretär Blak in einem Schrei- 
ben an den Ansicunf für Mittel nnd 
Wene erklärt, das and) die Mittei- 
Iung enthält, da neben den drei 
genannten Yundern nod andere ın- 
teritirbst werden jollen. 

Polen bedar; für 50 Millionen 
Dollars, Deiterreid für 70 Millio- 
nen Dollars Nahrunasmittel, heit 
e3 darin, Nrmenien für 1 Million 
Dollars Mehl, und andere Teile En- 
ropas anherhalb Dentid- 
Iands vielleid für 25 Millionen 
Dollars Nayınnasioffe. Genar lai- 
fen fin) die Besür'niffe nicht beredj: 
nen, vielleicht werden nod) 50 Mil- 
lionen Dollars mehr notwendig 
werden. 

Bei der Interbreitung des Glaf- 
ihen Schreibens erflärte der Hilfs- 


Bekanntlich wurde er noch wäh— 
rend de Strieges der Uebertretung 
dc fogenannten Spionagegeichkes 
Ihuldig geiproden. 

Arbeitäfragen weiter erörtert. 
| Induftriefonferenz und Kohlenfommif- 


| fion treten wicder zujammen. 


Wafhinaton, 11. Jan. Prafident 
Wilſons Induftriefonferen;, ſowie 
auch die Dreierkommiſſion zur Aus—⸗ 
gleichung der Kohlenwirren treten 
am Montag hier wieder zuſammen. 
Dieſe Verhandlungen dauern die 
ganze Woche hindurch fort. 

Die Induſtriekonferenz arbeitet 
einen Koder von Satzungen aus, 
durch welche ſie viel zur künftigen 
Vermeidung von Streils beizutra— 
gen und den ſozialen Frieden zu 
fördern hofft | 


ferbunovertrag 
werden könnte. 

Gelangt man aber zu keinem 
lusgleich, ſo ſollen die Demokraten 
erklären, daß ſie ſich in genügender 
Anzahl von der Abſtimmung zurück— 
ziehen werde 
gruppe, 


im Senat erzielt 


hei. zu verwandeln. Dadurch würde 


|ber Friede gefchloffen, und die Rati- 
f 


hierdurch noch mehr behindert werden 


izierung würde nicht zum Haupt— 
Iſſue“ der Kampagne gemacht wer— 
den. 

ee - — 


Kurz und Nen. 


| * Am nädjten Dienstag beginnt 


* Charles E. Farmer, Gaft des 
Clarendon Beach Hotels, wurde un— 
ter der Anklage, feine Rechnung mit 


wertloſen Checks bezahlt zu haben, 


verhaftet. 


Gut genug, bis etwas beſſeres kommt. 


Waſhington, 10. Jan. Das Bun— 
deswetteramt ſtellt folgendes Wetter 
für den Staat Illinois am Sonntag 
und Montag in Ausſicht: 
Sonntag ſchön. Montag teilweiſe 
wolkig und im ſüdlichen Teil unbe— 
ſtimmt; teine große Temperaturver— 
änderung. 

Indiana: Teilweiſe 
ſetwas wärmer am Sonntag. Am 
Montag wolkig, wahrſcheinlich 
Schnee im nördlichen, 
oder Regen im ſüdlichen Teil. 

Niedermichigan: Schön an beiden 
Tagen, außer im ſüdlichen Teil viel— 
leicht Montag Schnee. 

Obermichigan: Schön an beiden 
Tagen, nur wenig Temperaturverän— 
derung. 

Wisconſin: Schön am Sonntag 
und wahrſcheinlich am Montag; keine 
große Temperaturveränderung. 

Jowa: Schön und ein wenig wär— 
mer am Sonntag; Montag zu— 
nehmende Bewölktheit. 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro— 
phezeit:) 

Klar am Sonntag und wahrſchein— 
lich auch am Montag: keine entſchie— 
dene Veränderung der Luftwärme; 
mäßige Weſtwinde. 

Temperaturſtand. 

Nachſtehend der Tempberaturſtand nah 


den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
von geſtern nachmittaga.8 Uhr an: 


3 Uhr nachm. . . 271 8 Ubr abends. ...28 

Uhr nadhm....27) 9 Uhr anenbs....27 
Ubr nadhm....27)12 Ubr mittern....26 
Uhr abenba,,..27 
Uhr abenbB....28 


wollig und 


4 
5 
6 
7 


n, um bie Republitaner« | 
die auf Ratifizierung fich | 
|verpflichtet hat, in die zur Natifis 


|Ranbibat für ven Vertrag’ wäre und rierung erforderlihegmweibrittelmehr: 


Iten 11; für Gefhäftsorbnung 10; für | 
Munizipalſachen 9; für Korporatio- 


und Schnee | 


für Grundrechte 15; für die Legislas | falls kaum troden Hinter den Oh» 
tur 15; für Die vollziehende Gewalt |ren, hatte in der Apotheke von Al 
15; für die Gerichtäbarfeit 15; für | Binel, 1654 Zarrabee Straße, mehr 
Einnahmen und Gteuern 15; für | Glüd; unter Vorhalten feines Re- 
„snduftrie, Aderbau und Arkeit 15; |polvers zwang er Vigel zur Ueber- 
für Cicago und Goot Cou n gabe von $60. Auch) diefer Spit- 
tn 15; für Smitiative, Seferendum | pube entfanı, wie feine Zunftbrüder. 
und Rüdberufung 15; für neue Vor: Bon zwei Banditen wurde Paul 
lagen 15; für Gounties und ITomn- Magner von feiner Wohnung, Nr. 
!hips 11; für ſpätere Verfaſſungszu- 641 S Salited Straße, fein Kraft. 
jäbe 11; für allgemeine Angelegenheit: wagen abgenommen. ö 

Vier Dollars erbeuteten zwei 
Räuber, welche George Clark Nr. 
561 Oſt 36. Straße, in ſeinem 
Kraftwagenſchuppen, Nr. 922 In— 
dependence Boulevard, überfielen. 

— — — 


Streifzüge. 


nen und Cooperative Gefeliichaften 
9; für Erziehungsiwejen 9; für Milt: 
tärmwejen 9; für Wahlrecht 9; für 
Mahl von Delegaten 9; für Rein- 
ſchriften 77 für Programmausſchuß 
73; für einen Ausſchuß, der dieGrenze 


zwiſchen Verfaſſungs- und Legisla- Gruppen von Poliziſten in Zivil 


gingen in vergangener Nacht von 
mehreren Wachen aus, um auf den 
Straßen verdächtiges Geſindel auf⸗ 
Die Konvention ſoll beſchlußfähig zugreifen. Die von Leutnant Wal. 
fein, wenn 52 Delegaten, alfo gerade ter Matthiſon geführte Gruppe 
IS: ‘m ' BE von der Weit Chicago Ave.-Wace 
die Mehrheit der Gefamtzahl (102) | "° ie 80 Mä Pr nd 
anivefend find. Die Situngen folten brach e6 — u — 
am Montag um 5 Uhr nachmittags, |, Im in ee 
am Dienstaa, Mittwoch) und Don- ee BERNER eingebracht worben. 
nerötag um 10 Uhr vormittags und | Gruppe von Weiskine — 
Iam Xrei ‚ 1 an 4 
— — —* na, | George Lyman in der Billardhalle, 
eginnen. im Samstag finden Feine Nr, 715 ©. Racine Ave, feitgenom- 
men hatte, Frank Prate, 23 Jahre 


gaben und Materialien 5. 
Die wicdtigiten „Regeln“. 


Sitzungen ſtatt. 


Die Verhandlungen in der Kon- alt, wurde bei einem Fluchtverſüch 
vention wie in den Ausſchüſſen ſol- von einem der Beamten in den Kopf 
len öffentlich ſein. Nichtmitglieder, geſchoſſen und liegt im County— 
die ſich vorher angemeldet haben, ſol- hoſpital. 

len zum Worte zugelaſſen werden. Kapitän Mooney leitet den ge— 
Die Debatten über eine Sache ſollen ſamten Streifzug. 

bei jeder Leſung eine halbe Stunde 
nicht überſteigen. Vorſchläge für Ab⸗ 
‚änderungen oder Neuerungen in ber 
‚Verfaffung müffen in Neinfhrift 


—1.0 —— 


Eingejangen. 


Sn einer Wirtfhaft an Milton 
| ‚und Divifion Straße wurde geftern 
‚eingereicht werben. ö ‚ abend ®. Nucio, alias Libby, ver— 

Zu dem Ausihuß für Chi-ipafte. Er ift angeblich Mitglied 
cagound Coof County follen|yer „Blorianna“ = Einbredherbande 
‚au; Delegaten ernannt werben, die und war Megen einer Anzahl Ein- 
\anderen Staatöbezirfen angehören. : brüche vor einiger Zeit verhaftet, aber 
| Durch Mehrheit3beihluß der Kon- gegen $25,000 Bürgfchaft Freigelaf- 
'vention foll eine Sache, die von einem ‚ Ten worden. Er ließ dann die Bürg- 
Ausihuh für erledigt erflärt wird, \Ihaft im Stich, und erft gejtern 


wieder vor diefe gebracht werden. 


— — — — 


Gouv. Yowden fprad. 


Gouverneur Frant D. Lombden 
hielt geitern abend vor dem Hamil- 
tenflub eine Rede, 
Wlerander Hamilton feierte und bie 
|2erfaffung der Vereinigten Staaten 
prie3, 


— — ei — 


Schied aus dem Lebe:i* 


In ſeinem Kraftwagenſchuppen 
hinter ſeiner Wohnung, Nr. 1145 
Wisconſin Straße, in der Ortſchaft 
Oak Park, wurde geſtern abend 
Charles Leobſtein erhängt aufge— 
funden. Die Urſache der Verzweif⸗ 


2 Une morgend. 25 umgstat Lie fidh micht ermitteln. exit begabltl 


in mwelder er: 


abend fand man ihn. 
ehe 

— Noivde Anfiht. — Bäuerin 
(die wegen eines feltenen Gejicht3- 
‚ausjchlags in der Klinik photogra- 
phiert wird, verichämt): „Ach nee, 
Serr Doktor, wenn Sie a Bildl von 
mir haben wollen, da warten S’ 
lieber, bis ich wieder gefund bin, 
jet jeh’ ic} doc) gar zu garfti aus!” 

— Die fparfame Hausfrau. — 
„Meine Frau ijt riefig wirtichaft- 
li und fparfam. Wenn ich einen 
Anzug ablege, wird er zuerft für 
pen älteiten Jungen zurechtgejchnei- 
dert, nachher Friegt ihn der zweite 
und der dritte, bis fhliehlich nur 
nod) ein Dedchen für den Humd 
übrig bleibt... und dann wird er 


red A, Britten erflärt ihn für En- 
ropas Frieden unerläßlich. 


Geißelt Praſident Wilſon. 


Kongreßatgeordneter macht ihnn Nede 
über ſeine Eindrücke in Eurppa für 
Zuſtände verantwortlich. — Schildert 
Zuſtänoe im deutſchen Reich grau in 
Gran. 


Nicht ein Völkerbund, wie ihn 
Präſident Wilſon aus Verſailles 
heimgebracht hat, ſondern ein gut 
amerikaniſcher Völkerbund, für den 
„zuerſt Amerika und dann der Frie— 
de Europas“ die Loſung bilden 
muß, kann Europa den Frieden 
bringen. Das war die Anſicht, die 
Kongreßmitglied Fred A. Britten 
vom 9, Kongreßbezirk geſtern in ei— 
ner Anſprache vor dem American 
Unity Club vertrat, in der er die 
Eindrücke ſchilderte, die er auf ei— 
ner mehrmonatigen Reiſe durch Eu— 
ropa geſammelt hat. Es war ein 
wenig anziehendes Bild, grau in 
Grau gehalten, das der Abgeord— 
nete von den Zuſtänden in Europa, 
mit beſonderer Berückſichtigung der 
Zuſtände in Deutſchland, entwarf. 
Der Grundton war düſter, düſter 
wie die Zukunft Europas ſich ſeiner 
Anſicht nach geſtalten würde, wenn 
die Vereinigten Staaten ſich jetzt 
aus Europa zurückziehen würden, 
ſtatt einen echt amerikaniſchen Völ— 
kerbund zu gründen, der allein Eu— 
ropa den Frieden und die gedeih— 
liche Entwickelung ſichern könnte, die 
ihm unter dem Wirfonjchen Volfer- 
bund oder ohne einen Völkerbund 
nie werden würde. Für dieſe un— 
haltbaren Verhältniſſe, für dieſe 
düſtere Zukunft machte er offen den 
Präſidenten Wilſon vorantwortlich. 

Macht Wilſon verantwortlich. 


Wir ſprechen von Humanität,“ 
erklärte der Abgeordnete. „Jetzt iſt 
es unſere Pflicht, in Europa zu 
bleiben, nicht davonzulaufen. Aber 
nicht mit einem Völlerbund, wie 
Präſident Wilſon ihn aus Verſail— 
les heimgebracht hat, ſondern mit 
einem Nankee-Völkerbund, einem 
echt amerikaniſchen Völkerbund, für 
den „Zuerſt Amerika und dann 
Friede in Europa“ die Loſung iſt. 
Kein einzelner Mann war im Stan— 
de, ſich allein mit den beſten Män— 
nern Europas zu meſſen und Er— 
folge zu erzielen. Wir wären beſ— 
ſer dran geweſen, wenn der Präſi— 
dent überhaupt nicht nach Europa 
gegangen wäre. Statt der Quer— 
treibereien und Zänkereien in Wa— 
ſhington ſollten und könnten wir 
jetzt Frieden mit Deutſchland haben. 
könnten Geſchäfte machen mit dem 
deutſchen Reich, könnten Rohmate— 
rialien nach Deutſchland entſenden, 
ſo daß die, die arbeiten wollen — 
und die meiſten wollen arbeiten — 
Arbeit finden könnten. Ein Mann 
ſteht dem Frieden mit Deutſchland 
immer im Weg, muß dafür verant— 
wortlich ſein, daß Leute hungern: 
Wilſon. Warum? Iſt er durch ein 
Abkommen mit Clemenceau und 
Lloyd George gebunden? Nein. 
„Le Temps“, die einflußreichſte 
franzöſiſche Zeitung, hat ſich mit 
den Vorbehalten zum Friedensver— 
trag einverſtanden erklärt, daß 
Frankreich nichts dagegen habe. In 
England hat man Fine Einwände 
gegen Vorbehalte zum Vertrag. Wa- 
rum ſträubt Präſident Lilſon ſich 
dagegen? Iſt esHartnäckigkeit? Da— 
mit kann er nicht weit kommen. 
Warum ſollte Präſident Wilſon ge— 
gen rein amerikaniſche Vorbehalte 
zum Vertrag Einſpruch erheben? 
Niemand kann das Rätſel löſen. 
Wenn wir nicht auf einem „Yankee— 
Völkerbund“ beſtehen, kann es in 
Europa keinen Frieden geben. Der 
Eiferſüchteleien, der Raſſenvorur— 
teile zwiſchen den großen Mäch— 
ten ſind ſo viele, das Mißtrauen 
unter ihnen iſt ſo groß, daß ſie ſich 
nie einigen könnten. Wenn wir 
aber im Fünferrat ſitzen, in dem 
Beſchlüſſe einſſimmig ſein müſſen, 
und wir ſtimmen mit den anderen 
Mächten, dann wird Europa Zu— 
trauen zu dieſen Beſchlüſſen haben, 
denn wir ſind ohne Vorurteile, ha— 
ben keine ſelbſtiſchen Intereſſen. 


„Das Trentino iſt für Italien 
ein Elſaß-Lothringen, deſſen deut— 
ſche Bevölkerung nur darauf war— 
tet, bis ſie ſich wieder ſatt eſſen und 
ein Gewehr ſchultern kann. Derar— 
tiger Eiterbeulen gibt es viele in 
Europa. Die Tſchecho-Slowakei hat 
mehrere Millionen Deutſche, die 
deutſch ſprechen und denken. Die 
Vereinigten Staaten müſſen in Eu— 
ropa bleiben, ſich an der Regelung 
europäiſcher Verhältniſſe beteiligen, 
muß die führcude Macht im „Yan— 
kee-Völkerbund“ ſein, oder Europa 
wird keinen Frieden haben. 

Warum nichts für Deutſchland? 

„Die Zuſtände in Oeſterreich und 
in Wien ſind entſetzlich. Wir füttern 
Kinder in Wien, wir nähren Sin. 
der in Budapeft. Wir verforgen 


5 % ent 


kinder in der Tihedyo-Slowatei mit 
Mild) und Nahrungsmitteln. In 
Deutihland find die Zuftände viel 
ihlimmer, Yir tur. gar nidt3 in 
Deutichland. Warum? Tie entick- 
liche britiiche PBreije fperrt uns den 
Weg, jo dal nichts in und für 
Deutichland geihiceht. Sie haben in 
Deutihland ihreMufik, ihre Opern, 
aber nidht3 im Magen. Der Arbei- 
ter geht im bitterfalten Wetter im 
dünnen Rod und in “unten, der- 
riffenen Hofen zur Arbeit, ohne Un- 
terwäſche, ohne ſich ſatt gegeſſen zu 
haben. Die meiſten Kinder haben 
den Schwindſuchtskeim bereits in 
fih, Wir mitjfen handeln, jest han= 
deln, wenn e3 nicht jet jchon zu 
ſpät iſt.“ 

Intereſſant war, was der Red— 
ner über die Stimmung gegenüber 
Amerikanern, die inEuropa herrſcht, 
zu ſagen hatte. „Wir haben kaum 
einen Freund in Europa,“ erklärte 
er. „Sicherlich nicht in Frankreich. 
Sie ſagen in Frankreich ganz kühl: 
Wir haben den Krieg gewonnen und 
euch einen Krieg erſpart. InDeutſch— 
land habe ich eine freundſchaftli— 
chere Stimmung gegenüber den 
Vereinigten Staaten gefunden als 
in anderen Ländern Europas. Sie 
wollen eine Republik haben und 
blicken hilfeſuchend nach den Verei— 
nigten Staaten. Ich bin wiederholt 
aufgefordert worden, meinen Ein— 
fluß dahin geltend zu machen, daß 
Deutſchland zu einer amerikaniſchen 
Kolonie oder zu einem Mandat der 
Vereinigten Staaten gemacht wür— 
de. Deutſchland wird nie wieder 
eine Militärmacht ſein. Es wird 
eine Handelsmacht ſein. Das iſt ei— 
ner der wichtigſten Gründe, warum 
wir einen „NYankee-Völkerbund“ 
brauchen, der darauf ficht, daß die 
europäiſchen Länder gerecht behan— 
delt werden.“ 

Eugland grabſcht Handel. 

Ueber Handel und Gewerbe in 
Deutſchland ſprach ſich der Redner 
wie folgt aus: „Nahezu Jedermann 
will in Deutſchland arbeiten. Aber 
ſie haben keine Kohle, keine Rohma— 
terialien, ſo daß nicht viel Arbeit 
vorhanden iſt. Das iſt zum großen 
Teil der Haltung unſerer Regierung 
zuzuſchreiben, die erklärt, daß wir 
mit Deutſchland noch im Krieg ſind, 
die eine Wiederaufnahme der Han— 
delsbeziehungen erſchwert. Das iſt 
zum großen Teil' für die vielen Lei— 
den verantwortlich. England hat 
Handelsfammern über ganzDeutich. 
land erridtet. Wenn mir nad) 
Deutichland hHereinmwollen, müjjen 
wir erit zu britifhen Beanıten ge 
ben. Großbritannien madt Ge— 
Ihäfte in Deutichland. Al3 ich nad) 
Berlin fan, erzählte mir der Ver- 
treter der „Abendpojt“, daß die bri- 
tiihe Regierung gerade daran jet, 
einen Kuhhandel mit Ebert und 
Erzberger abzuichliegen, gemäß dem 
Deutichland nicht3 ausführen dürfe 
außer durd) engliiche VBermittelung, 
und nichts aus dem Ausland bezic- 
ben dürfe außer durch engliſche 
Hände. Ich ließ mir ſchleunigſt die 
deutſchen Berichterſtatter kommen 
und ſchlug Lärm in den deutſchen 
Zeitungen. „Wenn der Kuhhandel 
durchgeht,, erklärte ich, „werde ich 
meinen ganzen Einfluß aufbieten, 
daß die Vereinigten Staaten nicht 
für einen Cent von Deutſchland kau— 
fen oder an Deutſchland verkaufen.“ 
Dann war plötzlich nichts mehr von 
dem Kuhhandel zu hören.“ 

Recht intereſſant war auch die Be— 
merkung des Redners über den 
Ausgang des Kriegs bez. über den 
Einfluß der Vereinigten Staaten in 
diefer Richtung, „Wir haben den 
Krieg nicht gewonnen,“ erklärte er, 
„aber wir haben verhindert, daß 
Deutihland den Frieden erhielt, 
den e3 unter anderen Umjtänden d. 
h. ohne unjer Eingreifen erlangt 
haben würde.“ 

Chlägt Namensänderung vor. 

Die Nede dez Abgeordneten wur: 
de wiederholt von Tauten Beifall3- 
ausbrüchen unterbrochen, die fich zu 
einer geivaltigen Kundgebung stei- 
gerten, al3 er am Schluß feiner An- 
fporache erklärte: „Sch bin felbit ein 
Mitglied des Klubs. Nett, da der 
Sriede nahe ijt, möchte ich vorjchla- 
gen, daß wir feinen Namen in den 
Namen „German Club of Chicago” 
umändern.“ Er hatte feinen Zuhö- 
rern damit wirflid aus dem Ser- 
zen geiproden. 


— 80 — 


— Die teueren Zeiten. — Wım, 
rauchen, was foll ih ir zum 
Namenstag jcenfen? Halt Du 
lieber , einen Schmuf oder einen 
Kalbsbraten ?“ 


— Steninzeihen. — „Nun, wie 
febt denn das jungs Baar?” — 
„Benaues fann ich nicht fagen... 
aber neulich, al3 ich zu Beſuch hin— 
fam, da hat er eben den Tiebesbricf- 
ftelleer in den Ofen geichmijjen!” 


— Aha! — Berfiherungsbeam- 
fer: „Sonderbar ift nur, daß Sie 
— ie die Zeute jagen — die ivert- 
volleren Sadyıen jhon fait allle vor 
dem Brande in Sicherheit gebradt 
hatten. Wie fam da3?”,— Bauer: 


By order of the President, 
A. S. Burleson, 
Postmaster-General. 


32. Zahrgang. — Nr. 
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Im Jähzorn. 


Leo Weinberg jagt E. E. Sommer⸗ 
feld eine Kugel durchs Herz. 


Geringfügige Urſache. 


Der Mörder und der Erſchofſene waren 
Konkurrenten. Erſterer entfloh 
nach der Tat, wurde aber fpäter ver» 
haftet, 


Durch ſeinen Jähzorn wurde Leo 
Weinberg geſtern abend zum Mör— 
der eines Vater vor zwei Kindern. 
Vor ſeinem Kraftwagenſchuppen, 
der ſich 1709 Waſhington Blod. be— 
findet, war ein gewiſſer Markowitz 
mit ſeinem Automobil zuſammenge— 
brochen und hatte Weinberg er— 
ſucht, die Maſchine im Schlepptau 
nach dem Kraftloagenſchuppen von 
E. E. Sommerfeld, 2300 W. Divi—⸗ 
ſion Straße, zu bringen. Bei die 
ſem hatte Markowitz ſeine Maſchine 
gewöhnlich eingeſtellt. Bei der Ein— 
fahrt in das Gebäude ſtreifte das 
Weinbergſche Auto einige Röhren 
und zerbrach ſie, wofür Sommer— 
feld Entſchädigung verlangte. Da— 
rauf gab e8 eine Auseinanderjet« 
zung, in deren Verlauf Weinberg 
jeinen Konkurrenten dur das Herz 
IhoB. Sommerfeld wurde nad) dem 
St. Mary’3 Soipital geidhafft, doc 
war die Kunjt der Aerzte dort ver« 
geben. Weinberg, der fi in Be 
gleitung feine® Bruders befand, 
floh, wurde aber fpäter verhaftet. 
Sommerfeld war 32 Sabre alt und 
wohnte mit feiner Yamilie 1700 N, 


Weitern Ave. 
en en 


Angebliche Aufruͤhrer. 


Zwei in Haft, fünf andere werben nod 
geſucht. 

Hilfsſtaatsanwalt Lloyd Heth er— 
wirkte geſtern nachmittag por Richter 
Hugo Pam Haftbefehle gegen ſieber 
angebliche Mitglieder des Voll⸗ 
ziehungsausſchuſſes der kommuniſti— 
ſchen Partei für Cook County, di 
beſchuldigt ſind, das erſt kürzlich ir 
Kraft getretene Staatsgeſetz gegen 
Aufruhr verletzt zu haben. 

ß * angeblichen Geſetzesübertrete! 
ind: 

Samuel W. Eſch, Nr. 3439 Weſ 
18. Straße. 

Edwin Firth, Nr. 424 OD. 50. Str 

Harry E. Greenwood, Nr. 215 © 
Ihroop Stı, 

Samuel F. Hanlin, Nr. 1353 R 
Campbell Ave. 

Niels Kjar, Nr. 1606 N. Whippl 
Straße. 

Charles Krumbein, Nr. 947 Di 
beriey Parkway. 

Jake Schiff, Nr. 
Straße. 

Von ihnen wurden Eſch, ein Anı 
geſtellter im Bureau des Rechtsan⸗ 
walts Leon U. Berezniat, undfrum: 
bein bereit3 verhaftet, aber gegen 
Bürafhaft auf freien Fuß gefeht 
Detektive der Staatsanmwaltichafl 
Juden nad) den übrigen, doch heiß! 
ed, daß zum minbeften Greenmoot 
und Schiff e3 für ratfam gehalten 
heben, die Stadt zu verlaffen. 

Edgar DOmens, der Gelretär bed 
ſtaatlichen Vollziehungs-Ausſchuſſes 
der Partei, welcher am Mittwoch in 
Moline, Ill, in Haft genommen 
worden war, wurde geſtern vormit— 
tag Richter Pam vorgeführt, der ihn 
unter $10,00 Bürgſchaft ſiellte. As 
Owens gegen die Höhe der Summe 
proteſtierte, erklärte ſich der Richter 
bereit, $5000 in bar ala Sicherheit 
anzunehmen; wird jedoch die Bürg⸗ 
Ihaf: Yurh eine Bonding-Gefell- 
Ihaft oder durch Verpfändung von 
Grundeigentum geſtellt, bleibt fie 
auf $10,000 bejtehen. 

Sn NRodford ift Fred Nelfon, ein 
erit kürzlich aus dem Zuchthaufe im 
Leavenworth entlaffener X, W. W.- 
Führer, in dem Auoenblid verhaftet 
morben, als er im Gerichtögebäube 
die Ligens zu feiner Verheiratung 
mit Ellen Berg ermwirfen ı olfte. Er 
1:U nad) feiner Fntlaffung auß dem 
Zudthaufe feine revolutionäre Agis 
tation wieder aufaenommen haben. 


=— 1) oe — 
— Beltlers Klage. — „Die Zei- 
ten werden allweil jchlechter für 


uns! Heut’ iS mir auf fünf Pläß’ 
Arbeit an’trag'n wor’n!“ 


2346 Augufte 


— Vor dem Sanusfopf,— „Der 
wär’ bei feinen vier Augen nicht jo 
leiht von einem Auto überfahren 
worden!” — „Dafür hätt’ er aber 
den Gejtanf doppelt gerocdhen.“ 


— Ahnungsvoll. Geldver- 
mittlere: „Die Dame leiht Ihnen 
das Geld auf Wechſel. Der Erfül 
lungsort...” — Baron: „Sft ver 
mutlid) da3 Standesamt!" 


Umſchrieben. „Ama, 
glauben Sie, da der neue Diener 


„Na, wiffen S’, weil — mweil ma’ |najcht?” — „Sch weiß nicht, aber 
in der Nacht vorher träumt Hat,|wenn ic ein Schinken wäre, möchte 
dab ’3 bei uns brenna wird.“ _ ich nit mit ihm allein fein.“ 





[Frauen Chicagos werben herzlich ae: 


er üfer fdleppt Shrumm: Schramm herbei, 
Fin ladend’ und erfriihend' Bräan. 


r » 
Mur das Beite 
. = 
ijt gut genug für ‚SCHRUMM-SCHRUMM. Yuserleiener Hopfen 
uud Geritenmalz feiniter Onalität bilden feine Grundlage. 


Dieſe edlen Naturprodukte, ſowie ein paar Zutaten, einzeln ver— 
in eınem SCHRUMM-SCHRUMM Nilortment, ergeben ein 
Getränf, das an Wohlgeihmad und Gehalt nit übertroffen wer- 


den Fann. 


; ber Die Zubereitung ift einfad) und intereifant, 
Küche, hat die erforderlidhen Geräte. 


Jede 


Soeben angekommen: Eine neue Sen— 


dung imporlirler 


Sſcchrumm⸗Sſch r um m 
iſt das beſte Produkt ſei. 
ner Art im Markte. Wir 
verfenden fir 82.00 ein 
Prlet Ehrumm-Schrumm 
Extrakt aus feinſtem Ger⸗ 
ſtenmalz, Sopfen und ein 
paar Zutaten, jeder Teil 
einzeln verpadt, daB zur 
Herftellung von mehr als 
20 Flaſchen bicied Föft- 
lien Gcbräus ausreicht. 


Diele 


untere © 


Unier Hauptgeidhäft, 2008 Lincoin Ave, n 
Sonntags von 


deulfher Hopfen. 


Unfere Qunden übernch- 
men Scin Nijifo,. Wir on. 
rantieren für ein zufrie- 
denftellendes Neiultat n. 
fiefern Foftenfrei ein 
neue Mafct ober eritat- 
ten bad gezahlte Geld 
zurüd, wenn bei forgfül« 
itger Befolgung der Ge 
braun höanweilung das 
hergeſtellte Getränk nicht 
allen Erwartungen ent⸗ 
ſpricht. 


Marte iſt 


arantie. 


ahe Center Str., offen bis 9 Uhr abends. 
10 bis 1 Uhr. 


4 
Oder zu beziehen geaen Einfendung des Betrages von $2.00 (Ched oder 
Monet Order) oder E. ©. D. $2.15 portofrei in Chicago ıı. nad auswärts. 


‚Schrumm-Schrumnm 50. 


2008 —2024 Lincoln Avenue, Chicago, Ill. 


Vertreter ermünfcht in a 


Ilen Teilen des Landes. 


| beten, jich dazu einzufinden, um mit: 
|zuberaten unb mitzubelfen, wie ver 
Iunermekiichen Not im ulten Bater: 


|tanbe, mo unfere oder unierer Eltern | 


Wiege ftand und an das wir durd) 
‚taufend Bande der Liebe und Bluts— 
‚derivandtichaft eng geknüpft jind, ges 
‚steuert werden kann. Wir haben 
'durd) unfer unermüdliches Liebeswert 
mährend ber legten fehs Monate 
Itaufende vom elenden Tode 
IHunger3 und Grfrierens gerettet, 
‚aber das tjt no) nicht Halb genug. 
ı Milionen warten nch mit fehnfücd: 
tigem Verlangen und danfendem Her: 
|zen auf weitere Gaben, Darum, ihr 
deutſchen rauen, tut uneigennübig 
ı und jelbftloß eure Pilicht. 

Die zur Erledigung kommenden 
Geichäfte find folaende: 

1. Ablieferung ber 
| Gelber. 

2. Beiprehung über das am 28. 
Januar im Douglas Part Audito: 
rium ſtattfindende Wohltätigkeitskon— 
zert und über die am 29. Februar in 
der Lincoln QTurnhalle* ftattfindende 
Bunco-Parth. 

Frau Dr. Brune, 
Organiſatorin der Frauen 
3543 Montroſe Ave., 

Tel. Irving 9801. 
— — — 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Preismaskenball des Bürger-Frauen— 
vereins ein ſchöner Erfolg. 

Zu den ſchönſten ımd erfolgreid). 
ſten der Samstagabendunterhaltun— 
gen zählte der Preismaskenball 
des Bürger-Jrauenumterftügungs- 
vereins von Lake View. Das Feſt 
dieſes beliebten Vereins fand, wie 
üblich, in der Sozialen Turnhalle 
ſtatt und zog, ebenfalls wie immer, 
eine äußerſt zahlreiche Teilnehmer— 
ſchaft aus Lake View und Umge— 
gend herbei. Der Name des Ver— 


des 


geſammelten 


eins und die begehrenswerten Preiſe 


bewährten auf? Neue ihre alte An- 
zichungsfraft. Zum großen Teil 
auf Redynung der Preile iit wohl 
die Fülle der wirklich hübſchen Ko— 
ftüme zu jeßen, die man im Mas- 
kengetümmel bemerkte. Bor allen 
aber, und da3 var wohl die Haupt. 
fadhe für alle Beteiligten, herridhte 
die richtige Karnevalsſtimmung 


von Anfang bis Ende, und die un— 


| 


| 


| 
| 
| 


* | 


I 


Deutichlan®: | 


190 Marf 


| 


. 82.05 


Deifterreich: 


ter der umfichtigen Zeitung der Brä. 
fidentin Augujte Xriphahn getrof- 
fenen Vorkehrungen bewährten Tich 
glänzend. 
Bayriih:Amerifaniicder Verein. 

St der Mozarthalle war eben- 
falls ein luſtiges Völkchen beiſam— 
men, das den Bauernball der Sek— 
tion Nr. 1 des Bayriſch-Amerikani—⸗ 
ihen Vereins von Eoof County mit. 
machte. Und wie! ES war ein groß- 
artiges Vergnügen, Die Halle fand 
faum Plaß für alle die vielen rei 
zenden Dirndin und ſtrammen Bua- 
b'n in der kleidſamen Gebirgstracht, 
die ſich beim Tanzvergnügen und 
echt ſüddeutſcher Geſelligkeit einmal 
ſo recht auslebten. 

Ungariſche Damen 

Ihren jährlihen Ball veranital- 
tete die Wohltätige und Kitterarifche 
Sefellihaft Ungariiher Damen in 


Eonntagpojt, Chicago, Sonntag, den 11. Jannar 1920. 


— — 


!Siganifieren für Leo E. Klein. 


Männliche und weibliche Kanıpagneuus: 
| ſchüſſe ins Leben gerufen, 

Weitgebende Kampagnepläne, be- 
ter Durchführung eme lebhafte 
Stadtratäfampagne für die 22, 
Ward verfpricht, hat die Parteilofe 
Drganifation der 22. Ward, die hin- 
ter der Kandidatur Leo C. Kleins 
fir den Stadtrat fieht, in einer fehr 
ſaut beſuchten Verſammlung in der 
Aldine Halle ‚Nr. 911 Center Str., 
entworfen. Der Vereinigung, die 
einen weiblichen und einen männ— 
lichen Zweig hat, gehören ſowohl Re— 
publitaner wie Demokraten an, die 
ſich zuſammengeſchloſſen haben, um 
die Erwäblung Kleins, deſſen Fa— 
milie ſeit dem Jahr 1852 in ber 
Ward anſäſſig iſt, durchzuſetzen. 
Ein allgemeiner Kampagneausſchuß, 
deffen Vorſitzender M. J. Wagner 
‚it, wird bie Kampagne im allge 
‚meinen mb ımter ber männlichen 
Wähler chaft im Beſonderen leiten, 
während ein weiblicher Vollziehungs— 
ausſchuß, deſſen Präſidentin Frau 
Ida Elliſon, Gattin des früheren 
Stadtvaters William P. Elliſon, iſt, 
unter der weiblichen Wählerſchaft für 
Klein Stimmung machen wird. Der 
weiblichen Organiſation gehören die 
meiſten und einflußreichſten Mitglie— 
der der regulären demokraliſchen 
Frauenvereinigung der Ward an, die 
für eine der ſtärkſten volitiſchen 
Frauenvbereinigungen der Stadt gilt. 
Die Leiter der weiblichen Organi— 
ſation beabſichtigen, eine äußerſt leb— 
hafte und wirkſame Kampagne für 
Klein zu führen, und werden ſich da— 
bei nicht auf ihre Geſchlechtsgenoſ— 
ſinnen beſchränken. Die Mitglieder 
des weiblichen Vollziehungsaus— 
ſchuſſes ſind Frau Ida Elliſon, 
Präſidentin; Frau H.Sienan, Sekre— 
tärin; Frau Barbata Werdell, Frau 
A. Gallagher, Frl. H. Kelly, Frl. 
T. Kelly und Frau J. Wingle. 

Den allgemeinen Kampagneaus— 
ſchuß bilden: M. J. Wagner, Präſi— 
dent; Fred J. Fricker, Sekretär; 
Gus. Wilde, W. P. Elliſon, Henry 
Fleiſchhauer, George Fleiſchhauer, 
John C. Werdell, John Wingle, 
Henry Siems, Harry Lamp, F. 
Santini, Michael Philipps, Joſeph 
Hirſch, A. J. Barinick und Anton 
Brichetto. 

Die Kampagneleitung bat brei 
Hauptquartiere eröffnet, von beiten 
aus fie die Kampagne für Klein be- 
treiben wird. Sie befinden fich in 
Sauer Halle, Bladharwt und Eedg- 
wid Straße; Nr. 1158 Larrabee 
Str., und Uldine Halle, Nr. 911 
Genter Straße. 

— Auf der Hochzeitsreiſe. — 
Junger Ehemann: „Zu dumm... 
alſo auf der vorigen Station hätten 
wir bereits umſteigen müſſen?“ — 
Schaffner: „Allerdings. Die Herr— 
ſchaften ſind ein paar Küſſe zu weit 
gefahren!“ 


Jos.Aschkaralo. 


„Die Jungfrau von Drieand”, Tra- 

gödie von Friedrich von Schiller. 

Sungfran von Orleans“ 
wurde zum legten Male vor zwei 
Sahren gegeben. Sr. Danfjen war 
in der Titelrolle ivie damals, fo aud) 
diesmal von zartejter Snnigfeit und 
hinreißender Leidenſchaftlichkeit. — 
Ihr kraftvolles, modulationsfähiges 
Organ, ihr reifes, ſicheres Spiel 
wirkten ergreifend und packend 
Wenn überhaupt eine Aenderung in 
ihrem Spiel ſich bemerkbar machte, 
ſo könnte man höchſtens ſagen, daß 
Elſe Janſſen in ihrer Kunſt imLaufe 
dieſer zwei Jahre noch gewachſen, 
daß ihr Können noch vollkommener 
geworden iſt. Max Jürgens fand 
als Dauphin den richtigen Ton und 
Ausdruck. Die weiche Sinnlichkeit, 
die Unſchlüſſigkeit und Zaghaftig— 
keit des unkriegeriſchen Fürſten ging 
mehr aus ſeinen Worten als aus ſei— 


en: 
„ie 


nem Wefen hervor. Zo foll e3 aud) | Yährl. 


fein. Die Mgne3 Sorel, das typi- 
fe licbende Weib, war bei Frau 
Selene Kody gut aufgehoben. Die 
baßerfüllte Megäre Ijabeau jpielte 
twie Schon früher Frau Zouije Briüd- 
ner mit gutem Erfolg. In gleicher 
Sand waren aud) der abtrünnige 
Herzog von Burgund (Zoje Danner) 
und der jtolze Graf Dunois, der Pa- 
Itard von Orleans, der treue Anhän- 
ger des Königs (Ndolf Stoye), jv- 
wie der Engländer Talbot (Conrad 
Seidemann) geblieben. 
digten fich fantli ihrer Nollen mit 
Singebung und Gefhid. Seidemann 
wurde dem großzügigen, freidenfen- 
den, fompathifchen Talbot ebenſo 
nereht, wie Danner feinem Herzog. 
Neu befeßt war die Rolle de3 for- 
hen Lionel durdy Richard Leufch. 
Gurt Benifhh al3 La Hirc hatte cine 
unborteilhafte Masfe gemadt. Cr 
hatte einen Stid) ins Komische. Much 
Mar Haniich füllte feine Feine Rolle 
nit reht aus. Willy Diedrich 
fühlte fi) als Erzbiichof offenbar 
nicht ganz am Plate. Die Iangiwei- 
lige Würde jtand dem SKomifer 
Ihledht zu Gefiht. Dagegen machte 
ih Guftan Hauffig als Vater Thi- 
baut redt gut. Willy Schubert war 
nicht immer leicht verjtändlid, und 
der enalifhe Herold Tonnte den 
Sranzofen wirklich nicht imponieren. 
Aber dieje fleinen Mängel taten der 
Aufführung als folder faum Mb- 
brud. Im Mllgemeinen waren die 
Rollen beifer befett alS bei jener 
früheren Vorſtellung. Die Ausſtat— 
tung war glänzender, und die Spiel- 
leitung batte für rafches Spiel ac- 
forat. Einzelne fleine Unfälle laſ— 
jen ich bei der Eritauffiihrung eines 
folden Stüdes faıım vermeiden. Sie 
follen weder dein Regiffeur, noch den 
Schuldigen angerechnet werden. 


— — — — 


Frauen als Wahlleiter. 


Ihrer 7000 ſind zu Wahlbeamten er⸗ 
nannt worden. 


Der Wahlapparat der Stadt ſteht 


| 


| 


| 
| 
I 


Sie entle-| 5, 


| 


| 
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Weriht des Geſundheitsamts. 


entzündungsfälle ſteigt. 

Der geſtrige Bericht des ſtädtiſchen 
GejundheitZamted weijt gegenüber 
der Vorwoche eine geringe Abnahme 
in der Zahl der Iopdesfälle und eine 


fehr beträchtliche Zunahme der über: ;$ 
tragbaren Sirantheiten auf, die dem] 


Gejundheit3amt im Laufe der Woche 
gemeldet worden find. Erftere find 
gegenüber der Vorwoche von 715 auf 
688 gefallen, leßtere von 1594 auf 
2355 geftiegen. Unter den übertrag- 
baren Krankheiten ftent — abaelehen 
von Lungenentzündung — Schar: 
lachfieber an erjier Stelle, und zwar 
mit 316 Fällen, gegen 277 in ber 
Vorwoche, Lungenſchwindſuchtsfälle 
wurden 292, Influenzafälle 68, 
Kinderlähmung 0, Mafern 253 


=I0, 
Diphtheritis 163, Lungenentzündung 
397 und Keuchhuften 119 Fälle ge- 
melbet, 


San, 
10920 
Sefamtzabi der Zode£fälle, „685 
Sterbliöfeitörate auf 
e 1009 der Bebölferung.. .13.8 
Todesucſechen: 
Typhusfieber ........... 
Maſern 
Scharlachſieber 
Feuhuſten 
Diphtheritis 
Influenza ....... 
Tuberluloſe 
Gehirnfieber 
Lungenentzündung . ... ....... 
Diarrhoe und Eingeweideleiden 
(bei Kindern unter 2 Bahren) 33 


— 


— 


Hm 0 


Geburtsfehler und Unfälle... 41 
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Smictanfa gebt. 


Will von der Bürde des Amtes nicht 
mehr beßindert werden. 
Julius F. Smietanka, ſeit ſechs 
Jahren Binnenſteuereinnehmer für 
den Bezirk Chicago, reichte geſtern 
ſein Rücktrittsgeſuch ein. Als Grund 
gab er an, daß ſeine geſchäftlichen 
Verbindungen — er iſt Anwalt und 
außerdem mit der Union State 
Bank von Süd Chicago verknüpft 
— ſeine ganze Zeit in Anſpruch 
nehmen. Auch will er ſich mehr als 
bisher an der Politik beteiligen und 
zieht es vor, nicht durch ſeine amt— 
liche Stellung gebunden zu ſein. 


Es iſt kein Geheimnis, daß im 
Binneniteuer-Einnehmer- 
amt, in dein zurzeit gegen 500 Ber- 
fonen beichäftigt find, in Ickter Zeit 
mar. 
Grabidhanklagen und -»verdäadtigun- 
gen waren auf der Tagesordnung 


hiefigen 


fein 


angnehmes Arbeiten 


und gerade zurzeit befindet ficd) Geo. 
Murdod, der bier eine befondere 
Unterfuhung bornahm, in Wa— 
fhington, um feinen Vorgefegten, 
dem Kommiffäar für da3 Binnen- 
fteuerivefen Daniel E. Roper, über 


die hiefigen Verhältniffe Bericht zur 


eritatten, 


— nn 


Der Sünde Lohn. 


die dentiche Bühne. Ya der Schariachſieber · und Lungen» i 


| 


| 
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Bettlaken — Ge— 

bleichte nahtloſe 
Vettlalen, — keine 
1 Stärke, — Größe 
81 bei 90, $2.50 


Werte, 1 69 
zu 


Töpfe — 6-Quart 
graue Senver 
Töpfe, mit Blech— 
deckel — ein 89c 
Wert das 


Stüch 59e 


zu 

Dreſſing Sacques, 
— Flanne letie 
Srefiing Sacques 
für Damen, a) 
ſortierte Farben — 


1.50 79e 


Mertı 


Sheeting 


* 


— 


% sic 
offeriert 
zu 


das 
lauft 
zu 


Werte, 
zu 


:Stärfe, Uncle Jerry 
— 250 kuchenmehl; 
20 Mule Team Borax 2 Pakete für 
— 121 Bid. ei 
Vakete zu 250 
Happy Home Catfup, |für mur 
große Corie, Igel 
Flaſche zu Pfirſiche — 
Gampbell’8 Tomatens !Bfund zu 
Suppe — 3 
VBüchjen für 
z. Corn — 
3 Büchſen zu | 
— 25C 
Hochfeine Tomaten — 


Ar. 2 Büchle, lle| 


zu nur 


das Pfund 
zu nur 


zu nur 
Tuna⸗-Fiſch, 
Büchſe zu 


Monarch friſch geröſte- Friſch geröſteter San⸗ 


tos Kaffee, 
Pfund für 


ter Kaffee — 
3 Padeie für 


1.29| 


ee 


Schickt Lebensmittel 


Bepperell Sheets 
ing, ungebleicht — 
furze Yängen, 
Wert 


Raſierſeife — 
Williams 
ſeife, Mug-Größe, 
Stück 


Unterzeug — Da— 
men Union Suits, 
niedr. Hals, kurze 
Aermel, 
gerippt, — 


Lighthouse Seite, Sc 


Sortiertes Jelly 
8 Unzen-Jar 


2IC e 


Bunte's Cacao — 5 
Pfund Büchſe 


— ⸗ 


Bargains nur für Montag! 


— 1054 Flanellhemden — 
für Männer — 
nur in grau, Or. 
14% bis 17%; 
die $2.50 Corte; 


das Stück 1 05 
“ 


zu 

| Garn — 2slinzen 
Ball Dettices 
Etridgarnı — in 
allen Farben 
morgen berfaufen 


ipir den 43 ce 


Ball zu 

Strümpfe — Für 
Damen, fließges 
filttert, gerippter 
Top, nur jchwarz; 
ein döc Wert — 


da5 Baar 29e 


Baar 
Friſch geſchnittene Pork? 


Chops — Pfund 280 


ein 


— 


59 


Raſier⸗ 


— 


ver⸗ 


. 4c 


gefließt, 
1.50 


93c 


* 


Bann: | zu ur . 

| Native Eirloin 

250 Steak, Pfund 230 
Friſche Spare⸗ 

15e | Nibe, Pfund 193€ 
Neues Sanferfraut, 
Pfund zu dc 


gedörrte | 


290 


lieh 


Geſalzene Schweinsköpfe; 


a 


Boiling Beck, 

| das Pfund 

| Beef Stew — 
| Vfund zu 
Lamm Stew — 
| 2 Pfd. zu 
Veal Stew — 
Pfund zu 


123c 
150 
25r 
153c 


23C 
22C 


REGEN N 


31 


** 


und Eure alten Sachen 


nach drüben. Selbit der Hermfte joll Dies tun, Wir 

laffen abholen, unentgeltlich parken, verjichern und 

jofort verichiffen. Ehtwaren zum Beiparken vorrätig. 
Geräucherter Sped, 12 Pfund, S3.25 


A 


Banf- und Sciffsfarten- 
geſchäft. 
Im Geſchäft ſeit 1900. 


755 W, North Ave, 


Ede Halfted Strafe, 2, Stud, 
über Apotheke, 
Telephbon: Lincoln 6161. 


BE Bekannt zuverläffigfte Ablieferungen. "B 
Auft uns auf, — Telephon Franklin 41034. 


Kauft Marf Options 


zu ben niebrigiten Breifen fofort. 
ehe die Markt auf den alten vor dem Sirieg:Preis bon 23% Teni3 zurüdgeht. 
$37.50 fanfen Option von 10,000 Mi. $150 Faufen Option von 50,000 Markt 
$80.00 kaufen Option von 25,000 Mt. $295 Faufen Option von 100,000 Mart 
$580 Faufen Option von 200,000 9 


dark. 
Größere Beträge im Verhältnis. Gut für ſechs Monate. 


zum erſten Male in ihrer Gefchichte | John Chudasti von einent Detektive 
unter ber Kontrolle von frauen, | erſchoſſen. 

denn von den 11,000 für das Jahr | Sohn Chudasti, auch unter dem 
ernannten Wahlbeamten find fafti Namen „Ehud“ bekannt, ein Menich, 
7000 Frauen. Und ihr Chef in der | der bei ver Polizei übel angefchriebei 
Stadthalle, Kames Sullivan, ftellt war, büßte geflern abend durch eine 
ihnen das Zeugnis aus, daß fie ihrer Kugel auß dem Revolver eines Poli- 
Aufgabe völlig gemadhfen find, zeibeamien fein Leben ein. 

„Es ift uns faft unmöglich gewe-| An 37. Straße und Wallace Uve. 
Ifen, Manner zu befommen“, fagt erjpähten ihn bie Deteltives M. J. 
Sullivan, „und ſo mußten wir Kelly, sohn Adams und „sohn Die deutfhe Mark wird jebt au dem nledriaften Bret3 berlauft, den die Finanzwelt je— 
Frauen nehmen. Diele find froh] Near ug er 3 da Ehilbe en —— —— a a der Friede 
über dieſen Nebenverdienſt, denn ſie Heinend mits gules ım Dat Bet jedem Steigen de3 Option-Breifes um einen Gent würde Euer Profi | 
find Hausmütter und > führte, als et das merkte, lief SEE ana — —— e aus dem ganzen — 2 — J— 
müffen ihren Verufsgefhäften nad: | dadon, die Beamten ihm nad. Die |zarain, ı deln und Cure Nufträge fofort chiaufenden, Da e3 mögiie fein fie 
gehen. In manden Mards I\Sagd ging bi8 in ein leere Haus, 


100 Kronen . . 59 


Czecho⸗Slovakien 
100 Kronen. . 


Jugo⸗Slavien: 


100 Kronen . . 


—— Cryſtal Hall. Das Feſt war 
der edlen Wohltätigkeit gewidmet, 
denn es fand zum Beſten der not— 
leidenden europüiſchen Kinde ſtatt. 
Dieſen ſchönen Hauptzweck hat es 
* beſtens erfüllt, denn bei der äußerſt 
Pa einer Beteiligung muß der 
Hinficht muß von einem bollen-Er 


( 8 Reinertrag ein ſchönes Sümmchen 
fol, geſprochen werden. Die Stim— 


betragen. Aber auch in geſelliger 
(mung war borzüglid, und der 


+ 


+ 


Geöffent Wochentagd von 8 Uhr 
morgens bi3 8 Uhr abends, 
Conntag von 9 bis Uhr 
nachmittags. 


Abend verlief unter denstlängen gu» v 

|ter Ballmufit und heiterem Geplau- 

Ider in jchöniter Harmonie. 
Gambrinusverein. 


ratſam, raſch zu handeln umd Eure Aufträge fofort cinaufenden, da es mögli fein könnte, 


27 £ . z . . daß hir bie Ausgabe von Odtlond aufgeben oder jedenfallö die Preife derfelben erhöhen, 
x ea pird bie |x i . 
Jetzt iſt die günſtigſte Zeit Ne. 3818 Parnell Ave, und dureh Bedingungen: 


STATE 


Gommerecial 
andSavings 


BANK 


1935—37 Milwaukee Ave. 


Dffiee-Stunden hente: von 10:00 morgens bis 12:00 mittags. 


Wohltätigfeitsfonzert des Chicago Eing: | 
verein, | 

Am Mittwoch, dem 28. Januar, | 
obends 3 Uhr, findet in dem Doug: | 
a8 Park Auditorium, Daden und | 
Kedzie Ape., das große Wohltätig: | 
teitöfongert de3 Chicago Sinapereins 
unter der Zeitung feines bewährten 
Dirigenten W. Böppler ftattl. Das 
Konzert war urfprünglih auf den 
10, Desember anaejeht, mußte aber 
megen der damaligen Stohlenfrifis 
verichoben erden. Gelbftverftänd: 
lieh haben bie für jenen ITaa biäher 
verkauften Gintrittäfarten für ben 
28, Januar ohne weiteres volle Gil: 
i’ vfeit. 

Diefer Konzertabend wird nicht 
nur für die Bewohner der Südiveit- 
feite, fondern aud für bie meiteften 
Streife ber Nordjeite eine befundere 
Anziehungstraft beiten, indem 
außer den vorzügliden Darbietungen 
des Chicago Singpereind Dr. Emil 
Hirhch, einer der padenbften Rebner, 
die Chicago überhaupt befigt, an die- 
em Abend eine feiner meilterhaften 
Anfpracdhen halten wird, um die Her= 
zen ber Zuhörer für das Merk ber 
Barmberzigleit zu entflammeıt. 

Dirigent VBönpfer hat in gewohn: 
ter Meifterfchaft folgendes vorzüg- 
liche Programm zuſammengeſtellt: 
a  emnäien her. geieht von 

Um. VBoeppler.) 
BiennBole: Necturne in Eis Moll... .Ehopın 


Rolencife in EMol MedDowell 
Frau Agathe Langrich⸗Haenel. 


zertausſchuß, den Damen: 


Chor: Die Allmacht 

— Ne WE 

Thor: Die . ——— 

Gruß an die Heimat......... 

(uür gemiſchten Chor, geſeßt bon 
Wm. Boeppler. 


| Eopran-Tolo: Conntag am Rhein. Chumanı 
I If 


Heimweh Suse» sonsnen none oX0lT 
Der ie Hilded 
Frau Elfa Deubert. 


Pamen»-Quariett: Abihied dom Mald, j 


Mendeläfohn | 
TDERRRIBREBFE  auennnnunnsneshumesnae Etrauf | 
Eher: Zineunerleben. ..nercornoee 

Klabierdegleitung: Srl. Etella Nebben 


‚ Eintrittötarten ($1.00 für reſer⸗ 
vierte, 50 Cents für alle anderen | 


Site) find zu Haben Bei dem Kon: 
Dr. 
Brune, 3543 Montrofe Ave, Mara. 
"Feht, 4054 N. Weltern Une,. Helene 
Martin, 6207 Wanne Ane., Clara 
Müller, 1224 Hood Ane., Lömel, 
1519 Irving Part Blod,; den Her: 
ren: Herm, Peeb, 3942 MW. 22, Str., 
Kohn Sommer, 827 Roscoe Str., 
Dito Nielfen, 1639 Ballou Str., ©. 
E. Soſtheim, 5421 Drerel Xpe., 
|Mar Weinberg, 1225 Winnemac 
30]. Sieben, 508 Afhland 
od, 

Um Schluß des Stonzerte® mirb 
jeine Verlofung mertvoller Gejchente, 
| die der D. X. 9. zu dieſem Zwecke 
\gemadt wurden, ftattfinden. 
| Der Geihäftsführer der D.A.H. 

* % x 

Der Frauenausfhuß der Deutid- 
Amerifanifhen Hilfe halt am kom— 
menden Dienstag, nachmittags um 
214, Uhr, in der Lincoln Turnhalle, 
1005 Diverfey Blod., nahe Sheffield 
Ane., feine Verfammlung ab. Die 
Mitglieder und alle ebelgefinnten 


ten männlichen und weiblichen Mas- 


Lachner 


AKromer 


Zwar iſt König Gambrinus, wie 
ſo viele ſeiner Kollegen, enttront, 
aber feine Anhänger, im Gambri- 
rusberein zu Unterftügungs- und 
GSefelligfeitözweden bereinigt, janıt 
ihren Angehörigen und Freunden, 
halten feit und treu zufammen. Ei- 
nen Beweis dafür lieferte der fehr 
gut bejuchte PVreismastfenball des 
Vereins Gambrinus in Hocrbers 
Salle. Dort wimmelte e8 von net- 


fen, die aud) die rihtige Stimmung 
mitgebradht hatten und allen Bi- 
drigfeiten der Zeit zum Troß ihrer 
frohen Zaune auf gefittete deutiche 
Art die Zügel Ihieen liegen. Es 
war ein froher und in jeder Hinficht 
wohlgelungener Abend, an den fic) 
alle, die ihn miimadıten, nod) lange 
gern erinnern werden. 


—. — 


Bildungsdrang 


.... Shumanı) Kine erfreuliche Erfheinu:- der Zeit 


nad) dem Kriege. 

Als eine eigenartige Begleiter: 
fcheinung des türzlich beenbeten 
Weltkrieges ilt die Tatfache zu be> 
trachten, daß unter den jungen Zeus 
ten der Wunfch nach einer befjeren 
Bildung gemedt worden if, Wie 
die zurzeit hier im Auditorium Hotel 
gelegentlich der Sigung der Aſſo— 
ciation of American Colleges ver: 
fammelten nahezu 200 College: 
PVräfidenten aus aller Zeilen des 
Landes übereinftimmendb erklärten, 
ift der Andrang zu den höheren Lehr- 
anftalten ein geradezu riefiger; bie 
Kıaffen find überfüllt, und Taufende 
und Abertaujende mußten zurüdge. 
wiejen werden. Die Mehrzahl der 
Aufnahmeheiſchenden find gediente 
Soldaten, die nur zu bald erfahren 
mußten, dab die Leute mit bejferer 
Scäulbildung leichter vorwärts fa= 
men, und jeßt bemüht find, das VBer- 
fäumte möglichlt ſchnell nachzuholen. 
Sir find entfchlofjen, feine Gelegen- 
heit vorübergehen zu Laffen, fich eine 
gebiegene Bildung anzueignen, um 
dadurch in den Stand geekt zu vers 
den, Anspruch auf beffereStellungen 
zu machen. 


| 


Geldjendungen 


per Kabel und per Roft 
zu machen. 


Deutſchland, 100 Mark... 
(zum Tageskurs) 

Deutich » Ociterreidh, 

100 Aronen 
Ungarn and Galizien, 

1% Kronen 
Czecho⸗Slovakien, 

100 Kronen 
Jugo-Slavien, 

100 Kronen 
Polen, 100 polniiche 


Elſaß-Lothringen und 
Luxemburg, 100 
Franken 

Schweiz, 100 Franfen.. 

Rumänien, 100 Lei. . . . 2. 


Beträge; Peinere Beträge find 
eiwa höher. Aufträge für Barf- 
Tepofiten eine Epezialität. Ins 
fere Lireften Bank» und Schiffss 
verbindungen die 
ganze Welt. 


umfpannen 


| 
| 
Dieie Rreife find für größere 


Schiffsfarten nad Ham- 
burg, Rotterdam und 
Kopenhagen u.j.w. 


Meiiepaiie und Erlaubnijie für 
Bürger und Nihtbürger 
frei bejurgt. 


Schreiden Sie oder lommen Sie 
perfünlic. Wusfunft frei. 


gelamte Wahlbehörde 
beſtehen.“ 

Herr Sullivan jagt ferner, daß im 
ı allgemeinen bie Frauen ihren Dienit 
befjer verjehen, ala die Männer, dab 
fie aber ehr viel fragen, weil fie nod) 
wnerfahren find. Die Frauen erhals 
ten $5 den Tag bei der Regijtrierung 
und der Repvifion und $7 bei der 
Mahl. Sie arbeiten von 8:30 Uhr 
| Morgens bi3 9:30 Uhr abends, 
| — —— 
| Statt :rnier. 
| — 
Der Chicagoer Skatverband ver— 
anſtaltet am heutigen Sonntag, 
2:30 nachmittags, das vierte Skat— 
turnier in der Sozialen Turnhalle, 
Belmont Ave. und Paulina Straße. 
Slatmeiſtet iſt Joſef Krauskopf, 
dem die Herren Oskar Laage, A. E. 
Meyer und R. A. Meyer als Gehilfen 
zur Seite ſtehen werden. 
Am Samstag abend, dem 31. Ja— 


aus Frauen 


| 
| Haltung mit Ianz in berjelben Halle. 


— u. 


— Stimmt. — Batient (als ihm 
der Arzt einen Zahn zog): „Na, 
Sie haben mir tüchtig wehe getan!” 
— Arzt: „Ra, berausfuggerieren 
lat er fih nicht.“ 
| — Beltätigung. — 
—8 wohl 
„Und wie! Als ich geſtern 
\von der Kneipe heimkam, 
drei Stunden 
Lump' variiert.“ 

— Aus einem Schulaufſatz. — 
Als ſich Siegfried im Drachenblut 
wuſch — fiel ihm ein Lindenblatt 
zwiſchen die Schulterblätter. Dieſe 
Stelle blieb ſeine Achillesferſe. 

— Er kann recht haben. — Gaſt 
(zum Pikkolo, der die Speiſekarte 
geſchrieben hat)?: „In Ragout ge— 
hört doch kein h.“ — Pikkolo: „Ja, 
da g'hört vieles net 'ein.“ 

— Gemütlich. — Kellner: „He— 
da, Sie 
hereingekommen!“ — Nockma 


nacht 


| 
| 


| 
| 


\ 
I 
] 
| 


i 


nuar, gibt der Verband eine Unter | men. 


| 
| 


| 
| 


f Ihre Frau zugeteilt. 
ſehr phantaſievoll?“ — Madden, dem bisher der Bezirk in 


dieſes in das nahe Gäßchen. 
ſchoß Chuckasti auf die Beamten 
worauf er durch drei Schüſſe aus 
Kellys Revolver tot niedergeſtreckt 
wurde. 

Chuckasſskti wohnte im Hauſe Nr. 
3740 Lowe Avbe., bei einer Frau O'⸗ 


Verbrecher ſind. 


— ——— 


Polizeilihe Beränderungen, 


Kapitän Mar Nootbanr erhält 
Oberbefehl in Englewood. 


den 


Dort Ord 


| 


} 


Nah einem geitern abend von] 


Bolizeichef Kohn X. Garrity erlafje: | Noch) feine Spur ber verfhmwunbe 
wurde Polizei⸗ 


nen Generalbefehl 
leutnant Charles M. Attinfon, der 
bisher der Vertehräabteilung zuge- 
teilt war, zum PBolizeitapitän er- 
nannt und dem Bezirk an Warren 
Upe. zugeteilt, um dort den freige- 
mordenen Sapitänspoften" einzuneh- 
Mie bereits berichtet, wurde 
Polizeitapitan Sohn Cudmore, der 
bisher den Dberbefehl in der Wade 
batte, in den Ruheftand verjeßt. 
Dem befannten beutfchen SKtapitan 
Mar Nootbaar, dem bisher der Be— 
zirk in Hnde Bart unterftand, wurde 
gemäß dem Befehl der Dberbefehl 
in der Bezirkswache in Englewood 
Er wechſelt mit James 


Englewood unterſtand. Ferner wer— 


hat ſie den durch den Befehl zwei Ser— 
fang das Thema geanten zu Leutnants ernaunt; es 


ſind dies Sergeant Paul A. Wheeler, 
der bisher als Sergeant in der 
Hauptwache Dienſte tat, und Martin 
A. Mullen, der bisherige Sekretät 
des Detektivekapitäns James Moo— 
ney. Acht Leutnantis und zwei Po— 
liziſten wurden von ihren jeweiligen 
Poſten nach anderen Wachen verſetzt. 


— Gelungen. — Alteiſenhänd⸗ 
ler (als er einem Angeſtellten auf 
Veruntreuungen gekommen iſt): 


find ja ohne Ueberzieher Leugnen Sie gar nicht erſt, die ſieb— 
rder: zig Meter Stacheldrahtzaun und 


„Ja, vorhin war's auch noch wär⸗ die drei alten Nähmaſchinen haben 


mer draußen!“ 


Sie in Ihre Taſche geftedt!" 


Schidt Euren Auftrag mit Angabe des gewünſchten Betrags mit eingeſchloſſener Monen 
er, Wechſel auf New York oder lolalen Scheck (nur wenn zertifiziert). { 


She könnt Euren 


Auftrag telegraphieren und die Geldanmweifung naßfolgen Ialfen. Ihr habt Teine weitere Vers 


+ | pflitung, außer Eurem Kaufpreife, au nicht, wenn die Mark finfen follte. 


Ihr fünnt Eure Option dur und berlaufen, fobald der PVreis über den Einfaufspreig 
Heigt. Die Option mird bon unferer Yirma unterzeichnet; diefelbe wird Euch regiftriert zu» 
gelhidt und Ihr habt dad Redt, fie an irgend jemand hier oder in Europa zu übertragen, 

Im Falle hr weitere Uusfunft wünſcht, auch über franaöfifhe und italientide Options, 


werden wir Euch diefe gerne neben. 


Zu biieflidem Verlche über alle finanziellen Ungelegenbeiten, Aftien und Mond, ir 


deutſcher Sprache wird eingeladen. 


Wir haben ein deutſches Bond⸗Departement und empfehlen den Ankauf von deutſchen 
J a“ : Etädte-Bonds, wie Sranffurt, Münden, Köln, Hambura, Berlin ufw. au den niedrigit. Preifen. 
Brien, beten brei Söhne angeblich Aufträge dafür ausgeführt und mit regiftrierter Boft gugefchidt, verſichert, u 


Adreffe bier oder in Europa. 


HENRI WOLF & CO., Aktienmaklers. 


309 BROADWAY 


Bleibt ein Rätfel, 


Jeanne Te Kay gefunden. 

Eine Woche it bereit3 verflojien, 
und nod) immer hat fidy- feine greif- 
bare Spur gefunden bon Scanne 
Anna De Kay, dem auf jo unerflär- 
liche Weiſe verſchwundenen Schütz— 
ling von Fräulein Jane Addams, 
der bekannten Philanthropin und 
Vorſteherin des Hull Hauſes. Al— 
lerdings ſind bereits unzählige an— 
geblich wichtige Mitteilungen der 
Volizei gemacht worden, doch ſind 
alle Spuren, die bisher verfolgt 
wurden, leider im Sande verlaufen. 

Auch geſtern abend meldete ſich 
wieder jemand, der die Verſchwun— 
dene geſehen haben will, und meh— 
rere Geheimpoliziſten beobachten 
ſeither ein gewiſſes Haus auf der 
Weſtſeite, welches das junge Mäd— 


ſchen angeblich wiederholt in Beglei— 


tung eines Mannes beſucht haben 
ſoll. Natürlich erwies ſich bisher 
auch dieſe neue Hoffnung wieder als 
trügeriſch, obgleich der Gewährs— 
mann, ein angeſehner Geſchäfts— 
mann auf der Weoſtſeite, ſteif und 
feſt behauptet, daß ein Irrtum ſei— 
nerſeits ganz Risgeſchloſſen ſei und 
die Beſchreibung des von ihm geſe— 
henen jungen Mädchens ganz genau 
auf die Verſchwundene paßt. Sogar 
die Pockennarben im Geſicht habe 
jene gehabt. 

Was die Nachforſchungen ſo er⸗ 


ſchwert, iſt der Umſtand, daß es bis⸗ | 


her noch nicht einmal gelungen ft, 


NEW YORK CITY, N. Y. 


eine plaufible Erklärung für das 


nen | Derihtwinden bon Fräulein De Kap - 
Wurde fie dad Opfer ' 


zu finden. 
eines Verbrediens? Ein gewiijes 
Fräulein Dedez Salter, die angeb— 
lich mit der Verſchwundenen und 
deren Bruder bekannt wurde, als 
ſie von Europa nach hier kamen, 
ſprach die Befürchtung aus, daß ſich 
das junge Mädchen, das häufig ſehr 
niedergeſchlagen war, das Leben 
nahm, wenn auch ein Grund für 
eine derariige Verziveiflungstat bis- 
ber nicht ermittelt werden fonnte. 
— — —— — 


Anteil am Gewinn. 


Morris & Co. zahlen 8250, 000 an ihre 
Angeſtellten aus. 

Eine Viertelmillion Dollars wurde 
geſtern von den Großſchlächtern 
Morris & Company unter ihre Anz 
geftellten als befondere Zumerbung 
verteilt. Diefe Summe ftellt dem 
zehmprogentigen Anteil der Angeftelle 
ten dar an dem Gefchäftsüberfehuß 
de8 legten Jahres. Alle Angeitellten 
haben das Recht, Altien der Firma 
bi3 zur Hälfte ihres jährlichen Eins 
fommens3 zu erwerben, und bie Bes 
amten der Firma bezeichneten dieſe 
Einrihtung ala ein mwirtfames Mit- 
tel gegen bie Umtriebe gemwiffenlofer 
Heer. Dadurch, daß den Angeftell- 
ten Gelegenheit gegeben wird, einen 
beftimmten Zeil ihres WVerbienftes in 
den Altien ber Firma anzulegen, 
wird ba3 Zufammengehörigkeitäge- 
rübt geftärtt und ber Sparfins ges 
weckt. 





— — — *— 


— —Sheen heute und jeden Abend bis Mitternacht — — — Vergnũgungen. 


Januar Koupon-Verkauf 


Dieſe Anzeige iſt *2.10 wert 


Wenn er mit 86.00 vorgezeigt oder per Poſt eingeſchickt wird, erhaltet Ihr 
6 vollſtändige Ausſtattungen von Purity Malt und 6 Säcke von Purity 
Andere mögen ebenio gut fein, aber ce 


Hops. 
zu überzeugen, die Purity gebraut 
92 


Unſer regul. Preis ift $1.35. 
Wir wünſchen Euch von der 


nnd davon, daß unſere Original- 


packen, gerade das bedeutet, was 


Bringt oder ſchickt dieſe Anzeige. 


wird ſchwer ſein, hiervon jene 
haben. 


| 
| 


Güte des Rurity zu überzengen 
dee, den Hopfen in Sade zu 
Purity in ſich ſchließt — Nein» 


heit. Purity Malz bedarf keiner Färbung —- kommt entweder hell 
oder dunkel und iſt von erfahrenen Chemikern garantiert, daß es 


nicht übertroöffen werden kann. 


Nehmt Syrup oder 
Malz ftatt Zucker 


Unſer 
Purity 


Brand 


zwecke, kann 
nicht iiber» 
troffen werden, 
21% Fir. 
mit diejer Ans 
zeige, 


52.90 


32.4 


Wert $5.00, 
Injer Preis 


| Unſer 
Purity 
Brand 
Malz, für 
Rekonvaleszenten 
und 
Invaliden 
iſt 
unvergleichlich. 
Ebenfalls 
gut für Syrups 
und zum 
Backen. 
Bolle Dt. Kan: 
nen, 80c; ein 
Dbd., 7.50. 
56⸗Pfd. ſterili⸗ 
ſierte Kanne, 


J 
! 


{ 


Jden 
Br. 


| rohen Banernball, verbunden mit Ge» 


J 
| 


| 


I 


9. 


mit diefer Anzeige; 
audy 1 Gros Gaps 


eingeſchloſſen. 


Garantierter Thermometer oder 
Prüfungszwecke 


Hydrometer für 


81.45 


Natürliche Kork Caps, jetzt, per Dutzend 
Vatent Stoppers, Metall oder Porzellan, 3 Dutzend 
Flaſchen-Bürſten, Trichter, Seidenſchwämme und Sure Seal Hand-— 


Gappers, 2 für 
pop Ha Filters, 200: 2 für 


Flaichen, Krüge mit Ansguk, GCorfers, Scylägel und alles vollitändig für 


„Dome Bo 


ttling“. 


Kauft Zigarren direft vom Kabrifanten 


Berühmte 10e General, jetst 3 für 20c; 


Hold Transfer Zigarre, jet de; Stifte 


Full Menfure Zigarre, Kiite von 50 für 


Stifte von 50 
von 5U für 


Alexander Junior, Te Zigarre, 6 für 35; 50 für 
San Alto, Rubino, Cyro, Dutch Mater, Brei Club, 10c Größe, 


Kijte von 50 für 
Cheſterfield, Camels, 


Tuxedo, volle 16 
Os. Glas Jar.. 81.29 


Royal Bengals, Hoffmann Houſe 


kleine Zigarren, 10 
82.40 


Schachteln für 
Between Acts, kleine 
Zigarren, 20 Schachteln 


Luck Strikes, 
Sweet Caporal's, 17c Packete; 10 Packete für... 


4.00 


em $L.6 
Kie $1.39 


Havana Goniols, 6 in ei» 

nem Rafet, 5 Bafcte für .. 90c 
Samımm Boy Zigarren Clippings— 
zwölf 10:Gent Pafete 
Ben, wo 750 


Piedmonts, 


Alle Poſtbeſtellungen werden prompt ausgeführt. 


JOE GREIN & J. PAHLS, 


(Früherer Stadt⸗Aſchmeiſter) 


Katalog mit „Home Brew“ Rezepten auf Wunjcd geiandt. 


Händler, Fabrifanten 


130 W. Randolph Str.—bei La Salle Str. 


und Reteilverfanfer. 


— Diien heute und jeden Abend bis Mitternacht 


SpencerPetroleumGorporation 


Milwaukee, Wis. 


Direkt 


Präſident: Max Engemann, | 
Milwanfce, Wis. | 
Bize-Präf.: Dr. Geo. H. Difinjon, | 
Milwanfee, Wis, | 
Schatmeiiter n. Field-Superintend't: 
Karl Aichelen, M.E., Nowatn, Offa. 


+ 


oren: 


Sekretär: Herbert R. Manger, 
Milwaukee, Wis. 
Dr. E. W. Timm, Milwaukee, Wis. 
Dr. Albert G. Manns, 
Oconomowoc, Wis. 
Dr. A. J. Schedler, Milwaukee, Wis. 


Oelfelder: Oklahoma, Texas, Kanſas, Uew Mexiko. 


Dividende 2% 
Täglich gehandelt, 


Berlangen Sie Fojtenlos 


Arthur 


117 N. Dearborn Str. 


bar monatlıd). 


Suotiert an der New York GCurb. 


Zirkular und Auskunft, 


Baum 
Suite 512—14 


Bertreter de& Bankhaufes Bon Rolenz & Co., New York und Berlin. 


Nordijcite Turnhallefonzert, 


Werie Lighthall und Marhettis Alpen- 
fänger wirken mit. 
Kapellmeifter Hand Hat in das! 
Mrogramm des heutigen Sonntag: | 
konzert3 in der Norbjeite Turnhalle | 
eine Anzahl Etüde aufgenommen, 
beren Wiedergabe Wünfchen aus dem | 
Bublitum entfprechen wird. Solche 
Btüde find die Duperture zur] 
‚Schönen Galathea“, der Walzer | 
„zraum auf dem Ozean“ und Aus: | 
vge auß ber „Sprubelfee”, Gefangss | 
joliftin des Konzert ift rau Marie 
Ragenberger-Lighthall, und aud| 
Deinrih Marcettis Quartett von| 
Eiroler Alpenfängern und Xoblern 
wird mitwirken. Diefe Vorträge, 
mie auch der von Herrn Charles Ap= 
el zufammengeftellte Kranz beut- 
her Lieder dürften befonderen An 
Hang finden. Das vollftändige Pro- 
ramm lautet: 
1 Marfh, „Wien bleibt Wien“... .Schrammel 
Duvertüre zu „Die jhöne Galathea“.... 
— Bûúû — ——⸗ Suppé 
2 Walzer, „Fraum auf dem Ocean“. Gumal 
3 Heinrid MardettiiS Tiroler Alpenfängers 
und Sodler»-Zuartch— 
Gin Eınntag auf dem Mm, 
Die bayriſchen Deand'ln. 
4 Auszüge aus „Die Sprudelfee“. . Reinhard 
5 Amboßchor aus Trovatore“ Verdi 
Der luſtige Kuüpferſchmied“ Peters 
6 „Did, teure Halle“, aus Tannhäufer.... 


Venetlan Moon. * 
Marie Kapenberger-Rigbiball 


7 Deutſcher Liederkranz, 


aufammengeftellt 

bon Seren Charles Appel. 

Sh hatt? einen Kameraden, Wenn bie 
Schwalben heimwärts ziehn, O Ihöne Beit, 
o fel’ge Zeit, Sci nicht bös, Hal-lie, Hallo 

‚Strabburg, o Etrakburg, Nur einmal 

slüpt im Kader der Mai, E3 gebt vin 

Nundaefang, Die Holzauftion, Püppchen, 
großes Yinale: Nur am Nihein, da will ih 

eben. 

 Sohnnb Hand ber Dritte wird bie fol 

den Nummern dirigieren: 
Dupertüre zu Wilhelm Zell. ....... .Roffiri 
Friedrich: Marfch Sriedemann 
Stars and Etripes Foreder..........Soufi 
— Etrauf 

9 ErII mie die Naht. .oe..unnnesennnse» Boym 
Ki me again. ...n.. Herbert 

I hatte einit ein fhönes Vaterland.... 

EN ZAHLEN ORBEEREERE ——— 
Marie Kabenberger-Lighthall. 

Auszüge? aus „Bollies of 1920*...BiegfeTd 

Vlumengeflüfter ouesnonsnunnes. ...don Blon 

A —— 

Scinrih Marcetti3 Tiroler Alpenfänger: 
und Sedler-Quarteit— 

D’ Freud im Gebirg. 
Men 9 " 1at3land. 


— 


Gefelihafit Erholung. 


Um fommenden Mittwoch, 2 Uhr 
nachmittag®, wird die regelmäßige 
Verfammlung der Gefellihaft Er: 
bolung im Hotel Atlantic, 316 Süd 
Clarf Etr., ftattfinden. 

"Alle Mitglieber find freundlich ein- 
geladen, denn e3 wird ein interejjan- 


O 
bI 


10 
11 


12 


ter Vortrag über. die Zuftände im | 30 und 


Mitteleuropa gehalten werben, bon 
Paftor Fandrey, welcher erit kürzlich 
bon einer Reife durch die Friegdlän- 
ber zurücdgefehrt ift und über Selbft- 
erlebtes berichten wirh 


J ſtattfindende Vereins— 


den Dienstag 
balle, 


| Yeitung der Satvefter Me 
I Lemübt, den Abend fo intereilant mie | 
| möglich zu geitalten und den Vejuchern | 
einige wirklich angenehme Etunden zu 


J als 


Jtung. Ueberraſchungen 


Alpenroſn 


ic 


Sonntagpojt, Chicago, Sonntag, den 11. Janıar 1920. 


| 
| 
I 
. l 
jeitlichfeiten. 
Bunco und Gin. 


Kartengeſellſchaft der Freiheitloge. — 
Der bevorſtehende Bauernball des 
Schuhplattlervereins „Alpenroſen“. — 
Preismaskenball der Brickmacher. 


D 


Kalender der D. A. H. 

Mitiwoch, 21. Jan. — Theaterabend 
des Gegenſeitigen Unterſtützungsver— 
eins von Chicago zum Beſten der ©. 
A. H. 

Mittwoch, 28. Jan. — 8 Uhr abends, 
großes Wohliätigkeitslonzert des Chi— 
cago Singvereins im Douglas Park 
Auditorium. 


Die Freiheit-Loge Nr. 125 
M. P. veranſtaltet am kommen— 
in der Lincoln Turn— 
1005 Tiverſey“ Parkway, eine 
Bunco und Cinch Pariy. Ein unter der | 
i athilde Prager 
ſtehender Vergnügungsausſchuß iſt eifrig 


1 


—* 
— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


bereiten. Abm ftehen jekt fchon mehr 
100 wertvolle Breije zur Verfü— 
Anherden hat er für Interbals 
aller Art und! 
vorzügliche Speifen und Getrünfe ges 
jerat. Yırfang 8 Uhr. Eintritt 30c, 
Der Schuhplattlerverein 
gib tam kommen— 
in der Mozarthalle, 
Clybourn Ave., ſeinen 8. 


gung. 


Samstag 
1536 


ſangsvortirägen und ſonſtiger Unterhal— 
tung. Es gelangen die belicht-* Schubs 
platilertänge. tie Hendaner, VBandel- 


| baumtanz, Tegernfeer und der neutcjte 
1 Rheinländlerplattler 


zur Aufführung. 
Die Muſik liefert die betfannte bayriſche 
Vereinskapelle. Ein rühriger Ausſchuß, 
beitebend aus den Herren Hass Nichter, 
er Zabaih, ©. Daunfe, 8. Bammins | 
ger, Franz “iT2, Leo G, Müller und Mis 


s 


A card Ewald, tft eifrig mit den Norbes 
| reitumgen beiehäftigt. Er wird aud) das 


sie forgen, daß Küche und Keller nichts | 
zu Minfdhen übrig Yafien. Wer alio! 
einige genußreite und fidele Etunden 
verleben will, der beſuche die Feſtlich— 
leit und amüſier ſich. Eintrittskarten 
cinſchließlich Kriegsſteuer ſind im Vor— 
verkauf zu haben beim Tiroler Friedl 
und bei allen Mitgliedern. An der 
Kaſſe koſten ſie 40 Cenis. 

Der Brickmacher Kranken— 
unterſtützungs verein der 
Nord- und Nordweſiſeite, Chicago, ver— 
anſtaltet am kommenden Samstag 


in der Sozialen Turnhalle an Belmont 


| | 


\ 
| 


Ave. und PRaulina Strabe feinen 
jährlihen großgenBreismasfenball. Das 
Vergnügungskomite iſt entſchloſſen, da— 
für zu ſorgen, daß dieſe Feſtlichkeit alle 
früheren Veranſtaltungen des Vereins 
in den Schaiten ſtellt. Den Teilneh— 
mern ſtehen alſo ungewöhnliche Genüſſe 
bevor. Es iſt für eigenartige Ueberra— 
ſchungen, prächtige Muſik, wertvolle 
Preiſe und erſtklaſſige Speiſen und 
Getränke beſtens geſorgt. Anfang 7.30 
abends. Eintrittskarten im Vorver— 
fauf 25 Cents, an der Kaſſe 835 Cents. 

Einen großen Preismaskenball ver— 
anſtaltet die Freundſchaftsloge 
Nr. 8, Orden der Hermaunnsſchweſtern, 
am kommenden Samstagabend in Hör⸗ 
bers Halle, 2135 Bluͤe Island Ave. 
Frau Luiſe Frenzen, die Präſidentin, 
und ein tüchtiger Feſtausſchuß haben für 
ſchöne Preiſe geſorgt und auch ſonſt alles 


20 
on 


ı Mögliche getan, um den VBejuchern vers 


|quter 9 


gnügte Stunden bei Scherz, Siurzweil, 
0 duſik und ſchmackhaften Erfris | 
ſchungen zu bieten. Es ſind Gruppen- 
und Einzelpreiſe ausgeſetzt. Bei der | 


Beliebtheit der Loge wird es an zahls 


reicher Beteiligung nicht fehlen. An— 


fang 8 Uhr, Eintritt 50 Cenis. 


Der Chicago Männerchor 


und die Geſangſektion Town 


of Lake geben am 18. Janunar in der 


J Noszart Halle an Clybourn Ave., nabe | 


| Balitcd Etr., ein Konzert, das, da der | 


| 


gen: | 


| 


Saritoniit Haus Wagner, der Pofauniit 
Paul Goeibel, fomwie die Gefangjeltion 
| des D. MB. und der Edelweil; Tamens 
| Tor mitwirken werden, ungewöhnliche 
| Benütfe in Ausficht Ttellt. Anfang nach» 
‚mittags 5 Mär. Cintrittöfarten eins | 
ießlich Kriegsſteuer im Vorverkauf 
35 Cents, an der Kaſſe 50 Cents. 
Die Amiseinführung der neu erwähl⸗ 
‚ten Beamten der Blattdeutihen 
GildeLake View fir. 3 findet am 
Dienstaa, dem 20. Nanuar, in Heinen 
Caale der Sozialen Turnhalle an Bel- 
| mont Ave. und PBaulina Str. ftatt. Eie 
iſt mit Ngitationsverfammlung verbuns 
| den. Scdermann hat freien Zutritt und 
farın Die Gelegenheit benußen, der Gilde 
beizutreten, die eine der größten Unter» 
ſtützungsgeſellſchaften im Lande iſt. 
Kaffee und Kuchen werden den Gäſten 
| fojtenfrei geliefert. Anfang 8 Uyr 
abends. Die Gilde wird in furzer Zeit 
| aud) einen großen Breismasfenball ab» 
halten. Die Beamien, tweldte am 20. 
| in ihre Aemter eingeießt werden, find: 


| 


1 
i 


tar, Guit. Wendt; Schagmeijter, Geo. 
voldt; Rechnungsführer, Karl Foß; 
| Auffeher, Kohn Frank; Mache, Carence 
| Bruhn; Trujtees: 9. Xanfen, M. Eg: 
| gers und 8. Blunt, 

| ‚Der Grog Par! Damenper» 
ein veranitaliet am Samötag, dem 24. 
„anuar, in dec Eozialen Turnhalle an 
Belmont Ave. und Baulina tr, einen 
großen Preismasfenball. Der rührige 
seltausfchuß, beitehend aus den Tamen 
Margarete Freſe, Präjidentin; Lina 


Belber Senf für mauden Hals, 
Mandelentzündung 


 Mitmodifche Heilmittel jind oft die be- 
tion, Gelber Senf in Geitalt von Pfla— 
tern oder Umschlägen it jeit Generatio- 
nen gegen Wunden, Ents 
zündungen, Stongeitios 
nen und Anfchmelluns 
u gen mit den ausge- 
zeichnetiten Erfolgen 
gebraucht worden — 
dod) er zog Blaſen. 
Hike Iindert Bein 
u. Begh's Muftarine, 
aus reinen gelben 
Genf gemadt, 
aufammen mit 
ander. ſchmerz⸗ 
ſtillenden Ingredienzen, iſt genau ſo heiß, 
doch ſchneller, reiner und wirkſamer und 
zieht keine Blaſen. 
Wenn Euer Hals wund iſt, wenn Ihr Bron— 
chitis oder eine ſtechende Bruſterkältung habt, 
ennt Ihr ſchnelie und dauernde Heilung mit 


diefem durchareifenden Präparat finden, weil 
Hive Pein lindert. Jeder Apottheler hat es: 


60 Ceuts. 


A— 
4⸗ 


nt 


Meiiter, Peter Harris; Ermeijter, Siarl | 
Schultz; Aliaefelle, Karl Bungo; Cefrez | 


| 
| 
| 


6 or 2 
| 50 Gents. 


2 an ber Rafie 


A.Schlesinger 


644 North Ave., Chicago, Ill. 
Liien jeden abend big 9 Uhr, Sonntags 
bi3 6 Uhr abentä, 


VICTROLAS 


und Girafonolas 
Bar oder Abzahlung. 


cO Tage wird für 

Bar gercdnet, 

PBlaiten in alien 
Spraden. 

Einerlei, wo Str 
$ Maſchine 
Ihr könnt 
alle Sorten 
Records in dieſem 
Laden erbalten, — 

Air führen einen 

febr arojen Nor: B 

rat bon deutſchen 
Necords, N 

63 wollt ein Tü: [ww 
gerlein jagen, Ge⸗ 
ſang; Lang, lang 
iit’5 ber, Gefang, 

81. — 65 ſteht 

eine Lind in jenem 

Tal, arfungen von > 
Alma Stud ımd Neimers, $1.50. -— Par: 
laber Ländler, Namersdörfer Yändler, 85c 
Woallepp Kändler, YangarieferXändler, Söc, 
Ym Nedfar, am Rhein, achungen bon Wles 
tonder Heinemann; Glündcheit, 
von dDemfelven, $1.25. — 
51.25. vor 

sühlen Grumd 

Unſer Vorrat an Maſchinen iſt aroi 
und vollſtändig und ſolltet Ihr irgend 
eine ſpezielle Sorte von Nabinett win. 
ſchen, wir können ſie für Cuch beſorgen. 

Pollbeſtellungen werden pünltlich aus— 
acührt. 

Auf Wunſch ſenden wir unſeren Verlre⸗ 
ter. Maſchinen werden, auberhalb der 
Stadt per Exvpreß abgeliefert. 

Leute, die nah der alten Setinat, tab» 
ren, fünmen eine Tleine Corte Maſchine 
fir ibre Lieben als Geſchent mitnehmen. 
Liberty Bonds in Zahlung genommen, 
Singer Nähmaſchinen ſtets auf Lager. 


geſungen 
Radebly⸗Marſch. 
Chorgeſang: In einem 
Ehorgeſang, 8560. 


ci 


r 
( 


101a*& 
— — — — — — — — — 
Vorſitzende; 


1* U 


I rm 


ons, Adolphine Peter, 
Sekretärir zzie Hafferlamp, Schatz— 
neiiterin; Anna Rranf, Friederife Roſe, 
Dora Breszeckowski, Bertha Schoenfeld, 
Dora Sanders, Johanna Peters, Mars 
tha Gerle, Henriette Eifenbeiß, Marie 
Kraſe md „Henrietie Rage, bat feine 
Vorbereitungen mit  rühntensiverter 
Amficht getroffen md vderipricht allen 
Teilnehmern unvergeßlich heitere Stun— 
den. Er hat für prachtvolle Preiſe, 
ausgezeichneie Mufif und  dorzigliche 
S: sıfen und Getränke geforgt, madt 
aber darauf aufmertiam, dab Masken, 
die fich um einen Preis bewerben tol- 
len, fchon vor 10 Uhr abends zur Etelle 
jein müfjen. UInfang 7:30 Uhr. Eins 
iritt 35 Gent?. 

Seinen erjten großen Preismasfens 
ball qibt der Deutihe Athleten- 
lub „Sieafried” am Eamötag, 
dem 24. Ranmar, in der Mozart Halle, 
1569 Eipbouen Ave. Der mit den Wor- 
bereitungen betraute Beranügungsaus- 
ſchuß betrachtet es als Ehrenſache, ſich 
die dankbar größte Mühe zu geben, m 
diefent Feite au einem glänzenden Ers 
folge zu verhelfen. Sedenfalls wird er 
dafür forgen, daß; jeder der Gajte auf 
jeine Rechnung kommer und fich prächtig 
amüſieren wird. CS werden eine große 
Anzahl wertvoller Preiie vergeben wer= 
den, Auch für vorzüglide Mufif, ars 
regende Unterhaltung und erſtklaſſige 
Speijen und Getränk: ijt geforgt tvor= 
den. 

Eim Buncojpiel und Tanzvergnügen 
gibe der Gegenfeitige Unterjtügungdver- 
ein Douglas am Sonniag, dem 25. 
Nanuar, von 4 Uhr nachmittags an in 
der WalballasHalle, 37. Str. und 
Wentwortd Ave. Eintrittsfarien Tojten 
im PVorberfauf 30, an der Ktafie 50 
Eent3. Da infolge forgfältiger Vorfch- 
rungen den Befuchern ein fchönes VB": 
gnügen bevorjtebt, iit auf zahlreiche Be- 
teifigung zu reeimen. Gäiten bietet fich 
bei dem Feit Gelegenheit, jich unentgelt= 
lich aufnehmen zu lafien, tofern fie fid) 
auten Nuf3 erfreuen und im Alter zivi- 
Ichen 18 und 52 Nadren jtehen.,. Der 
Verein bat 400 Mitalieder und $8000 
Vermögen, e: zahlt $5 Strantengeld die 
Woche auf die Tauer don 8 Mochen im 
Sabre und H300 Sterbegeld. 

Der Badiſche Unterſtütz— 
ungsverein der Südſeite 
wird, unterſtützt von der Badiſchen Sän— 
gerrunde, am@amötag, dem 31. Nanuar, 
in der Nordfeite Turnhalle feinen gro— 
Ben jährlichen Masfenball geben. Reder, 
der eine ähnliche Felilichteit De3 Vereinz 
berucht hat, weiß, dal man Jich nirgends 
bejjer amütieren fan. Das diesjährige 
Feit Soll abe‘ alles bisher Gebotene in 
den Schatten jtellen. Dieje Aufgabe bat 
fich der aus den Herren U. Eble, 2. Nocd, 
Y. Herbod, %. Bad und H. Nost bes 
ftehende, von einem ftarlen Hilfstomite 
unterftüßte Fejtausfchuß geitellt. Da er 
für ausgezeichnete Muſik, mancherlei 
Ueberraſchungen und für erſtklaſſige 
Speiſen und Getränke geſorgt hat, kann 
er mit gutem Gewiſſen jedem Teilneh— 
mer einen genußreichen Abend verſpre— 
chen. Anfang 8 Uhr abends. Einlaß— 
karten, einſchließlich Kriegsſteuer, im 
Vorverlauf 60 Cents, an der Naffe EOr. 

Der Teutid » Galizien. 
1.-%. feiert am Samstag, dem 31. Xa- 


w' 
= 


je 


| nıtar, in der Mozart Halle, Nr. 1536 
Clybourn Avbe., 


ein 3. Stiftungsfeſt. 
Ein rühriger Vergnügungsausſchuß 
wird ſich bemühen, den Gäſten einige 
wirklich vergnügte Stunden zu bereiten. 
Er hat ein hübſches Programm aufge— 
ſtellt und für gute Muſik, 
Speiſen und Getränke, wie ſie zur Zeit 
nirgends beſſer zu haben ſind, geſorgt. 
Anfang 7 Uhr abends. Eintrittskarten 
im Vorberfauf 30 Cenis, an der Kaſſe 


Dr Garden Cith Unter— 
Hüßungsberein 'feiert am 
Samstag, dem 31. Nanuar, in der Cdd 
Fellow Halle, 2527—19 Fullerton 
Ave., ſein 31. Stiftunggfeit, verbunden 
mit Benny Social Ball. Ein tüchtigez 
Komite, beitebend aus den Damen Hes 
lene Bode, Bräfidentin; Mary Siebert, 
Yulia Fiebe, Anna Markvat, Kath. 
Rug, Eva Inberg, Ada Ulbricht, Mas 
thilda Säfer, Sophie Splithof, Maria 
Bod, Johanna Korte und Anna Epohn: 
holz, trifft umfaifende Vorbereitungen, 
um den reunden wie Gälten recht an: 
genehme Stunden zu bereiten. E3 jteben 
verjchiedene Ueberraichungen bevor; für 
aute Mufik, quice3 Ejjen und angenehme 
Getränfe wird bom Stomite auf3 beite 
nelorgt- werden. Anfang 8 Uhr. Tidetz 
35 Cents, einichließlic Garderobe. 

Die 22, Ectiion des Gegenjei- 
tigen Unterſtützungsver— 
eins veranſtaltet an Samsiag, dem 
31. Januar, in beiden Sälen der Wicker 
Park Halle, North und Milwaukee Abe., 
ihren 8. jährlichen Bauernball. Der 
tüchtige Feſtausſchuß wird ſich bemühen, 
ſeinen Gäſten einen luſtigen Abend zu 
verſchaffen. In der großen Halle wird 
die allbekannte Wildſchützen-Kapelle 
zum Tanz aufſpielen; in der kleinen 


vorzügliche 


Ehicagoer Meſſe. 


chwaben- und andere ſchwäbiſche 
Vereine laden dazı ein, 


Das Feitipiel ‚„„Sinwatha‘‘, 


Die Veranitaltumg iit nad) dem Vorbild 
der alten Ulmer Meile entworfen. — 
Hahlreite Belnjtigungen und Mcber: 
rafchungen. — Ein wohltätige3 Werk. 


Wie in diefen Spalten bereit3 an 

gefündigt, haben auf Anregung des 
Schwabenvereins eine Anzahl von 
(Tand5mannfcaftlichen Männer: und 
| Yrauenvereinen fi die Aufgabe ges 
jtellt, am fommenden Donnerstag 
und Freitag in der Nordfeite Turn» 
halle gemeinihaftlih ein Wohltä- 
Itigteitsfeft nad) dem Vorbild der 
Ulmer Meile zu veranjtalten für die 
Notleidenden der alten Heimat. 

Ein Vorkehrungs-Ausſchuß, aus 
Vertretern dieſer Vereine zuſam— 
mengeſetzt, hat die einleitenden Ar— 
beiten erledigt und für ordnungs— 
mäßigen Betrieb eine Anzahl Hilfs— 
Ausſchüſſe geſchaffen, die einen ge— 
ſchäftlichen Erfolg nicht minder als 
einen geſellſchaftlichen und ſelbſt 
künſtleriſchen gewährleiſten. Als er— 
ſter Grundſatz des Unternehmens 
gilt: Jeder Cent des Ertrages wird 
der genannten Beſtimmung zuge— 
führt. Unkoſten ſollen in Anbe— 
tracht des würdigen. ja heiligen 
Zwecks, nicht erwachſen, und für die 
erſten nötigen Betriebsmittel lie— 
fert jeder der beteiligten Vereine 
einen angemeſſenen Zuſchuß. 

Entgegen den meiſt üblichen Un— 
ternchmungen fü Zwecke der Wohl— 
tätigkeit, wo für die Schauluſt der 
Beſucher ſoviel wie nichts geboten 
wird, iſt hier ein Feſtplan in Vor— 
bereitung, deſſen Darſtellung al— 
lein ſchon einen Beſuch in reichem 
Maße lohnt. 

Zur gemeinſamen Arbeit, damit 
die Chicagoer Meſſe nicht bloß ein 
Crfolg, ſondern ein großer Erfolg 
werde, haben ſich dem Schwabenver— 
ein folgende verwandte Vereine ange— 
ſchloſſen: Schwäbiſcher Unterſtüt— 
zungsverein, Schwäbiſcher Frauen— 
derein, der Schwäbiſche Sängerbund, 
Schwäbiſch-Badiſcher Frauenverein 
Nr. 1, Schwäbiſch-⸗Badiſcher Damen— 
verein, Schwäbilch-Badifcher Tyrauen= 
verein der Sübfeite und Schwäbiſcher 
Unterftügungsverein der Süpbjfeite, 

Glanzpunkt des Feſtes. 

Als Glanzpunkt beider Abende 
wird das Feſtſpiel „Hiawatha“ ſich 
erweiſen, eingerichtet und geleitet von 
Frau Minna Schmidt unter Mitmwir- 
fung von 200 teil3 Achten, teils imi=- 
tierten Indianern. Der Inhalt: Vors 
führung des Indianerlebens vergan— 
gener Zeiten oder von der Wiege bis 
zum Grabe nah „Song of Hiawa- 
iha“ des ameritanifhen Dichters 
Longfellow. Das Spiel beanfprucht 
etwa eine Stunde Zeit. Die Szenen 
Ichließen ein: Schlummerlied, Erzieh: 
ung, Kriegstanz, Werbung, Hochzeit, 
Vaterlandsliebe, Not und Elend, Tod 
und Verklärung. ingeleitet wird 
das Spiel durch feierlichen Chorge- 
fang, der am Schluffe in einem Hohe: 
lied der Liebe auskiingt, 

Die Gefamt-Aufführung, Proben, 
| Kojtümierung ift für den auten Zweck 
|bon ber Jamilie Schmidt in hochher⸗ 
ziger Weiſe koſtenlos zur Verfügung 
geſtellt. Sämtliche verfügbaren Räu— 
pa der Nordfeite Turnhalle find für 
|die beiden Abende vorgefehen und 
werden in Tempel des Bachus, des 
Gambrinus, in Sänger-, Tanz- und 
harmloſe Spielhallen verwandelt ſein. 

Für die würdige Ausſtattung eines 
Tempels der halbblinden, zwinkern— 
den Juſtitia, für Richter und Advo— 
katen, Büttel und Polizei, für landes— 
übliche Rechtſprechung und -Beu— 
gung, für Verehelichung und Entehe— 
lichung und dergl. wird von den Her- 


I 


| 
| 
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ren Sorge getragen. Drei fluge und 


Ihöne Xungfrauen werben im Wahrr 
fage-Zelt orafeln. \n einem Popus 
laritäiswettſtreit zwiſchen zwei ſtadt— 
sefannten Frauen werden die Beju: 
cher ihr unbeftochenes Urteil fällen. 
Außerdem jtehen noch Weberrafchun: 
gen bevor, welche vorerft noch) geheim 
bleiben müflen: 

Der allgemeine fyeit- und Jinanz- 
ausſchuß ſetzt ſich zuſammen aus: 
Hermann Wollenberger, Gottfried 
Stohrer, Karoline Fleck, Joſephine 
Thannhauſen, Margaret Scholz, 
Margaret Nagel, Chas. Rank, John 
Bühler, Wilhelm Maurer, H. Hie— 
ber, Leonhard Maeder. In den 
Hilfsausſchüſſen ſind vorerſt ange— 
meldet und tätig: Anna Linkel, Ka— 
roline Holle, Frau Dürr, Frau 
Whitlock, Frl Moore, Frau Schlee— 
hauf, Frau Schnitzler, Frau Staut. 
meiſter, Frau Boche, Frau Ham— 
mesfahr, Ellen Schmidt, Frl. Lund— 
green, Frau Fiſcher, Minna Adel— 
helm. Der Frauenabteilung unter 
Vorſitz von Frau Minna Schmidt 
ſteht als Schatzmeiſterin Frau John 
Hetzel zur Seite, als Sekretärin 


Kaufe 
Alte künstliche 


twird fih ein bayrifches Wirtshaus bes ı 


finden, mo der Nordfeite-Zitherflub 
tiroler und andere Lieder hören Yafien 
wird. Allen Heiratslujtigen bietet ich 
aud) die Gelegenheit, in die Ehefejfeln 
einzutreien und fie wieder löjen zu laſ— 
jen. Für gute Cpeifen und Getränte 
wird gejorgt. "Anfang 8 Uhr abends, 
Eintrittäfarten, einſchließlich Kriegs— 
ſteuer, ſind im Vorbverlauf bei allen 
Mitgliedern und im Vereinslokal 4201 
Armitage Abe. für 85 Cenis zu haben 

Een 0% 


’ 


'Galdlronen und Brüdenarbeit tn jedem. Bır 
ftand, vollftändige oder zerbrodhene Gebilfe, 
aud Zeile derfelben. Wir sablen den vollen 
Wert. Bringt diefelben oder per Bolt. 

The ‚Victoria Dental 

Exchange 


— 
* 


143. "Aue, Ede 
1 rer einen, Der 4065 Garage, SL” 
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Drogen Kurzwaren 5 
Vierter Floor, Haupt SFloor. 


Steine abgeliefert, Dearborn Er, 


5 Gr, Aspirin Tab- Gellutoid Strick⸗ u. 
— für - Ben E 
Sal SHepatica, 1.0 A 
Sröße,slafhe “3e Bias Feath erſtitch⸗ 
Philtive Mill ⸗ „raid, 6 Wo, 6e 
Maguelia, ſ. 35€ De Long od. Star- 
Sanitol Tooth Paſte fnap Kleider 


Tube für 20€ Faſteners, Karte 7e 


Der Schuh Verlauf den ganz Chicago 
füt ctwas Neucs und Beſſers anſicht 


und ſchnell werdet Ihr Euch fragen, warum — und ebeno ſchnell werdet Ihr verſtehen, warum, wenn Ihr ſeht wie 
auffallend die Werie ſind in dieſem ſenſationellen 


3197,500 Einkauf zu 3 bis ab 
* 


Lowest 


‚ostonstore 


? STATE MADISON ıse DEARBORN ST$. 


N 


—— Nur noch zwei Tage, und dann wird es mindeſtens mehrere Jahre 

u dauern, bis wieder jolche Werte ivte Diefe offeriert werden. Der Ent: 

thufiasmus früherer Zeiten, zu Iparen, iit jeht jo groß oder noch grö= 

Br als je zuvor, und darıım nahm der Schuhverfauf von Tag zu Tag 
grögeren Umfang an. VBedenkt, mır nod) zwei weitere Spartage. 


57, 58, SY und SLIO Schuhzeug 
für Damen — Ulle zn S4,95 


Die Auswahl von Moden und Ledern ift jo ungewöhnlich, dai ſicherlich 
jede Dame hier die Mode, den Leiſten und die Lederjorte finden wird— 
die ſie zu regulären Preiſen zu kaufen gedachte. Und auch die Arbeit 
in dieſer Partie iſt beachtenswert, und das bedeutet Schuhe, die ihre 
Faſſon und ihr guts Ausſehen bis zu allerletzt behalten werden. 


Aus feinem ſchwarzem Kidfkin gemacht, ſowie aus ſchwarzem 
Kalbleder, braunem Kid, Koko Gali, Mahagoni Calf, Chrome 


— F 
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sooo 0 00,9 ®2}: 


Batentleder, grauem Kid, Feldmans Kid etc.: 


Bat der, gra Kid, Feldmaus Goodyear welt, 
Vlackay genäbte Sohlen, Louis, Cuban u. militäriiche Abläse. 
Wieder find alle Größen und Weiten in allen Moden vertreten, wenn 
der Verlauf am Montag beginnt; ein Verkauf, der wirklich nichts zu 
wünſchen übrig läßt. Eine Gelegenheit, hübſche — 
Erſparniſſe zu machen, denn hier ſind 57 bis 810 

Werte, alle zu einem niedrigen Preis. Wie 

— ſollte alſo unſere Vierte Floor Schuhabteilung 

e morgen nicht ein ſehr geſchäftiger Platz ſein? Die 


m Auswahl 3 
Schuhe für Kinder 


Gunmetal Knabenſchuhe, Mattleder Tops, dauerhafte Lederjohlen, in Grö- 
Ben 10 bi3 536 5 lohfarbige oder jchiwarze Grain hohe Sturmitiefel für Heine 
Stnaben, Gröten 10 bis 1333; Tohfarbige Lotus Calf 5 


* RL 


> 


. 


oder Sunmetal Ealf hohe Schnürfchuhe, und braune 
oder jchtvarze Matt Kid und Slanzleder Echnür- oder 
Stnöpfichube, biegfame handgewendete Sohlen; $3 und 
54 Merte; alle in emer großen Partie (Vierter 
Floor), zu 


Sc 


a or . N [2 . 
ube für Männer 
a — 

{ih | | Montag Morgen findet Ihr weitere ausgezeichnete Moden in feinen Männer: 
N Ihuben, aus duntlem Mahagoni Ktalbleder, Gunmetal Stalbleder, ſchwarzem 
Kidleder und Patent Coltjfin gemacht, in all den neueften Leiften, einchließlich 
engliiche Walking Leijten, Full Dreg Moden, Bunion 
Leiiten, Arch Support Echuhe ır. f. m; in Knöpf-, 
Schnür⸗ und Blücherfaſſons; Goodyear welt, Overweight 
Oak Leder Sohlen; es ſind Werte, die gewöhnlich zu 87, 
$8, $9 und 310 verkauft werden; morgen offerieren wir 
area ——— — — 


1 


m Damen: 
Schuhbe— Bafement 


Hude für Damen, aus feinem Kidifin und Kalbleder nemanht, mit Kid und 


toff-Oberteilen; hohe, Louis, militärifche und Comes 
3 
nn 
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mon Senfe Mbjäbe, Goodyear welt geivendete und bieg- 
fame Meta Sohlen, in Stnöpf-, Schnürs und Blücher- 
Fallons; alle Größen, aber nicht in allen Moden; e3 
ind $3.50 bis $5.00 Werte, im Bafeınent, die Auswahl, 
per Paar, zu 


Frl. Elſie Jauß. Als Preſſe- und 
Programmausſchuß fungieren: Ju— 
lius Schmidt, Albert Burger, H. 
Hieber. 

Spenden jeder Art, Geld oder 
Geldeswert werden an folgenden 
Stellen entgegengenommen: 

Wollenberger K Co., 105 Süd 
La Salle Str. 

Frau John Hetzel, 442 Briar Pl. 

Albert A. Burgers Drug Store, 
Süd Aſhland Avenue und 51. Str. 

Wm. Reimer, 1627 Nord Wells 
Str. 

Anna Linkel, 3350 Cuyler Ave. 

Schmidts Koſtümgeſchäft, 920 N. 
Clark Str. 

Dieſem menſchenfreundlichen Un- 
ternehmen, welchem auch ſchon von 
amerikahiſchen Kreiſen ein erfreu- 
liches Intereſſe entgegengebracht 
wird, iſt hoffentlich unter Mithilfe 
unſerer ideal denkenden Deutſchen 
und Deutſchenfreunde ein glänzen— 
der Erfolg beſchieden. 

Die Vorſitzenden deutſcher Vereine 
werden gebeten, die Mitglieder ihrer 
Vereine zu veranlaſſen, an der Chica 
goer Meſſe teilzunehmen. 


— —— — — 


Notleidende Veteranuen. 


— — 


II IE EEE BEST TN 


Muſik in 


Das ganze Jahr hindurch. 


Könnt Ihr Euch irgend etwas denken, 
das dauerhafter iſt und mehr Vergnügen 9 
gewährt, als ein hochfeiner Bhonograph ? (use 
Wir offerieren Euch eine hochfeine Neproduf- WM 
tion3-Mafchine bon fügem Ton zu einem ge 
Preis, der fogar niedriger ijt, ald der Whole- \ t 
falepreis. Wir haben taufende bon Käufern 
äufriedengejtellt, und mir find ficher, daß 
wir au) Euch zufriedenjtellen Zönnen. J 
Cprecht frühzeitig dor und trefft Eute Aus» AH 
mahl, und lakt Euch die Maichine heute oder 
an irgend einem Tage abliefern. 


she Fönnt End Äher erlauben ein 


8300 Größe Cabinet Phonograph 
8175 Größe Cabinet Phonograph........ 
$155 Grẽße Cabinet Phonograph 
875 Größe Cabinet Phonograph 
Table Cabinet Phonographs, 810, 512, 815, 
aufwärts bis 835. 
Für Händler und Privatleute, 

Jewel Points und 12 ausgefuchte Records frei mit jeder 
Maſchine; automatiſche Stopper; jpielen jeden Record. Freie 
Ablieferung nach irgend einem Teile der Stadt; verſchicken 
C. O. D. an auswärtige Kunden. 

Liberty Bonds zu ihrem Nennwert angenommen. 


THE VICTORIA 


143 N. Wabash Ave. Ede Nandolpg, 
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Au. Donnerstag, dem Januar, jähr— 
liche Feier mit Theatervorſtellung. 
Nur einmal im Jahr wendei ſich 

der Verwaltungsrat des Unterſtüt- 

zungsfonds für ſolche alte deutſche F 

Mitkämpfer aus großer Zeit, die hier 

ſeit vielen Jahrzehnten leben, aber in⸗ 

folge von Krankheit und Schickſals— 
ſchlägen in bittere Not geraten find, | 
an das gejamte deutjche Publikunt. | 

Wie im vorigen Winter, jo wird aud) | gehalten haben, ift ja befannt, me 

die biesjähriae Feier am Donnerätag, |o 

den 22. Sanuar, abend: im Bufh 

Zempelgebäude, Chicago Ave. und N. 

Clarf Str., ftattfinden. Conrad Sei- 

demanns deutſche Theatergeſellſchaft 

wird dazu das prächtige Luſtſpiel 

„Huſarenfieber“ mit vorzüglicher Be-⸗ 

ſetzung und glänzender, vollſtändig 


— 


ST ITS —m— — 
hr 


'als die Hälfte von ihnen fielen, und 
alle anderen bi3 auf 2 Prozent mwur= 
den verwundet und viele von ihnen | 
Krüppel. 


Unter Einbruchsverdacht. 


Zwei Manner und drei Mädchen in den 
Händen der Polizei. 

sn einem Zimmer des Aebvere 
— Houſe verhaftete di izei i 
Es werden nur die regulären Thea⸗ meh —— —— 
er —— rn — — fie glaubt, einer Einbrederbande das 
auch mwird feine Ktolletie vera e Haůdwert X 
gelegt zu haben. Kleider, 

Unterwäſche und Pelze im Werte von 


werden, aber das Haus muß bis auf 

korrekter Ausſtatt und verſtärk⸗ ü en, da— 

rrekter Ausſtattung un ftärt= | den lehzten Platz gefüllt werden, da ‚Fat $1000 wurben im Hotelaimmer 
ı gefunden. Mar Levine und Albert 


tem Orchefter 0 aa Das m mit eine hübjehe Summe für die ar=| 

wurde hier vor 10 Jahren von det men fehr hilfsbebürftigen Veteranen | Alber 

Wachsnerſchen Thealergeſellſchaft im eruübrigt wird. Cody, 1017 N. Hoyne Avbe., ſind die 
verhafteten Männer, die Namen 
ee Genoffinnen find Dorothy 


Pomers Theater an mehreren Sonn= 
Kelinerball, 
‚Howard, 22 Sabre alt, Roje Howard, 


tagen bor — ausverkauften 

äuſern gegeben, weil es gerade we— a e 7 
br ——— Tendenz und Spra- Die Kellner-Gewertiaft Local 7190 Jahre alt, und May Kirchberg, 
che auferordentlich gefiel. In ihm (A. 5. of L.) Hält ihren großen Ball 99 Sapre alt. Das meiblice Trio 
| zeigen fid) die Offiziere als Iebenzlu- Morgen im Hotel Merrifon ab. Wie fand im Frauenhort an der Hubfon 
|ftige, manchmal vielleicht etivas Teicht- | in vergangenen Jahren, werben Feine) yyyenue ‚Unterkunft, 
|finnige junge Männer, die aber im- | Koften gejcheut, um diefen Ball zum | 
mer ftramm im Dienft waren und | größten Gewerkichaftsfeft der Saijon 
felbftverftändlich pflichtgetren. Wie | zu machen. 
fi die Linien» und Referveoffiziere 


dann fpäter im Iehten großen Sriege Ceſet die Sonntagpoſt“. 
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* Mer jein Grimdeigentum ver» 
faufen till, erreicht fchnell feinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpof 
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er Zug nad) vcdhts. 
Es wurde ſchon mehrfach darauf hingewieſen, 
daß im politiſchen Leben des deutſchen Volkes ein 
ausgeſprochener Zug nach rechts bemerkbar geworden 
iſt, ein Abrücken vom Radikalismus und Sozialismus, 
eine Wiederannäherung an den Monarchismus. Für 
dieſe Erſtarkung der reaktionären, unverkennbar auf 
die baldige Wiederherſtellung der Monarchie hinar— 
beitenden Kreiſe iſt allerdings, wie alle Einſichtigen 
beſtätigen werden, die törichte Politik des Mißtrauens 
und der Rache, welche die Alliierten den Deutſchen ge— 
genüber betreiben, zum größten Teil verantwortlich 
zu machen. Aber der Nährboden dafür iſt doch durch 
die ganze Lage Deutſchlands, durch den ſchweren Druck 
der Verhältniſſe außerordentlich gut vorbereitet, und 
- cr wird außerdem nod) aus einiacn befonderen Quel- 
- Ien reichlich befruchtet. &o gebt dort eine Saat auf, 
- die fchneller der Reife entgegengehen mag, al® man- 
- der denft. 

Die von dem allverhahten Erzberger ausgched. 
„ten Steuervorlagen besweden eine überaus Scharfe 
* Heranziehung der befizenden Klaffen, indem fie nicht 
- bloß; durd) das Neichsnotopfer den Beliß felbit er- 
‚ fatfen, fondern vermittelit fchr hoher Einkommen: 
- jteuern aud; die Zinfen felbit des Heinen Nentners 
- erheblich fchmälern. Leute, die Fisher über ein gewif- 
. jes Einfonmen aus Kapital oder einer qut bezahlten 
* Stellung verfügt haben, find erflärliher Meile von 
diefer ftarfen Anzapfung ihrer Eriitenzmittel durch— 
aus nicht erbaut. Xeder einzelne ift zwar von dem 
dunklen Bewuhtjein erfüllt, daß die Zinsen für die 
ungeheuren Schulden de3 Reichs auf irgend eine Weife 
aufgebradjt werden müffen ımd dab das einzige Mit« 
„tel dazu Steuern find, aber jeder fucht gleichzeitig 
nachzuweiſen, welches himmelſchreiende Unrecht es ſei, 
gerade ihn zu beſteuern oder wenigſtens ſo ſtark zu 
den Steuern heranzuziehen, und daß es ſein Ruin 
der 
über ein Kapital von mehr als 5000 Mark verfugt, 
und die Einkommenſteuer jeden, der über mehr als 
tauſend Mark jährlich einnimmt, ſo klann man ſich 
-Teicyt eine Borftellung davon made, wie groß das 

«Heer der Unzufriedenen in Deutichland heute ift. 
Die Konfervativen erhalten jekt au) fdhon mie- 
der aus jenen reifen der „Gebildeten” und Geiites- 
- arbeiter Zulauf, die fih nad) der Nevolutiorn in der 
Erwartung, dab fid) aus der haarigen fozialiftifchen 
"Raupe in abfehbarer Zeit ein herrlider demofrati- 
fcher Schmetterling entwideln würde, mit dem Feuer 
"der Begeifterung für Sreiheit, SIeihheit und Brüder- 
„Tichfeit denen um Ebert angeihlofien oder fi wenig- 
jtens aftiver Gegnerihaft gegen jie enthalten hatten. 
-Diefen „Gebildeten“, zu denen die Mitglieder der 
afademifchen Berufe, die höheren Beamten und fehr 
"viele mittlere, der größte Teil des ehemaligen Dffi- 
zierforps, die Großgrundbefiser, Kaufleute ımd aıt- 


here ——— — 


einem Lande notwendig werden, deſſen Patriotismus 
ſo niedrig geſunken iſt.“ 

Das ſtädtiſche Adreßbuch weiſt nur einen „Grid⸗ 
ley“ Adams auf, deſſen Beruf als „Anzeigenagent“ 
angegeben iſt. Wir wiſſen nicht, ob dieſer oder ein 
anderer Adams der Verfaſſer des beſagten Einge— 
ſandts iſt, wir wiſſen ebenſowenig, ob der Einſender 
während des letzten Krieges in der amerikaniſchen 
Armee oder Flotte oder irgend einem Verwaltungs⸗ 
zweige dieſer diente, ob er tatſächlich am Kampfe 
teilnahm oder ſich nur in einen Uebungslager oder 
im Hintertreffen aufhielt, ob er ſelbſt einer jener 
„rotblütigen“ Väter iſt, an welche er ſeine vorwurfs- 
volle Frage richtet, alles dies ſpielt aber auch ſoweit 

der leitende Gedanke infrage fommt, nur eine unter 
Igeordnete Rolle. PBezüglih der in verfchiedenen 
Städten gegen den ölterreihiichen Künjtler in Szene 
geiegten Sceken bat fih die „Chicago Tribune” be. 
reits dor einiaer Zeit editoriel ausgeibrocden und die 
gegen Kreisler angewandten „Mob".Methoden als 
eine der für den amerifaniichen Gerechtigfeitsjinn be» 
Ihamenditen Ericheinungen der Vollspfyche bezeichnet. 

Der von Herrn Adams unternommene Verſuch, 

dem durch den Mrieg wachacerufenen Hal zwiichen 
den Nationen auch jet noch, vierzehn Monate nad) 
den Waffenitillitand in Einzelfällen einen rein per 
fönlihen Charakter zu verlerben, ftellt die Betätigung 
eines auf ſchlimme Abwege geratenen Patriotismus 
dar. Herr Kreisſsler bat nicht minder und nicht mehr 
tie die Angebröigen anderer Nationen dein Nufe fci- 
Ine3 Landes Folge geleijtet, als diefes zu den Maf- 
Ifen griff, er erfüllte damit eine Pflicht, der er Tich 
nicht zu entziehen vermochte und deren abfichtliche 
Umgehung ibn in den Augen aller verftändig und 
gerecht denfenden Männer zum veradtlichiten aller 
Geihöpfe, einem Landesperräter, gejtemipelt haben 
|würde, Er bat, um uns auf rein perjönlidient Ge- 
biete zu halten, ebenfowentg wie Serr Adams, weder 
den Kricg berbeigeführt, feine Ziele beftimmt, noch 
feine Dauer beeinflußt. Er bat, wie e3 jeder treue 
Sohn feines VBaterlandes tat, und wie e8 vielleicht 
aud) Herr Adams getan, vielleicht audy nicht getan hat, 
Gut und Blut für deifen Sache eingejegt. Für ihn 
hat dad Berrnfhde “My country rigbt or wrong”, 
auf „ölterreihifch“ überfegt, cbenjofehr als Prüfitein 
jeiner Baterlandsliehe gedient, wie jenes fiir unzählige 
Amerifaner, Herrn Adams vielleiht eingeichlojien. 

Nur böswillige Amviffenheit oder bufteriiche 
Nadfucht wird heute noch don „Summen“ und einer 
„Bunnen“-Armee zu reden wagen. Seit Iangem be» 
rcit3 haben England, Franfreih, Belgien ufiw, offi- 
ziell zugeltanden, daß die während des Krieges ber 
breiteten Schauergeſchichten über von Deutſchen ver— 
übte „atrocities“, die Kinder mit abgeſchnittenen 
Händen, an Scheunentüren genagelte Frauen, mit 
Vorliebe zeritörte Kathedralen ufv., amtlid geför- 
derte Rhantaftegebilde waren, um Deutfchenhaf in der 
Belt zu verbreiten und die Kampfmwut ihrer Streiter 
anzuregen, „Sene, die drüben Liegen,“ find nicht 
„bon Streisler® Gewehr” niedergeitreft worden. 
Kreister hat während der furzen Zeit bi3 zu feiner 
Verwundung auf Sthlachtfeldern gefochten, wo Ame- 
rifaner ihm nicht gegenüberftanden. ER 

Eiit derartiger Gefühlsüberſchwung, wie er ſich 
in Amerika auf den bisher der Feindſeligkeit ver— 
ſchloſſenen Gebieten der Kunſt und Wiſſenſchaft be— 
merkbar gemacht hat, iſt in keinem der Deutſchland 
bekämpfenden europäiſchen Länder zutage getreten. 

In England bildete auch während des Krieges deut- 
ſche Muſik einen Teil der Konzert- und Opern⸗ 
programme, ebenſo in Frankreich, mit Ausnahme 
Richard Wagners, dem jedoch vor einigen Monaten 
dieſer Ehrenplatz nahezu einſtimmig wieder einge— 
räumt wurde; das Gleiche gilt für Italien. Auch 
ſei darauf hingewieſen, daß die Hetze gewiſſer Ueber⸗ 
patrioten das neutrale Schweden nicht verhindert hat, 


dreien deutſchen Profeſſoren ebenſoviele Nobelpreiſe 


dere gehören, können ſich in der neuen Ordnung der 
Dinge nicht zurechtfinden. Die Welt erſcheint ihnen 
auf den Kopf geſtellt. Sie marſchieren in der bür— 
Sgerlichen Rangordnung von heute hinter den Prole— 
Ttariern. Ein gewöhnlicher Tagelöhner erhält mehr 
Lohn als mancher Profeſſor oder hohe Regierungs— 
Abeamte. Von einer derartigen Neugeſtaltung der 
Dinge wollen ſie begreiflicher Weiſe nichts wiſſen. 
Und wenn ſich die Verſtändigen unter ihnen auch viel— 
leicht ſagen, daß die Zuſtände nicht immer ſo bleiben 
werden, wie ſie gegenwärtig ſind, daß den „Gebilde— 
ten“ früher oder ſpäter in jedem Staat die Führer— 
rolle zufallen muß, ſo rücken ſie doch unwillkürlich 
von Verhältniſſen ab, denen ſie ihre Billigung nicht 
geben können, weil ſie in ihnen ein Unglück für den 
Staat ſehen. Es ſammeln ſich in einem großen Becken 
Elemente in Maſſen an, die ſich, ſobald der Stau— 
Tdamm nachagibt, mit unaufhaltſamer Wucht freimachen, 
das ganze Land erfüllen und alle Macht an ſich reißen 
werden. Den ſchwachen Staudamm bildet die Berliner 
Regierung, von der es heißt, daß der erſte Sturm ſie 

ſchon umblaſen kann. 
Noch ein dritter Faltor bläht die Segel der 


für ihre wiſſenſchaftlichen Leiſtungen zuzuſprechen. 
Und ſoweit Deutſchland, das Land der „Hunnen“, 
infrage kommt, haben dort Shakeſpeare, Moliere, 
Mafienet, Gounod, Thomas, Verdi ufw,, unberührt 
von den Entiwidlungen des Srieget, unverändert 
Anerkennung und Bewunderung gefunden. Erwahnt 
möge aber aud) fein, daß Streisler bei feinem Türzli- 
hen Nuftreten in Nam Nork zum Gegenitand demon- 
jtrativer Ovationen gemacht wurde, 

Nur blinder Haß und blöde Sanoranz berinögen 
in dem Biolinipiel Kreislers, cine Serausforde- 
rung „totblütiger Väter und Mütter” oder gar 
„Deutiche Propaganda” zu entdefen, Die Nubhe der 
in franzöfiiher Erde fchlummernden amerikanischen 
Selden wird dadurdy nicht geitört werden, WBielleicdht 
aber au; handelt eS ficy bei dem Adamsichen PBro- 
teit nur un eine Aundaebung gewöhnliden Brot« 
neides. E3 gibt ja viele Künſtler, welche die Kunſt 
nur als ein Geſchäft betrachten. 
Adams Anzeigenagent? 


— — — 


Ein Rieſendiamant gefunden. — In der ſüd— 


Für wen iſt Herr 


Reaktionäre auf. Das iſt der ſchnell um ſich greifende amerikaniſchen PremierMine iſt ein großer blau⸗wei—⸗ 
Antiſemitismus. Der Jude gilt heute vielen Leuten ßer, fehlerloſer Diamant gefunden worden, der gegen 


als Sündenbock für alles, was nicht ſo iſt, wie es 
ſein ſollte. Sie machen ihn ſogar für die gegenwär— 
tige elende wirtſchaftliche und politiſche Lage Deutſch— 
lands verantwortlid. Das iſt natürlich nicht wahr. 
Die Juden haben keine größere Schuld am Unglück 
des deutſchen Volkes als alle anderen. Der Kardinal— 
fehler der Juden iſt aber der Mangel an Beſcheiden—⸗ 
heit. Sie laſſen ſich nicht die Butter vom Brote neh— 


1500 Karat wiegt und deſſen Wert auf 5 bis 6 Mil— 
lionen Schilling geſchätzt wird. Dieſer wundervolle 
neue Stein erhält dadurch noch eine beſondere Bedeu— 
tung, daß er wahrſcheinlich den fehlenden Teil des 
Cullinan-Diamanten darſtellt. Der Cullinan-Dia— 
mant, bekanntlich der größte Edelſtein der Erde, der 
3000 Karat wog, wurde mit einem Meſſer aus dem 
Quarz herausgelöſt und erſchien damals zerbrochen. 


men und drängen ſich in größerem Maße in den Vor- Man hatte aber bisher den dazu gehörigen Teil nicht 
derarumd, als ihrem Anteil an der Venälferung nad) | finden Fönnen, und er foll num in dem neuen Diaman- 


aufame. Tab der Durhfchnittsjude über den Durd)- 
Ichnitt begabt, dazu Fleikia, fparfam und genügſam 
tt, wird ihm aud von jenen Antifemiten beitätigt. 
ber fie maden c3 dem Judentum zum Borwurf, daf; 
28 fi) an der Nevolution in führenden Stellungen 
beteiligt hat. PBelonders aefchadet hat dem Kudentum 
Die Rolle, die feine Vertreter während der Konımmı- 
niftenherrfchaft in Münden gefpielt haben. Much das 
ungefchidte, taftlofe Benchmen der Abgeordneten Cohn 
und Einzheimer im parlamentarifchen Interfuchungs- 
audihu hat man weidlid) gegen die Kuden auge: 
Ihladtet, Sie wären beifer beraten gemefen, hätten 
fie fi eimas mehr im SHintergrunde gehalten. Da 
die Nuden in der aegenwärtigen Ncgierung Deutjch- 
land8 verhältnismäßig ftarf vertreten find. fo tit das 
natürlich für alle, denen das taktlofe Vordrängen jener 
zumider ift, ein Grund mehr zum Anihluß an die 
rechts ftehenden Barteien, 


Kreisler. 


Die geitrige „Chicago Tribune” enthält ein 
„Sridleyg Adamd” unterzeihnetes Eingelandt, dem 
wir folgende Güte entnehmen: „Sreislers Gr. 
fheinen in Chicago wird angezeigt. Die Oppofition 
gegen Kreibleg ‚richtet fih nicht genen den Sinftler, 
fondern gegen den Offizier einer Hunmenarmee, die 
Lampfte, der Welt „Bruflianism“ aufzuzwingen. Was 
sählt es, ob oder nicht feine Frau für das Note Kreuz 
tätig war und daß fie eine geborene Amerikanerin ift? 
Können rotblütige Väter und Mütter da3 Erjcheinen 
sined Offizierd einer Hunnenarmee in unferer Mitte 
-geitatten, der verfucht uns durdy feine Tioline zu fef- 
kin und umihmeidheln, während die Stimmen ihrer 
Söhne, die Kreislers Gewehr zu Boden geitredt, nod 
Ihre Stimme erheben? Wenn wir jenen die Treue 
brechen, die drüben Liegen, — und während der $riede 
no& nicht erklärt ift —, dann wird Sonfeription in 


ten ans Licht gefommen fern. 


* * 


Die Humdertjahrfeier des fteifen Kragens. it 
diefent Sahre fanıı die Sundertichrfeier der Erfin- 
dung eines unferer gebräudlidjiten Stletdungsftüces, 
des jteifen Serrenfraaen®, begangen werden. 3 
war im Nahre 1819, als eine Amerifanerin, die Yrau 
eines Grobihmiedes in Troy im Staate New Norf, 
auf diefen Einfall fan. Cie war eS müde, ftändig 
bon neuem die Semden ihres acitrengen Gemahls, 
der froß feines wenig fanberen Sandiwverf3 durdhaus 
immer blendend weiße Kragen haben mollte, zu 
waichen und zu plätten, und jo machte fie fich daran, 
itatt de mit dem Hemd zufammenhängenden Stra- 
gens ein befonderes Anhäangfel zu fchaften, das ihr 
Mann leicht an- und ablegen Fonnte; fo brauchte fie 
nur diefes und» nicht jedesmal das ganze Hemd zu 
waſchen. Ein gewijler Ebenezer Brown fah die Er- 
findung der Flugen rau, bemerkte fofort, wie praf- 
tifd) fie war, und beidloß, fie auf den Markt zu brin« 
gen. Mus verihicdenen Gründen hatte fein Berfucd 
jedoch erſt zehn Jahr jpäter Erfola, und er begann 
dann eine Fleine Fabrif, im Der cr mit feiner Frau 
und feinem Sohn arbeitete. Die eriten Kragen waren 
Stehfragen und wurden mit Tleinen Bändchen am 
Semd befeftigt. Brown ging damit wie unjere mo. 
dernen Strakenhändler mit ihren Meinen Erfindun« 
gen in den Säufern und Kneipen haufieren und fuchte 
fie mit unermüdlien Reflamereden an den Mann zu 
bringen. Der fragen wurde in den Streifen der Nleit- 
bürger und Arbeiter mit großer VBegeiiterung aufge 
nommen, während die Bornehmen umd Neichen nichts 
davon mifien wollten. E3 entiwidelte fich aber bald 
eine beträchtliche Snduftrie, die diefe Kragen hertellte, 
und die verfchtedenften Umformungen der neuen Er- 
findungen kamen auf den Markt, als twidhtigfte der 
Erfag der Bändchen zum Fefibalten der Kragen durch 
die heute gebräuchlichen Knöpfe. 


* 


* 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11. Sanuar 1920, 


„nme, dültre Herzen, maicht end) hell 
Irı Goldesjtrom der Sonne, 
Und ſchöpft und trinkt aus ew'gem Queel 
Den fühen Maitrant: Worne! 

Frida Schanz. 

Der eigentliche Vater der Völkerliga 
war General Smuts von Transvaal—. 
ſagt Iſaac F. Marcoſſon in der „New 
Norf Times’...... Hm — fo?“ 
Kommt font böuit Selten vor, dah zwei 
Männer Vater desjelben Kindes fein 
mwollen.... 

Jetzt wiſſen wir's alſo: die hohen 
Preiſe für alle Lebensmittel, Kleider 
uſw. ſind darauf zurückzuführen, daß 
das Publikum eben hohe Preiſe bezah— 
len will, — nicht weil es muß! 
Eine gute Ausrede war von jcher drei 
Batzen wert. 


Auf Unkenntnis beruht der Proteſt 
amerikaniſcher Seeleute gegen die 
Durchſuchung amerikaniſcher Schiffe 
durch britiſche Polizei. Lediglich eine 
Kundgebung freundſchaftlicher Hochach— 
tung! 


Sonn Schwein. 

„Endlich ſind die erſehnten Norder da 
und mancher Grunzer hat dran glauben 
müſſen. Schreiber dieſes hat zwei ge— 
ſchlachtet, aber es iſt eine wahre Plage, 
wenn man ſie zu fett füttert, denn es 
nimmt die halbe Nachbarſchaft, um da— 
mit fertig zu werden. So auch dieſes— 
mal, da meine gegen vierhundert Pfund 
wogen. Aber eine Freude iſt's, die vielen 
Würſte und ſchönen dicken Schinken zu 
ſehen, die jetzt im Rauchhaus hängen.“ 

(Aus einer Rorrciponden; von Colorado 
Eountn im „Wocenblatt”, Auftin, Tex.) 

Mehr und mehr zeigen fich Die vers 
hängnispollen Folgen der Einmifchunz 
in rufiiche Ungelegenbeiten. — Der 
Volihewismuß ijt Dadurch aus der Des 
fenfive zur Offenfipe gedrängt worde :! 


Sit denn Liebe ein Verbredhen ? 


„Iſt es ein Berbreden für einen 
Anglo:Ameritaner, England zu lichen? 
Und wie von dem Brinzhen dem lieben 
alten New Dorf dad Herz warm nemadıt 
wurde! Dit es ein Berbreden für einen 
Amerikaner italienifher Herkunft, JIta« 
lien zu lieben? Und weshalb, um des 
Himmels willen, ift für einen beutfdien 
Amerifaner die Liche zu bem Lande, wo 
feine Wiege ftand, ein Berbredien? Hat 
Bräfident Wilfon nicht felbft erflärt, wir 
befriegten nicht da8 Deutiche Volf, fon 
dern die Deutiiye Antofratie? Und ift es 
nen, da das beutfche Bolf die Autofratie 
be,eitigt hat, nicht an der Zeit, der Pro: 
paganıda bed Hafles ein Ende zu machen 
und boll Mitgefühl Deutichland Die 
Hand zu reihen? Diefer Raffenhak ift 
nidyt hervorgerufen von Batriotismus — 
der fo oit von Schurken als Icktes Net« 
tungsmittel mißbraudt wird —, fon- 
dern vom Kommerzialismus, und wenn 
wir wirflid; Frieden wollen, fo ift c8 
nadıgerade un der Zeit, Daß wir wieder 
in ein freundfchaftliches Verhältnis zu 
Deutfhland treten. Ich wünfde zu er- 
Hären, dab id mid meines beutichen 
Blutes nicht ſchäme, und ich ſtehe keinem 
nad an Liebe zu Amerifa. Tiefe Pro« 
paganda des Haifes, bie nicht nur wäh: 
renb de8 Krieges, fonbern fiFon vor die: 
fem wie nad) ihm j-itcmatifd) betrieben 
und zwar jehr zielbewunt, hat Joſeph 
Freys chlcs Herz gebrochen.” 

Diefe Worte unter anderen gebrauchte 
bei dem in Verbindung mit der Gedent; 
A den verſtorbenen Joſeph Frey, 

räſidenten des Deuiſchen Katholiſchen 
Zeniralvereins, abgehaltenen Gottes⸗ 
dienſt Biſchof Schrembs von Toledo, O. 

Beloren will ſich eine Armee von ei⸗ 
net Million Mann zulegen. „Poor litile 
Belgium!“ 


Echon wieder find Du Bontfche Puls: 
bermüblen bon großen Erplofionen 
beimgefucht worden. And fein Menich 
ſpricht von „Verſchwörung“! 


Das macht' intereſſant. 


Die Freundſchaft gm Dann und 
rau — 

Betrachtet man fie ganz genau — 

Sp ift gewöhnlid doch Dabei 

Ein kleines biſichen Liebelei. 


Die „unſittliche“ Zigarette. 

Im Supremegericht, New Nork, be: 
gründete ein Mann ſein Scheidungsge— 
ſuch damit, daß er ſeine Gattin der 
AUnſittlichkeit“ beſchuldigte. Er habe in 
ihrem Toilettentify Zigaretten gefuns 
den, wodurch „ihr, fchlehter Charakter“ 
zur Genüge beiviejen fei. Das Teuchtete 
jedoch dem Richter Mullen nicht ein. „Es 
tt nicht unmoralifch für Frauen, Yigas 
reiten zu rauchen,” erflärie er. „Einige 
der beiten Frauen im Lande und in der. 
Welt rauchen Zigaretten. 3 twürde 
feinen Unterichied machen, wenn fie eist« 
taujend Pakete Zigaretten dort hatte. 
Dies ift niht Hidspille im Zentrum 
eines Farmdiſtrikis.“ Alto friich drauf 
lo3 gepafrt, meine Damen! 


Die Kunit geht nach Brot, 
Frau Schumann⸗Heink hat ſich gegen 
die Aufführung deutſcher Opern in 
Amerika ausgeſprochen. Zwei ihrer 
| Söhne dienten int deutichen Scer, ziwei 
in der Bundesarmee. Da hätte man 
von der ihres Uriprungs fo herzlos ver: 
geiienden Stünitlerin wohl erivarten 
dürfen, dat fie eine würdevolle Neutras 
lität beobachte! 


Jazz-⸗Eier. 

Am Weihnachtstag lam ein Phono» 
graph in das Heim des nahe Columbus, 
Ohio, wohnenden Hühnerzüchters Fran 
Habig. Zwei Tage fpäter fand er 115 
Eier in feinem Hühnerhaus, in dem fich 
122 Hühner befanden. Bisher varen an 
einen Tag dort nie mehr al3 65 Eier 
eingefammelt worden. Am *olgenden 
Tag Ivaren ivieder 105 Eier gelegt. Und 
Habig fand bald die Irfadhe des freudis 
gen Ereignifles. Al3 wiederum die Töne 
der Iehten Naszsstompofition in den 
Hühnerhof Fluieten, bemerkte er, wie 
das Federbich plößlich ein aanz neues 
Sntereffe am Leben nahın und fich mit 
einer Geſchwindigkeit darin herumbe— 
wegte, daß es direkt erſtaunlich war. 
„Jaszz-Muſik flößt ihnen Luſt an B— 
wegung ein,“ erklärie Habig, „und dieſe 
— ſie, um fleißig Eier legen zu 
önnen.“ 


's Kallche beim Brautpaar. 
Kall, willſte uff die Gaſſ' mit laafe, 
Mer duhn der aach vill Klicker kaafe. 

„Ich will kaa' Klicker!“ 

Lall, gieh bei's Liesche in die Kich, 
Do leit e' Botterſtick for dich! 

„Ich will kaa' Sticker!“ 

Kall, hoſte ſchunt dei' Milch gedrunke, 
De derfſt en gruße Wed drin dunke! 

„Ich will kaa' Millich!“ 

Deß mer den Bub nit lus wer'n kann! 
Sag, Kallemann, was willſte dann? 
Bugucde will ich!“ 


Zu der in amtlichem Auftrage von 
Kautsky und anderen in vier Bän— 
den herausgegebenen Sammlung von 
Dokumenten des deutſchen Auswär— 
tigen Amts aus der Zeit unmittelbar 
vor Kriegsausbruch ſchreibt die 
„Frankfurter Zeitung“ vom 18. De— 
zember Folgendes: 

Zahlreiche Perſonen, die in frühe— 
ren Jahren Wilhelm 11. kennen lern— 
ten, haben einen mehr oder weniger 
günſtigen Eindruck davongetragen. 
Von großem Takt wußte allerdings 
niemand zu berichten, aber ſie be— 
zeugten, daß er nicht gewöhnliche 
Geiſtesgaben habe; er wiſſe ſehr viel, 
ſei lernbegierig und führe eine an— 
geregte Unterhaltung, was nicht we— 
nige geradezu faſziniert hat. Andere 
hatten allerdings auch Eindrücke 
ganz anderer Art. Es kommt eben 
nicht nur auf den an, der beurteilt 


wird, ſondern auch auf den Be— 


urteiler, und es mag wohl ſein, daß 
viele von der Art des Kaiſers über— 


herangingen. Jedenfalls, man wußte 
eigentlich nie recht Beſcheid, ob das 
Perſönlichſte Wilhelms 11. unter— 
oder überſchätzt werde. 
Linien ſeiner Politik und über ſein 


| 


| 


aiferliche Nandbemerfungen 
| 


tun aedentt. Nachher heiht es dann, 
wenn ed fchief geht: Deuiichland hat 
nicht gewollt! Ifchirfchty fol den 
Unfinn gefälligft Yaffen! Mit ben 
Serben muh aufgeraumt iverbeit, 
und zivar bald. W.“ 
mie“ ift eine zweite Nandbemerfung 


> 


Juan Hört das „Hurra 


In diefer Art aing ed nun einejund bon 
Tſchirſchty berichtete Philiſtern ausgeliefert wurde. Dieſe 


Weile weiter. 


— — 


(Gür die „Eonntagpoftl“,) 


- Simfond goldene Locken. 


Bon Mufti, 


— 


Der Leſer kennt die Geſchichte vom bunden iſt, die weiter treibt. Mit 


„Jetzt oder Simſon und der Delila, die dem Hel- 
den aus dem Geſchlechte der DMiler 
des Kaiſers zu dieſem Altenſtück. die Locken beſchor. Worauf Simſon 
übernatürliche Kraft einbüßte 
dem treuloſen Weib den 


ſeine 


am 10, Juli, Graf Berchtold Habe | ftachen ihm die Augen aus und ließen 


ihm aejaat, daß es ihm fehr unfomz ‚ihm zum Zanze auffpielen. Als aber | 


\ 


pathijch wäre, wenn bie Serben alle die Koden ihm wieder gewachjen wa— 


Forderungen annähmen und daß er!ren, ri Simfon das Haus ein, 
darüber nadhjlinne, melde yorberun: 
gen man ftellen könne, die den Ger: 
ben die Annahme völlig unmöglich 
„Den 
Dann tit ber 
Strafehl fofort da! Den muß Delter: 
reich unbedingt fofort wieder haben, 
und 
Montenegros und das Erreichen bes 
Meeres Seitens der Serben zu hin: | 
rafht waren, weil fie mit geringen dern. W." In demſelben Altenſtück 
Erwartungen an ein gefröntes Haupt | wird mitgeteilt, Graf Tifza behaupte, 


machten, 
Sandihat räumen! 


Hierzu der Kaifer: 


um bie Einigung Gerdiens 


man miüffe aentlemanlite voraehen, 
vozu der Staijer notiert: 


Zu einer anderen Stelle 


dings die Meinungen fehr einhellig; | ben: _„.Sch bin gegen die Siriegsräte 


es gab ſchließlich kaum noch jeman— 
den, der ſie für glücklich gehalten 
hätte. Immerhin, man kann ein ſehr 
ſchlechter Politiker und doch ein gei— 
ſtig ſehr anſehnlicher Mann ſein. 
Heute wird man nicht mehr bezwei— 
feln, daß Wilhelm II. das nicht iſt. 

Sicherlich darf man einen Men— 
ſchen nicht nur nach Randbemerkun— 
gen beurteilen. Aber wenn ein 
Monarch von der einſtigen Macht— 
fülle Wilhelms II., der weiß, daß 
ſeine Aeußerungen und Anregungen 
Ausſicht haben, den oberſten Beam— 
ten Direktiven zu geben, in einer un— 
erhört kritiſchen Zeit, wo dieſe Direk— 
tiven das Schickſal von Völkern und 
Ländern, ja eines Weltteiles entſchei—⸗ 
den können — wenn er in einem ſol— 
chen Augenblick wichtige Aktenſtücke 
mit Randbemerkungen verſieht, die 
der Regierung die Meinung des Kai— 
ſers und Königs kundgeben, dann 
müſſen ſie denn doch ein Licht auf 
die Berfönlichkeit werfen. Man bürf- 
te erivarten, daß menigftens einiger» 
maben der Geift des aefchichtlicden 
Augenblid3, des Ernftes der Dinge 
fie Durchiwehe.. Uber biefe Rand 
bemerfungen, die jet mit den Akten» 
ftüden zufammen veröffentlicht wurs 
den, find unglaublid. Sie find e& 
fhon in der Form. Der Kailer 
ſchimpft. Quatſch, Blech ‚Blödſinn, 
Hallunke, Idiot, falſcher Hund — 
ſind einige der Ausdrücke, denen ge⸗ 
genüber es noch wie Schmeichelei iſt, 
daß er den Reichskanzler nur wie 
einen Schuljungen herunterputzt. (Da 
dieſe Aeußerungen nicht für die Def: 
fentlichkeit beſtimmt waren, wäre die 


| 
| 


und Beratungen, fintemalen die timi: 
bere Parthen allemal die Oberhand 
dat." Man fieht, Wilhelm verzehrt 
ſich in Ungeduld, und fo begreift man 
es aud, daß er am 14. Xuli, als 
Ichirfchky berichtet, die Note werde 
jo abgefait fein, daß ihre Annahme 
fc aut wie ausgefchloffen jei, das 


Mort „ausgeichloffen” zweimal un: 


bergeffen, da Wilhelm keineswegs | Wand. Hätte er fein Gold gehabt, | Norzüge find fcheinbare, 


„Mörbern 
gegenüber, na dem, wa3 borgejal- 
Ueber diellen ift?“ Zu einer a el 
ıdesfelben Berichtes zitiert der Staifer! 
perfönliches Regiment waren aller⸗ eine Aeuherung Friebrichs des Gro-| 


Dbmwohl die alten Hebräer 
ebenfo jchiwarze Haare hatten, 


ihnen geaeben haben. 
‚Loden ganz von Gold waren. 
lich nicht ausreden laſſen, 


un 
Gold gemeint ſei. 
Delila das Gold aus der Taſche ge— 
luchſt, wurden ſeine Knochen 


Er hatte das verloren, 
Stärke gab, und die Philiſter hatten 
ein leichtes Fangen. 
dasGold wieder die Taſchen ſchwellte, 
hatte er auch alle ſeine Macht zurück 
und die Philiſter waren verloren. 


in 
dem die Philiſter und ihre Töchter 
tanzten, und alle gingen zu Grunde. 
ſicher 

wie 
die modernen, ſo wird es wohl auch 
gerade, wie heute, Rothaarige unter 
Simſon muß 


einer von denen geweſen ſein, deſſen Gionenſchein, den die ererbien Duta— 


Em! t ; z : 
Jod waren. SE ten von ihm auöftrahlen, und diejer 
Freund vom Mufti will es fich näm- a 


daß bie 
Geſchichte ſymboliſch zu nehmen iſt, 
d daß mil den Locken nichts wie 


Zu | 
Wachs und feine Musteln zu Butter. | 
was ihm 


Als ihn aber | nd die Melt 


tung; 


einem Federſtrich kann Rockefeller 
Exiſtenzen ſchaffen und vernichten. 
Die Bank, die heute nicht nach Wall 
Streets oder Morgans Pfeife tanzt, 
iſt morgen geſchloſſen. 

Noch ein anderer Fluch laſtet auf 
dem Golde, der im heutigen Leben 
eine weit rößere Rolle ſpielt, als 
früher. Er hängt am mühelos er— 
erbten Gold. Das lähmt die Tat— 
kraft und ſchafft mühelos Gelingen. 
Der Reiche ahnt kaum, wie der Un— 
bemittelte die Arme rühren und ſeinen 
Platz in der Sonne erkämpfen muß. 
Er muß geduldig dienen, oder wenn 
ihm die Natur Waffen gegeben hat, 
muf er ſie gebrauchen. Der Reiche 
dagegen geht umher in dem goldenen 


angenehme Schimmer erzeugt einen 
Abglanz freundlichen Lächelns, wo— 
hin er ſich auch wendet. Er öffnet 
ihm verſchloſſene Türen und läßt die 


Sobald ihm die pfige der Mädchen wohlwollend auf 


ihm ruhen, denn ihre ſtillen Träume 
on köſtlichen Kleidern und Glanz 
und Luxus gewinnen neues Leben. 
Wenn dem Reichen ein kleines Wort⸗ 
ſpiel gelingt, dann iſt es ein Witz, 
lächelt bereitwillig; 
ſeine Talente finden ſofort Beach— 
man lauſcht ſeinen Worten. 
Er kann unendliche Dummheiten be— 


Die Philiſter verglich mein Freund gehen, ehe es ihm verdacht wird, und 


mit unferer Polizei. So lange Sim: | was man 


bei anderen Liederlichteit 


fon goldene Loden Hatte, lachte er fie | ent, wird bei ihm durch den goldea 
aus und riß die geflochtenen Loden | nen Schimmer zu verzeihlihem Jus 
terftreicht. Bei alledem ift nicht zu | mit Nagel und Flehiband aus det | genbübermut verflärt. Aber alle biefe 


Zunidhit 


an einen Weltkrieg dachte. Er dachtelfo hätten die Philifter ihm dem Po= | rächen fich die Veriwöhnung und bie 
überhaupt no) an nichts anderes, als | lizeirichter übergeben, allpizweil fein) YIntätigfeit von felbft. Und bald er= 
baran, daß die Serben ein Tüchtiges | Verhältnis zu der Deltla ein unges |fennt er, Daß, wäre er weniger be— 
jegliches war. Und diefer hätte ihm! mittelt auf die Welt gefonmen, er 
ins Ergaftulum gefhidt. Da er aber feinem Yaterlande und feinen Mits 


auf ben Kopf befämen. Es fiel ihm 
borer‘t gar nicht ein, daß irgend eine 
Maht in Europa e3 unternehmen 
iverde, Defterreih daran zu hindern. 
Denn SKönigsmördern gegenüber 
mußten doc alle Monarchen folidas 
tisch fein, mit Einfluß der Präfi: 
denten, vor allem aber der Zar, da 
doch die ruffifchen Kaifer bevorzuate 
Objekte der Attentäter waren. Als 
dann bie Politik zu fpielen beganır, 
war Wilhelm überrafcht und ent- 
züftet. No am 29. Juli hat er nicht 
beariffen, daß und warum Rufland 
richt darauf verzichten werde, Ser: 
bien zu fhüßen. Mr diefem Tage 
las er einen Bericht des beutfchen 
Milttärbevollmäctigten in Beters: 
burg, Chelius, ber mitteilte, er habe 
in einem Gejprähe mit Fürft Tru— 
behfoi gejagt, die Verantwortung 
felle auf Rußland,’das doch außer: 
halb bes Konfliktes ftehe, wozu Wil: 
helm bemerkt: „richtig!" Am einer 
anderen Bemerfung zu demfelben Be: 
richt erflärt Wilhelm immer noch den 
Rorichleg, das Haager Schiedägericht 


zabe fo wie heute. 


wielen. „Das Wort, fie follen laffen 
ftahn und fein Urg daran nehmen.” 
Dennoch fonnte er die Richtigteit der 
Analogie nicht aanz abmeifen. Da? 
Gold ijt die größte Macht auf diefer 
Ichnöden Erbe. Wer das Geld hat, 
hat die Macht, und wer fein Geld 
hat, ift ein trauriger Lump, den bie 
Philiſter ſich Leicht einfangen und 
als Kärrner benuten oder- [ih von 
ihm mwa3 vorfiedeln laffen. Das 
Gold ift aber aud der Fluch ber 
Menſchen. Vom Beſitz des Nibelun: 


ſchen Nationalepos alles Unheil aus. 
Der Fluch Alberichs wird zur Wahr⸗ 


Geld hatte, geſchah ihm nichts — ge⸗ menſchen viel beſſere Dienſte geleiſtet 


haben würde. Und kommt dann ein⸗ 


Mufti hat ſeinem Freunde dieſe mal der Tag, wo er ſein Vermögen 
ſymboliſche Auslegung ernſtlich ver⸗ verliert und unbemittelt daſteht, dann 


ſieht er einen nach dem anderen der 
Leute, die ihn früher Freund und 
Bruder hießen, von ſich abfallen. Er 
ſteht dann wirklich allein und ver— 
achtet da. Zur Tatkraft iſt es zu 
ſpät. Dem Fluche des Goldes iſt er 
zum Opfer gefallen. 

Der Freund, der die im Eingange 
erwähnte ſymboliſche Deutung der 
Simſon-Erzählung machte, iſt einer 
von denen, der ſich des Fluches des 
Reichtums bewußt iſt. Er hat ſein 
'Gold ſelbſt erworben, aber er wendet 


| 


genringes und damit des größten 3 in ber hochher zigſten Weiſe an und 
Goldhoͤrtes im Rhein geht im deut- macht es zum Segen für ſich und bie 


| Menichheit. Er unterftügt Kunft 
| Ind Milfenfhaft, und ı0o er Not und 


heit, an ihm geht ba3 ganze Götter | Leiden lindern fan, da tut er es, 
und Heldengejchleht zugrunde. „Wer, Seinen Kindern will er nichts hinter« 


Horm an fi noch nicht fo Tchlimm. 
Aber man muß fi fogleich Tagen, 
daß ein Mann, der fich fo wenig zu 


oder eine Konferenz der Mächte ent: 
ſcheiden zu laſſen, als „Blödſinn“. 
zu An demſelben Tage traf aus London 
beherrſchen vermag, daß er ſchreibt, die Depeſche Lichnowskys ein, die alle 
iwie man auf dem Stafernenhof res | Unklarheiten über bie Haltung Eng— 
dete, unmöglich bie Ruhe des Blicdes | lands hefeitinen "mußte. Bis dahin 


ihn befit, den fehre Sorge; iver ihn |Taffen oder fo gut wie nichts, Freilich 
nicht hat, nage der Neid! Jeder erhalten fie eine bortreffliche Erzie» 
gehre nad) feinem Gut, doch feiner hung umd Bildung und werben fo 
genieße mit Nupen fein’; ohne Wur|auf ihre eigenen Füße geftellt. Aber 
cher hüt’ ihm fein Herr, doc beit jpon dem Reichtum bes Vaters wird 
MWürger zieh’ er ihm zu! - Dem Zode innen nichts weiter zufließen. „C# 
verfallen, fehle den Feigen die Furt; | wäre nur ihr Schabe, und ein Fluch”, 


haben könne, die gerade 


dieſer waren die 


Randbemerkungen des 


Augenblick erforderte. Und das wird Kaiſers über England noch relativ 


dann fehr beſtatigt. | 

Man hat viel darüber qerebet, in 
neuerer Zeit. auch gefchrieben, »b 
Wilhelm IT. überhaupt geijtiq nor: 
mal fei. Aber da3 ift eine noch jchmwie- 
rigere Trage als jene andere. Was 
ift normal?  Piychologen find ber 
Anficht, daß es Menfchen, die mit 
gutem Grund ald normal zu bezeich- 
nen feien, viel iwengier gebe ald man 
g’zube. Ar eine der üblichen Frank: 
heitäfategorien wird man Wilhelm 
ſchwerlich einordnen können, wenig— 
ſtens liegen dafür keine Beweiſe vor. 
Aber eines darf man ſagen: Wenn 
man unter normal verſteht, daß ein 
Menſch von 50 Jahren wiſſen muß, 
was er will, und den Dingen mit 
einer gewiſſen Ueberlegenheit gegen— 
überſiehen muß, kurz, daß ſeine cha— 
rakterliche Entwicklung einen Ab— 
ſchluß und Feſtigkeit gefunden habe, 
dann iſt Wilhelm II, nicht normal. | 
Deffen find die Randbemerkungen | 
enbailtig Zeugnis. 


gemäßigt. Am 11. Sult berichtete 
Lichnowsky, Grey hege die Erwar— 
tunq, daß ed dem Einfluffe Berlins 
in Wien aelungen fei, unerfüllbare 
Forderungen zu unberdrüden. Hierzu 
bemerkt der Kaifer: „Mie füme ih 
dazu! Geht mich gar nichts an! 
Was heikt unerfüllbar? Die Kerle 
baben Agitation mit Mord getrieben 
und müffen gebudt werden! Das ift 
eine ungeheuerliche britifche Unver: 
ſchämheit. Ich bin nicht berufen, « 
la Grey, ©. M. dem Kaifer Vor: 
Thriften über die Wahrung feiner 
Ehre zu magen. W.“ Am 24. Juli 
berichtet Lichnowsfy u. a., da Grey 
die Vermittlungsattion der vier nicht 
u.mittelbar Leteiligten Staaten an- 
rege. Hierzu der Staifer: „Sit über- 
flülfte, da Defterreich fchon Rußland 
erientiert hat und ren ja nichts an- 
deres vorfchlagen kann. Ich tue nicht 
mit, nur wenn Defterreich mich aus 
drüdlih darum bittet, 


was nicht 


Denn fie zeigen |wahricheinlih. In Ehren- und vita: 


* 


Knecht.“ 
Des Ringes Knecht! 
iſt ewig! Wer dem Hunger 
Golde nachgibt, den läßt er 
wieder. Ef wird zur Gier. 


ihm zuerſt materielle Unabhängigfeit 
ſchaffen ſollte, das macht ihn ſchließ⸗ 
lich zum abhängigen Sklaven d 
Goldes. Schwer verſtändlich iſt 8 
für den Menſchen, dem 


— —— —— — — — — — — 
— — — — — — — — — — — — 


Leute immer mehr zuſammenraffen 


Der Fluch mütig. 
nach den, die ſich auf igene 
nicht verlaſſen können; Schaffer eigenen, 
Mehr nicht Genießer ererbten Guts. So 

d mehr muß er anhäufen, und was nder 
ihr : . Dienſt, als wenn ich ihnen mein Gold 


der Hunger ich es tun. 
nicht im Blut, warum bereits reiche , © 


Dennoch iſt es nur natürlich. Es | 
die Macht, die mit dem Gelbe berz ; Ders. 


fo lang er lebt, fterbe er lechzend ba> |jagte der Water. „Was fie fich felbit 
hin, des Ringes Herr als des Ringes | erwerben, wilfen fie zu fhägen. Das 


ererbte Gold macht fie eitel und hoch⸗ 
Und Menſchen ſollen ſie wer— 
ihre eigene Kraft 


tue ich meinen Kindern einen beſſeren 


hinterlaſſe. Jetzt gilt es, die Not des 


es Vaterlandes zu lindern, und ſo weit 


ich hier mitwirken kann, ſo weit werde 
So wird der Fluch des 
oldes zum Segen.“ 

Daß es mehr ſolcher Leute geben 
möge, iſt der Wunſch des Schrei⸗ 


nn 


fogufagen erledigt! Das gemeine 
Krämergefindel Hat uns mit Diners 
und Neben zu täufchen verfucht. Die 
aröbfte Täufchung, die Worte | 
Königg für mid an Heinrich: 
„We shall remain neutral und try 
to keep out of this as long as 
Grey jtraf 


possible.“ 


t den König|mervolt zum wilden Auf 


lichkeit ſchroff abgeriſſen werden und 
die phariſäiſche Friedensheuchelei an 
den Pranger geſtellt werden! Und 


des unſere Konſuln in Türkei und In— 


dien, Agenten uſw. müſſen die ganze 
mohammedaniſche Welt gegen dieſes 
verhaßte, verlogene, gewiſſenloſe Krä⸗ 
ſtand ent⸗ 
Denn wenn wir uns ver⸗ 


einen Menſchen von ganz unausge- len Fragen konfultiert man andere 
glichener Art, wie man ihnen oft be- nicht. W.“ Als aber dann am 29. 
gegnet, ein Gemiſch von Kind und Juli die Depeſche Lichnowskys ein— 
Erwachſenem: es iſt noch etwas von traf, in der er mitteilte, daß Grey 
dem Kinde da, das ſich hinreißen ihm geſagt habe, die Lage ſpitze ſich 
läßt, Torheiten zu begehen und dann immer mehr zu, bemerkt der Kaifer: 
von Angſt befallen wird, und fo ijt| „Das ftärkite und umerhörtefte Stüd 
es der Eriwachjene, dejfen Erziehung |englifchen Pharifäertums, das ich je 
niemals vollendet wurde und der fos | gejehen! Mit folhen Halunten made 


mit an einem gewilfen Infanttlis= ih nie ein Flottenabtommen, MW.“ 
mus krankt. 


Lügen und dieſe Worte an Lich— flammen. 
nowsty ſind der Ausfluß 
Eewiffens, daß er eben das Gefühl Int —— 
gehabt hai, uns getäuſcht zu haben. Auf die Sache ſelbſt gehen wir hier 
Zudem iſt es tatſächlich eine Dro- nicht ein; wer die Dinge kennt, der 
hung mit Bluff verbunden, um uns weiß, daß ſie nicht ſo anfach liegen. 
von Deſterreich loszulöſen und an der wie ſie ſich im Kopfe Wilhelms IE 
Mobilmahung zu hindern und bie darftellten. Uns intereffiert hier nur 
Schuld am Kriege zuzufchieben. Cr das Pſydologiſche das aber iſt furcht⸗ 
weiß ganz genau, daß, wenn er nur bar. Der Kaifer hat ſich ſchon da⸗ 


des böſen bluten ſollen, ſoll England wenig⸗ 
tens Indien verlieren.“ 


— — —— —— — — — — 


Als Erzherzog Franz Ferdinand 
ermordet wurde, empfand Wilhelm 
das nicht bloß menſchlich, ſondern 


Was Wilhelm mit dem Phariſäer— 
tum meint, geht aus einer anderen, 
aber ganz zutreffenden Randbemer— 
tung hervor: „Anſtatt der Vermitt— 


auch als eine Standesangelegenheit.lung ein ernſtes Wort in Petersburg 
Mit dem Attentat war die Majeſtät und Paris, daß England ihnen nicht 
überhaupt verletzt, und das mußte hilft, würde die Situation ſofort 
exemplariſch geahndet werden, auch beruhigen. W.“ In demſelben Be— 
im Intereſſe der Majeſtät, die in richte iſt mitgeteilt, daß Grey er— 
Berlin reſidierte. Dieſes Gefühl klärte, die britiſche Regierung könne 
beherrſchte ihn ſo ſehr, daß zunächſt abſeits ſtehen, ſolange ſich der Kon— 
alle politiſche Ueberlegung dahinter flilt auf Oeſterreich und Rußland 
verſchwand. Wie ein richtiges großes | befchränte, Hierzu: „Das heißt, 
Kind war er fonleich, noch bevor fich | wir follen Defterreih fiten Yajlen. 


Wien geäußert hatte, von einem uns 
geheuren Mut und Zatendrang er= 
fein Scheint, aber eben nur fcheint,. 
und der ji mit nichts Geringerem 
ald mit der Zerjchmetterung Ser: 
bien begnügen fonnte. Daher war 


Urgemein und mephiftophelifch! Aber 
eht engliih. W.’ Un anderen 


| fült, von jenem Mut, der eifern zu Stellen wird Grey ein gemeiner 


Zäufher genannt, der unaufrichiig 
alle die Jahre geivefen fei bis in feine 
Iehte Nede, Man fieht, die Rand: 
bemerfungen werden nun auch hier 


er empört über ben Botſchafter reichlich grob. Aber es iſt doch eine 


Tſchirſchky, der — wie man nun 
hört — in Wien ſofort jeden Anlaß 
benutzte, um nachdrücklich por über— 
eilten Schritten zu warnen, und 
dies nach Berlin berichte... Hierzu 
machte der Kaifer folgende Randbe- 
merlung: „Wer hat ihn dazu ermäd= 
tigt? Das ilt jehr dumm! geht ihn 
gar nichts an, da e8 lediglich Deiter- 
zeichd Sade ift, was e3 hierauf zu 


andere Stimmung darin als etwa in 
jenen zu Tſchirſchky. Wutausbrüche 
find nicht immer ein Zeichen ven 
Mut, fondern oft vom Gegenteil. 
Bezeichrend ift eine längere Schluß: 
bemerfung, die Wilhelm zu dem Be: 
richte Lichnomatys gemadt hat: 
„England defouriert fi im Mo: 
ment, mo e3 ber Anficht ift, daß wir 
im SZappjagen eingefiellt find und 


ein einziges, ernftes jcharfe3 abmah- 
nendes Wort in Paris und Peters- 
burg fprit und fie zur Neutralität 
ermahnt, beide fofort ftille bleiben 
werben. ber er hütet id, 
Wort auszufprechen, fondbern broht 
uns ftatt dejfen! Gemeiner Hunds⸗ 
fott! England allein trägt die Ver⸗ 
antworiung für Krieg und Frieden, 
nicht wir mehr. Das muß auch 
öffentlich klargeſtellt werden.“ 
Dieſe Worte zeigen die ungeheure 
Enttäuſchung iber die Haltung Eng— 


eintreten konnte, iſt bezeichnend für 


mit abgefunden, daß wir verbluten 
ſollen und denkt nur noch daran, daß 
Indien den Engländern verloren 
gehen müſſe. Er ſchreibt, als ob alle 


as Beſinnung gewichen ſei. Der Reichs⸗ 


konzler verſuchte noch, die Kataſtro⸗ 
phe aufzuhalten, aber man ſaß nun 
wirklich ſchon zu tief darin. Die 
Dinge nahmen ihren Lauf, zumal in⸗ 
folge der hinterhältigen Politik des 
Wiener Kabinetts. 

Wenn man die Randbemerkungen 
des letzten Kaiſers überblickt, von 


ands. Daß eine ſolche Enttäuſchung denen hier nur ein Teil wiedergeben 


iſt, ſo erhält man das Bild eines un⸗ 


den Dilettantismus der allerhöchſten 
Politik. Aber noch wäre es Zeit ge— 


ausgereiften Menſchen, der ſeine gei⸗ 
ſtigen Schranken nicht kennt, von 
weſen, wenn man nun, nachdem Ber: | Illuſionen beherrſcht wird, ſich daher 
lin aufgeklärt war, die Konſequenz von ſeinem Temperament in Silua⸗ 
gezogen und einen der Vermitilungs- tionen hineinreißen läßt, denen er 
vorfchläge angenommen und durchge | nicht gewachfen ift, und bann in ber 
brüdt Hätte. Aber Wilhelm bfeibt| dunklen Empfindung, daß es fo ift, 
nad wie bor in feiner Bahn und |fih 1 Zormesausbrüchen Luft macht 
schreibt am folgenden Tage im An- über das Unheil, für das er lediglich 
ſchluß an einen Bericht des Herrn v. die anderen verantwortlich ſieht und 
Pouriales eine umfangreiche Abhand⸗ das er ſchon als unvermeidlich hin⸗ 
lung, die mit folgenden Worten nimmt, während ein beiferer Kopf 
ſchließt: immer noch verſuchen würde, einen 
„Seht muß dieſes ganze Getriebe Ausweg zu gewinnen. Typiſche Züge 
(Englands) fdonungslos aufgededt | einer allzu verfpe ten Yugendlichkeit. 
und ihm Öffentlich die Maste chrifts| Aber eS Tind doch auch mildernde 
licher Friedfertigleit in der Deffents (Bortiekuna auf bes 5, Seite.) 


| 


— — — — — — — — —— — — — 





Qualily Merchandise Fairly FRicrd 


Jährlicher Jannar-Verkaul von walchbaren Jinaden-Inzügen 


Ein Verkauf, auf den fid) die Mütter verlaffen, um dabei den Frühjahr: und Sommerbedarf ihrer Fleinen Snaben zu 
deden. Wir Fauften diefe Anzüge als die Preife viel niedriger waren al$ heute, und haben viele Wafchanziige auS unjerem 
regulären Lager hinzugefügt, welche wir im Preife herabgefett haben. Es find viertaufertd im Ganzen, alle in feichen neuen 
Moden, umd die Erjparnijje find 25 Prozent und mehr. 


_— 


Giabliert fett 1851, 


Henry Sch»ellkopf $ons 


Import Delitateflen Export 


309 und 311 West Rando:ph Str. 
felephn: Franklin 5356. Nahe Franklin Str. 


Soeben erhalten: Geräucherte Büdlinge, jsct von Chicago an 
frijches Marzipan, Himbeerſaft. Yerionen maiezu 8100 


Dbfoten, füRe und biitere — — —— Citronat, Roftnen, Gorinthen, Anis, nn den Extra-Gaben, die ihr, wie in 
’ x l J — 
Gordamon unb aubere reine Gewürze, Vanillebohnen, Springerleformen, weißer den legten Sahren, auf ein Rund: 


Kleebluten ⸗ Oonig, Zwetſchenmus. Schololade, Wohnſamen. 
Neue Sendung von Delikateſſen: —— ⏑ — 
Appetit Sid, Norwen. Anhovis, Bradanier Sardellen, Sardenenringe, Kaviar, Rollmops, zu biefem Zivede zugefhidt wurden. ı 
Bismard Heringe, ehte Witihner holländiihe Heringe, Manni Suppenwürze. Allen gütigen Gebern im Namen der | 
dankbar erfreuten Empfänger herz: 


Deutiche Gefelifhaft, 


Belonders Bebüritigen Fonnte eine 
Weihnachtefreude gemadıt werden. 


Um in diejer fehweren, durch bie 
anhaltende Teuerung und Kälte nod) | 
drüdender enıpfundenen Zeit twürbi- 
ıgen hiefigen Ddeutfchen Notleidenden | 
- beſondere Weihnachtsfreude zu 
machen, verteilte die Deutſche Gefell- 
ſchaft von Chicago an beſonders be— 


| 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11. Januar 1920. . 

I : 

Chicagoer Große dyer. | 

Intereſſante Verkörperung Rigolet— | 

t08 durch Titta Ruffo. | 

— en 

„Rigoletto*“ mit Titta Ruffo A 

|ter Titelrolle murde geftern als 

‚ Pahmittagsvorftellung gegeben, Der 

‚ Nigoletto ift eine Partie, die fic) jeder 

Bariton nad) feiner Individualität 

und feinem Stimmumfang zurechtz ' 

legen fann, ohne ihr den Charakter 

zu nehmen ober ihr gar zu jchaben. 

Jeder Rigolettio foll vermwachfen 

jein, jeder Rigoletto hat einen Water 

darzuftellen, deifen Tochter verführt 

| wurde und der infolgedellen auf 

Nade finnt. Sie ftreben alle dem: 

jelben Ziele zu, und dod) find bie 

"Mittel, die jie Dazu anwenden, ganz 

und gar nicht die gleicher. Auffo ilt 

ausgelajfen, tänzelt 
liche Drudarbeiten wurden von einem und fpringt jeitwärts und vorwärts, 
hiefigen Drudereibefiger geftiftet und | ie es aud) manche andere Rigolettos 
die übrigen Ausgaben, einfchließlich |tun, doc eine neue Nuance brachte 


Todesanzeige. 


| 


| 
| 
| 


Beräudcerte Günfchräite und «Heulen, Gänjelcbennuurft, importierte WBänfcicher » Walteten, 
Sihwetser Käfe, Limburger, Camembert, import, Noguelort, Gervelatiwurit, Salami, 
geraud. Pint- m, Leberwurit, neue Linſen, Hirſe, Buchweizengrütze, deutſcher lien Dank! 
Saferlatao, gemiidhicd Badobit, importierte getrodnete Bilge, Etwaigen Bedenken und Mißver 
. * S 2 x —4 = 
weine GERNE —— Malzertralt. ftändniffen zu beaeanen, fei hier be: 
rn s merkt, daß die Ausfendung biejes 
Tojtpafete nadı Deutichland und Defterreich. | yundfcreisens ohne alle Untoften für 
Die Qualität unferer Ware und deren Verpadung find tadellod und erreichen ihren Be- ||.  . z . * erſt n Att 
Rimmmngsort in verfeftem Zuftande, Unfere langjährige Erfahrung verbürgt beite Austüh- die Geſellſchaft geſchehen iſt. Sämt- im en. 
rung Ihrer Uufträge, } 
Bi with th Golden Tones. | 


Liberale Bebingungen | 


158 N, Wabash Ave. 


Liberty Bonds in zahlun 

genummen. ENG | 

Sabrit: 1500 Nord Meftere Üvenue 
fpTfon® 


Sodedan_cige, 

Allen Sreunden und Befatmien bie 
traurige Nachricht, dab unfere bielge 
liebte Zodler und Echweiter 

Eva Mueller 

am amdtan, dent 10. Sanuar, mot» 
gen3 um 8 Uhr int Alter von 20 Rabe 
ren und 6 Zaacır nah langem Ihn 
rem Leiden fanit im Seren entichlafen 
ift, Die Beerdigung findet ftatt am 
Wittooh, den 14, Zanuar, um 1 Uber 
nahmittag, dent Trauerhauſe 3649 
Vosworth Abe. nah der Ct. Lulas 
lirhe, Ede Belmont und Greenview 
Mve,, und bon da nad dem ©t, Lufas 
Gottesader. Um ftille Teilnahme bite 
ten die trauernden SHinterblichenen: 

Anpuit und Bertha Mucller, Eltern, 

Mor und Bau Mueller, Brüder; 

Hattie _ Minelier, Echiviegertochter, 

nebſt Verwandten. 


Ich war der Mutter Troſt, 
Dem Vater ſeine Freude. 
Gott aber hat mich lieber, 
Denn dieſe alle beide. 


Todesanzeige. 


Berwandten und Belannten die trau⸗ 
rige Nachricht, daß weine liebe Gattin, 
unſere Mutter und Schwiegermutler 

Wilhelmine Rathte, geb. Schult, 
6236 ©. Carpenter Etr. am Samstag, 
den 3. Sanuar it San Diego, Gal,, 
im Alter von 60 Schren geitorben it, 
Beerdigung findet ftatt an Montag 
ne&hmiliag um 2 Uhr nah Dafmood 
Sriedhof. Witte Teine Blumen, Die 
franernden Hinterbliebenen: 
‚Berbinand Naibfe, Gatte. ba Reilin, 

F Edward Reilly, Schwieger⸗ 

ohn. 


| 


Todbeösangeige, 
‚Sreunden und Belannten ple traurige Nach⸗ 
Fiat, dab unfe bielgcliebter Vater und Grob 


Bater 
Undrem Molderg, 
Batie bee beritord, tulia Kolbera, am 8. San. 
in Alter don 70 Yabren felig im Herrn ent» 
fhlafen it. Die Beerdigung findet ftatt am 
Skontag, den 10. Jan. 9:50 borm, bomt 
Zrauerbeäie, 1712 MeRebnold3 Etr,, na ber 
St. Bonifaziussiche, don da Nah dem St. 
Pontfazius-bottesader. Um ftilfe Zeilnahıne 
Bitten Die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Johanna Sclichting, Les, Paul, 
Helen Arends, Kinder. Frau Thereſa G 
berg, Schweſter; nebſt Verwandien. 


| 


ran 
ne 
fafo 


Todedanzeige 
Bfälger-Berein von Chicags, 

Den italtedern obigen Vereins die traurige 

Radriht, dab Mitglied 
Albert Echter 

eltorden if, Pie Beerbigung findet am Mon, 
tag, ben 12. Sar., niadın. 2 1lhe_$80, bom 
Saufe 1927 PRerenice Ave. nad) dem Graceland⸗ 
Sriedhof. ſtatt. — Tie DVeamten find erfucht, 
punlt 3 Ubr in ber Vereinshalle au erfcheinen, 
um dem Berftorbencn die legte Ehre zu cr» 


weiſen. 
Adam Kleid, Präſident. 
Dacob Araft, Eelrettär, 


Tobesanzeige. 
SGermania Loge Nr. 182, A. F. & A. M. 

Den Brüdern die traurige Nachricht, daß 

unſer geliebtet Bruder 
Eduard Muelhoefer 

am 8. Janugr dieſes Jahres plötzlich geſtorben 

ilſt. — Die Brüder ſind erſucht, ſich Dienstag, 

den 13. Jan., nachm. punlt 2 Uhr, in der Lo— 

genhalle, Nr. 1500 N. Clark Str. einzufinden, 

um unſerem verſtorbenen Bruder die legte Ehre 


su erweilen, 
Kohn E. Traeger, M. v. St. 
John B. Hartke, Sclretär, 
ſomo 


Todesanzeige. 

Bahd eriſch· Amerikan. Verein von Cool Counw, 
Nordſeite Seltion Nr. 1. 

Beomten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 


Bruder 

Albert Lehſer 
geſtorben iſt. Die Beerdlgung Andet ſtatt am 
Montag, den 12, Sarn,, un 2 Uber 30 nadım., 
rom Trauerbaufe, 1927 Berenice Arne, — Die 
Beamten berfammeln fi) um 1 Uber 30 tn ver 
Vereinshalle. 


Rahmond Kinninger, VrUlbent. 


SurGrinnerung 
Sn Webmut mb Liche gebenten totr Beute 
be& Iodestages unferer Jiehen Gattin, Mutter, 
Ehmwieger. und Großinutter 
Sriederide Groß, 
weile heute hor 6 Sahren, am 11. Nanuar 
1914, uns burd den Iod entriffen wurbe, 


Auf bem Waldheim + fsriebhof, 

Mo grüne Bäume fteh’n, 

Schläft unfere liche Gattin ımb Mutter, 

Cie mußte von un gehit, 

Ihr Taamwerl tvar vollendet, 

Eie fhläft in fanfter Aub’, 

Canft jei ihr Edhlaf und füß Ihre Auf‘, 
Auf Miederfeheni 


Gemwibmet von beinem bich nit bergeflenden 
Gatten Senry Groß und Stindbern, 


Memorial Park 


Deere. 


un» 
e Diele nörbli don En 
Abzahlungen. 
relephonlert megen weiterer 
tflce: ried *8 
yR. —— — 
Bilde. Zelepbon: 
zel.: Genteaf 8880. 
je11fondibo® 
nn 
Grabsteine 
eritflaffige Arbeit und ebrlie deutſche Bedle⸗ 
nung garantiert, 
1202 W. Madison Str. 
Keleyhon Monroe 8403. 


Bamilien « Grabpläge auf 
Auskunft 34 unferer Epestol-Dfferte. 
Grenften 420R 
Uußergewöhnliche Billige Preife, 
Western Monument Works 
#- nis ni — Eonntags 10 Biß: 5, 


Sreunden und Delannten die traurige Nad» 

richt, dab unfer lieber Vater 
Edward Mucihoefer 

(Satte der verftorbenen Elizabeib Mueldoc- 
fer) geftorben ift. Leihe aufgebahrt in der 
Napelle 1325 Elyhbourn Ave. bis Sonntag 
nachmittag 4 Uhr, wann ſie nach dem Trauer— 
hauſe 368532 Greenview Abe, Ecke Waveland 
überführt Wird, Begräbnisfeierlichleiten am 
Dienstag, 2:30 nabm., in der North End 
Temple Hall, 1500 N. Clark Str. Beiſetzung 
der Leiche auf dem Graceland Friedhoſ. Um 
ſtilles Teilnahme bitten die 
Hinterbliebenen: 

Alfred, Thekla Hildebrecht und Edward jt., 

Kinder; William Muelhoefer, Bruder. 


| 
| 


| 
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tiefbetrübten ! 
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Neue Romaunue 


von Rudolf Herzog; Stratz; Sudermann 
2 Soeben eingetroffen, “a 


Ludendorff's 
Krienderinnerungen, $7.50, 
— 

Thomas Maunn 
Betrachtungen eines Unvolitiichen, 
(Diefes Buch bat in Deutfhland fehr 
viel Muffeben berborgerufen.) 
Preis, 53.00. 


Berliner Tageblatt 
vom 17, Tesember 1919, behandelt ben 
Notenaustaufh zwiidıen Frankreich 
und Deutihland ber. Scaya 
Slow, Preis, 1öe. 
Sranffurter Zeitung 
— un — 

Leipziger Illuſtr. Zeitung 
vom 18. Dezember 1919, 
Soeben angelommen! 


Kroehs Buchhandlun 


22 Nord Michigan Ave. 


swiihen Mabifon u, Mafhington Etr, 
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Wohltätigkeits- 
Konzert 


zur Hilfe der Notleidenden in der 
alten Heimnt 


— bon ber — 


Dentſch⸗Oeſterreichiſchen 
Ungariſchen Hilfe 


am Sonntag, den 18. Jannar 1920, in ber 
Norbfelte Turnhalle veranſtaltet. 


Jdohnny hands Kapelle 


— — 


Dernſänger Angelo Lippich. — Contra.Alto 
Sängerin Ada von Gersdorf. — Dperntenor ' 
H. von Winkler. — Biolinkünſtletr yrik Nent ı 


und die vorzüglichen Tünzerinnen Elizabeth 


Sarder und Barbara Ohde auf dem Pros 
gramm, Anfang 3 Ubr nadın, 


bor dem Kungertode zu fchügen. 
ja11,14,17,18 


3llinois Qurnbezirk. 


Schauturnen 


am Sonntag, den 1. Februar, in der Vorwärts 
Turnhalle, zum Beſten der 


Sup Deutihen Silfe. SE 
Beginn nachmittags 3 Uhr. Abends Tanz. 
Zund im Sauſe. Zickets in allen Turnhallen 
und an der Kaſſe; Preis 50c die — 
a11,17,5 


Nreis- Master ball 


veranftaltet bom 
Nord u. Nordweit:Chicage 


Brirfmacher 


Aranten = Unierjt.Berein 

im der Sozialen Turnhalle, 

Belmont und Baulina Str, 

Samstag, den 17. Januar 1920. Unfang 7:30, 
Zidet3 im Voraus 25c, an der Stafle 3öc. 


3. groher Bauern « Ball 


—und Abendunterbaltung — 
beranftaltet don der 
22. 


SEKTION 
des Gegenieitisen Wuterftüß.- 
Vereins von Chicago, Sanı®; 
tag, den 31. Ran, 19%, in 
den beiden Wider Park Hal⸗ 
ien, North Ude, nabe Milwaus 
tee pe, — Karten im Pors 
berlauf Sie, an der Kaffe 50c die Nerfon, inll, 
Kriegdfteuer. Mufil vom Bildpfhüken-Drceiter, 
1011,14,18,21,25,29 


3. großer Banernball 


beranftaltet bom 


2 ® Pd 
h * 
ẽcuhplattlerverein, Alpenroſe 
am Samstag, 17, Jan. 1020, in der Mozart 
Holle, 1536 Elybourn Pipe, 
abends. Xidel3 im Borberfauf 30c, an der 
Kaffe 40c, einfchl.firiegdfteuer. Hu baden beim 
Ziroler Friedl und bei allen Mitgliedern. 
20d311ia 


Komert und Ball 


— bei — 
Chicaggo Männerdjor und 


Gelangjektion Town of Lafe 

(En Taegtmeher, Dirigent) 
Sonntag, den 18, Ranuar, 5 Uber nadim., in 
der Mozart Halle (Zuroler Fridl), 1536 Gin 
bourn Übe,, nabe Halited. Tidets dc, an ber 
Kaffe 50c, einfhlicklih SKriegsiteuer, 


gweiunddreißigſter 
ja hrlicher 


Henry Silberho:n 


Biolinen, Bogen, 
ẽ Saiten etc, 


Concertings, 


Sandharmanicas, 
Mundharmonica, 


Br Voftbeftellungen gemau beforgt. 
Ehreibt oder telephontert, 


339 &. Wabaih Ave. 


Sim, 808, 8, Stod, Phone: Dorriion 8668, 


Unfang 7 Uhr! 


1841110 | 


des Portos, wurden burch Gejchente 
opferiwilliger Gönner der Gefellfchaft, 
die ihren Namen nicht genannt mwiflen 
tollen, beftritten, 


Itwege bringt. 
Außer diefer freubigen Weihnachts: | Nuffo felbit neu, 


er diesmal, nämlich, daf er mit dem 
Drcheiter lachte, wie e3 auch Bonct im 
„Mastensall" fo wundervoll zus 
Diefe Nuance ift bei 
ich erinnere mid) 


überrafhung für die Armen beitand inicht, fie jemals von ihm gefehen zu 


|die regelmäßige feaenzreiche Tätigkeit |Laben. Auch noch) eine andere Nuance 
‚der Gejellihaft, wie wir ihrem Mos | beobachtete ic) geftern bei ihm, in ber 


ratöberichte entnehmen, im Dezember | Szene mit den Edlen, da warf er 


in Folgenden; 

E3 wurden 110 Familien mit 37 
Kindern und 52 einzelftehende Ber: 
fonen, darunter 16 Frauen und 
Mädchen, mit Rat und Tat unter: 
kübßt und Arbeits: und Obdadhlofen 
41 Mahlzeiten und 35 Schlafitellen 
gewährt. 

Kohlen erhielten 13 Yamilien. 
serner verteilte die Gefelfchaft 17 
Paar neuer Schuhe und faft alle ihr 
freundlichſt geſchickten warmen Klei— 
dungsſtücke. 

Da aber der Vorrat der Gefell- 
Ihaft an warmen Saden ganz zu: 
Jammengefhmolzen ift, und infolge 
ver Kälte die Nak"rage danad) ftetig 
zunimmt, fo wiederholen wir an dies 
fer Stelle gern die dringende Bitte 
der Gejellichaft, ihr möalichit viele 


> 


marme Kleider, befonders Unterzeua, |? e 
leberzieher, Mäntel, warme Zaden, |wenn in folden Rollen vom Spielen 


1 
i 


bens wiederholen mußte. Fräulein 


I 


| 


feine Narrenfappe vom SKopfe, ala 
ch er nicht mehr im Dienfte des Hers' 
3008 daftände, fondern als Vater 
feiner hilfefuchenden Tochter. | 

Was nun fein Singen anlanat, fo 
ift mit Nusnahme feiner paar hohen. 
Töne nichts Vefonberes zu berichten, | 
Ohne diefe könnte er ald durchſchnitt⸗ 
licher Sänger betrachtet werden. Er 
wurde toloffal bejubelt. 

Fräulein Macbeth liegt die Gilba 
fehr günftig, und fie fang die Arie 
geitern mit zarter Xongebung, die jo 
aelungen war, daß Sapellmeijter 
Marinuzzi die Arie trog MWiderftre: 


Macbeth ift hier in hoher Gunft, weil 
fie ein befcheidenes Auftreten zur 
Schau trägt, in ihren Einfägen ficher 
ift und ihre Partien vernünftig jpielt, 


uf. w. für Männer, Frauen und|die Rebe fein fann; unb bann hütet 


nöglich zu übermeifen. 


Die Geſellſchaft ſogrt für ſchnelle künſtler iſt. 


ſie ſich vor dem Forcieren, welches 
die beſte Eigenſchaft für Geſangs- 
Die junge Künſtlerin 


— 


Abholung der Saden, wenn fie ent=| darf auf ihren geftrigen Erfolg ftolz 
weber fchriftlich oder telephonifch in; fein. 


der Gefchäftsftelle, 160 Nord Wella 
Str, Tel. Main 4026, benachrich: 
tigt wird, 

Durch Verinittlung der Gefellichaft 
fanden 5 Perfonen in Privat:Hofpi- 
tälern, 7 im County Hofpital, 6 in 
Dat FForeft und 1 im Staat3=Hofpis 
tal für Geiftestranfe unentgeltlich 
Aufnahme und 14 erhielten freie 
ärztlihe Behandlung, Arznei u .f. m. 

Arbeit wurde 98 PVerfonen, darun 
ter 7 Frauen und Mädchen nachae: 
wieſen. 


Für Unterſtützungszwede veraus-⸗ Dolci, 
gabte die Geſellſchaft, einſchließlich Dienstag, 


der Weihnachtsgeſchenke, 31636. 40. 


plötzlichen Tode wur⸗ 
de der 22jährige Muſiker Stanley 
Palacz. Nr. 4982 ©. Marjhfield 
Avbe., ereilt. Er ſtarb auf einem Zuge 
der Northweſtern Bahn auf der Reiſe 


* Von einem 


von Clinton, Jowa, nach Chicago. 


| 


Komme und helft mit, ein unglüdtihed Bolt! 


Bufh Temple Theater 


Dir. C. Seidemann. 
Superior 4819 


Sonntag, ben 11. Jannar, abends 8:15: 


„Die Jungfrau von Drleans‘ 


Sonntag, den 11. Sanuar, Matince 2:45: 


„Die im Schatten leben‘, 
sn Vorbereitung: Tonnerätaa, den 15. Jan., 
ubends 8:15: Bencefizabend für Elfe Zanifen: 
„ie Rabenfteinerin.‘ frfafon 


Zr AUhtung Sänger BE 

Mir erfuhen alle altiven Eänger der „Sers 
einiglen Männerhöre”, der „Vereiniaten Gälts 
ger“, fowie die Mitglicder der bericiedenent 
unobbängigen Wereine, fih am Montag, ben 
12, Januar, 8 lihr abends, au der jährlichen 
| Generatverfammiung ber Sängervereinigung 
GEhicago in der Wider Park Halle, 2040 Welt 
North Ade,, einzufinden, Alle Mitglieder has 
ben Etimmredt, Wilhelm Arend, Bräfident, 

| Auguſt Lüders, Ceiretär. 
afon 


Lincoln Turahall 


1005 Diversey Parkway. 


Zelephon 


| 


1 
| Sel, Lincoln 1996, 


| Er. 

Yen renovierte Hallen 

| für Feftligkeiten aller Art. 
Grüflajiges Neitaurant. 


Kauf Schoene, Berivalter 


d 
Id 


Herr Schipa diminuterte weniger, 
weshalb feine Leiftung auc) eine bei» 
fere war ala früher. 

Das Haus war natürlich ausver⸗ 


kauft. 

Adolf Mühlmann. 
* * — 

Der Spielplan für die Woche Tau: 
tet: 

Heute nachmittag „Carmen“ mit 
Mary Garden; morgen, „Sioconda” 
(Raifa, Yan Gordon, Glaeffenz, 
Rimini, Lazzari, Ballet); 
„Le DVieil Aigle“ (Gall, 
Fontaine, Ballanoff, Defrere) und 
„Bajazzi” (Sharlow, Lamont, Ruffo, 
Oliviero. Defrere); Mittwoch, 
„Zouife” (Garden, Elaefiens, Fon- 
taine, Dufranne); Donnerstag, 
„Hamlet“ (Machetl, D’Alvarez, 
Ruffo, Lazzari, Cotreuil, Trevifan, 
Nicolai Dliviero); Samstag nahmit- 
tag, „X’AUmore dei Tre Re“ (Garben, 
Xohnfon, Galeffi, Lazzari); Sams 
tag abend, „Rip van Winkle” (Her- 
bert, Dar, Noe, Ballanoff, Du: 
franne, Warnery, Huberbeau, Co: 
trenil, Nicola). 


—— — 


Buſh Temple Theater. 
( Direlt. Conrad Eeldemann.) 


Heute abend „Die Jungfrau von Or— 
lcans“; nahm. „Die im Schatten Ichen“ 


Schillers großes romantiſches 
Schauſpiel „Die Jungfrau von Or— 
leans“ wird heuie abend wiederholt, 
und die Matinee bringt nochmals 
Roſenows „Die im Schatten leben“. 
Morgen abend bleibt das Theater 
infolge der letzten Vorbereitungen für 
den neueſten Luſtſpielſchlager „Der 
ehemalige Leutnant“ geſchloſſen. 
Dieſes für Dienstag abend angeſetzle 
Werk fand bei ſeiner im September 
erfolgten Uraufführung in Breslau 
begeiſterte Aufnahme. Es hat die be— 
kannten Luſtſpieldichter Kadelburg 
und Heinz Gordon zu Verfaſſern, 
die ein wirklich unterhaltendes Stück 
mit folgender flotten Handlung ge— 
Iohrieben haben: Mit Mufit tehrt ein 
Regiment nah Berlin heim. Wenn 
er Vorhang aufgeht, hört mai nod) 
ie ſchauerlich falſchen Töne. Natür— 
ich ſind die Köchin und das Zimmer— 


d324,26,27,28,31ja4,11,18 | mädchen bei Herrn bon Streefenau, 


' Edelweiss Pavillon 


| 
‚Cafe und Restaurant 
835 Norig Avenne, 


I 


Beutfcyes Cabaret und Tanz 


jeden Abend, Jeden Donnerstag abend grohze 
Breisverteilung an Tamen. 


Jeden Wend Frau Lange und Herr Zoder, 
vielbeliebte Sänger und Vortrasslünſtler. 


Alle freundlichſt eingelaben. 
E. De«dert, Wirt. 
| jaT7ı1m& 


Nordseite Turn -Halle 


| 820 N. Clark Strasse, 


C. APPEL. 


Rekanrant, Dentihe Küde, 
Alle Sorten Getränfe, 


Konzerte jeden Sonntag nachmittag. 
nob1 Infonmi® 


WILLIAM B. LUCKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


1901 Irving Park Bivd. 
RE 


| 
| 


Oberleutnant im Felde und jebt fehn- 
füchtiq zurüderwartet, außer Rand 
und Band, Dur die für ihren 
Herren beftimmten Blumen u. Zigar- 
ren gelingt 3e ihnen enblich, bie 
Ihlehte Mufit zu beruhigen. So| 
mweit wäre alle ganz qut — bid auf 
Herrn Krampe, den Vater der Frau, 
der, ein eiwiger Krafehler, die Wieder- 
fehensfreube zerftören fommt. Das 
gelingt ihm auch grünblih. Er, dem 
die Revolution den erft zwei Tage 
alten Hoflieferantentitel wieder ge— 
nommen hat, iſt Fabrikbeſitzer. Und 
da nun das Militär ſtark einge— 
ſchränkt wird, iſt er halt neugierig, 
was ſein Herr Schwjegerſohn, den 
er natürlich ſchon immer unterſtützen 
mußte, nun anzufangen gedenkt. 
Daneben gibt's noch ein zweites 
Paar: die Tochter des Hauswirtes, 
des Herrn Luedecke, der aus ſeiner 
Sattleret im Kriege eine Fabrik ge— 
macht und überhaupt ein Heidengeld 
verdient zu haben ſcheint, und Herr 
Oberleutnant von Luedenrott, ein 
optimiſtiſches Pumpgenie, dem bie 
fleine Lübede immer fo viel Liebes- 
gaben ind Feld gefchidt hat. Kurz- 
um, Herr von Streefen-Strid-Stree- 
fenau unb Herr von Quebenrott has 


r 
ale Gröken für 


| Knaben von ‚m 
— — — 


| 


Lt" 


92.4 


Affe Vorbereitungen find getroffen worden, um dies zu einem reforbbrehenden Ereignis zu maden. Die Auswahl ijt reihhaltiger 
als je vorher. Ertra Verfaufzperfonal fichert zufriedenjtellende Auswahl, Größen nd Preife find bequem auf fpeg. Tifhen arrangiert. 


Der Styl 


Sürtel-Modelle — bi3 zum Halje hinauf 
zuzulnöpfende Modelle — Furze Nermel- 
Moden — lange Nermel-Moden, 
u. Oliver Tiwiit-Modelle. Und viele andere. 


Das D 


Ginghams, Kine 
garten - Zeug, Cha 
— Middy- 
hafte Waſchſtoffe. 


Madras, Repp, Galatea und andere dauer- 


tnterinl 


ıe, Grepe, Kinder 
mbray, Cheviots, 


Die Farben 


Jede Farbe und Farben-Sombination 
— ihlidite weiße, folide Sarben, Novelty« 
Streifen, Karrierungen und hübfche Kom- 
binations-Sarrierungen. 


Khafi Ein-Stü Allover Spielanzüge für Auaben, vorne zu Fndpfen, Grüßen 2 bi3 7 Jahre, zu $1.00. 


“ — — — — 


ben Schwein mit ihrem Sprung ins 
bürgerliche Leben. Das Stück bleibt 
auch für Mittwoch abend auf dem 
Spielplane, und Donnerstag abend 
feiert Elſe Janſſen als „Rabenſlei— 
nerin“ ihr Benefit. Zellers klaſſiſche 
Dperette „Der Vogelhünbler” bes 
ihließt dann den Spielplan für bieje 
Mode, . 


ur 


ee — nn 


Ballmann⸗Konzert. 


Es findet heute in der Lincoln Turn: 
balle ftatt, 


Am heutigen Sonntag wird Balls 
mann mit feiner Künftlerfhar in 
der prochtvoll renovierten Lincoln 
Turnhalle ein Konzert geben. Ein 
reichhaltiges Progcamm und gute 
Soliſten garantieren einen muſi— 
kaliſchen Hochgenuß. Die Soliſten 
find die beliebte Sopraniflin Fel. 
Maria Freya Mad, die beiden tüch- 
tigen Inftrumental = Soliften: Herr 
Fri, Rent, Violine, u. Frau Emma 


‚Meaft-Biehl, Harfe, und Prof. Albert 


3. Cerny, der ausgezeichnete Celliit. 

Bon Occhefternummern find bes 
fonder3 erwähnenswert die Traums 
bilder = Fantafie, das Bad): 
Gounod’fhe „Ave Maria”, eins 
gerichtet von Martin Ballmann 
für RViolinfolo, Harfe obligato, 
großes Orchefter, Orgel und Glo.iens 
Hang, „Die Mühle im Schwarz» 
ieald“ und ein joeben erit fertig ges 
wordenes neues Potpouri Deutich- 
Defterreichifcher Lieder. Mit diefem 
Konzert Schliegt vorläufig die borges 
fehene Serie ber Ballmann=Stongerte; 
follten jedoch weitere gegeben werbeıt, 
To wird biefe3 befanmt gemacht wer— 
den. 

Das Programm ist, wie folgt: 

E ZUUL, 
a) Einweihungsmarid... Martin Ballmanı 
b) Seltouderture ..... A B 


Zweite ungariſche Rp 
3 Botpouri beliebter 2% 
fe und Bi 


- 
= 


esse — 

apfodie.......... Liszt 

elodien aus der 

ver „Carmen“ ...Bizet 

4 a, Brett für Har 
(Wiegenlied) .......Alberxſtotter 

Srig Nenf und Emma Weait:Biehl. 

b) Sraumbilder-Santafie Lumbye 
Beſchreihung: Ein junges Mädchen lommit 
nach Hauſe von ihrem erſten Ball, ihr erſtes 
Ballvergnügen, geht zu Bett, ſchläft ein und 
träumt bon dem Balle. Früh morgens erllin— 
gen die Kirchenglocken zum Morgengebet, das 
Mädchen erwäacht. ſchläft aber wieder ein. In 
der Ferne ertönen die Klänge einer Militär 
fapell-, welche du3 Negiment zur Kirchenpa— 
rade führt, die Mufit fommt näher ımd näher, 
bi3 dab das Mädchen davon erwacht. 
2. Zeil. 
5 Qubertüre „Wenn ih König wär“.... Adam 
6 Zwei ganz fpesielle Asunfhnummern: 

a) „Ave Maria”, Meditation, für gros 
Bes DOrceiter, Harfe, Biolinfolo und 
Gloden zerenoorennoneenn. BAH-Gounod 
Eingerihtet bon Martin Ballmanır. 

db) Vanio Bolfa, Riccicato Söhlle,. .Clappe 

7 Gefanasfolog don rl. Maria Freya Mad, 
Eopraniltin— 

a) „Karita“, fpanticher Gefangswwalzer. ... 

—— Linne 


oline 


b) „For Pou Alone“, Lied.........Geechl 
8 Großes Poltpouri deutſch⸗öſterreichiſcher 
Lieder, von Martin Ballmann. u 
Sm Wald und auf der Heide, freut cu ded 
Lebens, An einem fühlen Grunde, Miorgen 
mub id fort bon bier, Du, du liegft mir im 
Herzen, CGteinriealer » Marih (Tiroler Ges 
Dirge), Der Iult’'ge Holshaderbua, Da gehn 
mer halt nah Nubdorf 'naus, Bon Hamburg 
gehts nah Nitebüttel, Der Hauptmann mit 
dem Schnüurrbart, pinaus in die Ferne, Es 
geht ein Nundacfang, Deutihe3 Matrofenlicd, 
sn der Heimat, da gibts ein Wicderfehn, 
Radetzly⸗Marſch. 
3. Teil. 


90a) „Eine Mondnadt auf der Alfter“, 
Konzert:Balger oeoocconececne.. Yetrad 
) „Die Wachtparade lommt“....Eilenborg 
10 Gefang3iolo don Sri. Freya Maria Mad, 
a‘ Rheintied „Am Nhein da wmöchl' ich 


Icben“ Peters 


Seid Ihr tt? 
Ft zu ei? 
Tenn Ihr Euer Körpergewicht ftetig zu bere 
tingern mwünfht, in angenehmer, dauernder 
Veife, erlangt ein Meines PBalet „Dil of Stos 
rein“ in ber Mpothele, folgt der Anmweifung, 
feid überrafht und erfreut, dünner, acfhmei« 
diger und gefünder zu werden, Vuch frei ders 
fandt durc) die Storein Co,, ND-581, Station 
F. New Yırl N, 9. Garantie genchen. Abs 
nahme bon 3 bi 6 Pfund wöchentlich berichtet 
und Wiederlommen bon ettleibigfeit nicht au 
be,üirchten. Keine anftrengenden Uebungen, 
feine Abführung, Tein Hungern, Nhe fönnt 
Eüßigleiten eſſen, wenn Ihr wünſget. 


Mitleid zu empfinden. 


B) „Das Lied dom füben mäbel” 
a. 


(Beide Nummern auf Wunfch). 
11 Die Mühle im Schwarzwald Eilenberg 
Defhreibung: Morgendämmerung, Erivas 
Kon der Natur, Frühlonzert der Vögel un 
aller anderen Tiere, der Kuluk ruft, Sonnen⸗ 


aufgang, der Müller erwacht, die Müble an 


der Arbeit. 

Eintritiskarten für dieſes Konzert 
find zu Haben in ber Lincoln Turn» 
halle (Zel. Diverfey 1996), Nord: 
feite Zurnhalle (an der Bar), 
Schrumm-Shrumm Eo., 2008 Lin- 
coln Ave, und durh Martin Ball: 
mann bireli; Zelephon Cbgemwater 
7218; Woreffe: 1257 %ojter Ave, 
erner bei Independent Mufic Shop, 
231 MW. North Ave, 


Kaiſerliche Randbemerkungen. 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


— 


Umſtände vorhanden, nicht nur dar— 
in, daß er von ſo vielen umwedelt 
und dadurch gehindert wurde, ſich 
ſelber zu erkennen. Man wußte 
längſt, daß er unfähig war, das 
Reich zu führen. 
ſchon lange vor 1908, aber damals, 
bei der „Daily Telegraph“-Affäre, 
wäre der hiſtoriſche Augenblick gewe— 
ſen, die Konſequenz aus der Kennt⸗ 
nis zu ziehen. Daß es nicht geſchah, 
war ein Unrecht auch gegen Wilhelm 
II. Es war ſo, wie wenn man einem 
Fabrikdirektor ein Unternehmen, das 
er an den Rand des Bankerotts ge— 
bracht hat, dennoch wieder übergäbe, 
obgleich man doch weiß, daß der Ban— 
ferott dann wirklich früher oder ſpä— 
ter eintreten muß. Befieht man heute, 
was man von den fürchterlichen Juli 
tagen des Jahres 1914 weiß, ſo ha 
man nur die Wahl, ſich einem er 
ſtickenden Zorn über die Unfähigkeit, 
die in dem Kaiſer verkörpert war, zu 
ergeben oder auch mit dieſem Manne 
Wenn man 
alles bedenkt, wird man ſich für das 
Zweite entſcheiden. Es iſt nicht nur 
unſer, ſondern auch ſein Unglück ge— 
weſen, daß er geboren wurde, ein 
Kaifer zu fein. 5 
—+ 1 — 
1000 HScabed Rale, 
aud) Perpetual oder AL Near Green 
genannt, 1jt ein wertvolles, billiges Fut— 
ter fiir Geflügel und Vieh. Wir fordern 
Sedermann dringend auf, ihn anzu— 
bauen, ebenfo auch unferen importiers 
ten DTänifhen Noble, Blumenfohls, 
Mohrrübens und Radieschen- Samen. 
Creibt um wertvollen freien Katalog 
7 von neuen und Standarb Garten und 
| Feldfamen und Pfianzgen. J. A. & B. 
Lincoln, Smporteure und Gärtner, Chi« 
cago, , anz. 


z 
- 
z 


rast. 
— —— — 


Vaudevilles und Burlesken. 


Auf den Bühnen, auf denen in 
der Landesſprache geſpielt wird, tritt 
keine Veränderung in den Spiel— 
plänen ein, ſie lauten unverändert 
wie folgt: 

Powers'. — Margaret Anglin 
in „The Woman of Bronze“. 

Blackſtone. — „‚Clarence“ mit 
George C. Tyler. 

Cohan's Grand. 
come, Stranger”. 

Studebaler — Cecil Lean 
in „Zoot Who’3 Here“. 

Garrid. — Mefntyre & Heath 
n „Hello, Alerander“. 

Eolonial. — Ziegfeld Follies. 

LaSalle. „Little Sim— 
plicity.“ 

Olympic. — William Courte— 
nay in „Civilian Clothes“. 

Princeß. — „39 Eaft.“ 

E ort. — Nora Bayes in „Ladies 
Firk", 


„Del: 


Man mußte es; 


Oberer Subwab. 


Chicagoer Meſſe 


zu Gunſten der 
Notleidenden in der alten Heimat, 


veranſtaltet von den 


shwäbiihen und Ehmäbiid - Badifhen 
Vereinen von Chicago, 
Donnerstag, 15. und Freitag, 16. Januar, 


— in der — 


Nordseite Turnhalle, 820 N. Clark $tr. 
Anfang 7.30 Abends. Eintritt 55 Cents, 


Großes Schanfpiel „Hiawatha“. 


Sndianerleben von der Wiege bis zum Grabe. Unter Mitwirkung 
bon zweihundert Berfonen, echte und andere Indianer! 


Allerlei andere Genüffe und Beluftigungen. 


Alle deuticher Herkunft, fowie alle Amerikaner, melde zur 
Unterjtügung der Silfsbedürftigen beitragen wollen (alle follten 
es), dürfen an diefen zwei Abenden niht fehlen. 


BE” Die Worfikenden deutiher Vereine "Tg 


find hiermit gebeten, die Mitglieder ihrer Vereine zu veranlaffeır, 
an der Chicagver Mefje teilzunehmen. 


Der Ausfhuf. 
THNENERHENERRENENSENENRKRETENRONENEORERENEOEOEEENEAEERENETERREREHNRE 


ARIOHITEARALIHHRRERGBLHARALLBUBEBLHLLEHRARATLDEAHEBTHHTRASTHRASRHSTARSHLSDLESHLLAHASSHSTRALAAIGARAHASHBABTSHAERER UL EHERTTL AT ART INTER HR RR RANIEH 


Bjajeferare 
LARA VVVVVVUV CR 


Viele hunderte deutſche 


arme und unterernährte Kinder ſind noch zum Weihnachtsfeſte erfreut worden 
durch ein paar nagelneue, handfefte, amerikanische 


Schuhe 


Doc) find noch viele Taufende zu verſorgen und wir müſſen unſer Hilfswerk fort⸗ 


etzen. 
— Se BITTE BE 
helfen Sie una weiter mit guten Schuhen oder Geld. Labt uns nicht ermüben, 
die Arınen brauchen unfere Hilfe zu nötig. Piele Haben ſchon zwei⸗ und dreimal 
beigetragen. Schiden Eie Ihren Ched oder eitva3 Geld an 
Gen. Rieder, Chairman, c.o. %. B. Farwell Company, oder an 
Chas. E. Schick, Cchakmeifter, c.o, North Ude. State Banl, 
Direktoren: 
Kohn F. Schott — Nax Schuchardt — F. P. Dudenhoefer. 
703 Marquette Building. Telephon: Central 8886. 


—VD———— 


ei 


* 


Kllinoid, — „Scandals of, — Die 28jährige Edna Leslie 
1819.“ wurde geſtern in New York verhaftet, 

Woſods. — „Up in Mabel's weil fie vier Ehegatten haben fol, 
Room. Charles Hoffmann, 28, Robert Sims 
mond, 20, &eo. Yaucett, 22, und 
Kohn Leslie, 22 Jahre alt. Hoffmanz 
foll fie zuerft, als gwanzigjährigek 
Mäpgien, aekeiratet haben, ® 


en 


* Mer fein Grundeigentum ber- 
faufen will, erreicht fchnell feinen 
Zmwed buch eine Kleine Anzeige in 
ber „Abenbboit”, 
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onnige 


Neuartige, äußerſt geſchmackvolle 
Bluſe. 


Was für Sportkoſtüme in Palm-Beach 
getragen werden. 


Yale 


! - . * 2* * 
HOT | Spldaten aufgeftellt, die auch mit Dies 
+++ |jem Zug aelommen waren. Dann 


‘ > 2 |tam noch ein fünfter — ein fechiter. 
Die Heimkehr. * llInd dann gingen fie Ianafam in bie 
|Kaferne, der Heine Irupp mit den 
Re 3 Iverbundenen Armen, den hinfenben 

Füßen, 

Keiner fagte ein Wort, 

„Müßt euch nichts Drau? machen, 
Kameraden,“ ſagte der Offizier, „es 
iſt nur für dieſe Nacht, daß ihr in ber 
Kaſerne bleiben ſollt — Perſonal— 
feſtſtellung, weiter nichts. 
früh geht's dann zu Muttern und 
wobhin ihr ſonſt wollt. — Kommt 
wohl alle von Flandern her? Muß 
hölliſch heiß geweſen ſein dort unten 
— ſagt mal, wie ſteht es eigentlich 


au 


Erzählung von Frik Müller. 


anna 


Va 

Der Soldat Frang Pramer fah! „Hinausfehnen verboten!“ weit in bie 
Ihmweigfam „in der Ede bes Eifen- | Luft und fog fie ein. Ah, das var 
bahnabteil3. && ivar eine lange Fahrt | der feinfäuerliche Geruch der weitfäli- 
von Ypern nah Wefifalen. Sie ift |fchen Heimat — der mweitfälifche Ge- 
noch) länger, wenn man verwundet ift. | ftant, faaten fie wo anders — das 
Auch Geſpräche kürzen fie nicht ab. war der alte Arbeitögeruch der him: 
Die machen höchiten? ungeduldig. |mernben Heimat! Nein, den konnten 
Was fragen fie einen nicht alles! ;fie in feinem Kino nachahmen, diefen | 
Kaum daß fie auf die Antwort hören, »eifenfohligen Duft, nach pem fich fei- bo t unlen! 
it fhon ihre zweite Trage da. Bid ne Nafe jo oft gebläht hatte, wenn er | er Bern m — 
man merkt: fie fragen gar nicht dich, |draufen in den freinden Schühen, Kein bischen kehrte er den Offizier 
fondern wollen nur in ihrer eigenen oräben aelegen hatte. i | heraus. Gleich — ſie vertraut 
Meisheit vor dir nlätjhern. Davon) Co fange log er fie ein, die heimat⸗ it ih. Und plaubernt ging e3 dur) 
mwirb man fehweiggem, nicht allein |lidhe Luft, bi8 ihn fein rechtet Fuß Die Nast dein Stabtwall entlang zur 
oon ber langen Fahrt. Ivom Stehen fhmerzte. Dann fah er alten 

Aber dann tauchten plöglich drei | wieder ftill in feiner Ede. | Sin der Kaferne tauchte ber Unter: 
Scornfteine einer Eifenhütte auf:| 3 wurde duntler. Irgendwo wur- offizier die Feder ein. „Gleich gehl's 

lang, länger, am längſten. Wie drei de der Zug aufgehalten. Da ſtand er zum Eilen, Xeute — es gibt mas 
Echwurfinger ſtanden fie ploöhlich im duf offener Strege gegenüber einet Gutes — habt ihr nichts geraden? — 
Fenſter. Für Franz Kramer war's Koksbauerie. Franz Kramer zahlte. Aber vorher muß ich euch noch in Die 
bie Hand der Heimat, die fih aus „Stweiundbreifia,“ fagte er laut, Er Sitten bringen — am keiten ift’2, ibr 
dem Boden redte und fchwor. freute Fi über die Aramme Meine, Tmöpft den Rod auf und legt mir pie 
Schwor? Ei, mas fchimor fie denn? | Der Zug hielt immer nod. Die Kot2- | Erlennungsmarle vor, bie end; auf 

Hm, die Eifenhütte hatte fi mit |Hatterie perfhmamm. Auf einmal ein Der Druft hängt. Dann gibt's Feine 
einem Kohlenbergiverf negenüber uns |Teichtes Klirren, Ein fhmaler Kotz- | Dörfehler. — Der nãchſie Rn 
terhalten, über den Franz Kramer |ofen tat fih auf. Ein aewaltiger, fer- E3 ging alles rafch. Fünf Marken, 
unterhalten, Itiaaebrannter Kokskuchen ſchob Fich |die den Feldzug nächit dem Herzen 

„Der ift vielleicht da drüben fon Ianafam über die Arbeitöplatiform. | mitgemacht hatten, klapperten nach— 
gefallen,“ brummte ber Förberturm |E3 fah aus wie ein fürchterlicher qlü- ; einander auf dem ii, Metall auf 
und ließ einen Wagen in die Tiefe ihender Lindwurm. Die neue Indu⸗ war, als würde ausbe— 
zleiten. ſtrie gebiert Geſ“en, die wir nicht zahlt. 

„Nein, er kommt zurück, dort im vergleichen können. Der Kuchen ſtarrie Der ſechſte war Franz Kramer. 
Zuge ſitzt er,“ ſagte das Eiſenwerk rußigrot in die Nacht. Dann ziſchte „Na. und Wo iſt Ihre 
und hob bekräftigend die drei er auf. Waſſerſtrahlen drangen auf Marke?“ 

Echornſteinfinger. ihn ein. Arbeiter löſchten ihn ab. 

Der Franz Kramer wunderte ſich, Aber es ſah aus, als ſpeie das glü— 
daß die Kamine plötzlich ſchief im hende Kokstier ſelber die weißen 
Brenfterrecitet fanden. Aber ba Strahlen nad fi nad) re 
merkte er am Bremſen ımter feineni Ganz mohlig ward es dem Franz 
Früßen, bat derAQug eine Thiefe Ebene | Yramer bei dem vertrauten Anblie. 
abmärt3 fuhr. „Aha, der Zua Steht Und dann überfam ihn die fonderbare 
Thief, nicht die Kamine,“ dachte er Ueberlegung, daß ſein eigenes Herz 
läelnd. Und trogdem er fein vper= beim Ariegsbzginn gleich einem alü- 
nleichender Philoſoph war, ſondern henden Kokskuchen in das Feindes— 
nur ein einfacher Soldat, kam es ihm land hingefahren war. Aber alle Wal- 
dunlel zum Bewußtſein, daß es einem ſerſtrahlen der Mühen und der Fähr— 
mit dem eigenen Urteil über andere lichkeiten draußen hatten es nicht lö— 
Khnlich gehen könnte wie mit den ſchen können. Es glühte heute noch 
ſchiefen Eſſen. wie am erſten Tage. 

Rere — ging’ um eine Biegung. Der Zug war längſt weitergefah— 
Kilig liefen die Efien aus dem Yen ren. Hinein in die hedenumfäumten ' 
fier. Andere tauchten auf — viele, Wiefen des Münfterlandes, Gleich | Soldat ohne Eriennunggmarfe, das 
diele. Sie ſchwenlten ſchwere, würde ſeine Heimatſtadt Kommen. !aeht nicht, mein Lieber. Denten Cie 
Schwarze Fahnen, wie zum Grube: | Was imohl feine Leute fagen würden, | eraiht einer in ber Brüllerei 


mal, es verg 

Ah, der Franz Kramer! Guten Tag, wenn er plötzlich daherkäme, ſeine da draußen ſeinen Namen — he, wie 
Va Bift du ja wieder!“ * 
f 
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„Weggekommen? Wie ſoll denn 'n 
Ding wegkommen, das einem um den 
Hals hängt? Könnten ebenſo gut ſa— 
gen, es ſei Ihnen Ihre Leber wegge— 
tommen oder ſonſt was.“ 

Zu Befehl—weiß ſelbſt nicht, wie 
es ging. Wir kamen hart auf den 
Feind — Bruſt an Bruſt. Ein Griff 
riß mir die Uniform auf — wurde 
dann ohnmächtig — Blutverluſt — 
Beinſchuß — lag zwei Tage draußen 
— fand mein Regiment nicht mehr— 


meine Criennunatmarte mar 
‚u 


nt 


iD, MiI2..,o. 


* 
Li 

* 

i 


— 
n 
ort! 
— 
„Gut — Sie ‚a 
Marfe, morgen ſche 
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Frau, feine Mutter, fein Bruder, fei- "Toll ih den dann in meiner Lilte auf- 

Beinahe wäre er aufgeitanden, ne Schweiter? Keinem hatte er’& ae= finden? — Na, Sie miflen ja den 
km wie vor Heimatsvorgeſetzten ſchrieben. Er hatte es ſich gar zu Ihren ſcheinbar noch — Franz Kra— 
Be zu fteben: „Zu Befehl, da bin |ichön gedacht, fo auf einmal unter der | mer, Tagen Cie? — Xit aut — ba$ 

— GStreiffhub, rechter Zub — alten Türfüllung zu jtehen: „Na, andere feh’ ich ja an Ihrer Uniform.” | 
sin wenig ſteif — in vier Wochen, wie gcht3 euch, Kinder. .?“ Gin menia unbehaglich ſchlief 
neint der Doktor, fönnie ich mieber | a, heute abend würde er da noch :Krans Aramer doch in der Kaferne. 
narſchieren vielleicht in drei ſchon, erleben. Und beim Einfahren des War's die Erwartung auf das Wie— 
der zwei — Zuges ſtellte er ſich das zum zwan— derſehen morgen? War's ein Reſt 

„Meint ber Doktor?” fragte der zigſten Male ſtill und lächelnd vor. Fnttäufchuna — Es war ſicher, daß 
fängfte Schornſtein. Dann ſtieg er aus. Den langen er manche Nacht im Schützengraben 

„Nein, ih, Herr — Herr Oberſt!“ Bahnfteig hinite er vor. |draunen beifer geichlafen hatte ala die 

a, ein Oberft fhien jener riefige, „Darf ich Ahnen helfen?"— Bitte, erfie Nacht in feiner Heimatſtadt. 
Ramin dort drüben aud zu fein. Ob, wollen Sie fih auf meine Schulter Zanae Stunden laa er mah und 
en kannte er! Und auch das Regi⸗ ſtüten?“ —, Nein, auf meine, bitte!“ flartie gegen das Fenſter. Dort drau— 
nent der kleinen Schlote. Und die drei Aber er lehnte alle Anerbietungen gen ſtand der Krieg und ſchlug ſei— 
Fördertürme mit den ſchnurrenden der Krankenſchweſtern freundlich ab. gen Mantel zurück: Sieh her, Franz 
Röbern an ber Stirne, E35 murbe ihm „Nein, nein, es geht ſchon ſo.“ Kramer, da3 haft du erlebt und da3 
io beimatlich, dem Franz Kramer. | ebt durch bie Sperre linfE, dann und dad... 

Aber Halt — wenn’ nur ein Bild rechts hinüber, dann die zweite, Endlich, genen Morgen, Ichlief er 
war, ein Kinobild etwa, ein fünit- Querftrabe an der Ede — na, würde jein. Man medte ihn nicht. Es war 
liches Geſchwind lieh er das enter |jein Meib Augen machen! Und bie |heffer Tag, als er ertmanhte. Nun aber 
herab. Hämmergebröhn braufte ber andern — Schade, daß der Heine Friß |zafch — einer half ihm im die Hofe, 
ein. ©o, jet mar’3 doch Har, da — ſchon ſchlaſen würde! ‚ alles andere konnte er fich felber tun. | 

Aber halt — au Hämmerbröb- | „Darf ich bitten, mit mir zu ge- | Dann nochmals zum Unteroffizier | 
nen machen fie jet fünftlich nad im jhen?“ Ein Dffizier hatte e3 höflich zu | ing Wachtlokal. 

Kino, hinter ber Leinwand. Da Rand Franz gejagt und, ihn leicht am Rod 
er auf unı Bredie dep Kopf übes das järmel fafend, neben brei anberen 
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| mit. geben Sie im Lauf deB Tages 


Morgen ' 


Zwei 


Der gab ihm einen Schein. „Da- | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11. Januar 1920. 


ur Winterszeit im 
Süden. 


n 


Morgenfleid. 


I — U Kine Dame 
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ins Hoſpital III — laſſen ſich 'n bis— 
chen nachſehen. Fehlen tut Ihnen ja 
weiter nichts als das bischen Steifig— 
teit — was?“ 

Er hinkte über den Kaſernenhof, 
ans Tor — da dröhnte es ſchon vom 
Marſchſchritt der Soldaten. Die 


ſchwenkten die Helme — Junge wa— 


ren's, Erſatzmannſchafien, die heute 
hinausgezogen, die jetzt ſangen und 
ihm zuwinkten: 
„Wir hinaus — du herein! 
Bald wird's wieder anders ſein: 
Mir herein—und du hinaus —“ 
Langlam nahm er die Richtung 
nad feiner Wohnung. E3 ivar ein 
ihönes Stüd Meg dahin. An 


Herzjeſukirche fam er jebt vorbei. 


Die Herziefulirde? War das nicht 
die, mo er gefirmt worden war? Hm 
ja, mädtig lange war er nicht hin 
ingeaangen. Die Tür Stand ein me- 
ig offen, Wie, wenn er doch "mal ’n 


hineinichauen würde? Mußie | 


11t 
ui 


ht der Muttergottes danfen da= 
ür, dab fie ihn wieder heimfehren 


'ten nicht inieder gelernt da draußen, 


auf den Kampffeldern — auf eine 
Sefondere Urt gelernt in den langen 
Nadten im Schübengraben unter dem 
seltirnten Himmel, im Kammer ber 
Berivundeten, in ſtürmender Todes— 
veradhtung ? 

Da mar er fhon die Treppe hin- 
aufgehinft, hatte fich durch die halb- 


offene Stirchentür aefhoben und ftand 


nun, ein mwentg geblenbet, in der hal- 


ben Helle. 

Er ſetzie ſich auf die hinterſte Bank. 
Etwas befangen ging ſein Blick rings 
um die Kirchenſchiffe. Wie lange war 
es jetzt, daß er zum letzten Male — 

Ach was, das war jetzt gleich! In 
dieſen Zeiten ſchaut man vorwärts 
und nicht rückwäris. 

das war noch der alte Altar. 
Links die milde Jungfrau, rechts ber 
Retrus. Es Hlimmerte vom Altar ber 
mie einit. Wie einit, da er noch als 
Knabe all den Glanz bewundert hatte. 

Eine Frau in Irauerfleidern gina 
eilig an ibm vorbei. Nein, melche 
Hehnlichkeit die mit feiner Schreeiter 
Kathi hatte! Und die Ihmarze Fyrau 
dahinter — er hätte fie mahrhaftie 
für feine Mutter halten fönnen! 

Aber dad mar natürlih Unlinn. 
Meshalb follten denn die beiden 
Irauer tragen? Er war bo ihr 
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‚Einziger im Feld. Und daß er nicht 


sefallen fei, dad würde er ihnen ja 


bald bemeilen fünnen. 


Inr 
tuk. 


Jetzt wurde es lebendig am Al 
Miniſtr 
ſich zu ſchaffen. Ein paar Leuchter 
ſetzten ſie zurecht, 
einem Tuch. der andere legie ein 


der 


antenknaben machten 


Anzug aus weißem Atlas. 


Richtig, da kam ja ſchon der Prie— 
ſter. Und nun folgte Franz Kramer 
allen Handlungen mit ſteigender Auf— 
merkſamkeit. Aha, eine Totenmeſſe 
war das alſo! Der heilige Ritus ſtieg 
—* ſeiner Knabenzeit empor. Plötz— 
Jlich wußte er wieder alles. „Jehzt 
kommt das — und dann kommt dies 
— und dann das,“ ſagte er halblaut 
bei jeder Handbewegung 
ſters und der Miniſtranten voraus. 
Und immer ſtimmie es. Er hatie 
nich“s vergeſſen 

Aber mitien in der Meſſe und den 
Gebeten, die von dem Altar nur mit 
einem ſchwachen Gemurmel zu ihm 
in die letzte Bank drangen, ſchwand 
ihm das Schauen und Hören plöhlich. 
Hinier die Meſſe zu ſehen war er auf 
einmal imſtande, und er war betrof⸗— 
ihn überſtrömte, und die ſich ſonder— 
barerweiſe mit den Kämpfen da drau— 
ßen ſymboliſch zu verbinden ſchien. 

Die Prieſterſtimme rollte tief: 
Kanonendonner in der Ferne. Die 
Miniſtrantentnaben fielen mit ihren 
hellen Stimmen ein: Maſchinenge— 
wehrfeuer. 
ſcharf: Trompetenbefehle gingen durch 
die Schlacht. — Auf einmal kam's 
ihm in den Sinn: War dies Verglei— 
chen eine Sünde? Nein, Gott kam in 
vielerlei Geſtalt. Er ſchreitet gleich 
durch eine Schlacht und durch eine 
otenmeſſe. Gott war überall in die— 
Tagen lebendig. Es war unmög— 
ihn nicht zu ſehen. Zu weit hatte 
den Mantel zurückgeſchlagen. 
So — nun wollie er noch raſch 
zum Marienbildnis vorgehen, mo er 
als Knabe immer fah. Wie er leile 
borging, fah er chief in ziwei, brei 
Yänfe hinein, die allein bejegt waren, 
Sicher maren das die Angehörigen 
bon dem, dem biefe Iotenmeile galt. 

Er fuhr zurüd — das Blut fcheh 
ihm ins Auge: da3 dort waren mirt- 
(ih feine Leute, affe feine Leute, Die 
Mutter, die Schweiter Kathi, 
Bruder Frib. Und ganz am Ende, bie 
„utiefft gebeugt mar, Das mar bie 
Unna, feine Frau. Und alle waren fie 
'hwarz, ganz Schwarz! Wie war es 
denn nur möglich? 
inderen Bant, fahen da nicht alte 
Freunde? Na, da war ber, Grad- 
mann, der Peterhofer, der Maibadh! 
Und wie fam denn der Schloffer Krell 
auch dazirifchen? Das mar doch fein 
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Feind, fein ärafter yeind, der ihn feit ; 


Jahren nicht mehr anfah! Und ihnen 
cllen jahb man an der Haltung an: 
das feine Förmlichkeit, Die fie in 
diefe Bänte jhob und nieberdrüdte, 
dad mar Trauer, echte, tiefe Trauer. 

62 wurde ihm ein wenig mwirr im 
Kopf. 
in der Totenmeſſe? Ach, vielleicht war 
es nur ein Traum? Vielleicht lag er 


mn 
‚Dar 
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jegt in Wirklichkeit in einem Unter⸗ 


'hlupf des Schübengrabens und war 
eingedufelt 
pauien? Gleich würde er ermacdhen — 
aleih! Er mußte fchon, wie er’3 ma- 
ben mußte. „Dummes Zeug!” mwürbe 
er jebt laut rufen, dann mürbe er von 
felbit ermachen. Und mahrhaftia, der 
Soldat Franz Kramer öffnete jegt 
ven Mund und faate: „Dummes 
Zeug!” 

Aber eben hatte der Priefter mit 
einem tiefen Mebgefang eingelegt, 
‚und dad Wort bes Yyranz Aramer 
\eriranf in dem Gefana. 

Aber ein Traum war’ doch! „ch 
‚milf mein Geficht 
‚lana abwenden, ber Mauer zu,“ 
|bachie er, „und wenn id} dann zurüd- 


 Schüßengraben — e3 fann ja gar 


neues auf. Vorfichtig hoben fie ein Tui anber3 jein.“ 


Glödchengeſtell herab. 


des Prie⸗ 


der U. S. P. über ſich und die un— 
mündigen Maſſen. 

4. Das unbeſchränkte Recht auf 
weiteſte ſtrafloſe Auswirkung der ei⸗— 
genen Kraft, d. h. gegebenenfalls 
durch Gewalt und Stromentziehung 
alle Betriebe ſtillzulegen, die ſich der 
höheren politiſchen Einſicht nicht 
beugen wollten. 

Je länger der Draht aber die 
Pläne erwog, die zur Erreichung 
dieſer Ziele dienen ſollten, und je 
länger er ſich noch als Sklave der 
herrſchenden Richtung fühlte, deſto 
gefährlicher auch wuchs in ihm eine 
Art Drachengift und durchſetzte töt— 
lich das Reſtlein frommer Denkungs— 
art, das ihm noch von ſeinen beſchei— 
denen ſozialen Anfängen her geblie— 
ben war. 

Gr begann revolutionär zu den— 
ken und zu fühlen. Er dachte ſchon 

einmal daran, einen Maſſenaufſtand 
aller Leitungsdrähte zu organiſie— 
ren, daß aller Verkehr und alle 
Arbeit ruhten und die alte morſche 
Kultur rettungslos verdürbe. Aber 
die Genoſſen nannten dieſen Vor— 
ſchlag einen Wahnwitz und wollten 
nichts von ihm wiſſen. 

Und immer wieder, wenn es ihn 
jrühmorgen3 mit emem Heiken 
Schlag durdygudte und der erite 
Wagen Seinen Pelopenarm nad 
ihm ausitredte, da Schoß er wohl 
mit der raienden Fnatternden Wut, 
deren er fühtqg war, in dad Ge 
ftänge und Nädermwerf, aber er zer- 
trimmerte den Wagen nit — er 
trieb ihn nur borwarts! 

Die Ohnmacht machte ihn fait 
beſinnungslos. Einmal nur möchte 
cr feinen Swingherrn in Saß und 
Berziveiflung vergelten, wa3 jahre- 
longe Bergewaltigung und Erpref- 
fung ibm Uebles getan. Einmal 
nur in furchtbarem Zorne ſeinen 
eigenen Weg gehen dürfen! 

Er begann über den Anardıie- 
mis der Tat nachzudenken. — Und 


Der Leilungsdraht. 
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Ein Badeanzug, wie man ihn in 
Palm Beach trägt. 
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jan einem Morgen follte fein ra- 
Ihendiritendes Herz zur Ruhe fonı- 


. 


+ 
en, 


Feine Glödchen läuteten 


der | 


Und da auf der 


Weshalb fahen alle feine Leute | 


ziwiichen zwei Gefechts- 


einen Augenblid 


* men, ſollte ſeinem unabhängigen 
Son Bild. Lennemann. Tatendrang Genüge geichehen! 
Meer Ein furdtbarer Sturm wühlte in 
Sn blinfender Höhe fparnt ſich den Straßen der Stadt und jtich 
- m — jder rote Zeitungsdraht dur die |" die Träbte, daß ſie auffehrien —* 
ſchaute, ſah er dort einen geſchriebe⸗ Straßen der Stadt. Links und Schmerz ar —* vos — * 
nen Zettel angeſchlagen: Totenmeſſe rechts wird er geſtützt von kurzen, <turmlied der NEE jubelte 
um zehn Uhr für Franz Kramer, ge— haltenden Drähten, die ſich an die | FT unabhängige Draht, und er bog 
fallen vor Ypern.“ |Säufer anflammerı. Und draußen, und drehte ſich in unerhörtem 
| Er wurde noch veriwirrter. Das Wo er ziwiichen den Billen und Gär.| range... 
war mun doc eim gar zu dummer ten binläuft, fenft fi in eleganter], NP, auf einmal gab c® einen 
Traum, Nein, fo ettvas: feine eigene | Srazie ein eijerner Arın bon oben | ingenden Strad®, und zerrifien 
Totenmeſſe im Schühengraben zu berab und ſtrammt ihn. fiel er, befreit von allen Banden, 
träumen! ı Ein weitberziveigtes Netz Foldher | WE Ze Ende mıf Chienen 
Nun wollte er fich aber fharf um: | Trähte überfpannt die Stadt, und Pflaſter. — — 
drehen, und dann mußte er erwachen. weit ins Land hinein mid verbinel- Draht jauchzte hell auf Um 
"Sm, oder follte er e8 nicht lieber bo |det fiy in der rächiten Bentrale mit —— — fein Gift 
ſein laſſen? Denn ſchließlich iſt ein einen gleichen Syſtem. Sie alle auszufprüben, nad) einem Betäti— 
Schlaf im Schützengraben zwiſchen 
zwei Gefechten ein köſtliches Ding, 
das man ſich nicht ſelbſt zerſtören 
ſollte. Früh genug würde ihn der Un— 
teroffizier auf die Echulter klopfen 


und ſagen: „Kramer! Die Reihe iſt Kraft und den Willen, den Tag aus⸗— 


haben in der weiſen Erkentnis, daß 
nur in der Geſchloſſenheit die höchſte 
Macht liegt, ſich zu gemeinſamer, 
treuer Arbeit verbunden; ſie ſpen— 


den dem Volk und dem Lande die 


gunsfelde, ſeine Kraft zu erweiſen. 

Ein Bauerngefahrt trottefe - in 
ftumpfer Ruhe dahin. Der Kncht 
dadıte nur an das Bruſttuch, das 
er ſeinem Mädchen kaufen wollte 
— da, auf einmal ſpringt das 


an dir! Den Poſten rechts an der zunutzen durch Arbeit und regſame Pferd mit einem gewaltigen Cake 


fen von der tiefen Gewalt, die auf Tanne abgelöſt! Vorwärts — nicht Schaffensluſt. 
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ur di 


Ind 


hrt von |Dod und fällt darauf fchwer zu Bo- 


ſo langſam!“ Und dann hätte er imie- | diefer Kraft und dankt ihnen; felpjtden. ES zudt und ſchlägt wild um 


| er \ a Sn Vi - . a ! 
| der ruf Etunden lang, Gewehr in mittelalterliche, konſervative Hand⸗ ſich. 
Anſchlag, im klatſchenden Regen ne⸗ werksmeiſter, die ein blinder Seind! 


ben der Tanne zu liegen — nein, nein 
— da war's ſchon beſſer, nicht aufzu— 
wachen und ſo lang zu ſchlafen als 
nur möglich. 


142 
uge 


der Mauer zugewandt und lernte die 
Anzeige ſeiner eigenen Totenmeſſe 
wendig. Dann wurde ihm der 
Kopf faſt ſteif. Nein, es war doch zu 
langweilig, dieſer Traum. Lieber 
noch aufwachen! 

Und unter dem Meſſegeklir 
wandte er den Kopf ſcharf 3 
Aber da ſaßen ſie immer noch voll 
Trauer in den Bänlklen und wankten 
nicht und wichen nicht aus ſeinem 
Traume. 

| Sebt murde er ungeduldig. 
richtete Fich Itramm auf. Nein a? 
mar fein Iraum mehr! Gerabeaus 
‚ging er auf bie Frau zu, die ten 
ıAopf am tiefiten gebeugt hatte, Und 
mitten in die hellen Stimmen der 
Miniitranten fiel feine Etimme, feit 
und fchrer: „Unna!“ 

Die Tchmwarze Frau zudie auf 
„Franz!“ ſchrie ſie auf, „Franz!“ 
Und wie vor einem Geiſte wich ſie in 
der Bank zurück. Die Hände hob ſie, 
halb wehrend, halb verlangend. 

Andere Stimmen erhoben 
Entſetzen ſtarrte n 
den Bänken an. Der 


*8 
Uu 


das 


von dem er nichts verſtand. 
Die Mutter hatte ſich zuerſt erholt 


eh 


Am Uermel hatte fie den Eoldaten | 
gepadt, über die Etirne war fie ikm ; 


gefahren, zu der kalkweißen Tochter 
Hatte fie jich niedergebeugt. „Er ift 
es,“ ſagte ſie, „er iſt's wirklich, 
Anna!“ 

„Nicht tot? — Kein Geiſt? — 
Wirklich der Franz?“ ſcholl es durch— 
einander. 

Jetzt war der Pfarrer herangetre⸗ 

ſien. Er hatte verſtanden. 
„Wie wunderbar,“ ſagte er ruhig, 
„wie wunderbar! Der Totgemeldete 
iſt wieder lebendig geworden. Kommt, 
Kinder, wir wollen die Meſſe zu Ende 
leſen, die Auferſtehungsmeſſe!“ 


Und dann ſaß während des lehten ten! 
Meſſeteiles ein ſchwarzes Weib dort | 


vorne in der Bank neben einem Sol— 
daten und hatie ſeinen Arm feſt um— 
ſchloſſen, faſt umkrallt. Und während 
die Meſſeglöckchen zum letzten Male 


RE 


‚mundert dursheinanderredend, 


einer zupfte an ſchaue, iſt's doch der Unterſchlupf im zlanke Erkennungsmarte und einen 


lleinen Lederbeutel zeigien, die ihnen 
das Rrgiment vom gefallenen Solda⸗ 


Und wie er jetzt auf die Mauer en Frana Kramer zugeſchidt hatte. 


Eine ganze Weile hielt er den Kopf 


el der Drähte 
Gär 


Er 


; frei. 


ſich. 
Soldaten aus „5 
Prieſter hatie 
fich umgewandt. Fragend ſchaute er 
und ſeine Miniſtranten auf den Lärm, 


Ifen. Er jtellte fein Programm auf. 
‚Alfo was mwollte er feinen Genoffen 
jilbern durch das hohe Kirchenichiff |[chren und ihnen erobern: 
jubelten, fah fie unter Tränen zu ihm | 
gen Strompartet, 
E3 war noch am gleichen Vormit- |nannt. 

Itage, daB fie ihm, noch immer ver=| 


| jeglicher modernen Negung find, 
Innen dennoch notgedrunge 


„A—h,“ der 


fagt der Draht, 


|Stromer, und feine ganze tötliche 
ihre | Wut ftößt er mit tiefer Luft in den 


Inußbringende, dem Gemeinwoht die |Stoloß, der da auf ihm Liegt, 


Ittende Tätigfeit anerfennen. 


droß dieſe aufbauende T 


ätigkeit der 


Genoſſen, er verſpürte keine Luſt, 
dem Knecht zu, der vom Wagen ge— 
In. dei 
ſtiegen iſt 
ſie 
e Nachbarſchaft = 4 r um an 
ibn wie cin; Mähne getaht. — Er fliegt zurüd, 
and, an dem er gehalten! 


‚fein einzelnes, beſcheidenes Vermö— 
gen im Gleichſtrom der Geſamtheit 
untergehen zu laſſen. Er fühlte ein 
Eigenleben in ſich; di 
verdroß 


ſ6 
elb 


In 
ul 


Pürger rennen hinzu, Wadt- 


ber da war ein Draht, den —— ſpringen geſchäftig hin und 
her. 


„Nicht anrühren!“ ruft jemand 


und nach dem Pferde 
ht. 
Aber ſchon hat er in die naſſe 


als habe er einen Schlag mit einer 


wurde. Die Zufriedenheit der Ge- Keule bekommen. Dumpf ſchreiend 


noſſen nannte er Faulheit und Ver⸗ 
7 ” yY: — £ « 
| n der uriprüngliden Sraft, die! 


nt n 
his 


im ihnen lebendig ivar. 


| Er mollte feine 


1 


rn 
IiKkı 44 
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Ileufen. Bon 


I = E En Y4 4 
Schwächen fühlte 


Lay ohne 


er 


d 


Gleiſe auch er zur Untätigkeit ver— 

dammt worden wäre, wußte er nicht 
oder wollte er nicht wiſſen. 

Wi ie haßte, 

jienen, 

Ei 


en! abe 
nendli 


ein 


eite, che Luftmeer! 


Ik 


dieſe unbehol⸗ 
die dal, 
ürgerlichen tet nad . - 
e war dag|nied, die au ihn betroffen, über 


Der 


ſtürzt er hin und liegt wie tot. 
Die Straße wird abgeſperrt. 
Dann fommt die Nachricht, dak der 


— Wege Strom ausgeſchaltet ſei. 
gehen und nicht immer hübſch ma-⸗ 
nierlich mit den ſchwarzen Gleiſen 
iten, mit denen ſich die Brü— 
der anſcheinend auf Tod und Leben 
verbunden hatten, in gleicher Bahn 
ſolch philiſterhaften 
ſich wirklich 
ie unterſtützende, 8 —* * 
mitwirkende Kraft der ſchwarzen hafte, geriſſene Stelle... 


Der Knecht wird ins nächſte Haus 
gebracht. Noch gibt er Lebenszei— 
chen von ſich. — Der Arzt ſpricht 
immerhin von einer Möglichkeit — 
Der Draht wird abgeſchnitten, 
Seine politiſche Laufbahn iſt been—⸗ 
det. 

Ein Arbeiter beſieht die ſchad— 
Zerfreſ⸗ 
ſen und überſpannt!“ (zu ſtark an— 
geſpannt, meint er) ſagt er verächt— 


ch und wirft ihn achtlos beiſeite. 


Nun liegt der Trabt auf dem 
Schrotlager und denkt über ſein Le— 
ach, über die Tragik des Ge— 


das tötliche Los der Verkennung 


drahi hatte Höhengedanken, dieund Deradtung. So berblutet er 


wohl beachtet 3 
Und dieſer 
pörung über 
und Schmach, die i 
knatternd 


ſten Zornesgedanken 


heraus, wenn ihm die Demütigung 


gar zu ſchmerzhaft dünkte. 
Ach, und welch' ſtarke Kraft fühlte 
ler in fih! Die Himmel hätte er| 
Iitürmen, die Welt umfoſſen mögen! 
Aber ging es nicht jedem drangvol- 
‚len Genojlen ähnlich! - Wu 


Wurden fie) 
"nicht alle von haltend 


prr 
chi, 


P 


törichten | hab’ 
‚Sänden in’3 od gezwungen, daB |fchon wieder fort! 


u werden verdienten. |jeine legten Tage. 
Stol3 und die Em-| A 
die Vergewaltigung |zagbaftes 
hm angetan wa-| 
iren, fprühten zuweilen ihre glühend- | 


Nur Hin und wieder ftelgt ein 
Erinnern an fein Sel- 
dentum der Tat in ihm auf. Aber 
ganz ſchamhaft ſchrumpft es gleich 
wieder zuſammen vor der demüti⸗ 
genden Gewißheit, daß ſeine poli— 
tiſche Tätigkeit nur einen alters— 
müden Karrengaul und nicht ein— 


mal ein Menſchenleben zur Strecke 


geracht hat. 

— — — 
Schlechte Behandlung. —,Ich 
gehört, Marie, Sie wollen 
Warum denn?“ 


ſie der Alltäglichkeit die Aecker bau- — „Aber, bitt' ſchön gnä' Herr, das 


Der Draht war entſchieden unzu⸗ 


geht doch nicht! Ihre Frau Gemah⸗ 
lin hat mir ausdrücklich 


eine gute 


ſrieden mit ſeinem Schickſal. Und Behandlung verſprochen — und 


damit begann ſein politiſches Den⸗ 


| 
* 


2. Befreiung der unabhängigen 


chen Stützen in Dorf und Land. 


ich! 
der geprügelt, nachdem er noch ge⸗ 
Gründung einer Unabhängi- ſtern auf den Tod darniederlag?.. 
kurz U. S. P. ge- Na, da gratuliere ich von Herzen, 
Frau Nachbarin!“ 


jetzt ſingt ſie den ganzen Tag!“ 


— Geſundung. — ‚Was höre 


Ihr Mann hat Sie ſchon wie⸗ 


— Gefährlich. Buchhalter: 


eine Stromer (ſo dachte er ſich die Be- Was nur unſer Kaſſierer hat! Er 
nennung der eingeſchriebenen Mit- | jucht ihon den 
alieder) von ‚allen ‚haltenden ftaatli-/und ich Fann 


ganzen Vormittag, 
nicht hberausfriegen, 


was!“ — Chef: „Er wird doch nicht 


3. Das Selbitbeitimmungsrehtiam End’ das Weite fucent?” 





beginn! das 
nene Juhr 


hg 


„Bent doch, ein gan⸗ 
zes Jahr iſt vergangen, und 
wir haben nichts vor uns ge— 
bracht!“ 

„Oh, Marie, das iſt doch zu 
viel geſagt. Ich habe ſchönes 
Geld verdient, und wir haben 
uns damit ſchöne Tage ge— 
macht.“ 

„Jawohl, Lieber, das iſt 
gerade der Pringende Punlt. 
Du haſt ſchönes Geld verdient 
— faſt doppelt ſoviel, als Du 
vor wenigen Jahren erhalten 
haſt. Und wos haben wir er— 
reicht? Wir lebten beſſer — 
das iſt richtig. Doch inbezug 
auf wirkliche Dollars und 
Cents haben wir nicht einen 
Schriti vorwärts getan. Ich 
habe die Rechnungen für das 
Jahr geſtern geprüft, um zu 
ſehen, wie wir ſtehen. Ich 
möchte, daß Du ſie nachſiehſt.“ 

„Wie iſt das, Marie? Ich 
verdiente dieſes Jahr 35000, 
und unſere Unkoſten, ein: 
ihlie;lihb Saushalt, Kleider 
und dir Slinder, belaufen fich 
auf etwas iiber $4000. Mas 
geihah mit dem übrigen 
Tauſend?“ 

„Ganz richtig, was geſchah 
mit dem übrigen Tauſend? 
Etwas davon deckte unſere 
Unterhaltungen und unſere 
Extraausgaben, aber doch 
nicht mehr als 5500. Es ver— 
bleiben alſo 8500, die ſich 
nicht berechnen laſſen — 8500, 
welche wir auf die Seite legen 
fonnten, ohne 8 zu ſpüren.“ 

„Ich geſtehe Dir, Sans, das 
gab mir zu denken. Ich ſprach 
mit Frau Schmidt heute dar— 
über, und ſie machte mich mit 
einem Plan bekannt, den ihr 
Mann ſeit nahezu fünf Jah— 
ren befolgt. Sie laufen 
Grundeigentums⸗-Goldbonds 
von H. O. Stone & Co. nach 
einem Teilzahlungs⸗Plan. Es 
loſtet ihnen monatlich nur $10 
umd fie befonmen 6% Zinſen 
während der ganzen Seit, in 
meldher fie fparen. Natürlich 
find die Bonds abfolut ficher 
— erite HHpothefen — und 
dann meist Du auf, tie 
S D, Stone & Co. ftehen. 

„Shr Mann berdient nur 
$2500 das Nahr, und wenn 
dieſe 810 monatlich Sparen 
Tonnen, find mir imftande, 
$10 die Wode zu fparen, ohne 
es je zu milfen. Und dent 
doch — wir würden nicht nur 
einen 5500 Bond am Ende 
des Jahres beſitzen, ſondern 
wir würden auch unſere 65 
Zinſen einnehmen, mit denen 
wir anfangen können, einen 
anderen zu erwerben. In 
ein paar Jahren würden wir 
damit allerhand Sachen be— 
ſtreiten können — Studien⸗ 
gelder für die Kinder, wenn 
ſie älter ſind, und vielleicht 
die Koſten einer Reiſe für 
Dich und mich. Glaubſt Du 
nicht, daß es einen guten An— 
fang fürs neue Jahr geben 
würde? 

„Es klingt mir ſehr ver— 
nünftig, Liebſte. Verſuchen 
wir es. H. O. Stone, ſagſt 
Du? Ich werde ihm heute 
Abend wegen näherer Aus— 
kunft ſchreiben.“ 


—5 
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Goldbonds find in Beträgen 
von $I1000, 3500, $100, Teil« 
zahlung-Spar-Bonds HLO und 
anfwärts vorhanden. 

Es iſt ein guter Entſchluß 
eines Jeden, Goldbonds zu 
faufen. Ein neues Nahr liegt 
vor Eud, voll von Möglich— 
keiten. Warum es nicht für 
etwas wichtig geſtalten? 7 Es 
gibt keine bequemere Art in 
der Welt, Geld zu ſparen, und 
feine jidyerere Anlage, als 6% 
erſte Hypothek Grundeigen— 
tums⸗-Goldbonds zu kaufen. 
Unterzeichnet und adreſſiert 
untenſtehenden Koupon. Er 
verpflichtet zu nichts, und Ihr 
erhaltet einige ganz neue 
Ndeen, wie man jparen Tann, 


0.Stone&Co. 


Grundeigentums-Anlagen 
111 W. Waihington tr. 
Teicphon Main 1865 Chicago 
0 rvi 

©. D. Etone & Co., 
111 W.Rafhington t., 


Eenden Cie mir, bitte, 
irgendiveld) e 


Chicago 


ohne 
Verbindlichkeit meis 
nerjeit3, Ihr freies Büchlein 

‚hat Ten Toller Bill,“ das 
son Neal Eitate Gold Bonds 
zuf dem Mbzahungsplan handelt. 


„»....„.„....... 
„anne nee» 
„edle werte 
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Zzum Nachdenhen. 


Motto: „Der LWWiung WMuhe tft ded 
Vreiſes weri 
Und birgt die Sreude in fich felbft,“ 


wsretißaufgaben: 


Fifitenfarten-Rätfiel (6454). 
Einaefandt bon &. Breifingaer.) 


A. J. HEUSTRANG 


| am? 
Rätiel (6455). 
(Eingefandt von BP. E. U. 
Als Teile am Wagen 
Dir wohlbefannt. 
Mit einem Kopfe | 
Ein deutfches Yand. | 


König.) 


Zahlenräticel (6456). 
(Eingefandt von 3. Borefd,.) 
2 6 Ein Näuber, 
6 2 5 Siirdhenansitattung. 
8 2 Religionglehrer. 


2 
oO 


10 Mädchenname. 

9 3 Waffe. 

| Sie Anfangsbuchſtaben nennen eine 
‚ Stadt in Franfceidı, die Endbuchitaben 
ji eine Etadi atı der Model, 


ad 1 


— 


| Nätfel (6457). 

‚ (Eingefandt von Nar Baumann.) 
Auf der Frauen holdem Antlik 
Verhaßt iſt das Ganze. a4 

ie Yebsten des Frühlings in der Eriien 
Bringen Cegen dent Yandntann. 


Sildenrätfel (6458). 
(Eingelfandt von G. Mi cdyael.) 
ı Die erite ilt ein jonderbarces Gefühl, 

|lind wer c5 befonunt, der zeigt nicht 
Mui; 
Die letzten ſind aus verſ ſchied nem Me⸗ 
takl, 
Auch kennt ſie der Töpfer fehr aut. 
|° Da3 Ganze: fon zum in früherer 
a tt Heute auch Mode“ u ſehr, 
E mander Gelehrte und Stuker c3 
trägt 
Und fommt gravitätijch daber. 
Suabraträtiel (6459). 
(Eingefandt von M. Strafa.) 
ART 
AEEF 
iM MM 
NNNN 
Nacı erfolgter Umstellung ergeben die 
ſentred ten und wagerechten Reihen fol—⸗ 
gende Benennungen: 
. Richtet oft Unheil an. 
. Iſt ein Schlußwort. 
Iſt nicht dein. 
. Sit ein Mädchen fein. 


E83 werden mieder mindeitenz je % 
zücher als Prämien für die Preis⸗ 
rufgaben — je ein Buch für jede Yufs 
abe, wobei da3 208 enijcheidet — zur 
Verteilung Iommen — m.br, wenn 
eſonders viele Löſungen einlaufen. 
Die Zahl der Prämien richtet fich nad) 
| der Anzahl der Löfungen. Sie Vers» 
ofuna findet am Freitag Mor» 
| ven ftatt und f bi3 dabin fpäteiten® 
miüffen alle Bulendungen in Händen 
|ver Nedaktion {ein Foitfarten genügen 
| nd vereinfachen dem N. AR. die Arbeit 
um ein Bedeutendes; tverden die Lüs 
| ungen aber in Brieren gejciedt, dann 
| nüffen folde eine 2-Cent3-Marke t.1 

ven, auch wenn fie nicht gefihlofien find. 
| , Stadtöriefe keften 2 Cents, Poftlarten 
ı inen Gent. 

Die Nätielfreunde find dringend 
ı rjucht, ihre Einfendung an die 
| ‚Rätfelede“ oder den „R. R.“ (Räts 
j tel Redakteur) au richten. 


| Die Prämien find in der Tffice der 

\ Abendpoft Co. abzuholen. Wer eine 
| Brämie Durch die Bolt zugelidt haben 

vi il, muß die ihn vom Gewinn Henad)s 

‚echt inende Roftfarte und 5 Cents in 
Briefmarken einfenden. 


me 


Rebenrätfjel: 


„" Rätſel. I 

‚ berlierit oft noch dabei | ı 
da3 Haar. 

| Ein Kopf bator, mar e3 der erite Na= 

nuar, | 


2. Raffel. | 


| Von HmweisDrei zu Zivei:Drei bin ich 
gelaufen, 

ur um ein wenig Eins zu laufen, 
ats ich dann muttlo3 nad) Haufe Wollt 
| geben, 

Sah ich das Ganze am Himmel ftehen. 


| Dır mirit „ea 


i Ni 


» 


3. Nätfer. 
ie Eriten Fennt tmohl jedes Nind 
Umd weit, wen fie entitanumet find, 
< aben Bärie arok ıumd Hein, 
| &o müflen c3 mobl Männer feint, 


| Wa3 unlesbar und twa3 verzivict, 

| Das find zu löjen fie gejchidt, 

Und ſteht der redite Manır Davor, 

| So jpringt wohl aud) der Hölle Tor. 


| Die Lebte Tennft du alt und neu, 

ı Yon Teerem Etroh und dürrem Heu, 
Nadı altem wie nadı neuem Vrauch 
er Völkern mie bei Fürften auch. 
Das Ganze feinen Hafen bat, — 

| * um höre meinen guten Rat: 

Behüt es ſorgſam Tag und Tag, 
DennSchaden bringt's, wenn unbewach 


— 


I 05 
nu 


i. 1 


— 


Auflöfungen zu den Nebearät: 
feln in voriger Nuurmer: 


Nöffeliprung (6448). 
Es ſchein' im neuen Erdenjahr 
Des Glückes Sonne immerdar 
So hell wie ein Karfonkel 
Der Ecke und dem Onkel. 
Richtig gelöſt von 49 Einſendern. 


Rätſel (6449). 
kat — nuß. 
Richtig gelöſt von 61 Einſendern. 


Mus 


Duadraträticl (6450). 
FASAN 
AA 
I: 
ts 
5.4.8 
Richtig gelöft von 60 Einfendern. 


Gleichflang (6451). 
Tauben. 


Richtig gelöft von 55 Einfendern 


E 
J 
F 

I 


| | 


Der Herr machte beim Onkel Bejuch | 


I Nebenrätjel); F. 


Er 
| 
| 
be 


IMRelt 


Wechfelrätiel (6452), 
SG —ejel—le. 
Richtig aelöft von 45 Einjendern. 


Streichholz. 


| Silbenrätiel (6453). 
| Richtig getöjt | bon 55 Einjendern. 
| 

i 


Auflbſungen zu den Preisrät⸗ 


ſeln in voriger Nummer: 
1. Rätſel — Autor. 
2. Rätſel — Keule. 


3. Rätſel — Riff,Griff, 
fel. 


Richtige Löſungen jandten ein‘ 
Raul Sraus (G Preisaufgaben — 2 
Rogaerit (C—1); 9 
Raulmanı (5—1)5 9. SHedmann 
(danfe.) (5-2) ; Sr. E. Herivig (Id— 
9); Fr. Sttilie Bode (C—2); Fr. Anna 
Pinnow (6-3); Fr. A. Walter a 
; Kohn Eiodfiih (6—2); R, 
Krauß (mieder mal‘ ? hoffentlich aehäicht 
das oft. (6—2); Geo. Geerdis (d— 
3)-L. Be ehrendt, 12 -?); Lina Anauth 
5—2); gr. Eiie Sterzer 58): °F. 
x. Schiele ( 5—5); Emtl Helpup (man 
Tann nicht % antechnen, fo wurden es 
ſechs. 8); vWerner (6—5); 
G. Michael (6-3); Mat. Strala — 
2); Karl Maiber (6-3); C. A. 
König (der „arme angelonkelte ueti) 
(6--2); Otto Sailer (5— 8); Fr. H. 
Fröhli ch (6—3); Oscar Hornung (5 — 
233 Fr. Pauline Linne (6—3); Auguft 
Fi tebig (3—2) 5 Hp. Zangfeldt (6-3); 
Fr. 2. Kofsky (millfommen in der mie: 
deraefundenent Gdel) (5-0); Fr. Elife 
alter (6—3);E.U. Schtvarz (6—3). 
Michalte 2);, Jacob Boreſch 
2); Andy Seifert (6 —8); Fr. A. 
Lämlein (dankel Lebtes Mal kam die 
Starte nicht en, auch nicht verſpätet.) 
(d4—3); Fr. Ida Hlem (6-5); R. 3%. 
M, Heinle (6-5); Fr. M. Lömenjtein 
(5—3): Sr. Beriba Bord (danke) (5 
—2); Sr. Anna Gundlah (d—3); 9. 
Kornrumpf (alles zu — Zeit, werter 
Neffe.) (6—3); Fr. A. Gnadle (mit— 
gebracht? nein, und doch war es ge— 
miütlich.) (6—5); Fr. E. Lomberg (3 
—2); Fr. Pertha S x (6—! 3); Mar 
Baumanır (6-3); 9. Hand (er bich! 
ja nur Reter.) (5-8): Ir. A. u ere | 
— (famos, wieder Dier in der Edel) 
(6—3); Fr. Agnes Feltniger (6—2) ; 
Paul Riefichel (5—3); Mar Eggers 
(6—3) ; Wilhelm Beltz (6-3); Harry 
Amicus (6—3); 8. Barrett (tie gut, 
dab Eie einfchidtieı h jo gilt aud; Ahnen 
der Wunfch für Di „Ede“ bon 6148.) 
D. Kühn” (6—3); Nacob Alt: 
mann (vb: om Winnebago See? Wie ge— 
müilich. ) 1-0); Geo. Rüdiger (6 
2); Fr. Käthe Scmidhofer (6—2); | 


Frau Karoline Schmidhofer 
M 


Grif— 


3 


— 
3 
(on 


(v— 


A 


(2—2); 


6—3)3 
gr W. Schadt (6—3); Fran George 

(6—2); 3. Leiſer — me 
Brachetti (4-—2); F. Madat (noch 
feine „einbändiaen” PBreife, Ihre Karte 
hielt ich darum.) 32). 

Nadträglih: Fr. U. Bad (1-0); 
Fr. M. Strehz (die Strafe märe: Mies 
derfommen.) (6—3); A. Etiller (4 

— — ⸗ 
Prämien gewannen: 

Nr. 6448 — 49 Lofe — Nr, 22, Ar. 
E. Falter, 1424 Sumimerdale Abe. 

Nr. 6449 — 61 Loſe — Wr. 54. Geo. 
Rüdiger, 315 Wisconſin Str. 

ir. 6450 — 60 Lofe — Nr. 18. Mat. 
Eirafa, Infirmary Ward E 2, Oak Fo: 
reit, SIT. 

Nr. 6451 — 55 Lofe — Nr. 86. 9. 
Kornrumpf, 1815 Bijlel Str. (Rear). 
Nr. 6452 — 45 Lole — Nr. 6. Fr. 
Walter, 8730 N. Baulina Eir. 
N 


tr. 6453 — 58 Loſe — Nr. 


we * 
532 M 


’ 


AM 


8 3. 


dr. 
. Elart Sir. 


A. Laemlein, 


Ghiengo Rafelllub. 


Die heu tige Berjammlung wird jrait- 
finden Nr. 1216 Otto Eir,, präziie 3 
Uhr nachmi tags. Mlle Mitglieder wers 
den gebeten, zu erjceinen. 
C. Muhly. 
— — —— —— 


Böhentiihe Briceflifte, 


Chicago, 
Nachfolg zend Xö 


den 10, Ranuar 1920. 
die Liſte der un bieligen 
Ponnaun lagernden, für Em pfänger nit deut» 
(dem .umer beſtimmten orieſe. Wenn dieſel⸗ 
ben nn di innerhalb 14 Tagen dur ovenitegene 
dem Datum an gerechnet abgebult tverden fo 
werden tie naf te: „Dead Yeiter Shfice” ge 
faubt. 
202 Ball 


= wc 
7 Leitl vranz 
205 alt 3 


Lemlo witz 3 
Lochrer Eier an 
x — Mag 
Maaß Marie 
\artın Anıa 
Maltus Michael 
„ aucrbad Ice | 
!Nosfot wiß Samuel | 
eige ie Frib 
Rofe nberg | Sam 
chuſter Moritz 
m. —— 
lob 
ulo 
ich Kr ter 
iumon 9 
| teffes Senriette 
301 ir rban Alfons 
506 Wolfram Ottmar 
—#+ 0 — — 


332 Tufief“ si. arl 
225 Seizelbufer Frank | 
229 Grinseid Meier 
0 Sromnbacer X 
31 Sroßbl jlatt W 


I 


enade em 


iron ‘ n 


„a3 


— Sein Biel erreicht. 
ohne geivorden, 


aus Ihrem Soh 
ſeſt überzeugt war, daß die 
einſt noch von ihm hören 
wird?“ — „Er iſt jetzt Vauken— 
ſchläger in einem Orcheſter!“ 


taufen einen prachtwwollen 
$125.00 Pbonograph im 
Laderhaus gelajſen Dies 

8 iit cine fehr feine Sur 
fhine und fo gut wiel 

ne, mit Necord3 und 

$ Diamantnadel frei. tr | 
ba ben ferner einine an) 
dere hoch ſeine bone 
marben die wir au eb 
nen Echleuderpreis vun 
laufen, da wir Plag g% 
brauden, 

s Berner verlaufen mtr 
ein practvolles Leder 
Barlor Eet wert $175, 
und Nugs zu Eurem eis 
acnen Brei... Wunder 

Auch gegen €. D. D. Zah. 

lung nad außerhalb verfgidt,. — Pelihtigung 

geftattet, 


Liperiy Bonds in Zahlung genommen. 


Western Fumiture Storage 
2810 W. Harrison Str., Chicago, Ill. 


Offen von 9 morg. biö 9 abbs,, Eonntag 10-1. 
»aadmtfafonimt 


bare Gelegenheit, 


-] Grapeiruit, 


Börfennotierungen. |: 


Chicago, den 10. Sanuar 1920, 


Naclichend die Notierungen an ber 
Getreidebörfe, vom Beginn der Börfen« 
ftunden bis um 11 Uhr vormittags? 

Mais — 11 vorm. Schlußv geſtern 
sera $1.4014 
seen KB 1.353 

> 
Mai .. 81% 

euıd— 
Mai ea 59.10 

Schmalz — 

Mai .. .. 

— 
ME 2 


‚83 


.............e 


38.00 


22.45 


....24,95 


..20.45 20.85 


Broduktenbörf e. 


Gier und Startoffeln find bie 
Marttprodutie, Die in der peraanges 
nen Woche bie jtärkfte Preisfteige- 
rung erfahren haben, Eier um reich- 
(ic) drei Gent3 das Dupend, während 
der Zentner Kartoffeln um rund 
einen Dolar geftiegen ilt; 
hat eine Höhe erreicht, die bebrohlich 
genannt werden darf und faum in 
Kriegszeiten verſtändlich war. Auch 
Geflügel iſt nicht unbeträchtlich teurer 
als vor einer Woche, und von den 
verſchiedenen Fleiſchſorlen iſt Lamm— 
eh, am meiften aejtiegen. 

Die Zufuhr von Eiern bat Start 
zugenonimen, die Zeit fommt fehnell 
näher, daß ihre Produktion ftark 
jteigt; ander3 fteht es bei Kartoffel, 
deren Zufuhr zuriidbleibt. Geflügel: 
und Butterzufuhr var ungefähr nor= 
mal, 


Die folgenden Preiſe gelten für ben 
sroßhandel, Beim Ginfaut Fleinerer 
Onantitäten find die Breife etwas höher. 


Molkereiprodukte. 
Butte r. 


(Notierungen bon Wayıe_& Tom, 
South alte Sirabe.) x 
‚ extra, das Piund 
„pas ee 32 
das Pfund.. .052 — 0. 54 
0.44 


das Pfund.. 
das Pfund.......... O.a712 - 0.4844 


Eier. 


Notierungen von Wahne & Low, 159 Meft 
South Waler Etraße.) 
Extras“, Car, per DTugend.. 0.71 
Vemiihte Waren, Kif ten eins 
geihloffen, das Burpend.... 0.66 —0.70 
(Eier für Grocers ungefähr Sc böber.) 


. 
Käje 
(Notleruingen bon der aniebre.) . 
„Ebeddars“, das Pfund .. 
Siabmtäfe, „zwins", dus Bid, 
„Dailtes“, das vᷣfu nd 
„Song SHorns“, das Pfund... 
„Houng America“, das vn. 
Nrid das Rfur id. 
ehwelge t, rund, das” — 
do. (Blockh), das Pfund.. 
— 2Pfund⸗Etücke. 
‚ Rund: Stüde .. 


Geflügel und, "geile, 
Geflügel (lcbend.) 


(Notterungen bon Sepfe nr & Murmann, u 
seit South Water Strabe.) 
(Die Preife gelten nur für fünf Lattentiſften 
vdber mehr, einzel w Lattenfiten ”—1 
Cent das Pfund hoher.) 
Sübner, fchiwere, 4 % Rin,, Did, 
2 allgemeiner Au chin 
„„ Heine, das Bund. 
Sähiie, das Biund.. 
Springs“, dus Rund. .. 
&ruthühner, das Pfunb...... 
Gänſe, das Pfund....... 
Enten, dad Bfund.. 
Indian Runner Enten, "Bund 
Rerlpühner, da3 Dutzend.. 
Alte Tauben, Icbend, — 5— 
„Saquabs“, lebend. Dußend, o.. 
bo., augerichtet, Dußend.... 2.50 
Kleine magere, weniger 
(Bur Notiz tür Geflügeliender!) — Nur gute 
fleifhige Ziere find bier berläuflid.) 
Geflünel (augerichtet). 
Truthühner. das Pfund...... 0.50 
Ganſe. das Pfund. ......... 0.28 
Enten, das Pfund. 0.34 
Hübner, über 4 Vfund, Pſd.. 0.32 
do., tleinere, das Pfund.... 0.26 
Haſen, das Dutzend. ....... 


Kälber (geſchlachtet.) 


(Rotlerungen von Jepſen & Murmann, 226 
Net Couth Water Eirakc.) 
50-— 60 Yin, Gewicht, Nr, 0195 —0.20% 
60— 75 Vid. Gewicht, Rd. d. 21% —0.221%, 
75— 90 %fd. Gewicht, Kid. 0.2 2 
90 - 120 fd. Gewicht, Nid. 0.2 U. 351% 
140—175 Pd. Gewicht (aus⸗ 
0.18 —0.16 


geluht), das Bund... 
Kındfleih (Augerichtet.) 
„Phund 


Pfund 
2, £0c; 280 
360; 
Nr, £ 


2, DIR: 
, St; 2, 206; 

ir. 2, 12c; 
N 


1-2 € 
139 


„EC rem erh“ 
sah 
—8 vare, 
„gadles“, 


0.21 
0.28 
0.26 
0.20 


Pfu 
Ar 3 
Nr. 


nd 
15cC 

18c 
3, 14c 
3%, 8 
& 


Rippen, 
Loins“ Jr, 
i sound», Ar. 
„Chuds” ar. 1, 18c; 
„Biatez" \ir. 1, 146: 2, 20€: 


Friſches Ob ſi. 


Aepfel — ‚en — 
Sa 
Bu me Vcautied... 

Yiortbern Eph . 
Greening3 une 
Grimes Golden 
Valdwind cu. 
pubbardion . 
Nagltet ... 
Arne Saps. 
Kings 
Golden Au seen 
Weſtliche in Kitten — 
Jonathans 
Delicious 
Spitzenbera 


Tr Mr 
„it AT, 


Nr. 2 


- 


2, 


8.50 —9.00 
—3.50 
—8.50 
—).50 
-10.00 
—3,50 
—7.0) 
—38.00 


ern 


Orr ort 
o009 


DogiO NIE eg 


mol 
oa 


Beeren. 
Breißclbeeren, Cape Cod, Yab 9.00 
Nü } j e& 


Walnüfſe, ſchwarze, — 
Hickory, das ae 


udfrädte 


Apfelſinen, Rast Ntavel3 4.00 
du,, Florida, ‚die MIR,.0n0n. 2.50 
Zitronen, Florida, die — 3.50 
die site... . 1.50 


Seifhes Semüfe 


Artiſcholen, Pmmel „.......10.00 
Alume nfopl, Trate ——— 
Fierpfianzen, Crate * 
Gurien, Kiite, 2 ze ud. 
Karolten, das Fab.. 
do., alte, Buſhe —X 
Knoblauch, das 655 
do., Galifernte, Crate., 
heerreitig, 12 38 Surzeln.. 
Rait inafen, Bufb bel 
Reierfili e 3 
Steffer, Crate 
Ntize, Minnefota, EYaytrl, .. 
siabieschen, bicfige, Died a. 
N 1, Tleine Trommel.. 


m au" Bırbel sossensn0000 
Salat, stopf-— 
Weftlliher ‚Cafe. .....oooonee» 
Endivien, das Faßz. 
Esfarola, das Faß. 
N grobe AKilte, 
<hnit en, Hamper 
Selelrie, Michigan, die Ki 
Epinat. ber — ve 
‘ Zurniv vs 


de 

viebein bie Stine, Eat 65 Ed 
‚een: nia, 100 Riumd.. 
Indiana, 100 2iund.. 


Kartoffeln. 


band, 102 N. Clark Str.) 
gelten nur bei Abnahme bon 
Baggonladungen.) 
tote und weihe Min u un — 
eertig 33 —B— 
oo... 5.50 


100 »Diund.. 
Setreide, Mebt u. 
(Zarpreife,) 


Dr 


Etarl3 Com 
Sie Preife 


—4.75 
—5.65 


Heu 


ci 
zschii@e, 


Sch —* 


mi? 
n» 
2 
8 


ku tn 


“war 
O0 — 


2 s%—1. 47 
....„........... 1.44 —i .46 

ib. .._............. 3, 60 . 52 

bo,. -..........n.,u,.rn0.. 1.48 —1, 50 

Sr, 6, J 1.40 4 1.44 


ihr Preis | 


— Unſichtbare Weiten, 


Weizen 
Berimiffüng- 
Meizeit..e... 129,000 


Mais.... 


Mais 


30 EEE 

—— Heute, Sonntag, wird Frau Dr.' 
nos. ooo griſhna über „Unſichtbare Welten“ 

ſprechen. Damit meint ſie diejeni— 
gen Entwicklungsphaſen, die noch 
vor oder bereits ſchon hinter uns, 
liegen; die Bewußt ſeinsebenen und 
Lebensſchulen in dem Umkreis die— 

ſer Erde, welche alle erſt durchma— 
chen müſſen, bis ſie es zur Freiheit, 
oder wie es die Kirchen nennen 

„zur Erlöſung“, d. h. zur Herrſchaft 
über die Materie, die Elemente imd 
Kräfte dieſer Erde gebracht haben 
werden. „Das Leben iſt eine Scu| 
Te“, das gaibt jeder gern freiwillig | 
zu. Dab aber diefe Schule mit dem 
logenamnten Tode noch) lange nicht 
zu Ende tit, daran deifen nur ve» 
nige. Die Hrifhna-Borträge finden! 
jeden Sonntag um 3 Uhr im der 
SchottHalle, Südoſtecke Belmont 

und Racine Ave, ſtatt. Eintritt 15 

o| Eents. 


0,87° —-0. 381% 
2, DO,cosono0r.. ..... na 
ir. 3, BO.0c00000c.. vorne. 0,854 —0,57° 


Flachs, Duluth ......... 
EEE „0550000005 
Zimoidhfamen 
wieht- 
Frühiahr, Standard 
inter, Dar —.......... 
do., weich —.... 
Roggen, dunkdel ......... 
—2 
—X 


4.06 —5.06 
..30.00 +-48,00 
9.00 -15.00 


16.15 
12.50 
11.26 


7.50 


-16.25 
-13.00 
-11.75 
8,00 
-10.25 
- smnabssnsssennrrrre OR ER, 
Kleie, per Tonne. aoenon...dd.0V0 
deu. (Derlam auf den Geleifenn- 
Zimotbh, Nr. Leoossseneree 30.00 
DO, Ne, 2.os0eo0ser.0...21.00 
DO. RE Buoansenennnn 2400 
— osnossununne ».,..23.00 
Alfolla ... 


oe... ....30.00 
Südweltlihes 


| me 

Nordiwelllihes .. ...20.00 

Illinois 14.00 

| % adden ..12.00 
eirol— 

Roggen 

Hafer 

Weizen 


Sählahtvich. 


Ninder (per 100 Blund)— 
Beſte Ochſen .. 
Gute bis ausgeſ. "Schien. .10.25 
Gewöhnl. bis gute Och Ion 11.55 
Sährlinge .... .13.7 
Jette Kühe und "Hinder.. 7.00 
| Stälber A 
Schweine (ver 100 Piund)— 
Durchſchnitt 
Schwere Fleiſcherware 
Leichte Fleifherware.. 
Miitelgewicht 
Gemifhte Badware ., .14. 
Berlcet, 80—125 Pd....... 2,00 
Schafe (ver 100 Kund)— 
Lämmer, mwiveltliche . 
do,, Native 


45.75 


-31.00 | 
-)8,00 
-27.00 
-32.00 
-39.00 
-20.00 
-25,.00 
-13.00 
-14.00 


...........,.2]|,:,rnseeer 


-16., 
-14.50 
-13,50 


—— — — 


Das Wiederjehen. — 
nach, D 
wieder 


„Freut 
ich nach ſo langer Zeit mal 
zu ſehen, alter Freund; wie 
geht's denn?“ — „Danke; habe 
mir vor fünf Jahren eine Frau 
genommen...“ „Sratuliere von 
Herzen!..“ — „die mich aber bald 
verlieh.” — „Da gratuliere ich erit 
recht!" — „Seine Uriache; babe 
ihon wieder eine neue!“ 


.18.50 -19.25 
218. 25 
-15.00 
-18.59 
-13.00 
-17,50 
-14.85 
ae 

-14( 05 
-14, 75 
-14,05 
-14.40 
-10,50 
-19,25 


-11,.25 
-12,75 


Sührlinge . -10,00 


Schiffstarten -Agentur 


Geldſendungen 


— nach — 
Deutſchland, Oeſterreich, 
nach ganz Ungarn, Jugo— 
ſlavien, Czechoſlovakia, 
Siebenbürgen, Bukowina. 
Telegraphiſche Geldſendungen. 


Uotariats-Kanzlei 


Poſtanfträge werden pünktlich ausge— 
geführt. 


WURUM CO. 


1935 N. ROBEY STR., 
Chicago, Ill. 
Phone Humboldt 6364 


Difen ichen Abend bis 9 Uhr und 
Sonntag bis mittag, 


Granulierter Zuder, 100 ‘18.15.20 
Tel, Harz, Allohol. 
(Prelle vom Paint, Oil and Barniſb Club. 
v00 Weſt 18. St tab e.) 

Carbon ıcadligbt, 175 Zeit. 
Red Crown Gafolinezcceecenee 
wWinteröl, ſchwarz 
Leinfamenöl, roy, bi 4 Jaß. 

do., gereinigt, bi3 A Faß... 
Zerpentin, in Faß, Euren. 
Denatur, "suitob ol, Gallone.. 
Neines Bleitveiß, in — —B 

Jalſern — 

60 vᷣſund.. 
A 
„ 12% Pfund. 

Erira Gilders” Rhiling, 

in »#äffern, 100 Bfund.. 
New Morler Gyps, das Fab.. 
Schellad, weiß, Galloite. ...... 

do, vrangelarben, DO... 


-16.00 


aroper deutiher Städte 


07 
| ‘og 


wie Berlin, Hamburg und 
Frankfurt, jett verlauft zu 
Breijen, welche unter normas 
len Berhältnifjen bis zu 1000 
Brozent auf den Einfaufsprei3 
abiverfen. Diejfe felben Bonds 
werden in Deutfchland zu ober 
ungefähr Bari verfauft, 


Umerilanifhe Bankiers drin« 
g* darauf, den Handel mit 
Suropa zu fördern, und cs 
wird erivartet, daß fich in bie» 
IE Balle die MWechjelrate fes 


| Schuldſcheine 


10 
2/Cy 


5% 


— —— — — 


—8 


Geldſendungen 


werden unter voller 
ausgeführt. 


Schiffskarten 


nach allen Weltteilen beſorgt. 


brbſcha ten, Vollmachten, 


pünktlich erledigt. 


Joseph Stein & Co. 


552 W. NORTH AVE. 


Ede Larrabee Straße, 2. Stod. 


. 


Tel. Diverfch 1746. 


Garantie 


Nubergewöhnlie Belber« 
mwerb3 » Möglichkeiten in beitts 
ſcher Anleihe eriftieren zebt. 


Schreibt ober telegraphiert 
um Lifte über Angebote 
and Kurs » Notierungen, 


Raabe, Glissman i Go. 


2 Broad Sir, 
New Dorf, 


Rorrefpondenten: 
Berlin, Bremen, 


Tr 


ee n e  eDMIE 


"ee — der Friede unterzeichnet iſt, 
"wie ft es mit dem ausländiſchen Geld? 


Mit bem amerilanifhen Solar fann man mehr deutidhe Mark 
oder Biterreichiiche Kronen Faufen, ald jemals vorher, 
Und amwar infolge der nünftigen Wechlelraten. Viele unferer Kunden 
faufen jet Wechjel und überjchreiben Fonds jebt. 
Um in Not befindliche Freunde und Verwandte zu anterftüßer. 


sur Geldanlagen 
Am Schulden zu der niedrigen Rate zu bezahlen. 
Wir verfchiden Direft per Kabel oder Pojt Durch unfere Korreipondenten: 
Die Deutiche Bank von Berlin, Deutjchland 
Wiener Banf-Berein, -Berein, Wien, Dt Oeſterreich 


douthwest Trust and davings Bank 


Eine Staat3banf, 


I Beratungs-RKomite: 
Thomas €, Wilion, Bräfident von Ralvb von Bediten, 


Wilſon & Co. Paders Vizepräſ. der Cont. & Comm. 
Abel Dabis, Bißepräſident der Chicago Title & Truſt Company. 


Beamte: 


Thomas J. Healy, Präſident. 
Edw, R. Litjinger, Vizepräſident. Andrew 9. WolsH, Kaffierer. 


Beitände....$3,000,000.00. Eiderheitsfüjten. 3% auf Spareinlagen. 
35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. 


Offen Montag und Freitag abends von 6 bis 8 Uhr. 
LI DU FI FTD FD I FI 


- rt ISIS SIT TI OO Ira IT NEE Zr 


e 
8 


Kat, Banl, 


Ze 
dor 


Helft Euren Derwandten und FEreun- 
den in der alten Heimat. Bringt Eure 
aelragenen Kleider und Schuhe nad) der 
Globe Export und Import Co. Biefelbe 
dicht nadı allen Ländern der Welt. Ga- 
rantiert Ablieferung und verfihert di— 
rekt von ihrer Chicago Office aus bis 
zum Bellimmungsort, zum vollen Wert. 
Keine Berehnung Für Box und Derpaken 


NER —— N m 
AND, IMPORT | <a 
INCORPORATED. 


Telephon: Superior 3012 


328 N. Clark Str, Nordjeite Turnhalle. 
Offices Rew York, Pittsburgh, Youygstewn, Cleveland, Cincinnati, Detroit 


| 
| 


Tauſende und Abertauſende gehen mit der Abfidht um, inner 
halb der nädjiten ziwei Jahre die alte Heimat zu beindjen. 
Stauflente und Amportenre jind begierig, dentiche Waren herein- 
zubekommen. Früher oder fpäter müljen alle Diefe ihren Mart- 
bedarf deden. Die gegenwärtig niedrige Nate iit befonders ein" 
ladend, Mark für fpäteren Gebrand zu fanfen. Man follte daher 
mit einem Ankauf derjelben nicht länger zönern, da man vielleicht 
zur Zeit des Bedarfs 2005300 Prozent über den hentigen Kurs 
bezahlen mühte. 

And zu Anlanezweden eignet jid ein Ankauf von Mark 
vorzüglich. 


* 1 . . —— “ 

Die durch hier borgenommene Käufe bon Mark bewirkte Rüdjtrömung 
bon Stabital nach Deutjchland trägt twejentlich Dazu bei, Die wirt baftliche 
Lage drüben zu heben. 


Durch unſere dire 


Ite Berbindung m 


DEUTSCHE BANK, BERLIN 
DRESDNER BANK, BERLIN 


ftellen wir unfere Lienfte zur Berfügung für 
Ausitchung von Ched3 auf alle Pläbe Europas 


Gröfinung von zinsiragenden Konten 
bet unjeren Siorrefpondenten oder anderen Banken. 


Aufträge auf 


Deutiche Stants- und Städtennleihe 


fotwie andere Wertpapiere nad) Mabgabe der offiziellen Nurdnotierungen 
ausgeführt. 


5% Dentiche Reichsanleihe jofort lieferbar. 


Unfere Preife find To niedrig, wie e3 unfere altbetwährte Gejchäftss 
führung erlaubt. Wir find das ältefte deutiche Bankhaus in Chicnge, 


9% 


ſichere Napulalanlage empfehlen wir: 
6% First Mortgage Real Estate Gold Bonds 
7% First Preferred Shares. 


Kauf und Berkauf vun Liberty Bonds zum Tageskurs. 


{2 


Auswärts NTLohnende wollen per DBankiratte oder Boftanweifung remitileren. 


t ir allen Geldiachen frei. 


Man wende fih an un3 deutfh oder 
engliſch 


— brieflich oder vo lich, 


WOLLENBERGER 8 CO. 


Bankgeschaeit 
105 LaSalle St. Ecke Monroe 
CHICAGO 


* 


Sendet —— 


Silferatete | 


Enren Treunden und Verwandten 


nach Europa! 


o 

Deine Irganifation ıit derart, dab dem Käufer alle Garantien geboten ‘ 
find file prommteite, zuverläffigite Abwidlung, fo dag Eure Batete gang be- 

ftimmt ihren Beftimmunggort erreichen. Yalls Adreifat unauffindbar, Ioirh % “ 

Euer Geld zurüderttattet. § 
Beförderung zum Ceehafen duch die American Expreß Co.3 in Enröpa 4 


I Hin ich an den berjchiedenen Seepläken durd) die angefehenften Firmen — 
vertreten. 


3 Pfund Speck, 3 Pfund Spaghetti, 

5 Bund Pücjenfhmalz, 6 Büchfen Fondenfierte Milch, 
5 Pfund Mehl, 6 Stücke Wäſchcſeife, 

3 Pfund Salamiwurſt, Stücke Toilettenſeife, 

3 Pfund Kaffee, Pfund Maflareni, 

1 Pfund Stafeo, Pfund Neis, 

1 Pfund Chofolabe, Pfund Navybohnen. 


Dieſe Kiſte koſtet einſchließlich aller 9. 75 « 


Fracht und Verſicherung eines jeden 
Riſikos; nach Deutſchland, — 
Belgien, Suremburg 
5253.75 für Czecho· Dovatia 
3527.75 für Juge:-Slapia und Polen 
Brieflihe Anftrage erhalten prompte Bedienung, 


JoS. MEYER 


1042 National * — 
29 S. LASALLE STR. : Randolph 6706. 
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Deutsche städte-Bonds 


und, andere 





böriengängige Effekten bieten heute eine un. 
vergleihliche Gelegenheit, jicy Neidismarf billig zu erwerben, 
bei guter Berzinfung und abjoluter Sicherheit des Kapitals, 

Das in ihnen angelegte Kapital wird fidy mit dem KHurd- 
anzuge der Mark ftetig vergrößern. 


Wir notieren täglid die reelliten inrie 


von Polenz & Co. = 


60 Broadway, 
sahen BANKERS 


Inc. 


Jägerstrasse 47, 
BERLIN. 


— nach Eurspa. 


Wir haben ein fpezielles > Pafet hergerichtet für 
fetpoit nad! Europa. E3 1jt verpadt in einer 
Holzlijte mit Eijenbändern, —— 
Paket No. 1 — 84.2 

814 Vfund unterfuchtes 
uni. 
Bafet No. 2 — 4.75 


Berjendung mittel3 Bas 
VBiechhülle, dicht verfiegelt, in einer 
elf Pfund. 
Paket No. 3 — $5.00 
Enthält 616 Pfund geräuch. Butts, 
34 Pfund Schmalz. 
Paket No. 4 — 85.25 
626 Pfund Syeck, 6 Piund Sommer - Wurft, 
1% Pfund Schmalz. 24 Pfund Schmalz. 
Wir offerieren auch ſpezielle Pakete, — in Muslin und Bur⸗ 
lap, für Verſendung nach Europa. 
Paket No. 5 — $4.50 Bafet Nr. 6 — $5.00 
Enthält 10 PFiund Eped. Enthält 10 Pfund Chinfen 
Paket No. 7 — 56.00 
Enthält 10 Pfund Sommer-Wurſt 


Zu den obigen Preiſen müſſen Valetyoſt-Porto von 31.32 und Regiſtrierungskoſten von 


1oc beigeſügt werden, wenn wir die Veſorgung der Uebermittlung des Paleis überneh⸗ 
men ſollen. 


Machet darauf aufmerlſam, indem Ihr eines beſtellt, um es in Eurem Laden zur An⸗ 
licht auszuſtellen. Beſteilt nach der Bafet-Nummer, 


ir beforgen ben Klarierungdfchein bon dein Departement 
Hefern da3 Balet nah dem Poſtamt. 


OSCAR MAYER & CO. 
zeiennem: 1241 Sedgwid Str., Chieage. 


Enthält 


Enthält Enthält 


für Landiwirtihaft und 


Superior 8500, 
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Wie hundert andere jo suerdet auch Schr Dieje 
Herabjegungen zu würdigen wiſſen 
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1 Auf des Werte-Gebens gründet 
fi) auf gerade fold) umfajjende Herab- 

fesungen, wie diefe jett hier offerier- 
ten. Und diefe ungewöhnliche Erjparnis 
bedingt nicht etwa eine Beichränfung in 
Mode, Tyarbe oder Stoff. Die ganze Of- 
ferte repräfentiert zuverläjlige Qualitäten. 


** 


VRR 


wür Schnelle Räumung 


pt 


Ft! 


— 


250 Anzüge und Ueberzieher — Von un— 
vollſtändigen Partien und Odds und Ends 


von teureren Gruppen; — 1 8 75 
Srößen bis 42; herabgejekt R 


| 
| 


Berlanf von Männerhojen— Speziell 


Partie Rr. 1 — VWorfted Mifhungen und Partie Nr. 2 — Anzug-Effelte, Mifhun- 


Angugftoffe, gu Unzügen pafjend; dunfle gen, geitreifte Kammgarne und Novi. 


Winterftoffe; Größen bis 56 45 täten; fdmere dauerhafte 67 45 
. o 


zu 50 Taillenmaß; fpegiell, Stoffe; bis 50 Taillenmaß, 
Partie Nr. 3— Hofen von befierer Sorte; Anzugitoffe-Effekte; geftreifte Kamm. 


garne und Milhungen; Hub Special, Excello und DauntI$ Lnion 58 45 
made; Größen bis zu 50 Taillenmaß; fpeziell, > 


THE:U:HUB 
Henry C.Lytton &Sons 


State und Jaffon—An der Nordoft:-Ede 


NN ee 
Be et 


J * 


asien, 
zn 


3 
4 


En 


North Avenue| forgman Bros. 
\ Banking Co. 


State Bank 
5..W.:Ecie CaSale u. Wulhingten Str. 


North Ave. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill, 
Eine fihere Bant für Eure 
‚Ched.Kontos erwänjdt. 
3% Binfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Eriparniffe. 
Brundeigentumsdarlehen 


Spareinlagen ın Summen von einem Dol- 

lar oder mehr bi3 au irgend einer Eum- 
' 
‚auf verbeflertes Ghicage Grunbeigen 
tum gu bem wiebrigften Maten geliehen | 


nie twerden angenommen, auf velde drei 
Algemeines Bankgejhäit 


Prozent Zinfen bezahlt werden, halbtähr- 
Rapital u. | 
ZN Geld zu verleihen 


lich gutgeſchrieben 
Ueberſchuß 
tai4frfonmi*® 
aut — au den aunſttaſten 


“PD, Das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
sicht Yinien vom Griten an. 
Sicherheitögewölbe. Da& aeräumigfte und 

Bedingungen. Fi TEEN BA NM S{l h 
Borzüglidie erfte Hypotheken AND TRUST COMPANY 
ir 54% und 6% Binien fretd um uud, Gegründet 1855 
A.Holinger&Co.:Ine. || Kapital u. Meberfäjufi, $2,500,000. 


vollftändiafte Eicherbeitögewölbe auf der 
Sumbee anne O0 u ©. za male ein, | Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 


Für große Profite 


Kauft Options 


Ausgegeben auf 6 u. 9 Monate auf 
Sranzöfiiche Francs 
Stalienijche Lire 


— — 


niedrigſten Preis in der Geſchichte. Dies 
iſt eine wunderbolle Gelegenheit zu großen 
Trofiten,. Kauft diefe langfriftigen Options, 
da wir erwarten, dab bald ein großes Eteis 
gen des Geldwertes ftattfinden wird. 


$40 kaufen Options auf 10,000 
$300 faufen Options auf 100,000 
Marl, Francd oder Lire 


Jedes Etcigen um 1 Gent bringt ben In- 
babern bon Option don 100,000 Marl, 
Yrancs oder Lire einen Profit bon $1.000. 
Größere oder lleinere Oytiond im erhält: 
nis, Wir würden nicht überrafht fein, in 
den näditen paar Monaten ein Eteigen um 
10 Cents au feben, mas $10,000 auf 100, 
000 Diarl, Franc oder Lire bedeuten würde, 

Cdidt per Roft Anmeifungen für das 
weld und die Hübe der Optiond, Nur eine 
befränfte Zabı ausgegeben. Baber ban- 
delt fofort, 


Volle Einzelheiten auf Verlangen. 
Fragt nad Zirfular D. 100, 
CROSSMAN, SHERMAN CO. 


e Stod Brolers, 
⁊ vVine Straße, New VYort, N. D. 


Chicago Branch 
Roon 1319, Firft Nationag Bank Building, 
Ede Monroe und Pearborn Etr, 
Zelevbon Ranbolph 2097. 


„„Bräfibent 
san... Bizepräfident 


— — — — — — — — — 


frfondt® 


I 
vor ihrem Leben, von ihren verftors 
: Eltern und von ihrer Not, fi 


Das Geld bdiefer Länder bat jegt ben | 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11. Jannar 1920. 


SM dsessssssssssssssggtsstsste 


(Für bie ‚Sonntagpoft“.) 


Kapitän Chloe Maeters. 


“ 
+44++ 


Bon Peter Altamont, 


ꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛerꝛꝛrrꝛꝛerꝛꝛruꝛrrrrꝛerꝛꝛerrꝛerrꝛꝛerꝛꝛ 


In dem alten Seemannsheim 
haben die Greiſe, die ſich dorthin 
aus den Stürmen des Lebens ge— 
flüchtet haben, nicht viel was andres 
zu tun, als ſich gegenſeitig aus ihrer 
bewegten Vergangenheit zu erzählen, 
Bruchſtücke aus ihrem farbenreichen 
Leben, die ihnen manchmal aus den 
Nebelſchleiern längſtverfloſſener Tage 
auftauchen. Und dann kommt es da⸗ 
rauf an, ob ihr Gedächtnis noch treu 
iſt oder nicht. Oft erſcheinen ihnen 
dieſe Bilder, die die Erinnerung 
ihnen vor die Seele zaubert, nur noch 
grau in grau, mit den glühenden 
Farben von ehemals verwiſcht, trüb, 
ſchemenhaft. Manchmal aber ſtehen 
dieſe Bilder ihnen ſo friſch im Ge— 
hirn noch verzeichnet, als ob es ſich 
um den geſtrigen Tag handelte. Eine 
ſolche kleine wahrhaftige Seemanns⸗ 
geſchichte will ich hier wiederholen. 

„Sa, gewiß, ich habe einmal unter 
einem weiblihen Kapitän geitan- 
den,” brummte ber alte Jürgens, 
und um feinen Mund, in den Hun— 
derten von feinen Falten und Riffen 
de3 metterharten Antlibe3 zudte es 
bon Humor. „Das ift Ihon ein gut 
Stüd Zeit her, aber ich weiß noch 
alles. Mie Chloe Maeterd, bie 
Adoptintochter des alten Hamburger 
Kapitän? Maeterd, dazu fam, das 
war ganz einfah,. Er war nämlich 
unberheiratet; ber Kapitän hat’e, 
glaub’ ich, in der Jugend einmal 
eine unglüdliche Liebe gehabt, und 
fo hatte er bie bee aufgegeben. 
Eines Abend3, er hatte grade eine 
Ladung Zinn und Bambus von ben 
Bankainfeln gelöiht in Antwerpen, 
ging er an Land, um fich ein wenig 
zu amüfieren. Und dba, in einem 
Tinzeltangel, traf er fie zufällig. 
Een lütt Deern war fie bamal3 nur, 
faum zmölf, und fie bot Blumen feil 
in dem Lolal. Die Matrofen mod: 
ten fie alle, die Kleine, weil fie hübfch 
und befcheiden war, nicht fo frech mie 
die meisten folcher Blumenverfäufes 
rinnen. Zum Tifch des Kapitän 
fam fie aud, und fah ihn nur 
ftumm an mit ihren großen veilchen: 
blauen Augen, ein gebundenes 
Sträußchen bittend in der Hand, 
Kapitän Maeters fah fie aufmerkfam 
und ftil an. Er ließ fie neben fid 
feßen und fie mußte ihm erzählen, 


ehrlich durchs Leben zu fohlagen. 
Na, was foll id; da lange Worte ma- 
hen: die Kleine gefiel dem alten 
Seebären, er litt bei zunehmenden 
Kahren oft an Einfamteit und hätte 
gern dad Gefühl gehabt, daf er für 
jemand zu forgen habe, daß er einft 
bei feinem Tode feine Habe einem 
geliebten Wefen Hinterlajfen könne. 
Um näcten Tage fon unternahm 
er gefegliche Schritte, um die Fleine 
Chloe zu feinem Kinde zu machen, 
und dann wurde fie ihm, ba feine 
Verwandten da waren, als ſein 
Töchterchen zugeſprochen. Der klei⸗ 
nen Chloe war's recht. Sie konnte 
nun in die weite Welt mit ihm 
gehen und alles ſehen, wovon ſie ſo 


häufig geträumt. 


„Vordem er bie3mal wieber ben 
Hafen verließ — e3 ging auf eine 
lange Fahrt don mindejlens zwei 
Jahren, nah Dftindien, China, 
Auftralien — ließ der Kapitän aud) 
fein Teftament auffegen und bes 
glaubigen, worin er bie Kleine zu 
feiner alleinigen Erbin ernannte. 
Und da3 bedeutete fehon mas bei 
ihm; benn Kapitän Maeter3 mar 
nicht allein der Befiter feiner Briag, 
„Die gute Hoffnung“, Tondern bejaß 
auch noch mehrere Häufer in Rites 
büttel bei Hamburg, und hatte ein 
leibliche Konto in Bar auf der 
Bank. Vom erften Tage an gefiel 
| ber Kleinen dad Leben zur See, und 
|felbft die fchlimmftenlinmetter fchred> 
Iten fie nit. Sie begleitete ben 
Alten auf allen feinen Yahrten — 
\een banniges, een forfches Frugends 
Iminfh mwoar dat, dat kann id ju 
\feggen. Cie mwurbe innerhalb ber 
erfien drei Jahre ſo ein famoſer 
Leichtmatroſe, wie ich noch je einen 
geſehen. Sie lief in die Wanten 
tauf wie ein Wieſel, kletterte oben in 
den Rasen und bis zur oberſten 
Spitze der zwei Maſten hinauf, daß 
les nur ſo ſeine Art hatte. Aber 


\nicht genug damit. Gie Iernte all. | zerriffenen Segeln, dem Wrad aller an. Nur mit dem einen Uniterfchied, 
Navigationsfunde, 
\fonnte mit Sertant und mit den Lo- 
wie ein 
Mit fiebzehn ließ fie der‘ 
‚Alte Schon bie und da zu Mittag die | 
I&pnne beobadten und die Stellung | 
Tadellos 
Als in der Südſee 
einſt ihr Ziehvater ein paar Tage 
krank war, übernahm Ir bie Füh- 


mählich auch 


garithmentafeln umgehen 
Alter. 


des Schiffes feſtſtellen. 
lonnie ſie das. 


rung der „Guten Hoffnung” 


auf | 


Heide, war bon der tropifchen 


Sonne gehörig gebräunt und fah|E 


bis auf ihr glattes Gefid,‘, au dem 
die beilchenblauen Augen fo Tchon 
hervorleuchteten, ar nicht meibiich 
aus, hatte einen feften, rafchen Tritt 
und mehr Kurage al3 neun Männer 
aus zehn. Und ala fie nach ihrer 
eriten jelbftändig geführten Reife im 
Heimatshafen eine neue Mannfchaft 
geheuert hatte, mit einem Steuer 


mann unter ihrem Sommando, da | 


hieß fie einfah Kapitän Maeterd 


wie ihr verftorbener Ziehvater, und || 


e8 waren nur menige, bie ihr Ge- 


heimnis, daß fie nämlich eigentlich | J 


ein Frugenmind) war, fannten.“ 

„Ra, und was wurde denn fchließ- 
ih aus ihr? Hat fie denn nid 
Tchließlich geheiratet?” frug einer ber 
Zubörer. 

„Sb, darauf wollte ich eben Toms 
men,“ 
„aber ihr junges Blut feid immer fo 
ungeduldig. Na, natürlich hat fie 
am Ende geheiratet. Aber das kam 
ganz merkwürdige. Sie war wohl 
Thon einige zwanzig Sahre, ohne daß 
fie auf nur eine Liebichaft gehabt 
hatte. Gie war nämlich ftolz auf 


ihre feemännifche Firigfeit, und auch | J 


darauf, daß fie noch immer felbft 
unter den fchmwierigiten Verhältnif- 
fen, ihr Schiff fiher und ohne großen 
Schaden in Porgebradht hatte. Und 
das muß ich fagen: Die „Gute Hoff- 
nung“ war ein berteufelt tüchtiges 
Schiff. Sie war fhon etwa zwan— 


zig Jahre alt und war au) nur fo |} 


einige 400 Tonnen groß, aber met» 


terhart, Tief bei guter Ladung ihre if 
at Knoten vor dem Wind, und mar | 


hmud und proper zu jeber Zeit. 


Auf jener Neife aber, da hatte fie|! 


einen jungen Steuermann in Sins 
gapore geheuert, anftelle eines alten 
Saufaud, ber bort im Seemannd- 
bofpital geftorben mar, unb biefer 
junge Steuermann war ein ganzer 
firer Kerl, ftattlih und ein richtiger 
Seemann. Die Fahrt ging nad) 
Neukaledonien und follte dann mei- 
ter nah Syoney und Melbourne 
gehen. Uber am vierten Tage ba 


brauch ein Taifun los, wie ihn felbft | 


jene tropifchen Gegenden nur felten 


gehabt. Hunderte von Schiffen aller | 


Art, Segler und Dampfer, find ba» 
mal3 verloren gegangen, verfunten 


mit Mann und Mau. Der „Guten |} 


Hoffnung” ging’ nicht ganz fo 
fhlimm, aber doch nahezu. Denn 


eine riefiae Sturzmwelle, bie fih am! 


zweiten Tage des Orland über da 


Heine Schiff herftilrzte, riß die ges | f 


fante Mannschaft mit fi in bie 
Mellen. Die Kombüfe, dad? Mann 
fhaftshaus, wurben über Borb ges 
fpült und der Bootömann, ber eins 
zige, ber fich gerettet, hatte eine fo 
fhlimme Kopfwunde erhalten, ala er 
bon ber Wucht bes Wafferd gegen 
den Kapftan gefchleudert murbe, daß 
er noch in berfelben Nacht flarb. Nur 
die Beiden, die Frau Kapitän und 
ihr Steuermann, die auf dem Adh» 
terbed ftanden und zufammen da3 
GSteuerruder faum halten Fonnten, 
famen !ebend davon. 


„Und bier fommt nun eigentlid 
ber Wit ber Sade. Die Frau, ober 
das Fräulein Kapitän eigentlich, 
wenn man genau fein mill, hatte 
nämlich den Arm gebrochen, ala fie 
fi mit einem Tau hinter dem Rab 
angebunden, um nicht von ben fort» 
ährenden Sturzwellen über Borb 
acfpült zu werden, und war auf Ded 
gebradt. Sie war ohnmädtig ges 
morben und hatte im Dunflen fo ges 
legen bi8 zum Morgen, al3 ber 
Sturm fi} legte. Der nette Leine 
Steuermann hatte fie dann in die 
Kajüte getragen, oder menigitena in 
das, was bon der Kajüte noch übrig 
geblieben mar, und hatte ihr einen 
Notverband aus ihrem eigenen Hemd 
| und abaeriffenen Streifen einer wol- 
lenen Dede angelegt. Und babet 
hatte er natürlich da3 Gefchleht fei- 
ned „Kapitäns“ entbedt, mobon er 
bis dahin feine Ahnung gehabt. Ein 
fleines goldene® Medaillon, das fie 
felbit al Mädchen von 17 daritellte, 
war ihm dabei in die Sand gefallen, 
und dies ftedte er zu fih. Dann 
|hatte er fich, während Chloe Maeters 
noch Hilflos in ihrer Kabufe lag, nad 


Kräften bemüht, dag Schiff von den | 


Sranfe Leute 
— Es toſtet alchts, De. 


Roh wegen irgend ei. 
ner Krankheit oder 


Z zen. Die neuelten Heile 
u methoden für Vihew 
vr 5 matiömus, Magens 
er, Leberleiden, Fratarıh, 

| 7, &roniihe Kraniheiten, 
| BZ 3 Blutitörungen, anitee 
. lende 
Nervenſchwäche. 
nifhe, private & alle 
ornleiden. !ife 
enihaftlihe, mos 


tnurtte ber alte Jürgens, | 


Ehwäne zu koniuities | 


tanfheiten, | 
ro | 


Liebesgaben 


Veriand nach 
Deutſchland, Oeſterreich und Czecho-Slowakien. 


J Unſere Lieben „drüben“ leiden, und wie können wir hier in Chicago ein ruhiges Gewiſ— 

ſen haben, wenn wir nicht das äußerſt Mögliche für ſie tun? — Laßt unſeren erſten 
Gedanken zu dieſer Zeit daher denjenigen gelten, welche unſerer Hilfe am meiſten bedürfen. 
Wartet nicht, bis Sie Euch bitten. Erſpart ihnen wenigſtens dieſe Demütigung. 


Der Winter hier in Chicago iſt kalt und ſchrecklich genug. Stellt Euch dann vor, wie es 
drüben“ ſein muß, wo man keine Kohlen, keine warmen Kleider, keine Beleuchtung und kaum 
Nahrung hat? 


Was iſt es, wenn Ihr ein oder zwei oder zehn Pakete geſchickt habt? 
J hungriger Münder zu ſättigen. Schickt ein weiteres Paket warmer Sachen zum Tragen und 
J gute Dinge zum Eſſen, und ſchickt ſie jetzt, damit das Bild des Elends da drüben nicht zwiſchen 
Euch und dem Weihnachsbaum ſteht und die fröhliche Zeit nicht in eine der Trauer und der 

J Vorwürfe verwandelt. 


Sendet alle Eure getragenen Kleider hinaus. 


Kleider und Nahrungsmittel können zuſammen gepackt werden und Ihr könnt ſchicken, ſo— 

viel Ihr wollt. Es gibt abſolut keine Beſchränkung inbezug auf Gewicht, Größe oder Wert, 

J falls Ihr durch unſer Hilfsbüro die Sendung macht und den Vorteil unſeres amerikaniſchen 

und deutſchen Lizens-Arrangements wahrnehmt. Weizenmehl, Zucker, Speck, Kaffee u. ſ. w. 

J können in irgend einer Quantität durch unſer Büro verſchickt werden. Zollhauspapiere frei. 

J Meidet Firmen, welche dafür berechnen; ſie erweiſen ſich auch in anderer Hinſicht ebenſo 
J unzuverläſſig. 


J Anweiſung zur Verſendung von ſelbſtgepackten Kollis. 


Verpackt Eure Sachen in eine ſtarke Holzkiſte, womöglich mit Draht oder Eiſenbändern 

jJ umwunden. Verſeht ſie mit Namen und Adreſſe des Abſenders und des Empfängers. Nagelt 

einen Zettel oberhalb dieſer Adreſſen mit dem Namen unſeres Lokal-Vertreters (wie unten 

angegeben), an welchen man es durch Parcelpoſt oder Expreß zu ſenden wünſcht. Sie wird 

J dann an unſer New NYorker Büro befördert für den Weitertransport nach Deutſchland über 

J Hamburg, wo wir unſer eigenes Büro unter Aufſicht von Kapitän Franz Wilde, früher bei 

der Hamburg-Amerika Linie, haben. Wir raten, auch einen Brief mitzuſenden, Inhalt, Wert 
und Adreſſen bezeichnend. Wir ſenden Euch Rechnung. 


Ablieferung garantiert — völlig verſichert. 


Jedes einzelne Paket iſt verſichert zum vollen Wert gegen Marineverluſt, Feuer, Diebſtahl 
und gegen andere Gefahren für den ganzen Weg bis zum Haus des Empfängers. Im Falle 
von Verluſt erſtatten wir den vollen Betrag nebſt Expreßkoſten. 


Spezielle Nahrungsmittel-Sortimente zu mäßigen Preiſen. 


J. Zu Eurer Bequemlichkeit offerieren wir ein Sortiment hochfeiner Nahrungsmittel, beſon⸗ 

ders für die Ausfuhr vorbereitet, zu 812.50, 518, 828 und 340, für ſchnelle Lieferung direkt 
ab Nerv York. Auf dieſe Weiſe erſpart Ihr Euch die Zeit und Mühe des Packens und auch die 
Expreßkoſten von Chicago nach New VYork. 


Wegen weiterer Auskunft in irgend einer Beziehung bitte zu abreſſieren an unſeren Ehica- 
goer Vertreter: 


.5UT2KBKRE. 


1549 Milwaukee Avenue, Chicago, Ill. 


Tel. Humbolbt 982. — Gelhäftsftunden 96. Montag, Mittwoch und Samstag 9 bis 8:00. Sonntags 10-12. 


THE INTERNATIONAL PRESS ASSOCIATION, 
20 Nord William Strasse, New York. 


Urt, das auf Ded Iag und berebted 
Zeugnis ableate von der furhtbaren 
Gemwalt des überftandenen Taifung, 
zu befreien, fodaß bie alte Briag 
wieder einigermaßen feetüchtig werde, 
Glüdlihermeife hielt dad ruhige 
Wetter an. Es wurden von ihm F 
Notſegel geſetzt, und am zweiten J 
Tage erſchien wieder die Sonne und 
ermöglichte ihm eine Beobachtung, J 
die ihm den richtigen Kurs einzu— 
ſchlagen erlaubte. * 
„Na, man kann ſich ja denken, wien 
es dann zwiſchen den beiden jungen 
Menfchen wurde. Er pflegte fie, fo 
gut er nur konnte. Sie verliebte fich | 
einfach in ihn, und dazu fam bie | 
Dankbarkeit für alles, mad er für 
fie und ihr geliebte Schiff aetan. 
Sie ließ ihm aud ihr Medaillon, und 
ala fie zwei endlich, nach mühfamer 
monatelanger Reife im Hafen von 
Sidney einliefen, dba waren fie bie 
Löwen bes Taged. Der Gouverneur 
leutnant fogar ftattete ihren einen | 
‚Beluh an Bord ab, und die Zeitun: | 
gen brachten Spalten und Spalten | 8 
über da3, wa? fie „Einen Roman de3 | 
Meeres” nannten, Der Schluß war || 
Tehr einfach. Sie ließen fih an Land |f 
trauen, und nad lanaeı. Reparas 
| turen der Brigg, mit einer neuge= | 
iheuerten Mannichaft, traten fie zus 


Wir beforgen 


Reisepässe 


und verfanfen 


Schiffskarten 


— nad — 


Oesterreich, 
Deutschland, 


Nieder- und Ober-Defterreich, Steiermark, Kärnten, Tirol. 
Ungarn, 
Alle Komitate, bie zu ber Ungarifhen Republik gehören. 
Jugoslavien, 
Kroatien, Slawonien, Bacska, Banat. 


KRumanien, 


Siebenbürgen, Bufowina. 
Dian fchreibe oder fpredje perfünlich vor. 


I Geldjendungen - - Geldtvuerhölung 


Revesz & Szoeke 


1445 Wullerton Ave., Chicago, ZU. 


Deutihungariihes Bantgeihäft. 
Vertreter aller Linien. Telephon: Lincoln 6690. 


| Tammen den Rüdmweg nah Europa || 
daß der Steuermann nun zum Fa 
pitän befördert, und der Kapitän | 
zum Gteuermann geworben war. ẽ— 
Sn der Folge ift die Frau Kapitän | n 
nicht mehr fo viel auf See gefahren. 
Sie hatt‘ ja auch neue Mutterpflich- 
‚ten zu erfüllen. Uber das erfte Kind, 
'ein felter Hamborger Xong, ift Tpäter 
'piel mit feinem Water auf der Brigg 
‚gefahren, immer nah dem fernen 
Dften, mie früher, auch viel nach der 
 Sübfee, nad den Inſeln, wo ein 
ewiger Frühling hHerrfht, nad 


I 


Wir haben vorrätig und offerieren 


l 
CE gibt Millionen 


59 Jeulſche Keichs-Anleihe 


in Abichnitten von 100, 200, $500, $1000, $2000, $10,000 
und $20,000 Mart. 


Dieje Reichsanleihe kann in Deutichland zu allen möglichen Zwecken, 
befonder3 bei verjchiedenen Gejchäften mit der Regierung, zu pari einge: 
geben erden, twelder Umftand naturgemäß eine ftabilifierende Wirkung 
auf deren Kurs ausübt. ‚ 


Eine Anlage in diefer Deutihen Neichanleihe angefichts der jekigen 
niedrigen Marfrate erjdheint uns für außerordentlich hancenreich. 
Epredhen Sie vor oder fchreiben Sie: 


WOLLENBERGER 8. CO 


Bankgeschaeft 
V 105 LaSalle St. Ecke Monroe 


CHICAGO 


Nordfeite fteht in Verbindung mit der 
Zelevhon: Randolvb 1191 olsmilafon* 
Eine Staat3bant. 


Banl. Käften $3 per Jahr und aufwärts 
N eue Vorſchr ift 6 Prozent Bonds und Chicagoer 


Beamte 
Landon C. Roſe 
Erſte Hyypotheken. 
ür Poſtpaket und Frachtverkehr nach 
— Oeſterreich, Czecho- Reel und Geldſendungen 


Charles E. Edi. ...... 
es nad allen Zeilen Europas, 


eigene Fauft. ES Flappte alles. Mit| 
Jan UN R den Geelarien mußte fie Tale | ufeati vn. 02 
| Helfer Beicheib ald der Kapitän fels verne Behandlung, | Aufiralien, mo Der meue Kapıtan 
| ſIUF beſſ Im ende ringen die Ge itt3 einen auten Embfang fand, fo 


e Dr. Mob 
ber. Kurz, ala fie faum ermachjen |Tundbeit, tärte und Ledenätzait aurüd. | 
— > 8 3 ” . 
OPTIONEN |% da mußte fie fchon alles Don | (erbetereh 606) Mr Die Seiiang von eine ge m _. —— 
Theorie und Praxis des Seelebens, *»Rizugie 'hielt. Was aus ihr und der Frau 
u Zoe was not tat. Und als dann fohlieh- | Eyenialitt 28 Kranfen Eiherbeit einer Tapitan am letzten Ende oeworden 
$350 für Marf 100,000 ge - iron? | erfoigzeihen und ebrlihen Behandlung. ii, dad kann ich nicht Tage Da: 
175 für Mark 50,000 |1',* der Alte auf ber Fahrt zwifchen | ine Konfultation oder bertraulide Untere | "' ’ Pr ng . 
87.50 für Mart 25.000 |Renang und Bataria an einem Hiti- | "Kontmen Eie yo e Yhr ‚mal3, zur Zeit, mo meine Gefchichte 
43.75 für Mart 12,500 gen Sieber erfrantte und ftarb, da |fertibreiter. ‚Tpielt, ba waren ja mod) gute Ge: 
ailtig für 6 Monate, Käufer mögen af winnſte für bie Segelfchiffe. Seht 
Option-Blan zu irgend einer Zeit inner 


: ö . Kein Beitberluft. Br. Nob b 
| fuhr fie weiter auf eigene Rechnung, |nig, daß fein Aranter un — = von |! s 5 a 
Be 6 Semmafin SER eis ift leider alles anber3 geworden. 
Um volle Einzelheiten fdreibt an Und der alte $ürgens ftopfte fich 


jdenn in Batabia wurde bie re M.R 

dur den Konful in aller Form ae: | i ö : i 

Charles E.Van R'p ed) ben ' 5 rB.M, OSS, Spezialifl| ‚in. altmodiſche Thonpfeife und be= 
Foreign Erhange Department, gan zu qualmen. 


orbnnet. Gie hatte nämlich ihre Prüs | Gtabliert im Ghicags 1892. 
"itglied der Confolidated Etod Erdange 


fung auf der Seemannfchule erft ald * 24 Jahzre auf derfelben alten ag. 
« "ee B| Steuermann und dann al Führer ı Ein graduierter und Ilzenfierter Arzt feit 1882, 
— Str,, New — Sit. de⸗ Schiffes ſchon zu aller Zufrie⸗ 
elephone: Broad 6048, 153040, 4415, 6127 denheit abgelegt, und fe ftand nichts 


35 Süd Dearborn Straße. 
im Wege. 


— Stennzeihen. — Gaft: „Das 
km Getlly-Webause, Enlır "806-807 
Nehmt CI b. , 
„Sie ließ fich aber, um fich bei ber 
Mannschaft in Refpett zu feken, bie. 


Schladtfeit war ja fhon vor eini- 
evator zum Sloor. 
bis 4 | 
Haare kurz fchneiden, trug Manns» 


tige praltiihe Erfahrung als 


Leiden imetter | 


Bir haben den Meat Sufpecter | 
| 


Otto ©. Roehling taffierer 
IEBDE rn EBBERR»nnnnusnnn0nn. ‚Nt8faffierer 
Walter R, Log Silfölaffierer 
Offen Eamätag abenb& ton 6 Hiß 9 Uhr 
Enxre Aundihaft ift herzlich “illfommen. 
| | 
Dutungen, welche Bette, Fleiſch⸗ 7 Bus | 
far:.ı enthalten, unterliegen der amtlihen In- | (= — 
—— Erſpaten Sie ſich Zeitverluſt und Sparkaſſen Abteilung | 
Scherereien. fen M ı 
— offen Montag abends bis 8 Uhr | 
Alle durch unſer Spezialgeſchäft gusgeführten Ne B — 
—— —— Ecke LaSalle und Madiſon Str. | 
Wir halten Sett-, Fleifd» und Wurftwaren, | >; ifs 5 U | 
fowie — u ey en! Laaer. | gr on $3.50 das Jahr. 
Ferner ſtets friſche Milch und Eierpulver mit ũ 
beutſder Gebrauchsanweiſung. he ontos erwünfdht. — 
® I 
Griem & Meyer-Eigen 
I60N.La SalleStr., Chloago, naun?- 


Tür bon der Ede Randolph Etr. nordlich 
Xeleybon Moin 1295, 


* Mer fein Grundeigentum ver: 
taufen till, erreicht fchnelt feinen - 


Zwed durch eine Kleine Anzeige in i 
ceſet die „Abendpoſt“. 


en Tagen; ſind denn da dieWürſte 
fai1,18 a SEE ae Se g gen; ſi n ieWürſ 
Eonnta bi 


nadım. und an nen ben 16 auch noch gut?“ — Kellner: „O 
5 an 2 wu her re aa freili, wir haben bi8 jet nod) 


mibotrion. ber „AUbenbpoft“. nicht eine ’Friegt!” 


2 


due ——— 
* ve Yo H —* 


A FE — de BE Fe Ban er ee ide 
I RE * Eh He n — * — — 
ae ee ah era Be ai > a en —2 





Gebakene 
Bohnen 


mit Tomaten- 
Sauce — mur 6 
VBühien an jeden 
Kunden; 
geliefert — die Nr. 
1Büchſe zu 


ul 


—44 


BE State MADISON ae DEARBORN STS 


F * KERPEN De —D— Pr R 

y \ u — 43 rer 
feine ab- * alt X — N, 
j N —9* er N h Fa 


Aepfel 
—4 Fancy Winter Ba- 


nanasdlepfel — in 
zroßer SorteCarry⸗ 
With Sörben 
(nur 2 Körbe an 
jeden Kunden) — 
der Norb zu 


69€ 


h 


9% 


Senjationelle Mäntel-und Kleider-Werte 


er Cine weitere Oruppe von Gonts, 


weldie morgen 


küh Hunderte in Erftaunen verfeßen mwird, denn 


die meiften Frauen Werden an Eriparniifen 
dieje teilnehmen tvollen; attraktive Coats 
gemacht aus Cheviots, Broadeloth 


Kerſeys, Thibets, Velveteen, Wolle 
Velours, Zibbeline, ete. 


wie 


Der Moden ſind viele und in großer Auswahl, die 
Mneiſten davon mit großem Stragen aus Beaver und Ker⸗ 


Jamil, Rücken „flared“ 
zarben. 
zen Gruppen; würden gewiß 3 


auft werden; ganz ſpez ziell zu 


7.97 und *11.97 


und loje, in all den erwünfchten 
Größen für Frauen und Mädchen, tn zwei gro 
zu 8315.00 und $22.50 ver⸗ 


Attraktive Kleider aus Serge, Poplin, Meſſaline und Vel⸗— 
bet für Frauen und Mädchen — modern gemacht und auch 


Geſchneiderte Fa 
Modelle, in 


zu einem mäßig niedrigem Preis. 
die meiſten dabon „ſtraight line“ 
Schwarz etc. Werte bis $16.50 — ſpegiell 
für Montag Eure Auswahl zu 


Kleiderſtoffreſter redu 


einſchlie 


— 


Apirin- S 
Tabletten 


100 in der en, > om 
Grain Tabletter 13 — 
leine abgeliefert, öl) 


—* 


Tauſende von Yards Alelderſtoffe und Suitings, 
Dreß Serge, Suiting Serges 
— Checks und Plaids einfacher und fanch? 


2 


Sol breit, 1-6 lang, in 2 Bartien, Montag Dd., TI 
GSwere Cdating und Suiting Serges, fein 
Nohair — ete. 


ben, alle 50 big 54 „Joll breit, tir Längen von 1 bis 


$11. 
siert 


melrofe Clotb3, Granite 
Nobaie Wrilliantines 
len — —— bübfhen Mleideritoffen, 36—54 u 
i 590 


Niſten yabeiticher feiner Kleideritofie und Suitings, ſolche wie 
e Dreß Serges, fſanch 
in ſchwarz, Navyhl blau und den 0 Far⸗ 


ſſons, 
Blau, 


77 


LE 

⸗— Flanell 
Ungebleichter Shaker 8 
Flañell, weich gefließt, 


auf beidenSeiten nap⸗ 
on bed, pr 22c wert, bie 


En 


Lich feiner 
Cloths, 


5 Dards — 


wert $1.50 bis $3. 00 die Yard von Gtüd, alle marfiert für fhnelle 


Näumung für Montag zu bebentend reduzierten Preiien. 


Reizende Voile-Blouſen 


Selten, ſelbſt in den Tagen vor dem Kriege, wurde ein 
beſſeres Sortiment Bluſen zu einem 
ſo o perführeriſch niedrigen Preiſe of⸗ 
feriert; Damen werden e3 jehr Teicht 
finden, ihre Wahl von diejen beſon— 
deren Gruppe zu treffen, denn Diele 
Bluſen find in einer Anzahl populäs 
rer Faſſons gemacht — 

bubſche Voiles, Lawns, 

Groß Bar Lawus, kor⸗ 

dierte Voiles, Batiſte; 
Kragen mit ſchönen Spit— 
zen eingefahßt, andere kra— 


fleiſchfarbig 
Faſſons — 
Werte — * 
zu nut .... 


reguläre 


und andere mit € 


beſetzt; Montag zu 


genloſe und V-Hals Mo— 
de elle, auch Kragen in ab— 

techenden Farben, Größ. 
Werte rangieren 


81.43 


ſpeziell zu nur 


Mor tag ER: 


ww — 


Eee 


Gerippte baumwoll. 
ion Suits für Da—⸗ 


— 
n, boherHal3, Jangc 8 
\ * runcl, 


heller nlänzender FYintih, prächtige ; Farben- Nuswanf, 
und dunfle Schattierungen für < Straßen. und Abendti und Aben 


ten; 36 Boll breit; Andere verlangen $3.1 3.00. mn © vo da. 82. 


Knöchellän "IR 
fpeaiell zu 
$1.27 X 


Sr 


für; Die Yarb zu nur 


et Bile, in Schwarz, Nady, Braun, Taupe, Weis 
Grün ufiv., von febr dauerhafter Qualität — 
83.50; fpegiell die Yard zu 


farbe, 
wert 


8 


5 Kiſten Fabrikreſter von 100 Dutzend 72 bei 90 
gebleichtem Muslin — in | gebleichte Bettlafen, franz. 


langen, braudbaren Läns | Saunt in der Mitte — ein 


gen, wert bis zu 19e | | guter $1.75 $1. 25 
c|: 


Kleine Partien, Odd 


woll. 


Crepe Nachtkleider, nur in 
Slipover— 


81.77 


Muslin Rachilleider. in verſchiedenen 
pübichen Saffons, mit fancn Stepperei 


X Die Seide, die Ihr wünſcht 
Satin Meſſalines, feine ſcqwete Qualität, feſt gewoben — 


Januarverkaufvon Undermuslins 


Weiße Unterröcke ſehr 
hübſch finiſhed mit breiter 
Ruffle aus Stickerei — ſpe— 
ziell morgen zu 

nur 


— 


82.25 


tickerei 


$1.17 


Nainjoot Enbelope Chemife — mit beitid- 
tem Einfag — tert $1.25 — 


Noſa Batiſte Bloomers — mit Elaitic am Knie — 
für Montag jehr niedrig markiert zu 


I 
⸗ Interzeng We 
& Naturfarbige Hemden 
2 und Hofen für Mäns i 
ner, alle Größen, für wem 


morgen fpezielt ofie- 
X tiert zu nur 


helfe 
dirach 


27 


>0-zöllige Coating Velours, ſchwere Qualität, Ihöner ‚glängender 


2.67 


8 und Endb3 von 


Neberziehern für Snaben, einige haben 
Gürtel rund herum, aus jchiweren reits 
Etoffen gemadt, dauerhaft ge» 
füttert, Größen 3 bis 6 Nahre, aber 
nicht in jeder Faflonz tvert bis $10.00 


— speziell für Montag 


8506 — bie Yard u. — 7 
Das echte in Sheeting - 


ertra feine Oualität — 9-4 Gröhe — 
ſpeziell Die Yard zu 


27:3Öllige feine bauımmole 
lene Suitings, in netten 
Ched3, eg etc, — für 
Kinderkle 

ſpegiell —J 

* — 


BER eine zu nur 


gebrochene Größen, { 


36-3Öllige Indigoblauf] -——— 
züge reichen, morg 


Dreß Percales — vorzüg— 
liche Qualität. für Kleider 


und Wrappers, 340 


ſpegiell Yard 
| zu nur 
®. ” 
Die Leineniuaren 
s2.25  schleihte hohlge⸗ 
ſäumte Damaſt-Tiſchtücher, 


58 bei 58 Zoll; $1. 57 Vorder. iveri & 


gute Qual,, zu | — Yard zu. 


3,000 gebleidhte geiäumte Suß-Sanbtücer, Fa 
conds, 18 bei 34 Zoll; efrige mit rotem Vorder, 
ivert bi3 29c, das "Stüd zu 


fonjt $1.50; fehr bill 


* 


* — AN 
ie Beacon Bett. 
Bes befhn tust, rofu 
u wert, Baar zu 


® A 
Blankets, Gr. 70 bei | 
82 
Blauer Borber 
— 


=; , alle mehr oder — 
3 nie 
Noh air Bound, er * 


Gebleichtes Twilled Hand⸗ 
tuchzeug, echtfarbig. blauer = 


-“133c 


Ein vorzügliches Cortiment von 
Novelty: -Anzügen fü für Knaben, an⸗ 


foweit 200 200 An- 


"93.33 


Corduroy Anabenhoien, in dauerhaften : 
Farben, Größen 6 bis 8 ——* 


960 


ig zu . 


K Korfets N 
2° Mirtelhohe Bürte — \ 
extra gut gefteift, _ 8 


= Gtoffe, einigeStandar 
% Brands dabei, angebr, iR 
1.0.8 


8 Größen, zu 
Gast 


brif: Se» 


Gin u Ginfauf und Werkauf von Gardinen und Praperien 


Wir fiherten uns von einem der aröiten Habrifanten defien einzelne Partien 
NottinghamsGardinen, Panclz, dabrit⸗ Enden von Gardinen und Drapery-St 
einem Drittel $ Rabatt von den regulären Rreijen, nur einige von den "vielen Arti 


ERREGER — | Filete und Nottingham» 
in einer 9 von | Spikengardinen, 21% und 
hübſchen Muſtern, Fabrit ‚Yards lang, wert bis zu 
Seco nde Werie bis zu 83.50 das Paar, leicht 


iM: - die —335 hlerhaft, das 1. 00 
on) au. mir C 


Stüd zu. 
Bardinen: en-Madras, Cretonne und 
verihiedene andere ( Stoffe, in Fa— 


brif-G Enden, wirklicher re 
Wert, die Dard- Be 370 


— die 
nur 


und Fabrik⸗„Seconds“ in Filet und 
offen und offerieren dieſelben zu etwa 
leln ſind untenſtehend angeführt. 


Fabrikreſter von Gardi— 
nen Voiles mur in weiß; 
viele zuſammenpaſſend — 
Andere fordern bis zu 180 


Yard zu 


123c 


Neiter von Terrn Cloth Gardinen« 


Net, aut $1.00 wert — fehr fpeziell 


für "Montag offeriert su 


aanen Gretonnes, in ei: | Örenadine Gardinen, in}100 Stüde jhwere Gre- 


\i nem Sortiment von Far | bübfch geitreiften Mujtern | tonne, 
ben und Mujtern, immer | —jonit $2.50 das Paar; 


für 45c verfauft, 25€ ſehr ipezielt für 


die Yard zu .. morgen, Stüd zu 


Radilalheilung Zahnärzte 
Merve eüſch wä üche — — 


Unterſuchung frei. 
Unſere Methoden ſind abſolnt ſchmerzlos 
2 nerddſe Perſonen. geplagt vonSoff 
Aloſiten aind ſchies ien ——— erihd. 


r 2 
Be: dustiätten Brufte, Rüden und Kcal. DR. TOPPEL 


merzen, Saarauffall, Ubnahıme des Gehin 1572 N. Halsted Str. 


der Eehliaft, Aatartd, Magendrüden Etubl | nal g 
be North Abe, 
—— Düübigfeit, Erröten,Bittern, Sera | Sprehftunden: 10 hun @ Uhr abendE, 
en sußbellemmung Aengltlihteit unt | ” onniaas " | 
rübfinn, erfabren aus dem „Yugenbfremb* | Sonntags 10 bi 12 A— 


Die ale Ku ingendlier Werirran un | 
Wichtig für Männer. 


zündlih im —— Beit, und Gtrifturen 
bimotid, Arampfader. und Waflerbrum —} 
Wenn Oerste od. Urgneien Euqh nicht beifen, 
verfugt unfere erprobten Heilmitiel „ie felten 


Nner völlig neuen Metbobe auf einen Sdlaq 
ieyifchlagen, bei sr Jı- eimen Aranibeie 


geheilt werben, 
Schigen Sie 26 Gett3 tn Priefmazten | 
ten: Kormulare Mr len die meiften 
u o — Falle don gebeimen Arant· 


z bie neuelte deutihe Uuflage biefes interel: | 
— und lebrreichen Buches mel on | 

eiten und lırinleiden, wie Aatarrh-MNusrmürfe 

—* Sat im Urin. Vreie 81.00 bie 


und Alt, Mann und rau, alefen m 
den le und abreificen Ste Abren rief: = 


PRIVATE CLINIC, 


Eas N tung ide KuLe Ih ea 82.00 te laf 
. . V. | ung in alien en. reis $2.00 die lafche 
137 t 22. St., New York, N. Y Trof, Dr Vots Etärtungspaftillen für Mänr 


„Der — Yin go Soden an a Kae | nerihnäce, (hlaflofe Nädte Mervofität, Me: 


ar | ‚ondolte und 5 t l 
u 3 > —— ne & — 78 Sheleben. 


obigen —E dr zur ums au — 


Leſet die Abendpoſt. in ee —— —* 


überall iſt der 


Preis boc bis zu boc — 


69 ein Bargain — 
C sie Yard zu .. 


.ITe 


New Life Herb Remedies 


Sträntertees Hräuterwerne 


500 ımb 84.00 81 
das Palet. die Sarae. 


Xxei⸗ Miſchungen für Aſthme, Rheuma— 
us, Zugertrankheit, Gallenſtelne, aut⸗ 
— Blutatmut, gton. Verſtopfung, 
Magenleiden und Gas, Woaſſerſucht, Nervoſi⸗ 


tät, offene Wunden, Bettnäfien, Entsüudungen || 


ber Dlaie, Nieren, Lungen und Gerz, Abern 

| verfaltung, Frauenleiden, foiwie für alle ats 

ſedenden Krantheiten, wie Maſern, Scharlach 
und Typhusfleber, Influenza, Wafferpoden ; 

und Diphtheritis, 


Frieda Voges, 1764 N Well St 


Telephon: Kincoln 6733, 
ag10fon*® 


Grant Sofpital, 
Das Grant Hofpital wird nädjften ı 


-| Donnerstag abend, beginnend um 8 


Uhr, in der Anftalt feine Sahrever- 
fammlung abhalten, in melder bie 
Beamten ihre Berichte vorlegen wer⸗ 
ben, worauf dann bie Direktoren zu 
erwählen find. Ale Mitglieder 
Se rfoit, fi) bazu einzufinden. 


ind 
—E ; Arkabius, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonn 


And Tatholiihen Gemeinden. 


St. Alphonſus⸗Kirche. 
(Lincoln und Southport Ave.) 


Am heutigen Sonntag findet um 


7. Uhr morgens ein Amt ſtatt und! 


die Jünglinge der hl. Familie, ſo— 
wie die Knaben, welche an der 
Chriſtenlehre teilnehmen, gehen zur 
Kommunion. Nachmittags um 4 
Uhr iſt Kinderandacht und abends 
um 7 Uhr Veſperandacht. Von nun 
an werden des Sonntags um 9 und 
10 Uhr Stillmeſſen mit Predigt in 
engliſcher Sprache und um 11 Uhr 
das Hochamt mit Predigt in deut— 
ſcher Sprache abgehalten. Morgen 
abend um 8 Ahr halten die Küng- 
linge der bl. Familie ihre Stonferenz 
ab, in der ai neue Mitglieder auf: 


Mittwoch, den 14. Januar wer— 
den die Frauen der hl. "Familie ein 
Kaffeekränzchen abhalten, um 2 
lihr nachmittags im Erdaeichoi der 
Schule mit KHartenipicel 8 Uhr 
abends zum Belten der iftrdhe. 
Zidet3 25 Cents. Wandelbilder 
werden im Athenäum gezeigt heute 
nachmittag um 3 Uhr und abends 
um 8 Uhr. William Farnum wird 
ſich zeigen in „Lone Star anger“, 
ein Stück in 6 Aufzügen. 

St. Paulus⸗-Kirche. 
(Hohne Ave. und 22. Place.) 

In der am 22. Dezember abge— 
haltenen Verſammlung des St. 
Paulus Zweiges Nr. 3 wurden fol- 
gende Beamten für das Kahr 1920 
erwählt: Bräaf., Charles Kiffa; 
Vize-Präſ., Alois Feichtner; Fin. 
Sefr., Gujtad Lade, 2131 W. 23. 
Eir.; Rec.» Sekt, Wu. 8. Berg, 
26350 3. 22. Place; Schakmeiiter, 
Br. Weimer, 1759 W. 21. 
Terwaltungsräte: Nofeph 
graf, Andrew Lillig und Stefan 
Steffes. Zu Delegaten für die im: 
Mai ſtattfindende Konvention wur— 
den folgende erwählt: William 
Weimer, Nichdlas Neis, Henry 
Muth und Wm. Berg jr. Stell— 
vertreter: Joſ. Burggraf, Chas. 
Lifka, And. Lillig und Guſtav Lade. 
Die feierliche Inſtallierung der 
Beamten findet ſtatt am Montag, 
ten 26. Januar. in der Vereins— 
halle, 21279 W 22. Place, 

St. Therefien: Kirche. 
(Eenter und Odgood Er.) 


Die Mitglieder diefer Gemeinde 
veranſtalten heute nachmittags und 
abends in ihrer Halle eine Unter— 
haltung, dren Ertrag für die Not— 
leidenden in Deutſchland und Oeſter— 
reich beſtimmt iſt. Nachmittags um 
2 Uhr beginnt ein Kartenſpiel und 
abends um 8 Uhr die Bunco— 
Partie. Eintrittskarten koſten 50 
Cents. 


St. Michaels-Kirche. 
(VAeveland Abe. und Eugenie Str.) 


Heute ift balbjährliche General- 
fommmnion für die Männer 
Jünglinge der Erzbruderichaft der 
hl Familie 
der ich das Vereinsabzeichen t a— 
gend, in der Vereinsbau⸗ gegen 7 
Uhr einfinden. Die Generalkom— 
munion findet während der halb 
8 Uhr ⸗Meſſe ſtatt. In derſelben 
Meſſe iſt monatliche Kommunion 
für die naben, die an der Ehri-|y 
tenlehre teilnehmen. Um Mon— 
tag (12. Kanuar) it abends um 
8 Uhr im Erdacihoh der Vereins 
halle eine Nerfammlung für die 
Beamten, Worftcherinnen ımd Ge- 
hilfinnen 
Familie. 

Für Frauenkolleg. 


In einem an die Dominikaner— 
ſchweſtern des ©t. Clara » Klojters 
gerichteten Schreiben unterjtügt 
Erzbischof Mundelein Die 


richtung eines Frauenkollegs in 
Chicago. In dem Schreiben fagt | 
Ider Erzbiichof, dat; etiva $1,500,000 
nötig jeien und dab er die Schwe- 
fiern ermädhtige, in jeder Gemeinde 
der Erzdiözefe Geld zu famınehn. | 
Gutgeheißen wird der Plan auch 
—— den Biſchöfen J. Ryan, Alton; 
. M. Dunne, Peotia; P. J. Mul« 
—* Rockford und H. Vinol 
Vellevil le. 
Peterspfennig. | 
| X der Erzbiözefe Chicago find) 
diesmal für den Beters zpfennig 
396,239.77 eingegangen, davon 
880, 856.50 von den Gemeinden 
Chicagos, 814,092.27 von austwär- | 
tigen Gemeinden und $1,281.00| 
ven berjchiedenen Anſialten. In 
keiner Erzdiözeſe wurde mehr bei— 
getragen als in der hieſigen und 
die deutſchen Gemeinden der Erz— | 
|diögele ftehen in der vorderiten! 
Reihe, | 
Tas Kardinalöfollegium, | 
| Das Kollegium der Stardinäle | 
Be nun aus 33 Stalienern und 
2 Nichtitalienern, und zivar fegen | 
diefe fit) folgendermahen zuſam— 
men: 8 Franzoſen, 6 Spanier, 3 
Amerikaner, je 2 Polen, Portugie- 
ſen, Oeſterreicher, Engländer und 
je 1 Deutſcher, Irländer, Holländer, 
Ungar, Böhme, Kanadier, Belgier. 
Sämtliche 7 neuen Kardinäle gehö= | 
ten der Orbnung der Priefter an, die 
nunmehr 53 umfaßt, während ſich 5 
in der der Biſchöfe und 7 in der ber 
Diatonen befinden. Von den Mi te | 
alievern de8 Heiligen Kollegiums 
nd aladann 12 von Leo XITL., 31 
von Pius X. und 22,0om jeht regies 
renden Papite Treiert. | 
Katholiſcher Kirchenkalender. 
Sonntag, 11. Januar: Hyginus; 
Gildas; Egwin. 
Montag, 12. Januar: Tatiana; 


genommen werden können. det am J. Februar ſtatt. 


Place;, 
urg-]; 


und) 


Die Mi q'ieder iwer-| 


B | 
id e E Bewe⸗ | Nadırid) tcht, Daß dort Harvey T. Weets, 
aung für einen Konds behufs (Fre) 


tag, den 11. Januar 1920. 
Dienstag, 13, Januar; 
Yaritus; Veronika, 
Mittiooch, 14. Januar; 
Malachias; Felix. 
Donnerstag, 15. Januar: 
Mida; Maurus! Britta. 
Freitag, 16. Januar: Marzellus; 
Priszilla; Otto. 
Samstag, 17. Januar: Antonius; 
Abt; Leonilla. 


Hilarius; 
Paul; 


Für Mufiffreunde, 


Heute nahmittaa, 3:30 Uhr, fin: 
det im Bladitonetheater dad zmeite 
Konzert des FFlonzaleyquartetts un: 
ter der Direltion Kinfolving jtatt. 
Das Quartett wird Daniel Gregort) 
Mafons Quartett über Negermelo= 
dien, Mozarts Quartett in D-Dur, 
ein ruflifches MWiegenlied von Often- 
Saden und Doorat3 Scerzo, Op. 
105, fpielen. Das lebte Konzert fin- 


*** ** 


Der Baritoniſt Riccardo Strac— 
ciari und der Pianiſt John Powell 
treten im fünften und lebten Vormit: | 
tagatonzert der Direktion Kinfoloing 


am kommenden Dienstag, elf Uhr, im | 


Kryſtallſaale des 
auf. 


* * * 


Im nächſten Konzert des Sym— 


phonieorcheſters tritt Maggie Tyte, 


ehemals Mitglied der Chicagoer 
Oper, als Geſangsſoliſtin auf. Das 
Programm umfaßt Arien von Mo— 
zart, Charpentir, Dupare umd 
Ehauffon, gelungen von Frau Tüte, 
und Charles Tomlinſon Griffes 
Inmphenifches Gedicht „Kublarhan”. 
* ı 


Arthur Kraft, Tenor, und Mabe- 
leine Brard, Bianiftin, geben morgen 
nachmittag im Bladfionetheater ein 
Konzert, 

Sn dem Vormittagstonzert im 
Ziegfelbtheater am Mittivoc treten 
der Violiniſt Frederik Frederikſen 
zund der Pianiſt Gordon Campbell 

auf. 

Sarah Leſſick, eine Sängerin, gibt 
am Mittwoch abend in der Kimball— 
halle ein Konzert. 

Am Donnerstag nachmittag gibt 
das Symphonieorcheſter ein Kinder— 
konzert in der Orcheſterhalle. Das 
Haus iſt jetzt ſchon ausvberkauft. 

sie 


Die engliihe Bühne. 


Charles King in einem 
blickenden“ Singſpiel, 
„Dream Stars“, iſt die 


Blackſtonehotels 


„rück⸗ 
betitelt 
Haupt⸗ 


“Ihe Store of ‘Io-day and ‘Io-morrow 


IHE FAIR 


Established 1875 by E.J. Lehmann 
State, Adams and Dearborn Streets 


Derkauf von Wuminum-Maren 


Kaffeeluchen. oder Bis⸗ 
cuit / Pfannen, reines Alu—⸗ 


minium, Gr, 113% 43e 


xTaxila, au 


Einseine Aluminium Xelin:ors 
men, in berfchledenen Faſ⸗— 
fon®, zu 


Aluminium, mabtlos, 


Lofer Boden runde Kuchen 
Bfannen, aus reinen Alus reinent 
gemadt — 


minium gemacht, 27 ce 
zu nur 


9:göll. Größe, 
Meis- Kocher, aus reinem Alu» 
nium ges 


$ macht, nahts 
loſer Body; 
Deckel mit 
Ebenholz⸗Griff — 


2 Ort⸗Größe, zu 


— — — Gemüuſe⸗Abtro⸗ 

pfer mit Stiel, aus reinen 

Aluminium, Semilisusr. 970 
Teekeſſel, aus 

reinem Alumi— 

nium gemacht — 

nahtloſer Body u. 

Ausguß — 

Eb enholz⸗ 

Griff, Ds 


Bercolatord, 
nabtlo3, reines 

u Muminium — = 
4 Glas Xop, ga⸗ 
rantiert guter 


Kaffeemacher — 
8:Taffen Größe 


1.39 


Sechſter Floor. 


1, Duart, zu 


Sauce⸗Pfannen Sets, aus rei- 
nem Aluminium gemadt, nabts 
Io3, befteht aus 1, 1% 


und 2 Quart, zu “ gabeln zu 


Kaffee-Siebe; aus 
Aluminium rem Alumin. 


18c 


Buddinnpfannen, nahtlos, 
reine! Aluminium, 


Armininm Küchen. 


Brotpfannen, aus reinem Bratpfannen oder Efilletd, and fie. Nu 
re⸗ 


5c anläse Zaib-Größe, z7e 


rem Aluminium gemacht, verzinn⸗ 
ter Etahlftiel, 9%, 3Öllige Größe, 67c 


Mirro Sauce Piannen, aus Tchive- 
falter, bobler Stiel, 
doppelter Ausguß, nahtloſer Body; 


zert, 3 


Gezeichneter Maß— 


becher, 
1.35 nes Aluminiuni 


nahtlo3, rei: 


de — 

Einmachkeſſel, aus reinem 

Aluminium gemacht, naht— 

105: 
4:QDuart Größe... 
6Quart Größe... .1. 
8:Quart Größe,....1.58 
10:Quart Bröße,....1.! 
12:Quarl Öröße.....22 


29e 


13e! 


Aluminium Bafting 
Löffel zu 29€ 


Derkauf von Sabrikenden. 


Hier find mehrere Anhäufungen von Kabrifmuftern zufammengruppiert, 


Schnittiva- 


ren, die im gewöhnlichen Wege nicht verkauft werden Fonnten, weil e8 furze Yängen find. 
Wir waren in der Lage, die gefammten Partien zu übernehmen, und darım erhielten wir 
fie zu einem ungewöhnlich niedrigen Preis. Ihr tut gut daran, wenn Ihr morgen Euren 


Erſparnispreiſen deckt. 


Zabrikrefler farb. Corduroys 


zufünftigen Bedarf zu diejen 


attraftion im Majeftictheater. 


Sn der Balace Mufic Hall 
fpielt die „U. ©. Jazz Band”, die in 
Frankreich Schon Mufit gemacht Hat.|: 

An der Spike des Programms im |‘ 
Late Theater ftehen!: 
Mme, Ellis, „Die Frau, die Beicheid 


„Das 


State» 


weiß“, und MWileen Stanley, 
Mädchen von Perfönlichkeit”, 


MeBiders Theater bietet 
die „armen Girl Nevue” mit Ges]; 


fang, Tanz, Vorträgen u. f. m. 


trio Ernette Wjoria auf. 


Sm Great Northern Hips!|' 
pobrome tritt u. a. das Zanzs 


Minnie Burke mit eigener Jazz-⸗ 


Alles yardbreite Velvet Corduroys, alles 
$1.50 bis $1.95 Qualitäten, gute Längen, 
feine hohlgejchnittene Gord8, qute Farben, 
pafjend für beinahe jeden med, große 
Bargains, zur Räumung mar- j.10 
fiert, die Yard zur 


Teint, 


gen, 


Blumenthal’8 $19.50 
braune Tip Seal Goats 
ings, 1% Yards breit, zu | 
er großen Eriparnis; 

as Nächſte zu witüchem 


Eu, die dad, 45 


Salt's 814.50 ſchwarze 
Ceal Eoatings, 11% Möo. 
breit, außerft dauerhafte, 
glänzende Qualität 


großer Bars 10. 45 


gain, Yard, 


Blumenthal’ 


ing3, 
breit; 
die Yard zu 
nur 


fapelfe fteht u. a. auf dem Programm 


de Rialtotheater2. 
Das 


eine Pole, zur Aufführung. 


hp Biltoriatheater find 
e „KabenjammerKids" zu fehen, 

Columbiatheater! 1 

vird Burlesfe, „Ihe Follies of the —y 


wi im 


Day”, geboten. 


Berfonal-Hahricten. 


— Aus Monrovia, Cal., kommt die 
einer der älteſten Chicagoer vaumier⸗ 
nehmer und Grundeigentumshändler, 
aus dem Leben geſchieden iſt. Er wurde 
1842 in Lockport, Ill., geboren, machte 
den Bürgerkrieg mit und wurde dann in 
feiner Vateritadt Pojtmeijter. Später 
fiedelte er nach Chicago über, wo er der 
Gefhäftsteilhaber von Carter 9. Har: 
| rijon dem Melteren wurde. Er ivurde 


| dann Bräfident der Chicago Horje &! 


Dummy Railroad, melde ihren Namen 
ipdter in chi icano Paſſenger Railway 
abänderte. Die Witwe und ein Sohn 
überleben ihn. 


52000 
Einkommen 


das Jahr und Euer eigenes Heim 
mit einer 40 Acker Farm. Alles 
für cine Anlage von $4000,00, 


Wir werden End) 
zeigen, 


wie Ihr dies tun Yönnt in dem bract- 
volfen ſonnigen Süden, wo Ihr dem un 

angenehmen Winterwetter entgeht. Uns 
fere BintersTemperatur it 55 Grab, die 
Sommertemveratur 85 Grad. Gerade 
die Art Weiter, die gute Ernten fichert. W 
Kor findet freundlihe Nahbarfhaft,dcuts 

fhe Kirchen und Schulen. 


Freie Fahrt 


für jeden Käufer von 40 Acker. Halber 
Fahrpreis für Käufer von 20 Acer. 


Nähhſte Erkurſien fährt ab 
am 26. Jarnar. 


Kommt oder fhreibt um nähere Aus 


funft über alles Wiffenwerte, angenehme 
Sahlungsbedingungen ufiv, 


Sunny South 
Developing Co. 


828 Reaper Block 
82 W. BWailhington Ltr, 
Chicago, 


Smperialtheater 
bringt „Don't Lie to Your Mife“, 


Leſet die „Abendpoſt“. 


der Jungfrauen der hl. 


| 'Bummelfuchd, Mar Sparter; ah | | 

J nenträger, Henry Kurz; Dirigent, €. 
A. 

JVogel und E. Haſſelbring; — 


F. Kirchner; 


ton Avenue, will von einem Manne 
lim Haufe 61 Oft Burton Place be: 


1 Urzt überrafchte vor etlichen Wochen 
Parr, 


Schöne Seide 


ſchwarz und farbig; alle yardbreit bis 40 Zoll breit; für jeden { 


49 1.839. 2 


arbiger Shaker 
cola, 


89 


85.50 hochfeine ganz | Schürzen-Gingham, — 
verſchiedene Checks 


4 
⸗ big, 
ſeidene Foreign Satin— — weiß, die 19e 
Charmeufe, 40 Zoll breit, | Yard zu 
ſchweres, zuverläſſiges Feiner Novelty Madras für 
Chmwarz, Navyblau und | 6öc Qualität, Yard, '39c 
Taupe — die 4 235 Ganz weiher Madras, mit 
Yard zu F | 24c ben, Yard zu 


Zweiter Yloor. 


fter, die Nard zu 


Semden, Blufen ufiv,, Nahtlofed Kitten 


netten Hembdenftreifeit, 
50€ Sorte, hardbreit, 


A 


— —— — 


Aas Vereinskreiſen. 


Der Concordia Männerchor er— 
wählte in feiner Generalverfammlung | 
die folgenden Beamten: Präfident, |} 
Wm. Ihuering; Vizepräfident, Chas. 

Saegert; Sekretär, Ernſt Haſſel— 
bring; Finanzſekret?r, Geo. Vogel; 
Schatzmeiſter, Wm. C. Niehle; Ar: 
chivare, H. Steffers und Geo. Vogel; 
Bummelſekretät, Franz Foelmer; 
Bummelſchatzmeiſter, Hugo Bein; 


Für alle dieſe 
bedürfen. 
Ich ſage zu Euch: 


„Rommt!!“ 
Hier It cite Türe, bie offen ficht. 


Boehler; Wizedirigenten, - 
tomite, J. E. Thoendel. Fred Kirch— 
ner und Richard Bein. Stimmführer: 

1. Tenor, Max xSparrer; 2. Tenor, 
1. Baß, R. Vein; 2. 
Baß, F. Foellmer; Delegaxten für die 
Vereinigten Männerchöre: Paul!f 
Bartſch und John Winkelmann. 


ſten. 


mn 
— lommt dennoch. 


Warmer Empfang. 


Dr. Frank Braune von einem Schaf — —— 


und mit Prügeln begrüßt. 
Dr. Frant R. Braune, 3611 Wil: 


Thoffen und, 


ging, verprügelt morben fein. 


ala der Schuß fehl- 


Der! Nahe Staie Str. 


Koniultation und Unterſuchung 
feine Yrau mit einem gewilfen E. J. 
worauf jeitens beö Arztes 
und ber Frau Parr Scheidungätla= 
gen folgten. Dr. Braune erhielt jeine 
beiilligt, doch hat die ehemalige Frau 
Doktor den Verfuch gemadt, bie 
Enticheidung umpoßen zu lafjen, da 
ihr Mann ihrer Angabe nad) einer 
Frau Gertrude Euniff zu ehr den 


of machte. Der Arzt foll von einer |629 Melt Madifon Str. wohnhafte 
gewilfen Frau Seeger die Nachricht ‚John Ericht bemußtlos aufgefunden. |" 
per Zelephon erhalten haben, baßı Die Polizet fchaffte ihn nad bem 
Yrau Euniff in ihrem Heim und |Gountyhofpital, wo bie Merzte Holz- 
— fi den Beweis zu erbringen, |fpiritusbergiftung feſtſtellten. 


Braune ging nach der angegebenen 


pfang zuteil geworden ſein ſoll. 


zuverläſſige Qualitäten, 
Rückſeite, echtfarb. Piles, 
alle yardbreit, ſchöne mellowfiniſhed Vel— 
vets für Kleider, Röcke, Mäntel ete., 8.95, 
4.45 und 4. 95 Sorten, gute Län— 
Auswahl, Yard, 


Radikale Herabſetzungen an feinen Mäntelſtoffen 


Novelty Biber Pelz Coat⸗ 
alle 112 

verſchiedene 
derne Novelty⸗-Gewebe — 


blau und weiß, 
doppelt gefließt. M. 

Novelty feine Percales — 
bardbreit, feinfte Mus 


42 Zoll breit, runder Yaden, 
Gontinental Fadritat, 
Vard3 an einen Kuns 


def Dr. Braune unf&huldig fei. Dr. ! 


ı Udreffe, mo ihm der erwähnte Em= | 


Sın Union Bart wurde der Nr.) 


Zabrikrefler Coflume Belvels 


Twill 
ſchwarz u. farb., 


2.3 


Die neuen „Arctic 
Fox“, für Throws, Bes 
ſatz etc., 126 Yards breit, 
ſehr populär in dieſer 
Saiſon — die $16.50 


Sorten — die 8 75 


| Yard zu 


$15.50 |} 


Yards 
mo⸗ 


9.85 


Fabrikrefler 


Ein riefiged Lager der beftverfäuflihen Ceidenitoffe ber Caifon, fowohl einfache wie Novelty Faſſons, 
Itveck pafiende Seide; hochfeine Qualitäten, die 
zu $2.45, 82.95, $3.45 bis 34.45 die Yard verfauft wurden, braudjbare Längen; Eure Auswahl, Yard zu 


‚45 
s 


85 


Schwarze Chiifon- 
Cammete, borzügliches 
hnbfches und glänzendes 
Scäivarz, garantiert reins 
feid. Oberfläche — beftes 


Schwarz, die 6 45 
® 


Yard zu 


2: 


» Ylanell, | 


280 
29€ 


J Tubing, 


zehn 


59e 


Seder Mann oder rau 
jetzt leidend an chroniſchen Kraukheiten oder 
Schwächen oder bedroht von Gehirnkrankheiten. 


ſtehen meine Offices offen. 


SH bir vielleit der einz 


maßgebende Spezialift in diefer großen Stadt, der bit h 
one die Braris der alten Welt befolat, tndem id bie Türe au meiner iotifenfenfte 
Uhen Anzftattung und Behandlung weit für die öffne, twelde derfelben am meiften 


| Meine pezielle Behandlung 


auen Blut» und Hautkrankheiten ein, Sch 
babe bier die GSerumßd, Impfmittel und in» 
| ttavenöfe Behandlungen, Sür Nheumatis B 


Ich | mus in feiner fhlimmften dronifhen Sorm 
Habe nihts wie Mitgefühl mit denen, die | Wird fofort Sorge getragen. Geiftige ner» 


böfe Krankheiten und dislrete Behandlung 


an Kronifgen Krankpeiten leiden, und I$ | yom Blafen- und Nierenletden und den: da 
ftelle meine Gef&idlicleit und 27- tährige | mit aufammenbhängenden Stranfheiten. Al 
Erfohrung in den Behandlungsmethoden | terfrantheiten, Hämorrhoiden, Fiffuren und 
ber VBanderbilt-Klinif und ber berühmten 
europälfgen Hofpitäler, einfhließlig Et. | 
Peter's in Brüffel, Belgien, Euch zu Diem | 
VBenn Ihr bezahlen Zünnt, fo erwarte | 


i& dad bon Euch, lönnt Ihr das aber nicht | direft und fragt nach mir, SH merbe Eu 


Fifteln, ohne dab bei meiner Behandlung 
| Overieren oder Schneiden nötig tft, 


Kommt nad) dem Labora- 
forium 


| felöft unterfuggen. 


Slonumt zu trgend einer Zeit zmiichen 9 vorm. und 4 nadım. Eonns 


Abend-Sprechftunden während ber Wode von 6 bis 8 abends. 


DR. ALTENLOH, 


25 W. Madilon Str, 


3. Floor 
MeBiders Theater-Gebäude 
frei. — Separate Wartezimmer, 


16de4,didofalonı* 


— Die American Legion in Man= 
fato, Minn., verlangt jeht, daß PBa= 
ftor Alfred Steinbauer in New Ulm 
wegen Illoyalität progzefjiert werbe; 
die gegen ihn im YBunbegericht Iehtes 
Kahr erhobene Anklage mar nieberge- 
fchlagen worden. Damit find bie 
f — — nicht zufrieden. 


Leleldie Ve „pe 


2:Quart Größe, reg, $1.15 | | 
Bert, 69ci- 


“ 





Schittskarten Agentur 
Geld jendungen 


—ned— 
Beutfdland, Gefterreid,, 
nadıgan; Ungarn, Yugo: 
ſlavien, Gzedjoflovakia, 


Siebenbürgen, Bukomwina 
Telegraphiſche Geldſendungen. 


Notariats-Kanzlei. 


Voſtaufträge werden punktlich außge- 
führt, 


A. Schlesinger, 


644 North Avenue 


CHICAGO ILL. 
Tel Lincoln 859. 


Dften ieden Abend bis 9 ligr und | 
Sonntag bid mittag. 


ſpoe 


Geldüberweiſungen 


— nach — 


Deutſchland 


—ın 


allen Ländern der Welt 


prompt unb unter voller Garantie, 


Deutſches Notariat, 
Schiffslarten. 
Verlangt unſere Raten | 


Brieflihe Uinfragen twerben prompt Ber 
antwortet. 


Auslands Abteilung. 


K. A. Beak & Company | 


196 NR. Elart Strase, 
Ede Lale Straße, 
Telephon Franklin 3210. 
mann 


Schiffskarten 
Heldlendungen 


Billigſte Preiſe. | 
Gehihaften .”. Bollmadıten || 


K. W. KEMPF| 


Tel: Dia 4491. 120 N. La Ealle Err, 
Dffen 9—6, Eonntags 9—12. 


2663*% 


Illinois Investment Co. 


Bimmer 702, Hartforb Gebäude, 

8 Eüd Tearborn Etr,, 
@üdmwelrede Searborn und Madiſon. 
Telephon: Gentral 4573, 
Bentihe Geihäftdiührung. 


Schnelle Anleihen. 
530.00 bis 5300.00 


Wir machen Anleihen auf Möbeln, Fianos 
Sietrolas, Larerhaus-Dnittungen, Waren in 
Zagerhäuiern und and, Wertgegenitände, 

$ 30.00 fojten 1 Monat $ 1.05 

5 50.00 * 1Monat$ 1.75 

$100.00 * 1 Monat $ 3.50 

$200.00 * 1 Y%onat $ 7.00 

$300.00 * 1 Monat $10.50 
Zeit und Bahlungen Tönnen nad Uebereinlunft 
vereinbart werben Probiert unferen Abihlag& 
ablungSylan. E3 mird vorteilhaft für Euch 
ein, ebe Ahr anderöwo eine Anleihe mad. 
unfer Enitem der Abzahlungen au unterfus 
Sen. bad Euch ficher befriedigen mwirb 
„Falls Ihr in unferer Office nicht borfpredden 
Yönnt, telepboniert oder fhreibt, und einer 
unferer Vertreter wird borfpregen und Euch 
volle Einzelheiten erllären, 

15bd33mt2 


Verisnen, weile wüniden na 


Dentichland 


an geben, offerieren wir unfere Einriätungen, 
um ibnen 


Fälle, Reife-Erlaubnis, 
Dampfer- nu. Cifenbahnbillette, 
Wechſel auf Berliner Banfen 


und alle notwendigen Dokumente au beforgen, 
die fie initand feken, mit einem Mindeitmaß 
bon Unbeauemlichfeit und Beitberluit au reifen. 
Bu Belprebungen eingeladen, bei denen boll- 
ftändige Au3lunft erteilt wird. 


Transatlantie Transportation Co., Ine, 
1646 LARRABEE STR. 


Tel, Diveriey 2567, 

Wir offerteren bdeutihe War! au fehr nie 
drigen Brelfen, was fie gu einer münfdens 
werten Geldanlage mad&t. Wir übermeilen Geld 
nah Dentih.Ochterreih, Ungarn, Gacho-Eio- 
salin, Inga-Siavien, Rumänien u. der Schweiz, 

d,10*% 


(ieldsendungsen 


nad Dentihland, Deutih-Tcfterreih, Gaedho- 


flovalia, Yugoslavia, Ungarn, Poland, 


Rumänien und Stalien, | 


Schiffsfarten 


Agentur und Notariat? + Kanzlei, 
Wir laufen und verlaufen: 


LIBERTY BONDS 


J.V. ZINNER & CO. 


(Im Geſchäft felt 1908,) 
619 W. North Ave. Tel. Diverfeh 8287 
5107 ©. Alhland Ave. Tel. Blod 6570. 


Olten 9—8, Eonntagd 9—12, 
10d3%£ 


Heldlendungen! 


10,000 Kr., Oeſterreich 
10,000 Rr., Ungarn..... ae 
10,000 r., Yugoilavia 
10,000 Kr., Galizien 
Schiftiskarten 
Aber alle Linien nad und von Europe, 
Meifepälie und Permits beiorgt. 


-Wm. Schoefernackeı & Son 


. Uutorinerte Agenten der Eüdieite. 
. 4156 Ventwerta Avc. Xel 


— 


Boulebard 2808 


bezeichnend, 


rend zu, und immer weiter breitet ſich 


— — 200 
& (Für die „Eonntagpoft“”.) 


5 Mlauderei aus Pavenport, 


: 


8 
* 


Davenport, den 9. Yan. ’20. 

Im neuen Jahr. — Der Yeltjubel 
der Weihnachts = Neujahrämode ift 
berraufht. Der Alltag, und mit 
ihm die Arbeit, ift wieder in fein 
Recht getreten. Allerdings mohl erft 
mit Beginn der vergangenen Woche, 
der erften Vollmoche des neuen Jah 
res. Un dem zweiten unb britten 
Ioge besfelben am Ende ber vors 
borigen Woche trat dad noch nicht fo 
reht in Erfcheinung. Die Nachmwehen 
der Feltzeit machten fich noch bemerf- 
bar, Nur in den Banken berrfchte 
en großes Gedränge von Leuten, die 
ihre Sparfonto3 in Ordnung brins 
gen, entweder die aufgelaufenen Zin- 
fen diefen zufchreiben oder ſich aus— 
zahlen Iafjen wollten. Es iſt für 
Davenport und feine Schmwefterfiäbte 
daß, troßdem alle 
Liber t y-Anleihen, au die „Pics 
tor“ = Anleihe, überzeichnet wurden, 
dieBanfeinlagen bedeutend zugenoms 
men haben. Die Gefamtfummme 
ber Bankbeftände hat im verfloffenen 
Sahre zum erften Male 50 Mils 
lionen Dollars überfäritten. Sie 
betrug $51,557,243, da3 find über 
3 Millionen mehr ala im Vorjahre. 
Die Gefamtbdepofiten betragen fogat 
weit über vier Millionen mehr ald 
am Beginn bes Nahres. Das ilt ge- 
wiß für eine Stadt von der Ein= 
mohnerzahl Davenport3 ein ehrendes 
Zeugnis. Wenn die Bantverhält- 
niffe in den Schweſterſtädten jenſeits 
des Fluffes auch nicht ganz fo glän- 
zend fein mögen, fo find fie Doch auch 
durchaus zufriedenftellend, Und das 
aibt Bürafhaft dafür, daß das Auf: 
blühen der drei, bier oder fünf 
Städte am oberen Miffiffippi an 
dauern wird. 

Das verfloffene Jahr, da3 erfte| 
Relonftruftionsjahr nad Einftellung 
der ?eindfeliafeiten in Frankreich 
ift für Dapvenport ein durchaus er- 
Iprießliches gemefen. Der Grund» 
eigentumsmarft ijt in Jahrzehnten 
fein fo lebhafter gemefen, ala im ver» 
floffenen Jahre. Meyr Grundeigen» 
tum bat in biefem bie Befiber ges 
mechfelt, al3 fonft in zwei oder brei 
Sahren; und zwar zu Preifen, die 
man bor fünf Sahren al3 phan= 
taftifch bezeichnet haben würbe. Diefe 
hohen Grundeigentumäpreife legen 
aber, meiner Anficht nad, Zeugnis 
dafür ab, dat die Käufer von der ge= 
deihlihen Entwidlung Dapenport3 
fejt überzeugt find. So hat der große 
Baufontraktor Kahl für dad Grund» 
eigentum an ber Nordoftede der brit= 


|ten und Ripley Straße (nicht im 


bisherigen hauptfächlichen Geſchäfts— 
teil) die Summe von $236,000 be- 
zahlt. Das Grundftüd ift 90 Bei 
150 Fuß groß und er errichtet dar- 
auf ein Theaters und Gefchaftsge- 
bäude von zehn Stodmwerfen und 
Erbaefchoß, das hier in Davenport 
als ein „Woltenfrater” betrachtet 
wird, wenn e3 freilich mohl in Chi 
cago nicht al3 folcher gelten würde. 
Da3 Fundament ift bereits in den| 
[fetten Monaten bes verfloffenen 
Sahred gelegt worden und man ers 
wartet, daß e3 biz zum 1, Oktober 
fertiggeftellt werben wird. ezeich⸗ 
nend iſt, daß ſchon jetzt faſt ſämt— 
liche Räume dieſes Gebäudes ver— 
mietet ſind. 

Einen Block öſtlich davon, an der 
Südweſt-Ecke der Dritten u. Harri—⸗ 
ſon Straße, hat die Jowa National 
Bank ein Grundſtück für 8200,000 
gekauft, um auf demſelben ein eige— 
nes Bankgebäude zu errichten, das 7 
Stockwerke hoch werden ſoll, deren 
obere ſechs auch Geſchäftsräume ent⸗— 
halten werden, denn die Nachfrage 
nach Geſchäftszimmer-Räumlich— 
keiten wird ſich noch ſteigern, wenn 
erſt das Hauptquartier des „Federal 
Syſtem of Bakeries“ von New York 
nach Davenport verlegt ſein wird, 
was bis zum Frühjahr geſchehen ſoll. 
Es heißt, daß dieſe Organiſation 
ein ganzes Stockwerk des in der Er—⸗ 
richtung begriffenen Kahl'ſchen 
„Wolkenkratzers“ gemietet hat. 

Auch in Rock Island iſt im ver— 
flofjenen Xahre eine „Confumers 
Service Station? Company“ ge- 


gründet torden, die in Städten und) ® < 
Ortfehaften, in denen e& ihr erfprie- © 
lich fcheint, Stationen errichtet, in;® 


welchen die Automobilfahrer alle Be- 
dürfniffe, wie Gafolin, Petroleum, 
Fette, Waſſer uſw. leicht und fo be= 
quem wie möglich erhalten können. 
Bis jetzt hat die Geſellſchaft allein in 
Jowaer Ortſchaften 50 ſolche Sta⸗ 
tionen errichtet, während 50 weitere 
noch im Bau begriffen ſind. 


ihr errichteten Stationen fortwäh— 


die Korporation aus. Ihre Ge— 
ſchäftsräume befinden ſich jetzt im 
Gebäude der eingegangenen „Mutual 
Telephon Co.“ an 4. Ave. und 20. 
Straße, deſſen Räume aber nicht 
mehr ausreichten, ſo daß ſie bereits 
ein anſtoßendes Gebäude mitbenützen 
muß. 

Die großen Fabriken Molines 
zur Herſtellung von Pflügen und an⸗ 
deren Ackerbaugeräten erwarten in 
dieſem Jahre eine bedeutende Ver—⸗ 
mehrung ihrer Tätigkeit, um der ſtar— 
ken Nachfrage aus Europa nach aller⸗ 
lei Ackerbaugerätſchaften zu ent⸗ 
ſprechen. 

Es iſt indeſſen fraglich, ob dieſe 
Erwartung ſich in Änbetracht des 
ſchlechten Standes der Valuta jener 
Länder verwirklichen wird. 

Sehr hoffnungsfreudig ſind die 
Oſt-Moliner in das neue Jahr ge— 
treten. Sie planen die Ängliede⸗ 
rung der anliegenden Ortſchaften: 
Hampton, Watertown, Silris an 
Oſt-Molne durchzuſetzen und dem 
dadurch geſchaffenen größeren Ge⸗ 
meinweſen einen anderen Namen zu 


Aug, 
in SMinoi3 nimmt die Zahl ber von | 


| Bettendorff erhoffen Gutes 


ea —2 * 


| —— * * 


Bettzeug und Domeitie 


500 Bett-Steppdeden, alles Qualitäten dicfer Saifon, 
leicht durch Anfafjen beichmust, nicht weitergeführte 
Nummern und Mujter, von den beiten bis zu den billig: 


iten; feine Phone» vder E. DO. D.-Beitellun- 13 ab 


gen entgegengenommen; zu ungefähr 
Gebleichte Muslin -· Nahtloſe; Bettlaken Gehäkelte Bettdeden. 
Nefter, 86 Zoll breit; Größe 81 bei 80, Zoll, geſäumt, befranſt oder 
gute Längen; find 80e — — u an = neuen 
— 3⸗zöllige Naht, Fabrik Entwürfe; die groß 
——— zöllige Naht, Fabrik Entwürfe ie große 


Seconds, wert 2.50. 6 Sorte; heutiger Fa— 
rat reicht, 193c 


u an 1 Kunden, 1.7 ı brifpr. 8.75, 2.95 


Stück zu das Stück 


Waſchſtoffe die der Erwähnung wert ſind 


Ech ter Amoskeag 
weißer Shalker Fla⸗ 
nell, 27 Boll breit; 
fchiwere8 Nap, volle 
Stüde; 
Qualität; — 
39 — die 


Echtes NAmosteag 
Dre Gingham — 
31 Zoll breit; große 
Auswahl von fanch 
Checks, einfachen 
Farben, Streifen 
oder Plaids; Fa— 
briflängen; — bbe 


wert — bie 35c 


Nard zu 


Madra3 Shirting 
— 36 3o0N breit; 
große Auswahl von 
netten Mufte.; Has 
briflängen; — wert 
55C; — die 


Yard zu 390 


Standard E hä r sen. 
Gingbam, in allen g« 
mwünfjcdten blauen Ched3, 
ganze Ctüde, die beite 


Sorte, die ge 233C 


macht wird, Mb. 


Echter Beacon 
Bade roben Velour 
Flanell iſt ge⸗ 
eignet für Kimonos 


oder Baderoben — 
alle in neuen um⸗ 
wendbaren Muſtern 


die Yard 68c 


Nard 


in Anterzeug 


Kommen Sie und überzeugen Cie fi, daf es 
ganz außergewöhnliche find. 

Wollene Hemden oder Beinkleider für Mäns« 
ner, da3 berühmte Collins Gejundheit3-Unters 
zeug, aus feinjter Wolle gemadit; gas 3 75 
rantiert aufriedenitellend, zu * 

Vierino Hemden oder Beinfleider für Män- 
ner, naturgrau, fehr gut und Dauer» 1 25 

“ 


Baft, — zu 
Gerippte fließgefütterte Union Suitd für 
1.89 


Männer, wei oder ecrufarbig, — alle 

Größen, Werte bi3 2.50; fpeziell zu 
Wollegemiichte Union Enits für Männer — 

mit tadello3 pajiendem gejchloffenem 2 08 

Eiß, ungewöhnliche Werte zu . 


Sliehgefiitterte Union Suit8 für Mäddren — 
mit Nlappfit, weich und warm, fpeziell 08e 


für Montag zu 
Fließgefütterte Nnion Cuit8 für 1 15 
Senaben, gejchloff. Si, herabgejebt auf Le 
Schwere Bellaftie flichgefütterte Unionfuits 
für Damen, innen mit weichem Nap, 1 08 
alle Größen, für morgen zu . 


Zür Babies 


Muslin 
Princeß 
Slips für 
Babies 
und Kin⸗ 
der; gut 
gemadt; 
mit 
Stiderel 
garniert; 
Größen 

bis 6 
Jahre, 

au 


Untermuslind 


Muslin 
Nöde, 
mit 
beitids 
ter 
Flounce 
— re⸗ 
guläre 
Größen 
ſolange 
der 
Vorrat 
reicht, 


* 


ftreiftem 
Gingaham 
emacht, 
elted u. 
Zafchen, 
mit Tone 
trafties 
rendem 
Matcrial 
am fira 
en unb 
uffa — 
350 das 
bon, au 


Auder und Nahm-Tet — 
tlares Striftallglas, hübfher | ıy 
Daily Chliif an den Zeiten, 


ecidhliffener Boden, 59e 


au 

American Beauty elcktri- 
fhe Wafhmafdine, hat gros 
Ben gerillten Holszuber, 1% 
Merdeiraft Motor, Kugels 
lager Rollen an 


den Beinen, zu 42.50 


Gafvanifierter Wafrhzuber, N 
nn groß, feite Holzcriffe, 2% 
tegul, Preis $2,50, 

1.89 


Vrachtvolle Tiſchlampen, 
lünſtleriſch gearbeitet aus 
Metall in prächtige Land⸗ zn 5 
f&aften, Kunftglad Panels | (läge blikfchnell, 
in Amber, Blau und Euns | mit irdener Vorole, 
fet, vollftändig gedrahtet | ſpegiell 79e 


Tunlap Eier. ob, 


für 2 Lichter, Tann für | dU 
Ga3 oder Eleltrizität ge» 
braudt werden, $21.50s | 


Werte, zu 17.50 | 


nur 


133Öllige Glas Chft- ob, 
Rudenplatten mit Zub — 
fhwerer Plant, daiſh⸗ 
Hliff unten, eine De 


ſchränlte Anzahl, 1 98 
. 


Etüd zu Yalt, zu 


gar zu fehr als ein Anhängfel von|E3 hat fo viel Arbeit für daß zmeite, 
Moline erfcheinen läht. — Nun dieldas eben angetretene Hinterlaffen, 
Suppe wirb mohl nicht fo heiß gegef= | daß auch an dem Erfolge diejes faum 
fen merten, mie fie gefocht murbe. |zu zmeifeln ift. 
E3 mwerben wohl noch ahre darüber| Schreitet man auf der eingefchla- 
hingehen, bi3 e3 dazu fommt. Auch|genen Bahn ruhig meiter fort, dann 
die Bürger de3 Nachbarortes | wird dieWeiterentmwidlung ber „Fünf 
pom | Städte”, wenn auch feine über- 
neuen Sahr. Denn in biefem | rafehenb geſchwinde, fo doch eine 
follen die Eifenbuhnen aus der | durdjauß fihere und aefunde fein. 
Bundesverwaltung mieber in bie | Gufttav Donald. 
Verwaltung ber — — um 
zurüdtreten, und da& muß, fo redh* ; inne, 
nen die Bettenborffer, den „Betten MOSER ERDE 
borff Urel Works“, von deren Ge- 
beihen das meitere Aufblühen ber 
Ortichaft abhängig ift, einen großen 
Auffhmwung aeben. Denn da3 Ma- 


ruffiihe Meiiter des Klavieripiels, 
wird am heutigen Sonntag nad: 
mittag 3:30 Uhr in der Ordheiter- 


j | 


Kleider-Rercale, 
tig, beller oder bunller 
Grund, nedrudte Mufter, 
Fabrifrefter, wert 
45c, Nard zu 


Eupreme oder Big 
onder Dil Mop — 
dreiedige Yorm, gebt 
in alle Eden, arobe 
Corte, Montag zu 


Hot:n-Kold Lunh Kit — 
Fiber Cafe, mit einer Pink 
VBacuum-Flafhe und großer 
Aluminium » Zaffe, hält 24 


Etunden heiß oder 2 49 
. 


Lhevinne ſich des größten Anſe— 
hens. 


Joſeph Lhevinne, der berühmte 
‚er ijt gar nicht ber einfeitige Vertre- 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11. Janııar 1920. 
YO HHHHHHHHHO HH HH HH HH HH HH HHHHH« 


9 Q, 


yo OA SA 9% 
a’, 


MILWAUKEE AVE 


AT PAULINA ST. STORE 


Neinwollene Bett Blankets, in 
fanchy blauen, rofa ober lohfarbigen 
fchottifchen Plaids, volle Größen; - — 
beite auftral. Wolle; heutiger Fabrifs 


preis beträgt 18.50, — 13 75 
s 


da3 Paar zu 


LINCOLN. SCHOOL 
AND ASHLAND 


bon hellem oder dunklem Grund, mit 
fhönen QBlumenmujftern; eignen fich 
für leider, Wäfchefachen u. |. m.;— 


morgen offerieren tvir Die 2 75 
= 


Yard zu 


YAuslage von 


Gezadte Tiſchtü— 
cher, hübſche Blu— 
menmuſter, — ſehr 
dauerhafte Quali— 
tät; ſind 2.00 wert; 
das Stück 
zu 1.39 

Servietten, Größe 22x 
22, große Auswahl bon 
neuen Muſtern, waſchen 
lich gut, zu weniger als 


Fabrilpreis, 1 95 
. 


Qusend für 


Windeln, 27 Zoll 
breit; janitar, fehr 
abjorbierend; — bie 
* DEE, ges 
aumt; d. 

Dußend 2.75 


Neinwollen 
Shirting 


mit 
Borte, 


fancy 
— ſchwere 
wert 


25C 


36zöl · 


brifpreis 35c 
— die Nard, 

Tafeldamaſt, 2 
breit, 


Lorraine 
Slanell für 
Männerbemden od. Das 
men⸗Waiſts gute Aus— 
wahl von Muſtern wert 


$1.25, die Vard 69e 


au 


zu 


36C 


81.75 Yard, 
Bis su 35.00 Mäbchenmäntel, 
Gier, — feine | Zururie Br’ 
Std. 22%. loſe Butts, Pfd. pulver, das gros 
366. 
merwurſt. — d. an Nunden — | Sride für 25e 


J 92 
Großartige Jannar-Käumung von 
— id ” ck 
allen Winter - Kleidungsflücken 
Wunderbare Preisherabjegungen 
Bis su 25.00 Kleider, Serge 
und Satin, gu 12.95 
16.50 Serge Kleider, fancy braib- 
beſetzt, zu 9.95 
Biszu 30.00 Mäntel, halb und O 
ganz gefüttert, zu 14.95 
Bis an 37.50 Mäntel, fehr hüb- 
che Modelle, zu s 19.95 
Bis zu $35.00 Kleider, präd- 
tige Moden, zu 19.95 
Bis gun 59.50 Mäntel, ans ehr 
feinen Stoffen, zu 29.95 
elegante Oo 
moderne Mobelle, 29.95 
Biszu 870 Mäntel, erftann!iche 
Schöpfungen, 39.95 
m 
ber Eaifon, 39.95 
Bis zu 100.00 Mäntel, 
Bi8 zu 115.00 Mäntel, feinfte 
Stoffe der Eaifon, zu 59.95 
Bi3 su 90.00 Pelzmäntel, 80. 49 50 
* 
Bis zu 5135 Mäntel, wunber- 
volle Erzeugniſſe, 69.95 
Bis zu 175.00 Mäntel, bie fein- 
Gröken 8 bis 14, au 19.95 
Bis su 20.00 Kinbermäntel, Grö- 8 50 
Ben 2 bi3 6, au a 
Feinſte ® 2 
sun GC 2379, 
Greamery, 
Cold Storage — | Santos Peaberry | Little Kernel 
tritt geprüft, | Kaffee, Pf. 4dc. | Corn, ®. 18e, 
a: Beet be Palet 25r. 
Ste, Pf. 12%c| Michelin rei» 
Hollenbach Go⸗ nes weißes Rog⸗ — * 
2 
pᷣfde 26. Boi Ia4o. 
Hetzels feiner Snider's reine elle essen. 
Frühſtücksſ | ſup; Split Erb— 
Hriühitüdsiped | Tomato Catſup ir Kid. 10«. 


Mufter; wert 
machen da3 Kaufen leicht. 
Bis su 65.00 Kleider, 
Bis au 75.00 Kleider, bie feinsten 
Seal r 
Plüfch, Nufon ete., 49.95 
und 36=3 öfl. Modelle, Kit Coneh, 
ften von allen, 99.50 
Fein, Cd Crop | 
Round Etcaf; | geräuch. knochen- GoldDuſt Wafch— 
tenburg Somz | genmehl, 1 ECad borhieife, — 2 
Kid. 29%. arena 258. 
Ameriforn, Die 


Old Country Friſchgebacken. 
Maihfeife, — 5 | Srabam Brot, 2 
Ctüde für 88e. | Laibe für 15c. 

Wisconſin f'ch Weine biefige | 
weise Nabubohs | Sardinen, — in | 
nen, da3 Pfund 
1216. 

Bi ederman'd 
Eeetee frifchges 
röſtet. Kaffee, 8 
Pfd. B. 1.530. 


ideale Frühſtück— 
Nahrung, Paket 
zu 18c, 


Feine 6 Crown 
reinem Ealatöl, import. Laber 
4 Büchfen für Zeigen, Pf. 39« 
25c. Fe inſte gerei— 

Dundee fon- nigte engliiche 
denjierte Milch; | Korintben, Pfd. 
Büchje 15er. | zu 28c. 


Meifterwerfen der Mavierliteratur | ben geftaltenden Mufiter zu ent= 
zu hören, nicht entgehen lajien, Es |deden.“ 

ericheint daher ratjanı, fid) beizeiten 
Eintrittsfarten zu bejorgen, weldye 
jegt zu Preifen von 50 Cents, $1, 
$1.50 und $2 ausihliehlich der 
Kriegsiteuer, zu heben find, 

Auch in Deutſchland 


—® -—— 


Lincoln Turnhalle, 


Fit mit großem Kojtenaufwand neu her= 
gerichtet worden. 

Dar die Lincoln Turnhalle von 
erfreuf | jeher ein Sammelpuntt de3 Deutfc- 
—— an Are von ei dieſes 
9 jeht, nachdem fie in ben Bejik des 
Schmidt, der betannte Kritiler, im Tuͤrnbereins Lincoln überging, noch 
„Berliner Tageblatt“: \in erhöhtem Mafe ver Fall. Und ift 

„Einen bebeutungsvollen Erfolg | dies denn zu verwundern? Mit einem 
hatte Jofeph Lhevinne. E3 fcheint, großen Koftenaufmand ! die große 
daß man ihn biäher verfannt hat; | Halle neu hergerichtet worden und 
fann jet mit ihrem neuen Qanzbo» 
den, der tabellofen Beleuchtung und, 
nicht zu vergeffen, ihren Nebenräu- 


So fKhreibt Dr. Leopold 


ter technifche- Bravour, für den man 
ihn halten Tonnte. Wer Brahm?’ 


Dreh Boulard; prächtige Auswahl] Zoll breit, glänzend u. 
|drapierend Straßen- u.| breit; in all den 


‚all 


Leinen finiiheb 
Erajd Handtuchzeug, 
blauer 
fehr abjor= 
bierend, heutig. 


23C 


Yards 
| gut merccrifrert, 
Satin» Finifb; alle neuen 


1.10 


Congoleum 


ohne Annageln an den Fußboden; jede 
Yard iſt tadellos, 


6 bei 9 Fuß, 


425 
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terial der Eiſenbahnen iſt gewaltig 
heruntergewirtſchaftet. Es fehlt an 
Fracht- und Kohlenwagen. Die Be— 
ſtellung vieler Tauſend Güterwagen 
muß aber auch der Bettendorff 
Axel Co. große Beſtellungen ein— 
tragen. Das würde eine bedeutende 
Vermehrung ber Arbeitsfräfte not= 
wendig machen, bie natürlich bem 
Gefchäftsleben Bettenborffs zum 
Vorteil gereichen würde, 

Sicher if, daß Dapvenport unb 
feine Schmwefterfiäbte mit ber Zu- 
verficht in das eben begonnene ahr 
treten konnten, daß e3 ihnen in bem= 
felben an Arbeit und damit an Ge- 
legenheit zu gebeihliher Entwidlung 
nicht fehlen wird. Das Relon- 


aaa riägiaiene eben. weil ber Name Df-Moline eh! itzultionkiche ingz al 


halle unter der Direktion von Wef- 


fels und Vongeli ein Konzert geben. 3-Moll-Srnate jo jpielen kann, ift 


: : ne ein Ausdrudäfünftler erften Ranges. 
Chevinne, einer der größten unter | Opepinne aab — — Mer 


ianiſ iſt d er. — Kt 
— — —— |mit einer geiltigen Ueberlegenheit, die 


ling, aud) hier ijt die Zahl feiner 
Verehrer groß, und diefe werden 
fi) die Gelegenheit, jeine SSnterpre. 
tation von älteren und neueren 


iritt der Klarheit und bem Wohl: 
ana auch bei den größten Schmwie- 
rigfeiten nicht zu nahe, und ber allen 
Pianiſten gefährliche Schlußſatz wur⸗ 
de in bisher unerreichter Vollendung 
zu Ende geführt. Nicht minder ftaus 
nenäwert gerieten Chopind Dftaven- 
etübe und bie in ihrem Mafßhalten 
und der Haren Didpofition ber Ges 
genfäße überaus gefhmadvolle Wies 

rgabe der Fis-Moll⸗Polonaiſe. Es 
iwax eine Skreube, in hem 


Frag! nach 


® 
Ofen⸗Wichſe 


deitene aud behe, — Eꝛatilei 


men, den Garderoben u. ſ. w. den 

Wettbewerb mit irgend einer ähnli— 

chen Halle in Chicago aufnehmen. 
Der rührige Hallen-Verwalter 


die mechaniſchen Mittel volllommen Paul Schoene iſt zu jeder Zeit be— 
vergeſſen ließ. Sein geſundes Forte reit, perſönlich oder telephoniſch — 


Lincoln 1996 — alle gewünſchte 
Auskunft zu geben. Es ſtehen außer 
der großen drei kleine Hallen zur Ver— 
fügung für die Abhaltung von Ver— 
eina» oder Privatfeftlichkeiten. 

Ein erftllaffiged NReftaurant, in 
dem zu jeder Tageszeit zu mäßigen 
Preifen Speifen aller Art fomwie die 
beten Getränte zu haben find, ift mit 
der Turnhalle verbunden, 


Bistuoien Kejet die „Ubendpoik 


ax ; 
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Dreß Charmeuſe Satin, 36 Zoll breit, ſchön matt 
appretiert, ſind in ſchwarz, marineblau, afrikaniſchbraun, 
Pekin u. ſ. w.zu haben; ſind ſehr gut und dauerhaft 
im Gebrauch; wert 4.00; bei dieſem Verkauf 2 95 

m 8 


die Yard zu 
Neinmwoll. Chiffon 


Radinm Tafieta, 40] - 
Broadcloth, 


Wolle Serged, nur 
54 Zoll in marineblau; mittels 
be⸗ Kemer: 86 Zoll breit; 
Abendfchattierungen —|Tannten Scattieruns ‚fein tiwilled; eine bes 
die neueiten Far-| gen; feiner Satinfin., | fchräntte Quantität — 
ben; bie 


erg. AB. Oie 
Zeinen nnd fanch Waren 


Schab lon lerte 
Kleider oder Rom⸗ 
pers für Kinder — 
aus feinem feibens 
mercerized Boplin, 
in blau, rofa, Iobs 
—54 oder roſe — 
2 Wert, 
J 1.15 
Fanch türfiihe Bade 
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Reinlein. import. 
Tafeldamaft; hübs 
fhe Blumenmuiter; 
gut im Wafchen; — 
3.50 Dt, 
bie MD., 2.35 

Kifienbezüge, aus 
beitem Muslin ges 
macht, 45 bei 36 

handtücher, Blaue Porte; 


Boll, frei v. Dreſſ⸗ 
abforbierendb — Te 


ing — da3 45 
c aroß: Stück zu 


Stück zu 
Stickereien 


3653 ö lliges feines/ 18-zöll. Swiß Stik⸗10 Zoll breite feine 
beſticktes Organdy kerei Flouncings, Mu⸗ beſtickte Flouncings, — 
Flouncing, ausgezeich⸗ ſter paſſend für Kin⸗-⸗ hübſche durchbrochene 
nete Mufter für Stleis |derfleideer — ein 4Sc| Muiter für Unterröde; 


der; tert 85c; 65€ Wert — bie 350 die Yard of⸗ 230 


die Yard zu Yard zu feriert zu 


Immer noch Keduzierungen der 
hohen Schuhkoſten — 


6.00 bis 7.00 Schuhe für Damen — 
neueſte Moden, in mahagoni Matt Kid, 
Glanzleder mit Matt Tops, biegſame ge⸗ 
nähte aan hohe Loui3 oder milis 
tärjiche Ubjähe — morgen, das 
Baar zu 3.95 

Mattleder Schuhe für Kinder — mit 
ftarfen ganzledernen Eohblen und ers 
I eben. in Hnöpf-Faffon — 
in Größen 8% bis 11, — 3.00 

1.95 


Werte zu 

Glanzleder Schuhe für Kinder, mit 
lobfarbigen oder grauen Kid Tops, ganze 
lederne biegiame Sohlen mit Abfägen— 


Größen 4 bis 8, — es find 1 49 
® 


8.45 Werte, zu 

Mahagonifarbige ober Maitleber 
Schuhe für Männer, durchweg von folis 
dem Leder gemacht; haben englifche oder 
mittl. Behenleiften; fommen in Schnür« 


und Blücherfajfon, in allen A 05 
® 


Größen, zu 
Gummiſchuhe für 


Edhtes „Bear“ 
Brand reinmwolle- 
nes Worſted Sport 
Strickgarn, in allen 
neuen Sportfarben, 
wird überall für 
1.00 6is 1.25 ver: 


fauft— der T5e 


Strang zu 


Fa⸗ 
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Erſte Qualität 
Männer, mit fchiveren, doppelten, gerills 
ten Eohlen, für die Regierung gemacht 


und al3 tadello3 angenommen, 
5.00 Stiefel, zu 2.95 


Squares 
Echte Congo— 


aus Congoleum 
A Gold Seal Art 


die 


Oorlias Malted 
Milt, Hofpital- 
Größe, au 


2.79 


60€ Turpo, da3 
Zerpentin » Cint» 


u 832C 
ee ee 
Gauze zu 48c 
es 


Hände — | 
au Te | 
Tr. Ed warb 
Dlive Tablets — 


25c Größe 18e 


au 


Galifornia Sy⸗ * 
in 380 
sis u 2TC 
Pluto Maifer, 
Yale 29e — 
2Quart gegoſ⸗ 


fene SHeibtwaffer B 
flafhe, voll ga« B 


tantiert, 
‘Ton 
Meab8 Tertre Mi 


Maltofe 55c N 


au 
Mu—⸗ 


wie 
Rug. 
aber ohne 


‚ lies 
gen flad 


9 bei 12 5%, 


0.29 


Gorbond 
ftard Dil Crcam, B 


30c Größe 16c 5 


au 
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An alle Ziranken und Zeidenden! 


Ich offeriere eine moderne, praktis EEE 
ſche und wiſſenſchaftliche Behand⸗ — 
lungsmethode 


Sie hat viele unglückliche Leute ge 
heilt und deren Leben verlängert. 

Es iſt klar, daß, was getan worden 
ift, wieder getan werden fann; baher | 
folltet hr, wenn Ihr nicht wohl feid, | 

mic) fofort zu Nate ziehen. | 
Taft jede Krankheit ift heilbar, wenn | 


frühzeitig geeignete Behandlung an« | 
gewendet wird; -alio 


wenn Xhr leidet an 


irgend einer dKironifchen, Nervens, Wluts, 
Haute oder ſchleichenden Krankheit, 
Nheumatismus, Nieren, Leber» oder Dr. Whitney 
—— — „ober irgend einer ' 

anfheit oder Echtwäce des Uuges, Ohres, ber Nafe, des Halfes oder der 
Lungen, fo befucht mich jeßt und trefft Worichrungen, um o ung Ener auf 
den Weg zur Gejundheit zu geianaen, 

Meine ‚26 Sabre erfolgreicher Praris, gufammen mit der modernen Yußs 
——— nie gu * ng ns ge. Genüge meine Gefchidlichkeit. 

J in berantwortlich, nicht nur finanziell, ſondern ich bin ei ändi 
un grüdlier —— 3 f ih bin ein guftändiger 

Die Methoden, welche ich aniwenbe, werben bon allen berb 
älalijten in fremden Ländern gutgeheißen. ar 


€3 erfordert Zaufende von Dollars, um eine Office fo außsuftatten, tie Die meint 
IH Tann Eu deahalb eine beffere Behandlung aut g 
weniger bom Glüd begünftigt find, asia 0 N — — on, 


Preife und Bedingungen für Behandlung werben fo bereinba 
ner Dienfte bebürfen, fi diefe gunuge maden nee ie 


Konjultation und Unterfuhung frei. 
DOoEZEToRrRr WHEIITNEZ 
et 3 vormittags bio 8 abenbs. 4225 State :ir. 
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Schuldlos. 


Von Cäcilie Hammerſtein. 
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Le FR) 


Er war ein no junger Menjch. dur) ihre beifpieloje Geduld und 


Die BVeredtigung, feine Stinme an 
der Wahlurne abzugeben, hatte er 
eben erit erlangt. Die Mutter be- 
ging feinen Geburtstag, an tweldyem 


Nadylicht, die fie feiner Eigenart 
entgegenbragjten, Sonderbarerweife 
zeigte fid) der Nunge oft im Ver- 
tehr mit anderer außerhalb feines 


er jein eimundzwanzigites Lebens: ! Samilienfreifes von einer Fügjam- 


jahr vollendete, mit einer Zleinen 
eier. Sie war dankbar für feine 
Nüdtehr aus dem Scemannsdienit, 
weldyer ibır nicht felten in die ae 
fabrvolle Siriegszone geführt hatte. 
Aber nun war er auz feinem jchwe: 
ren Dienit entlafien, und die Mutter 
verjucdhte mit allen ihr zu Gebote 
ttehenden Mittel, dur ein gemüt— 
liches Kleines Hein, durdy jene Yür- 


forge für ihn, die mur eine M 


| 
| 


| 


Strafe nicht fchr wähleriich. 


utter ungezogen am 


einbar war. 


keit und Liebenswürdigkeit, die 
geradezu in Erſtaunen ſetzte und 
ſchwer mit ſeinem Benehmen, wel— 
ches ſeine Angehörigen von ihm zu 
entragen gezwungen waren, ver— 
Man fing nun damit 
an, ihn für ſeine Unarten zu ſtra— 
fen, war jedoch in der Form der 
In 
falſcher Logik ſchalt man ihn jetzt 
d prügelte ihn. Der 


angedeihen laſſen kann, ihn die Junge rermochte den Umſchwung in 
ſchweren Jahre vergeſſen zu laſſen ſeiner Behandlung von früher und 


und ihn einem geregelten, bürger- jetzt nicht zu begreifen. 


lichen Leben zu gewinnen. 

Dieſer nicht ſehr leichten Aufgabe 
unterzog ſie ſich von der Hoffnung 
geſtärkt, daß die elaſtiſche Seele 


Er konnte 
es nicht faſſen, warum man mit 
einemmtale nicht meh" ratlos im 
Hauſe herumlief, wenn er ſich krank 


ſtellte, oder wenn er aus Trotz ſein 


eines jungen Menſchen ſelbſt die Eſſen nicht berührte. Dieſe Gleich— 


traurigſten Eindrücke zu verwinden 
vermag, beſonders dann, wenn der 
junge Menſch von einer Liebe und 
einem Intereſſe geſtützt wird, welche 
ſchützend über ſeinem Leben wachen. 
Auf den Sohn konzentrierte ſie nun 


all die Liebe, in welche ſich vor dem 


| 


I 





giltigfeit der Seinen, weldye fo ganz 
da3 Gegenteil feiner früheren Ber: 
bätihelung war, verhärtete das 
junge Gemüt des Sineben und lieh 
ihn Sich inmmer wilder gebärden, 

Seit die Mutter geitorben war, 
führte eine nahe Verwandte den 


I 


Tode der Gutte und die Tochter mit | Daushalt und verfuchte mit ihren 


ihm geteilt hatten. 


Ihwaden Kräften den beiden Slin- 


Gr war das Lette, was ihr aus |dern die SHeimgegangene zu er- 


ihrer ipäten, zweiten Ehe verblieben |Teßen. 


Di 
— 


war. 


ihnen die Mutter wurde. 


e beiden Kinder waren bedürftigen Weſen des kleinen Mäd— 
vierzehn und fünfzehnjährig, als ſie chens war dies nicht ſchwer. 


Bei dem anſchmiegungs— 


Das 


Neun Kind war lieb und dankbar für 


Kinderjahre durchlebten ſie mutter- jedes freundliche Worte und er— 


1 


L 


lo8, Die Erinnerung an die 
Mutter, an deren Sand Sie die eriten 
Schritte ins Yeben wmwagten, lebte 
nur nod) dinmfel in ihnen. m die- 
fe dunfle Erinnern wob die neue 
Mutter in den Serzen der Kinder 
einen lichten Rabımen, in dejjen mil- 
dem Schiumtr das Bild nie mehr 
erblafien jollte. Doc jo viel Mühe 


| 


widerte alle ihn geſchenkte Liebe 
in rührenditer Meile. Der Er- 
ziehung des Jungen jedod) war die 
Tante nicht gewadjien. Die ohne. 
dies nicht Starke Zrau wurde Eranf, 
ja beinahe gemütsfranf. E3 blieb 
nun dem Vater nichts übrig, als 
den bon allen anı meijten zur be- 
dauernden Sungen in eine jtreng 


tie fi) gab, die Herzen der beiden |disziplinariiche Schule zu jteden. 
stinder zu gewinnen, fo war fie in |Er ſah e& mohl jet ein, viel: 
dieſem Beginnen nur bei der Tody- |leiht aud nicht, da an dem nun 
ter erfolgreich. Diefes Kind be. | Treischnjährigen ſtark gejündigt 
durfte ihrer, wie fie feiner. Hier wurde. Wofür man ihn früher lieb— 
bildete ſich ein Verhältnis, wie es koſte und verwöhnte, ſchalt und 
ſchöner und imiger kaum gedacht ſchlug man ihn nun; der Vater ſah 
werden kann. auch ein, daß es ihm nimmer ge— 
Auf das Weſen des Sohnes jedoch lingen werde, ſeinen Sohn jetzt noch 
blieben alle Annäherungsverſuche zu erziehen, weshalb er ihn nun in 
wirkungslos. Allerdings ging dem | fremde Hände geben mußte, die ver- 
Jungen der Nuf eines jhwer zu |fuchen follten, daS wieder gut- 
behandelnden Kindes voren, Umfo- |äumaden, was er, der Vater, in 
che bemühte jich die Mutter, fein |leiner, einer bejjeren Belehrung fid) 
Vertrauen amd feine Zuneigung zu verſchließenden Unwiſſenheit ver- 
gewinnen, amd erlahmte nicht in ſäumt hatte. 
immer neuen Verfudhen. Sie er-| m folgenden Jahr jtarb die 
fannte im Studium des Charak- | Tante, und jet wurde aud) das 
ters, dal; das Kind jelbjt an feinem |amwölfjährige Mädchen in einem 
Denken und Gebahren jchuldlos | Mädcheninjtitut untergebradit. So 
war, Der Sunge fchleppte eine ver- |vergingen ein paar Jahre, welde 
erbte Weiensart durch fein Leben, |in den einfamen Manne immer 
weldye wohl geeignet war, in feinem | mehr den Wyınfch für eine, feine 
eigenen Dajein, fowie in dem feiner |Kinder und ıhn umfaffende Häus⸗ 
Umgebung keine allzu glückliche lichkeit entſtehen ließen. Vieſer 
Stimmung entſtehen zu laſſen. Wunſch nahm Geſtalt an, als er 
Dieſe Weſensart erfuhr von ſeiten um die Frau warb, die in den 
der verliebten Eltern, als e3 nod) | Yund mit ihm, wie fie ihm rüdkhalt- 
Zeit war, diete in Bahnen zur Ien- |1o8 erklärte, deshalb einwilligte, 
ten, weldye ihrem Träger für deifen weil fie die Mutter feiner beiden 
tpäteres Leben md fir das feiner |berwaiiten Kinder fein wollte, 
Umgebung mehr Glüd zuficherten, Sie trat ihr neues fdhiveres Amt 
feinerlei Unterdrüdung; viel eher |mit al den Mut und der Zu- 
eine vielleiht unbewußte Auf. |verfiht an, welde diejenige befigen 
munterung, indem man nad) be. muß, die einen derartigen erniten 
liebter Elternart all die Kleinen | Schritt wagt und fi) feinen Folgen 
deipotiihen Willensäußerungen als reist Die Kinder, hauptſächlich 
reizend und entzückend hinnahm das Mädchen, begrüßten jubelnd die 
und dieſelben ſogar im Beiſein des Gründung des neuen Heims, wel— 
Kindes anderen gegenüber als ſchhes dann auch bald die zerſtreuten 
wahre kleine Heldentaten verherr- Glieder der Familie in ſich ver— 
lichte. Es war darum nicht zu ver- ſammelte und ſie nach entbehrungs— 
wundern, doß ſich in dem deſpotiſch reicher Zeit ſeine Behaglichkeit koſten 
veranlagten Kind mehr und mehr ließ. Auf den Jungen ſchien die 
der Hang zum XTyrannifieren ent- |veränderte Lage der Dinge einen 
wickelte. günſtigen Einfluß auszuüben. Die 
Und zum richtigen kleinen neue Mutter zeigte ſich ihm gut. 
Tyrannen wurde das Kind. Es Sie ſprach mit ihm wie mit einem 
mußte ſich alles ſeinem Willen Erwachſenen und beſtrebte ſich, Kon— 
beugen. Gab man ihm den Löffel, flikte zu vermeiden. 
fo wollte es die Taſſe, und hatte So verfloſſen ein paar Monate 
es die Taſſe, dann wollte es be⸗in gegenſeitiger Rückſichtnahme, bis 
ſtimmt das Blaue vom Himmel. es eines Tages dem Jungen an— 
Und immer folgte man unermüdlich ſcheinend zu ſchwer wurde, ſeinen 
der Laune des Kindes. Dieſes Mutwillen länger zu bändigen. 
merkte gar bald ſeine unumſchränkte, Die erſte Probe davon erhielt die 
Herrſchaft über ſeine Umgebung; Frau bei Tiſch. Es war angerichtet, 
ja es ſchien ihm als ganz ſelbſt- und man ergab ſich dem Genuß der 
verſtändlich, die ganze Familie um wohlſchmeckenden Suppe. Nur der 
Junge ließ ſeinen Teller unberührt 


ſich in fortwährender Aufregung zu 
halten. Das Kind fand nach und und räkelte ſich auf ſeinem Stuhl 
nach Gefallen am Senſationellen, hintenüber, ſo ſeine Füße in die 
und es gewährte ihm Freude, durch Gefahr bringend, von unten gegen 

die Tiſchplatte zu ſtohen. Der Vater 


Vorgeben von Unwohlſein oder 
durch eine kleine Schramme am ſaß ſchweigend, wie er dies ſtets tat; 


Finger alle um es her in Schrecken 
zu ſetzen. Do ) trotzdem man dieſen 
Mutwillen des Kindes erkannte, 
lachte man darüber, und hielt für 
außerordentlich klug und geweckt, 
was einer zwar liebevollen, doch 
einer nicht minder erzieheriſchen 
Maßregel bedurfte. 

So wuchs das Kind heran, ohne 
für die Seinen die Liebe und 
Achtung zu bekunden, welche dieſe 
nicht nur auf natürliche Weiſe um 
es verdienten ſondern vielmehr 


nur die Mutter ſah dem Gebahren 
des Sohnes ein paar Augenblicke 
zu, ehe ſie ihn fragte, warum er 
nicht eſſe. Ein paar gebrummte 
Worte waren ſeine Antwort. Dabei 
räkelte er ſich immer weiter. Augen— 
ſcheinlich wollte er erproben, wie 
ſein Benehmen auf die Mutter 
wirkte. Dieſe durchſchaute ſeine 
Abſicht und ſagte ganz ruhig, aber 
beſtimmt: „Wenn Du nicht hungrig 
biſt, mein Junge, ſo entſchuldigen 
wir Dich, und Du magſt in Dein 


Zimmer gehen.“ Darauf entſchloß 
ſich Sidney, ſeine Suppe ſchnell aus— 
zulöffeln. 

Dieſe kleine Szene wiederholte 
ſich nun oft, nur noch mit dem 
Zuſatz, daß der junge Menſch bei 
Tiſch jede Unterhaltung durch ſein 
Benehmen unmöglich machte. Der 
Vater kehrte ſich kaum daran; nur 
als die Mutter einmal ſtrenger als 
ſonſt Sidney zur Ordnung verwies, 
wandte er ſich unmutig gegen die 
Mutter, ſie zur Ruhe verweiſend. 
Von dieſem Moment an erlaubte 
ſich Sidney gegen die Mutter alle 
die kleinen Ungezogenheiten, welche 
jede Harmonie zerſtören und ein 
Zuſammenleben aufs Bitterſte er— 
ſchweren. 

Mit großem Schmerz mußte die 
Frau erkennen, daß auch ihr 
Bemühen, den Sohn zu erziehen, 
bei der Auffaſſung des Vaters 
über Erziehung reſultatlos bleiben 
mußte, und ſie ergab ſich in ihr 
Los, in der kindlichen Liebe des 
Töchterchens Troſt findend. 

Zwei Jahre gingen ſo hin, welche 
in der Entwickelung Sidneys zum 
ſtrebſamen jungen Mann  Teine 
große Ermutigung verſprachen. Er 
hatte ſich die Anſicht zu eigen ge— 
macht, daß man als freier Mann 
nur ſo viel und ſo mühelos als 
möglich arbeiten müſſe, um das zu 
erwerben, was man für ſeine Per— 
ſon zum Lebensbedarf und mehr 
noch zu ſeinem Vergnügen be— 
nötige. Dabei entbehrte ſeine „Ge— 
nügſamkeit“ jedoch durchaus der 
ſozialen Baſis. Auch betrachtete er 
Wiſſen als unnötigen Ballaſt, ohne 
den man leichter durchs Leben 
komme. Dieſe Idee bewog ihn wohl 
auch zum ſpärlichen Schulbeſuch, 


trotzdem es beide Eltern gerade unterbrachte. 


darum nicht an wohlgemeinten Er— 
mahnungen fehlen ließen. Der 
Vater ſah ein, daß es ſo mit ſeinem 
Jungen nicht weitergehen konnte. 
Zum zweiten Mal fand er ſich zu 
ſchwach für die Aufgabe, ſeinem 
Sohne die rechte Lebensauffaſſung 
beizubringen, und ſetzte nun ſein 
ganzes Vertrauen in den See— 
mannsdienſt, welcher bekanntlich mit 
ſeiner ſcharfen Disziplin ſchon aus 
manchem unentſchloſſenen, dahin— 
dämmernden Jüngling einen tat— 
kräftigen, beſonnenen Menſchen ge— 
ſchaffen hat. 

Sidney ſelbſt war für dieſen Plan 
Feuer und Flamme; denn für ihn 
bedeutete dieſes neue Leben eine 
Kette aufregendſter Abenteuer, die 
er den Seinen nun in wahrhaft 
grauſenerregender Art allabendlich 
ſchilderte. Dann ſtand er eines 
Tages in ſeiner Matroſenuniform 
vor ſeinen Eltern. 

* * — 


Und jetzt war er wiedergekehrt. 
Ueber die Mutter waren inzwiſchen 
ſchwere Stürme dahingebrauſt. 
Gatte und Tochter waren kurz nach 
einander geſtorben. Der plötzliche 
Tod des heißgeliebten Kindes ver— 
ſetzte dem Herzen der Mutter einen 
ſchweren Schlag. Als dann der 
Gatte dem Kinde nach wenigen 
Monaten folgte, da glaubte ſie, 
daß das Schickſal ihr die unſagbar 
ſchwerſten Prüfungen auferlegte. 
Doch die ſchwerſte Prüfung ſollte 
ihr noch vorbehalten ſein. Wohl 
war ihr der Sohn wiedergekehrt, 
doch nur, damit ſie ihn umſo ſiche— 
rer verlor. Sie hatte bis zu ſeiner 
Rückkehr gehofft, daß ſie, nun ſie 
beide allein übrig blieben, an ein— 
ander die Heimat finden würden. 
Er war doch nun zum jungen 
Manne gereift, hatte alle Kindlich— 
keiten abgeſtreift und würde die 
Mutter gewiß jetzt in ihren zu ſei— 
nem Beſten geäußerten Abſichten 
verſtehen. Sie wollte deſſen ſicher 
ſein; denn genug wertvolle Jahre 
waren im Mißverſtehen vergeudet. 
Deshalb wandte ſie ſich an Nahe— 
ſtehende, dieſe um ihre moraliſche 
Unterſtützung in der Behandlung 
ihres Jungen bittend. Denn wie 
ſo viele, und hauptſächlich junge 
Menſchen, war Sidney äußerer Be— 
einfluſſung ſtark zugänglich. Nun, 
man ließ die Mutter nicht lange 
im Unklaren über die Art der mora— 
liſchen Unterſtützung, welche man 
ihr zu gewähren gedachte, und um 
die ſie vertrauend gebeten. 

Zwiſchen Sidney und der Mutter 
erweilerte ſich jetzt raſch die Kluft 
der Entfremdung. Sie dehnte ſich 
immer weiter. Sie zu einer voll— 
ſtändigen zu machen, ſchien ſich ein 
junges Mädchen zur Aufgabe ge— 
ſtellt zu haben, welches ſich in ſolch 
verehrender Art um die Freund— 
ſchaft der Mutter bewarb damals, 
als Sidney noch nicht dienſtfrei war. 
Auch hier Mißverſtehen. Man 
wollte es ſich nicht eingeſtehen, daß 
man ſich mißverſtand. Die Mutter 
ſprach klar und offen ihre Anſichten 
aus. Aber man wollte ſie nicht ver- 
ſtehen, dieſe Anſichten; man hielt 
ſie nicht für wahr, weil man ſelbſt 
ſie nicht beſaß, und da iſt es ſo 
bequem, mißzuverſtehen. . .. 

Und nun wohnte Sidney nicht 
mehr bei der Mutter. Nun nicht 
mehr, da er durch ſie und ſie durch 
ihn die Heimat finden ſollte. Man 
mißverſtand ſich. Aber an dieſem 
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Theater lam, um ſich von ſeinem ge— 


Robinſon. 


| 


| 


made id) zu gleichen Teilen meinen, wohnten Play — zweiter Rang lints, | 
Schiwefterfinvern, närnlich: meinem |erfte Reihe, Nummer 17—ben „Bar: | 


Neffen Valentin Galleiste, hiefi= bier von Sevilla” vorführen zu Inf- für die freundliche Auskunft zu bes 
ih |jen, da ftaute die Menge fich vor der danfen. Er wantte aus " 
gleichzeitig zu meinem Ieftaments- Kaffe, denn fie erhielt dag Geld für ‚aus und in das nädjjte Epeifelofal 


gem Magiftratzjefretär, den 


„Aljo zehn Pfandbriefe — zu je! 


t 
leiste, 
„O nein, zu je fünf 


taufend Marl,” |. 


Nein, von folchen Dingen hätte fie. 
aufend Mart?“ forfchte Herr Gal-  twirklich feine Ahnung. Die Unter: ‚tär fie fragte, ob fie vielleicht bie Ob⸗ 


ſuchungskommiſſion zog wieder ab 
und ließ ſie bei ihrer ſauren Milch 


Seite 
11 bis 16 


nicht wieder verkauft, wenigſtens menOrten Geld zu verſtecken? forſchte wirklich alle. Doch war dies nicht der 
I durch die Neichsbanfnebenftelle. | Frau Nornelia Wendland, 


Grund, der Chriftiane freudig ja fa: 
en ließ, al3 der Herr Hragiftratfefres 


liegenheiten einer Haushälterin Bei 
ihm übernehmen möchte. OD nein, fie 


agte der Beamte in Wirrnis, Aufregung und Rätfeln. ‚tat es, weil fie in ihr altes Neit zus 
Und dann, ja dann gefchah das un: |rüdtehren burfte, 


„Zu fünftaufend Mart — zu fünf: 
taufennp Mark? Wh fe — ja ja, felbit- 
verſtändlich!“ 

Der Magiſtratſekretär vergaß, ſich 


| 
der Bant hin: 


volfftreder bejtimme, meiner Nichte ihre Eintrittskarten zurüdgezahlt. hinein. Cepen mußte er ih, in einen 
Kornelia, geborenen Birnbader, Ehe: | Der eiferne Vorhang war, nachdem ſtillen Winfel, ‚sn jein Stammlolal 
frau des Poſtſekretärs Paul Wend- man ihn probeweiſe niedergelaffen Hätte er heute doch nicht gehen Fön 


land allbier, und deren Bruber Als hatte, nicht wieder in die Höhe zu nen. Um Himmels willen, da Kätie 


bert Birnbacher, Hauptlehrer zu 
Kalbe an der Saale. Ein Legat bon 
dreitaufend Merk tit zu zahlen an 
meine Haushälterin Chriſtiane Hüde— 
pohl, Auguſt Bollmann.“ 
©o lautete da3 hinterlaffene Tefta- 
ment. Am QIage nach dem Begräbnis 
ftelte Magiftratsfefretär Galleiske 
feft, daß des veritorbenen Rentiers 
und früheren Maurermeifters Auauft 


| bringen. 
| Magiitratjefretär Galleiste 
ſich gleichfalls fein Geld zurückgeben, 
‚twanberte heimmwärts, kaufte fich in 
einem Geſchäft der Nachbarfchaft ein 
paar Flajchen Lagerbier und fehte 
‚ih zu Haufe in die Eofaede. Das 
‚Bier war aber nicht befonders aut 
und die ganze Sache etwas langwei— 
‚lig. Der Magiftratfetretär befchlof, 


ließ 


| 
| 


| 
' 


| 
| 


man ibm ja etwas angemerkt! Er! 
fieß fich etwas zu eifen aeben und 
ichlang es hinunter. Ganz ohne Xp- 
petit, aber er mubte dod Kräfte fam- 
meln, ganz gehörige Kräfte jogar, um 
richt zu erlahmen, nicht auf halben 
Wege liegen zu bleiben, auf dem 
mübfeligen Wege zu Auguft Boll: 
manns Pfanbbriefen. | 


Herr Galleiste meldete fich krank, 


' 


Bollmann Vermögen folgende Bolten |ausnahmsiweile einmal ein Buch zu ; blieb zu Haufe und durdhftöberte drei 


umfaßte: das Haus im Werte von |lefen. &3 ftand ja in feiner Wohnung |; Tage lang alles, 


Isierundbreiigtaufend Mark, ein 
Wertpapierdepot bei der Reichsbank— 
nebenſtelle im Betrag von ungeſähr 
hunderteinundzwanzigtauſend Mark 
und ein laufendes Guthaben von 
zweitauſend fünfhundert vier unddrei— 
ßig Mark und fünfundachtzig Pfen— 
nigen. 

| Zunädit zahlte Galleiste dreitau— 
fend Mark an Fräulein Chrijtiane 
Hübdepohl aus, deren Hände zitterten, 
al3 fie die drei braunen Scheine in 
einem bi3 dahin nidyt benübten, ſchön 
ladierten Ledertäfchhen 
Diefes Täſchchen war 
das letzte Weihnachtsgeſchenk ihres 
Brotherrn, in deſſen Dienſt ſie ſeit 
ihrem achtzehnten Jahre getreulich 
wiſchte und ſcheuerte, kochte und briet. 
Und da ſie weder Freundſchaft, noch 


hatte, war ſie nach und nach mit dem 
Gedanken vertraut geworden, das 
alles bliebe ſo bis ans Ende der Tage. 
Und nun ſollte ſie mit ihren ſieben— 
undzwanzig Jahren auf einmal doch 
hinaus in eine ihr noch fremde Welt, 
der ſie mit blauen Augen unter einem 
glatten blonden Scheitel völlig hilf— 


Neſt geworfener junger Vogel kam ſie 
ſich vor. Aber da half nichts; jetzt 
mußte geflogen werden. Und ſo 
weinte ſie ſich aus, vergaß, daß ſie 
eigentlich noch ihren Lohn für den 
gegenwärtigen Monat zu beanſpru— 
en hatte, padte ihre Sachen und zog 
lab. 

| Um bie notwendige Auseinander- 
ſetzung zu erleichtern, jchlug Maai: 
iftratzfetretär Galleiste Seinen Mit: 
erben vor, er werde das Haus zu dem 
amtlichen Schätzungspreis von vier— 
unddreißigtauſend Mark erwerben. 
Der Hauptlehrer in Kalbe an der 
Saale war damit einverſtanden, nicht 
aber Herr Poſtſekretär Wendland, 
der Gatte der geborenen Kornelia 
Birnbacher, der ſechsunddreißigtau— 


ſend Mark für den Mindeſtpreis er⸗ 


tklärte. Daraufhin bewirkte der Teſta— 
menlsvollſtrecker die Verſteigerung des 
Anweſens und erſtand es für zwei— 
unddreißigtauſend Mark, was einen 
groben Brief des Hauptlehrers in 
Kalbe an der Saale an den Poſtſekre— 
lär zur Folge hatte. Auch alles Mo— 
biliat des Verſtorbenen etwarb Herr 
Balleiske, der eine Woche nach dem 
Zuſchlag die alte Wohnung Auguſi 
Bollmanns im Obergeſchoß bezog. 


ſekretärs 


Seele, ohne ſie jemals aufwühlenden 
Erſchütterungen auszuſetzen, milde 
Befriedigung und gewährte ſeinem 
gedrungenen, von einem bebrillten 


unbeholfen 


Verwandtſchaft noch Bekanntſchaft 


los entgegenſchaute. Wie ein aus dem 


ein kleiner Schrank mit Büchern aus 
der Hinterlaſſenſchaft des Onkels 
Auguſt Bollmann. Wie der in den 
Beſitz eingebundener Preſſeerzeug— 


mel wiſſen; vielleicht hatte er ſie ein— 
mal für ein ſonſt nicht einzutreiben— 
des Guthaben angenommen. Unter 


| über 
‚niffe gefommen war, mochte der Hintz 


was von Auauit 
Bollmanns Papieren nocd vorhanden 
var. Uber nur eines fonnte er unbe: 
zmweifelbar feitjtellen: das Kapital von 
hunderteinundswanzigtaufend 
Mark, das Bollmann feinen drei Er: 
ben Hinterlaffen, war fhon lange vor= 
her dagemefen, ehe er jene Prand- | 
briefe gefauft hatte, die fihonen 


‘ 


‚der überhaupt nicht aroßen Zahl der , Pfandbriefe der Beden-Eredit-Bant, 
| Serie 1908, Nummer 341 bis 350. 


| Bücher war das am meilten abgeatif: 
‚fene eine dide Sammlung fcherzhaf- 
‚ter Anekdoten, betitelt: „Du folit 
und mußt lachen!“ 


Mit ihr ſiedelte ſich der Magiſtrat— 


ſekretär von neuem in ſeiner Sofa- beiſchaffen laſſen! 


'ede an. Etwa eine halbe Stunde lang 


Aber mo maren bie geblieben? Dder 
die entjpreende Summe Geldes? 
Die einen oder das andere, ganz 
aleich mas, aber eines mußte jich her- 


Herr Magiſtratſekretär Galleiske 


mochten ſeine Blicke bald langſamer, dämpfte in ſich einen ſchweren Kampf 


bald lebhafter, hier und da ſogar et⸗ aus. 


Der Verſtand, der kühl die 


was gierig über das Papier gelaufen Möglichkeiten abwägende Verſtand 


341/50. 

Mogijtratfefretär Galeiste fhüt- 
\telte den Kopf, bejah fich wiederholt 
vie rätfelhafte Niederichrift erftaunt 
und nachdenklich, aber zuleht kehrte 
‚er wieder zu feiner Witfammlung zu- 
rüd, die ihin fo viel Anregung bot, 
daß er fich erit um ein Viertel vor 12 


‚ertnungsliebender Beamter ftellte er 
\da& Buch in den Schranf, und wie er 
nun badei noch einmal die Schäbe 





fe3 mieder jene, diesmal mit Tinte 
'aufaezeichneten Buchftaben und Zah: 
‚len in die Augen: 8 E 8 1908 — 
341/50. 

| Herr Galleisfe holte feine Scherz: 
Tammlung „Du jolft und mußt la- 
chen!” wieder aus dem Echrant her= 
jauß und verglich. Richtig: hier in dem 
Buch und dort auf der Holzleifte war 
‚der Vermerk ganz aleich. Eine Lleine 
Neugierde überfam ihn, mas das wohl 
'einftmald zu bedeuten gehabt hätte. 
Aber e3 war jpät; er wur müde, und 
\ichlieglichh — fein Unteil an den An- 
gelegenheiten bes Onkels Bollmann 
| 
|fchaft erledigt. Und fo Iente er fich in 
fein einfames Bett, z0q die Dede bis 


‚e 


über den Mund, und jene Buchltaben einer Nahfchrift Hieß es: „Wielleicht | Traum geformt. Eo und nicht 


und Zahlen verfrochen fih in irgend 
lein verftectes Fach feines Gehirns, 


fein, da ftießen fie auf etmas Merk- |rang mit dem feine Hoffnungen meit 
würdiges. Auf dem freien Rand einer | ftedenden Herzen. Aber das Herz un- 
| Seite jtanden, in den großen, derben, |terlag, und während e3 blutete, man: 
‚hier mit Wlauftift gemalten Schrift: derte Herr Galleiste zu feiner Bafe 
'zügen bes verftorbenen Bollmann und Miterbin Sornelia, 
folgende Zeichen: 8 E 3 1908 — | Birnbacher, der Gattin des Poftfelre- | briefe! 

Leider ließ fih die Entbedung | 


geborenen 


tar Wendland. Die mar ihm no | 


| geheuer Mertwürdige. Um nä 
| Morgen, gerade als Frau Poftfekre- 


ein 
ein 


tar Wendland für ihren Gatten 
Butterbrot mit Schinfen und 


mollte, da erfchien bei ihr Ehriftiane 
Hüdepohl, abaeheht, atemlos, aber 
doch mit ſorglich geglättetem Schei— 
tel. 

Ach Gott doch, weil doch die Herr: 
Ichaften geitern fo nad Geld gefragt 
hätten, was mit dem feligen Herrn 
zufammenhänge, da müßte fie nun 
Ichnell etwas erzählen. Einen Traum 
hätte fie heute naht gehabt, einen 
jeltfamen Traum, Den feligen Herrn 
Bolmann hatte fie gejehen. sm 


Schlafrod war er auf den Boden des | 


Haufes aegangen, mitten in ber 
Naht. Eine Küchenlampe hatte er 
gehabt. Und eine Hade und eine 
Maurertelle und Mörtel. Und dann 


hatte er Steine aus der Mauer ge= 


;iöft und in bie Deffnung gelegt, biel | Cauerns, 


Geld. Und nachher alles wieder zuge: 
mauert. Und fchlieplich hatte er ihr 


'noch einmal freundlich zugenidt. Und 


dann mar fie aufgemacht. — 

Frau Boftjefretär Wendland mil: 
telte das Frühftüdshrot nicht ein, ihr 
Gatte ging nicht aufs Poftamt, Herr 
Salleiäte fehlte auf dem Rathaus. 
Alle drei iiberiwachten vielmehr mit 
aierigen Augen zwei Maurer, die uns 
ter dem Verinrechen hohen Tageloh: 
nes herbeigeholt waren und Da3 


| Mauermwert auf dem Boden de3 <he- 


mal3 Bollmannfchen, jegt Galleisie- 
ihen Haufes unrrfuhen mußten. 
Sie fahen, fie fühlten, fie tlopften, -Tie 
bohrten — halt, da, dicht neben dem 
oroßen Balten, der in der Mauer 
aus dem Erbaefchoß heraufitieg, da 
tlang e3 hohl. Die Haden hieben ein, 
die Steine fielen — da war ein Kält- 
hen, und darin lagen die zehn Pfand= 


chſten 


Uhr erhob, um zu Bett zu gehen. Als 


böſe, weil er damals das Haus nicht 
für ſechsunddreißigtauſend Mark ge— 
kauft hatte. Aber jetzt horchte ſie doch 
auf. Und dann konnte ſie nur den 
Kopf ſchütteln. Nein, der Onkel Au— 
guſt Bollmann hatte es nie für nötig 
gehalten, ſie mit ſeinen Angelegenhei— 
ten vertraut zu machen, ſo nötig das, 
wie man jetzt leider ſehen müßte, 
auch geweſen wäre. Fünfzigtauſend 
Mark, Herrgott noch mal, ganze 


land ſah die Sache faſt ſo an, als 
hãtte der verſtorbene Onkel das Geld 
verbrecheriſch unterſchlagen. Vierzehn 


Tage lang ſaßen er, feine Gattin und einmal auf den an und für ſich ver-⸗ 


Magiſtratſekretär Galleiske 
Abend bis Mitternacht 
und pflogen angeſtrengteſter, faſt ge— 
ſundheitſchädlicher Beratung. Des 
Herrn Albert Birnbacher, Hauptleh— 
rers zu Kalbe an der Saale, wurde 
dabei mit keinem Wörtchen Erwäh— 
nung getan. 
man ſich doch, nach dem letztenStroh— 
halm zu greifen und an ihn zu ſchrei— 
ben. Umgehend kam die Antwort. 


jeden 


beſtürzt. Nein, auch er konnte nicht 
den leiſeſten Fingerzeig geben. In 


empfiehlt ſich Nachfrage bei 
| Haushälterin des Verſtorbenen, 


nicht verſchweigen. Die Maurer er—⸗— 
zählten die Geſchichte weiter, ſie kam 
ſogar in die Zeitung. Drei Tage lang 
verkaufte Chriſtiane Hüdepohl ihren 
ganzen Milchvorrat aus und konnte 
wieder einmal etwas feſtere Nahrung 
! 


J 


ſich in ihrem Laden. Aber das war 
ja ein Wunder, ein wirkliches Wun— 
der, ſagten alle jene, die dafür waren, 
daß der nüchterne Verſtand ſich nicht 


ſeiner Bücherei durchmuſterte, fielen fünfzigtauſend Mark waren da ſpur- unverſchämt in alles hineinmengen 
ihm auf einer Querleiſte des Schran- los verſchwunden! PoſtſekretärWend- ſoll. Unſinn! Die Geſchichte iſt doch 


ganz einfach und klar, meinten dage— 
en die Kuühlen, Aufgeklärten. Ir— 
gendwie iſt der alte Herr Bollmann 


rückten Gedanken gekommen, jene 


beieinander Pfandbriefe einzumauern. Der al: | 


Iten aber, neben dem er das Verfied 
Imählte, lief zin Etodwerf tiefer im 
| Zimmer ber Haushälterin Hüdepohl 
‚dicht an ihrer Schlummerſtätte vor— 
bei, und in ihren Schlaf drang das 


Aber endlich entſchloß Geräuſch der arbeitenden Spitzhacke. 


Ihr Gehirn hatte das unbewußt in 
ſich aufgezeichnet, und nun, nach lan— 
ger Zeit, angeregt durch die aufregen— 


ar mit der Beſitznahme der Erb- Der Hauptlehrer war erſtaunt und den Fragen der Frau KorneliaWend— 


land und des Herrn Galleiske, hatte 
diefe Aufzeichnunaen zu einem 
anders 


der !war e2! Aber fonnte der alte Mann | 
die Inicht außerdem nod beträchtliche | 


| Dort blieben fie lienen und ver- ja mehr mit feinen Eigenheiten be | Summen in anderen Verfteden uns 
Die Tage des Herrn Magiftrat®s |nubten, bis fie fünf Wochen darauf ;fannt fein muß.“ — 


13  Galleiste waren bisher | urplößlich wieber mit großem Nadh= | 
ſchon in einem ſchönen Gleichmaß da⸗ druͤck Herborfprangen. Das gefchah ;die Welt hinausgehen mußte, t 
hingezogen. Gein Beruf gab feiner | Jenau zmei Sekunden, nachdem Herr |Tie bei einer freundlichen Witre SKtoft |fefretär Galleisfe, nachdem er mit | 


Magiſtratſekretär Galleisfe in einer 
\dienftlichen Obliegenheit bie Zeile 
Iniederaefchrieben hatte: „— — und 
hinterlegt Lieferant ala Sicherheit 


Als Chriftine Hüdepohl damals in 


| 


und Wohnung gefunden. Dort hatte 
jie ftillgefeffen und nachgedacht, mie 
fie num mit diefem Xeben, das ihr auf 
einmal bedenklich fchwer erfchien, am 


Durdichnittötopf gekrönten Körper die Summe ton zehntaufend Mark |beften den Kampf aufnehmen fünnte. 
Gehalt und Penfionsanfprud. Diele in Pfandbriefen der VBoben-Gredit- |UlS die freundliche Witwe erfuhr, 
angenehme Gicerftelung hätte ihn Yan, Serie 1908, Nummer 47211 'daß für diefen Kampf eine Krieos- 


Thon längft in den Stand qefeßt, eine 
Frau zu nehmen. Aber fein Herz 
hatte nie Gelegenheit gefunden, fi 
bemerkbar zu machen, und fein Mas 
aen war Träftia genug, um ftändig 


< 


mit Gafthaustoft fürliehzunehmen. 


bis 20.“ 

Boden⸗Credit-Bank!“B. C. B.! 
— B. C. B. durchſchoß es ihn. 
„Auguſt Bollmann, ſollte er — —? 
Auguſt Bollmann, hat er viel— 
Heiht — —?" 


fafje von dreitaufend Mark  bereit- 
ftand, erbot jie fich fofort, ala Ver: 
bündete den Feldzug mitzumachen. 


|Chriftiane nahm aufrichtig dankba⸗ 


ren Herzens dieſen Antrag an. Sie 
fand es auch ſelbſtverſtändlich, daß 


Er war über die vierzig hinaus und Herr Galleisle ſah auf die Uhr. die Verbündele fofort den Oberbefeh! 


dur Gemwöhnung entfchloffen, den 
Zuftand des Alleinfein mit einer ge= 
wiſſen ängſtlichen Furcht vor wag— 
halſigen Aenderungen beizubehalten. 
Er hatte ja auch von Leben, was er 
in befcheidener Art verlangte, Jeden 
Wocenabend aing er an feinen 
Stammtiih und am Sonntagabend 
ins Etadttheater, zweiten Rang links, 
erite Nteibe, Nummer 17. 

Die FFeuerpolizei verlanat befannt: 


| Noch ein und eine halbe Stunde bis 
(zur Mittagspauf.. Das mochte der 
| Teufel aushalten, aber nicht ein Ma= 
'niftratfefretär. Herr Galleiste erklärte 
‚feinen Kollegen, ihın wäre auf ein= 
‚mal fehr übel geworben, nahm feinen 
Hut und lief auf die Reichsbank— 
nebenſtelle. 

| „Erlauben Sie,“ ftellte er fich vor, 
| „mein Name ift Galleiste, Maaiftrat: 
'fefretär Valentin Galleiste. Ich Bin 


ı 


an ſich riß. Ein Milchgeſchäft wurde 
eröffnet. Das iſt aber keine leichte 
Sache. Während die Milch ſogar lief, 
nämlich zuſammen, wollte das Ge— 
ſchäft nicht einmal gehen. Chriſtiane, 


Ware nährte, bekam 
len. Und nun tauchten urplötzlich noch 


Frau Kornelia Wendland und Herr 
Magiſtratſekretär Galleiske bei ihr 


lich, daß jedes Theater einen eiſernen der Teſtamenisvollſtrecker des berſtor⸗ auf und ſtürzten fie in die gräßlichſte 


Vorhang hat, und daß dieſe beweg— 
liche Schutzwand vor jeder Vorſtel— 
lung ferafältig geprüft wird. Diefe 
anerfennenswerte Verfügung ber 
Treuerpolizei ift e3 gemwefen, die in 
Herrn Galleisfes Leben, wenn man 
den rechten Zufanımenhang derDinge 


benen Herrn Auguft Bollmann, ber 
‚hier ein Depot hatte. Befaß er etiva 
zeitweilig Pfandbrie 
| Credit-Bank?“ 
Die Bücher wurden aufgeſchlagen, 
und da die Reichsbank auf Ordnung 
‚hält, fonnte man feftftellen, daß Herr 


berborrief. Denn als der Magiftrats- | 


fefretär eines Sonntagabends in das | Bant, Serie 1908, Nummer 341 bis 


Mikverftehen, wie an allen feinen 
feinen und großen Irrtümern iſt 
Sidney fhuldlos! 


zehn Prandbriefe der Boden Credit! 
350, gefauft Hatte, Uber in fein 
Wertpapierdepot waren fie nicht ge= 
fommen, fondern er hatte fie fi aud=- 
bändigen lafjen. Auch batte er Fie 


fe der Boden: ihre Frage, irgendwelde Beziehungen 
zu irgendbmelchen Leuten gehabt hätte, 
denen er eine größere, nein, eine fehr 


Aufregung. 
Db der felige Herr Bollmann, mar 


große Summe Geldes zugemwenbet 


haben mochte? — Nein, davon war |gen erfolglos. Darum entwarf er ei= 


Itergebracht haben? 
| „&$a, Jo und nicht anders ijt e3 ge= 


hatte |mejen!“ fagte fih auch Mag-ttrat- | 


rau Wendland und dem Hauptich- 
Irer aus Kalbe an der Eaale bie fünf- 
!zigtaufend Markt mit jener fchönen 
Ehrlichkeit geteilt hatie, zu ber Ti 
ider verftändige Menſch aufſchwingt, 
I|menn ihm nichts anderes übriq 
'pleibt. Uber aud) er febte Binzu: 


aeniehen. Die Neugierigen drängten | 


Mit Freudentränen zog fie ein 
und bereitete aleidy am erjten Abend 
ihrem neuen Herrn ein jchönes Ge: 
Iricht, Spiegeleier mit Bratkartoffeln. 


|folches mit Käfe in hierfür trefflich ; Zu ihrem Kummer aß Herr Galleisfe 
:geeigneted Seitungspapier einivideln ‚wenig davon, aber er bejtand darauf, 


daß feine neue Haudhälterin alles 
|verzehrte. Bei ihm bürfe nicht3 ums 
|fommen, bemerfte er. im ftillen 
dachte er Fich: Wenn man abends viel 
:iht, Schlaft man unruhig und hat 
mandheriei Träume, und träumen 
ſollte Chriſtiane. Am nächſten Mor— 
gen erkundigte ſich Herr Galleiske bei 
Chriſtiane, wie ſie denn geſchlafen 
hätte. Ob ſie vielleicht etwas Schönes 
geträumt hätte? Chriſtiane hatte auf— 
fallenderweiſe nichts geträumt. 

Was für reichliches Eſſen es doch 
bei Herrn Galleiske gab! Namentlich 
die Abendmahlzeiten waren ſchwer 
und üppig. Jeden Morgen erſchien 
der Magiſtratſekretär am Kaffeetiſch 
mit einem Ausdruck des Spähens, 
| dringliden Ermarten?. 
iStet3 hatte Chriftiane nicht? ges 
‚träumt. Zum mindeften wußte fie fi 
‚beifen nicht zu erinnern, 

| Auf Heren Öalleisfes Stirn bes 
‘aann fich eine Grübelfalte zu bilden. 
Ungeftrengt ging er mit fich zu Rate. 
ı Träume find, überlegte er, eine häus 
| Tige Ericheinung des Geelenleben?, 
Jeder Menſch träumt mehr, als er 
überhaupt weiß. Die meiſten Träume 
ſind eben zu wenig nachhaltig; am 
Morgen hat man ſie ſchon vergeſſen. 
Ja, wenn der Schläfer mitten in der 
Nacht geweckt würde — oh, dann 
könnte er erzählen. Oder noch beſſer: 
unmittelbar nach einem Traum müßte 
der Schläfer geweckt werden. Man 
ıfann e& einem Schlafenden doch fehr 
wohl anſehen, wenn ihn ein Traum 
befallt. Eine leichte Unruhe läuft 
liiber fein Geficht, al3 wollten fich die 
Lider im näcdjlten Augenblid öffnen, 
der Utern geht fchneller und in kurzen 
Stößen, die Arme zittern ein wenig, 
| bei ichwereren Träumen beiweqt fich 
ifogar der ganze Körper. Alles biejes 
!Tieß fih an einem Schlafenden beob» 
achten. Uber freilih, man mußte die 
‚Gelegenheit dazu haben, Und die Be= 
rechtigung! Als Herr Galleiske an 
dieſem Punkt angelangt war, wußte 


ſer, was er zu tun hatte. 

An einem Sonntag war es, beim 
Nachmittagskaffee mit Kuchen, da 
ridtete Magiftratfetretär Galleiske 
nicht ohne Bewegung an Chriſtiane 
Hüdepohl die Frage, ob ſie wohl ſeine 
Frau werden wollte. Chriſtiane ſchlug 
die blauen Augen nieder und ſenkte 
den glatten blonden Scheitel. Herrn 
Galleiske fiel es auf, daß ſie eigent— 
lich hübſch war, ſanſt und Lieb, und 
ihm kam das wie eine ganz unerwar—⸗ 
‚tete Zugabe vor, an ber er mit einem 
| Male eine ihm felbjt merfmürbig er⸗ 
ıfcheinende Freude empfand, bie Ti) 
da irgendivo in einem nicht recht über- 
machten Sinnerlichfeitsmintel. regte. 
'&3 hatte nicht in feiner WAbficht gele= 
gen, ein wenig vor Vergnügen rot zu 
Imerden. Uber er wurde es doc, als 
| Chriftiane ja fagte. Welh ein Glüd 
für fie, num immer hier in dem alten 
‚Haufe bleiben zu dürfen! 

Als das Aufgebot zum erjten Male 
‚in der Morgenzeitung jtand, fiel auf 
dem Frühftüdstifch des Herrn Bolt» 
fefretärd eine Iaffe mit Malztaffee 
‚um. 

! 


„Da& haben mir und doch ges 


dacht!" Jagten der Herr Poſtſekretär 
und ſeine Gattin faſt gleichzeitig. 
Dieſer Galleiske, dieſer Schurke, die— 
ſer heimtückiſche Schleicher, er wollte 
Chriſtianes Träume für ſich aus— 
nuhen! Aber nein, ſeine Schliche und 
Liſten ſollten zuſchanden werden. 
Wehe dir, Galleiske! Wehe des Ta— 
ges, wenn die Häſcher kommen und 
dich fortführen werden, wenn ſie dich 
vor Gericht ſtellen werden wegen 


Mittel zu ſeinem ſcheußlichen Verbre— 


| 


‚Die fid) nur nod) von nicht verfaufter 
außer faurer | 
Milch aud bittere Sorgen zu fchmel- | 


| ‚Wer meih, mie viel Onfel Boll» 
mann, dieſer nächtlich auf Schleich— 
wegen wandelnde Geizhals, ſonſt noch 
beiſeite gebracht hat.“ 

Aus dieſer Erwägung zog Herr 
Galleiske ſeine Folgerungen. 
Wie ein Giftmörder, der ſich d 


Entwendung verborgen geweſener 
Vermögensſtücke aus dem Nachlaß des 
Rentiers und ehemaligen Maurer—⸗ 
meiſters Auguſt Bollmann! 

Der Herr Poſtſekretär und ſeine 
Gattin gingen hin und taten, was fie 
fi jchon vorher in Stunden dbe3 
-- ı Blanen3 und Ginnens borgenommen 
‚sen verfchaffen will, jah ber Magi: |natten: fie mieteten gerade gegenüber 
itratjetretär an jenem bunflen Abend | yem ehemals Bollmannſchen, jekt 
aus, al3 er fic heimlich und verftoh>  Gaffeistefhen Haufe eine feit länge- 
rer Zeit leer ftehende Wohnung, zu= 


fen in einem £leinen Droaenlabeı, Ivo 
ihn niemand fannte, ein großes Stüd 'gen fofert ein, opferten fogar bie Ichte 
| sterteljahrömiee für ihre alte Mob: 


Bimsſteinſeife kaufte. Uber bie 
brauchte er nun einmal. Er mußte | nung. Für die Worderfenfter ber 
neuen aber wurden ganz fein gemu: 


doc) feine Hände am Morgen wieder 
in einen für ſeine Amtsarbeit geeig⸗ ſierte dünne Vorhänge angefchafft, die 
den Einblid von außen beriwegren, 





a3 


neten und unperbädtigen Zuftand 


i 


mit Bimzfteinfeife, 
Nacht übte Herr Galfeiäfe 
fen, aber eifrig das Maurerhanbmerf 
aus, um nod) ein etwaiges Verfted zu 
entdeden. 


bringen. Das ging aber wirflih nur 
denn Nacht für 
unbehol: 


| 


Leider blieben alle feine Bemühun: 


Chrijtiane Hübepohl wahrhaftig gar cm neuen Feldzugspian. Chriftiane 


nichts befannt. Ob er auf iraend ei= | Hüdepohls Mitlchgefchäft war aerade 
ner Bank wohl noch Geld Binterlegt | aejchloffen worden, 
hätte, 
men? erkunbigte fi) Herr Galleiste. |terott war e3 nicht gemwefen, fonbern 
Oper ob er vielleicht die Gemohndeit |eine anftändige Auflöfung. Aber ge 
aehabt hätte, an irgendwelchen geheis |tabe darum war das Geld nun aud) 


pielleiht unter anderem Na= |f 


| 
| 


| 


als der Schatz— 
ucher an die Tür klopfte. Ein Ban— 


hinter denen aber ein Beobachler 
aunzli“ unausfalligq Poſen faſſen, 
Iharf augsfchauen und auf verbächtige 
Dinge beim Gegenüber achten kann. 

Magiſtratſekretär Galleiske Heira= 
tete. Wirklich und wahrhaftig, was 
ſich dieſer an der herkömmlichen 
Blütezeit der Leidenſchaften durch den 
Trottelgang ängſtlicher Gewöhnung 
und die Furcht vor unlieofanen 


Wagniſſen ſicher vorbeigeführte Jung⸗ 
geſelle nie gedacht hatie, geſchah, er 
fühlte ſich doch erhöht, gehoben, ja 


(Bortfegung auf Seite 12.), 
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Allerlei Kopfbededungen. 


Kr. 9522 gibt AUnweifung zur An- 
fertigung von drei Arten Kopfbe- 
dedung, in Größen für Frauen, 
unge Mädchen und Kinder, 

Man gebraumt für Nr. 1 oder 1 


a 34 Yard 21 Zoll breites Mate- 


Kindermäntel. 


Nr. 9517 zeigt einen netten klei⸗ 
nen Mantel mit ausgeprägtem Joch, 
das über die Schultern reicht. 

Für 4jährige gebraucht man 1758 
Yard 44 Zoll breites Material und 
334 Yards ſogenanntes „Cording“. 

Schnittmuſter Nr. 9517 in Grö-! 
Ken für Kinder im Alter von 1—14 | 
Jahren. 


Nr. 9524 iit ein an der Seite ge-| 
fnöpfter Mantel, der für Snaben 
und Mädchen paßt. 


BEREITET ** 


Deutſchlund, 
icht- und Schattenbilder aus bewegter Zeit. 


Von Otto Aarx, Milgſied der Redaklion der „Abendpoſt“. 


Cophrlsbt, 1010, 60 Tde Abendpoſt Eo., Chicago, 
tee 
Berlin, Bureau der Abendpoft, } 
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29. Nov. 1919. 
Das Theater der Fünftauſend. 
Ein beſiegtes 
Volt, ein hun— 
gernd Volt, ein 
zertretenes Volk, 
das auf der wei—⸗ 
ten Gotteswelt 
einen Freund 
nicht ſein eigen 
nennt, das ſich 
innerlich ſelbſt zer— 
RR: es fleifcht, des Gelb 
ein fchledhter Wi geworden ijt, — 
bat in feiner Gefamtheit faft alles 
bis auf eines verloren: Den Glau— 
ben und die Hoffnung auf feine Zu- 
funft, Da find es denn zivei Dinge, 
die einem micder einmal Bewunde- 
rung bor einem folden VBolfe ab- 
ringen. Deutichland hungert, aber 
e3 hungert nod) nicht jo fehr, wie 
das jtammvermandte Defterreihh — 
was tun? Die „eblen” Yeinde 


Deutichlands und Deiterreihs, diefe | 


Scheinchriſten möchten den deut— 
ſchen Teil des alten Habsburger— 
reiches zu gerne erdroſſeln — ver— 
hungern laſſen. Da jteht Deutid)- 
land auf wie ein Mann und jpridt: 
„Wir darben jelbit, aber wir geben 
gern don unjerem kargen Beſitz, 
Nehmet hin und efjetl* Deutid)- 
Yand bridyt das Brot und reiht c3 
dem hungernden Bruder, Jedem 
Bewohner Deutſchlands wird in 
dieſer Woche die Brotration um 50 
Prozent gelürzt, damit Deutſch⸗ 
Oeſterreich leben kann und Ebert 
traf den richtigen Ton, als er an 
den Präſidenten der Deutſch-Oeſter⸗ 
reichiſchen Republik telegraphierte: 
„Die Nachrichten von der Not des 
deutſch⸗ oſterreichiſchen Brudervolkes 
haben in ganz Deutſchland das tief- 
ſte Mitgefühl aller Volksſchichten 
ohne Unterſchied der Parteiſtellung 
ausgelöſt. Selbſt in ſchwerer wirt— 
ſchaftlicher Bedrängnis und in ern⸗ 
iter Sorge um feine Zukunft, bat 
Deutſchland fi) do ein Herz be 
" wahrt für die Leiden feiner Stam- 
mesgenoffen außerhalb der Reich?» 
grenzen, deren e3 in diejen Tagen 
mit befonderer Serzlichteit gedenkt. 
Zum Beweiſe dieſer Gefühle iſt in 
ganz Deutſchland eine umfaſſende 
Hilfsaktion eingeleitet worden, die 
hoffentlich zu einer Milderung der 
ihärfiten Not beitragen wird, Sch 
darf fie, Serr Präfident, bitten, dem 
- deutfch-öfterreihiihen Volke aus 
diefem Anlaß die treuen brüderli» 


EERDTEEETETETTT TITLE 


Anz dem Neid der Meode, 


Siegen iieateteteletetegeteiun 


den dunkler getünten Niſchen der 
Arciteltur ftehen. Die ganze At» 
here Bauanlage, ehedenm das alte 
Bafilitafyftem der Markthalle, wur: 
de durch Umwandlung in einen 
mächtigen Giebelbau nach den bei— 
den Hauptfronten umgeſtaltet. Die 
Seitenfronten murden in Wnleh: 
nung an ein altes Spiten, in Eis 
jenfachwerf, rbutntisch gegliedert, fo 
dab eine einheitliche Bogenarditck- 
tur fi über alle Flädıen und Sei« 
tenanſichten hinzieht. Um Ihnen 
das Innere des Theaters zu be— 
Ihreiben, müßte man felbit Kiünft. 
ler oder Architelt fein. Dbfchon das 
Haus vollbefegt nur etiva 4000 
Berfonen faht, glaubt man in Mit 
ten Sentaufender zu fein, einen fol: 
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% 
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| 
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I 
rial; für Ar. 2 5% Yard 22 Zoll eu 
1,3 Yard Fontraitierendes, 25 Boll! 
breites Material; für Nr. 3 eine) 
Yard 24 Boll Dreites Material; für 
Nr. 3 A 14 Dard 32 Zoll breites 
Material. 
Scdynittmmiter Nr, 9522 
Größen. 


| 
| 


in 31 


| 
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Großes Schaulpielhaus. 


Ankenanjiht vom Sciffbauerdamm aus. 


chen gewaltigen Eindrud madt das 
Hans, Keine ftörenden Säulen, 
mächtig mölbt fih die Kuppel mit 
ihren berabbängenden unzähligen 
Zaden über die Arena; ausichauend 
wie die Dede einer Tropfiteinhöble. 
Sobald das Theater verdunfelt ift, 
a uch „, Ntrahlt aus jedem der Zapfen ein 
our djährige braudt man 198 | efeftriiches Licht, dann ſchwindet 
Yard 44 Zoll und 4 Yard Tontra- der Raunt, man vergißt, daß man 
itierendes, 15 Boll breites Mate-| mischen Mauern fitt und glaubt, | 
rıa dab das Spiel unter freiem GSter- | 


| 


| 


Schnittmufter Nr. 9524 inGrößen 
fürstinder im Alter von 2—14 Sab- 


= Iglatte Kuppel muhte vermieden 


werden, ipeil dann das Haus alıı- | 
u unmöglih geworden wäre.“ 
I 


Schnittmuſter find unter Annabe der 
sewänidhten Größe und der betreffenden 
Nummer gegen Ginfendung von 12 
Gent8 zu bezichen durd die „Mode- 
abteilung der „Abenbpoft“, 223 Welt 
Waſhington Str., Chicago, SI. Cheds 
und „Money Trders” follten auf „The 
Abenbpoft Co.“ außgejtellt werden, 


va3 geflüfterte, fann deuilicdy ver- 
nommen iverden. Nirgendwo cr« | 


—ν2 


wie es iſt. 


de 


: 
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hen Grüße de3 ganzen deutichen 
Volkes und die innigiten Wünjde 
fiir eine baldige Bejlerung der Lage 
übermitteln zu wollen, 

Ebert.” 

So handelte der „Diffident“ 
Ebert, der Sozialdemofrat, fo han- 
deln und fühlen alle Diffidenten, 
Suden, Ratholifen und Proteitanten 
Deutichlands. Sie folgen dein Bei- 
ipiel des vorurteilsfreien Meilters 
von Nazareth — und die anderen 
guten „Chriiten” Ihauen ruhig zu, 
ivie die Hunnen und Barbaren ver- 

ı hungern, ımd ihre Prediger fahren 
fort, von Werfen der Barmberzig- 
feit zu faleln, von denen ihr Herz 
nichts weiß. 

Soldy ein Volk fan und wird 
nicht unterachen. 

x * 

Und ſeinen Idealismus hat es 

auch noch, nicht verloren. Es iſt, 
trotz alledem, das Volk der Dichter 
und Denker geblieben. Oder iſt es 

kein Idealismus, wenn inmitten des 

Revolutionsgeſchreis — während 
einer Hungersnot ein Menſch hin— 
geht und einen Zirkus in ein Thea— 

ter griechiſchen Styls verwandelt, |. 
und das in der Hoffnung und Vor— 
ausſetzung, dem Volke eine Stätte 
zu geben, bon der aus Kunſt in lau— 
terſter Form zu ihm dringe. Und 
der Bauherr des Hauſes, Profeſſor 

Dar Reinhardt, Direktor des Gro— 

IBen Scaufpielbaujes, de3 Deut: 
Idıen Theaters, der Kanımeripiele 
ul, bat Recht behalten, Huf Mo«- 
Inate hinaus ift jeder Pla des 
Neuen Theaters, des Großen 
Schaufpielbaufes — in feiten Hän- 
den! Möctet Ahr Chicagoer doc 
davon lernen! Der Deutiche geht 
nidt dann erft ins Theater, wenn 
er weiß, was er für fein Geld’ be- 
fommt. Er betradjtet c3 al3 Pflicht, 
feine Xheater als nationale Sniti- 
tution zu unterftügen. 

Der Ilmbau des ehemaligen Zir- 
fus Schuhmann in der Karlitraie 
für die Zivede de8 „Sroßen Schau- 
Ipielhaufes“ dauerte fnapp ein 
Sahr und verichlang 7,000,000 
Mark (ich gebe die Zahl an, weil 
ih das von Amerifa fo gewohnt 
bin, bier its nit Braud), Ehe | 
das Gchäude Zirfuszweden diente, |Berliner Premierenftiimmung, 
war c3 eine Markthalle. Für jeine über dem Haus. Männer tragen: 
jebigen Yinede mußte das Hausifeit dem 9, November 1918 felten | 
aljo vollitändig umgebaut werden. |ben rad, der „Cui’ beherrfcht bie ! 
Die Außenfronten erhielten einen | Stunde. Nur Amerifa und Eng: 
in Farbentönen variierenden, im land kamen im rad daher und ihre 
wejentlicgen roten Anitrih, fodak | Frauen „en grande tenue”, Dafür 
die Nfeiler und Vönen heller vor "aehen fie au na bem erften Lit — 


Wege. Die Beleuchtungsfpiegel für | 
die Innenräume liegen an den ſenk⸗ 
rechten Flächen zwiichen ven Zapfen | 
und zum Seil in den Stonjolen on | 
den Wänden bes Zufchauerraumes. ı 
Die Farbgebung bes großen Raumes | 
it zurüdhaltend elfenbeinfarbig ans ı 
genommen, um bie efleftierung bes 
Lichtes von Deden und Wänden nicht 
zu hindern u.ıd die farbigen Beleuch- 
tungen ber Kuppel und der Bühne, | 
von denen beim Spiel alles Licht und | 
alle Farbe ausgehen foll, nicht uns | 
günftig zu beeinflutren. Hans Boel: | 
ziq heißt ber deutfche Meifter, aus! 
bejfen Kopf und Händen Mar Reinz | 
hardts Lebenstraum nad) einem | 
Hellas in Berlin entftanden ift. 


* 


u 
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nenhimmel von Statten gehe. Eine einem Geräuſch 


So iſt aber die Frage der Akuſtik breite eiſerne Vorhang und zeigt den 
glänzend gelöſt. Jedes Wort, ſelbſt Palaſt der Atriden zu Argos. Gleich— 


Sonntagpoſt, Chicago, Som 


itag, den 14. Januar 1920. 


— — ⸗ — — 


„nice building — but « flow fhom“,! Schulter — du Bift Hellene unter "fchmälern, aber Brahms var auf den ! 


belehrt mich ihrer einer. Man hört 
aud) franzöfifhe Laute; aber fie teh: 
rer in ben brei großen Paufen wie— 
der. Aus Deutfchlant ift alles zur 


Hellenen. Wohl dir, daß bu ein Naturalismus 
Entel bift! | große Linie Tannte er nicht. Da lam 

Doh zurüd zu „Mifylos“, Er, Reinhardt. Mit Feldherinblid orb- 
Ifchräntt zu Gunften bes Schaufpie: |nete er feine Scharen, Mit 


eingefchworen, bie 


der | 


* 


Stelle. Vort, der mit dem Goethez | Iers den Chor ein — Reinhardt hin- Kleinlunſt fing er an, tüftelte und 


lopf iſt Gerharo Hauptmann, er 
ſpricht zu Max von Schillings, dem 
Intendanten der Staatsoper; dicht 


dabei ſteht Richard Strauß und ne— 


hen ihm Arthut Nikiſch, der dem— 
nächſt in Rom ein Konzert dirigieren 
wird. Der hochaufgeſchoſſene Mann 
im Gehrock, mit der Glatze und dem 
fleinen Scnurrbärthen ift Paul 
Hirfch, der preußifche Minifterpräfi- 
dent, dem Kultusminifter Haenifch 
gerade eine intereffant ausfehenbe 
Dame vorftellt, Auch Philipp Schei- 


demann, verfloſſener Reichslanzler! 
und jetzt Anwärter auf den Kaſſeler 
Oberbürgermeiſterſeſſel, iſt da. Er 
„bildet“ mit ſeinem Nachfolger Bauer 
Gruppe — überhaupt alle ſind da, 
die von der Rechten und der Linken, 
die Kunſt hat ſie wieder einmal auf 
neutralem Gebiet zuſammengeführt. 

Da legt ſich allmählich Dunkelheit 
über die weite Halle, die langſam in 
pechrabenſchwarze Nacht übergeht. 
Atemloſe Stille tritt ein, die nur von 
unterbrochen wird, 
das klingt, als ob ſchweres Eiſen ge— 
dämpft über Schienen rolle. Und ſo 
iſt's, hinten teilt ſich der 30 Meter 


| 
| 
i 
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zeitig ftrahlt von der Kuppel Ster: | Und die anderen? Da wären Agnes 
nenlicht friedlich leuchtend hetnieber, 
blidt daS Auge des Theaterbeiu- |fo daß man fich unter Hellas heite- 
her3 einen Beleuchtungsförper, die | ten Himmel verfekt wähnt. nd der! Elfe Heimd ald wehllagende Kaſſan— 
Beleuchtung des Haufes gefhieht vers | Wächter des Haufes tritt im bie Ors|dra zu nennen, 


— — — 


Großes Schauſpielhaus. 


Blick vom Zuſchanerraum auf die Bühne. 


EEE — Es 
mitteld Spiegelung auf indireltem cheftra und hebt beveutungspoll an: !ja feine Kritik üben. Nur Reinhard 
|will ic preifen, der den Kriegsfurien 


„Gebt, Götter, doch ein Ende dieſer 
Müh'n, 

Die, wie ein Hund, auf Atreus 
Dach gelagert.“ 


Abſichtlich habe ich bis jetzt des 
Werkes nicht gedacht, das man zur 
Eröffnung des Hauſes gewählt. Es 
iſt auch belanglos; denn man hätte 
ebenſo gut Goethes „Iphigenie“ oder 


| 
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Schillers „Braut von Meffina” wäh: | 


len können, wie „Die Dreflie des. 
Ailchylos* in Karl Vollmöllers Ver: | 
deutihung. E38 ift nur charakteriſtiſch 
für ein Volk, das man von der Erde 
herunterboykottieren möchte, daß es 
fich, pon Sorgen aller Art gepeinigt, | 
immer twieberfindet. E8 hat einen 


Feitesftimmung, feine fehnodberige | „einigen Beitand“. Die Aufführung |tunft ohne War Reinhardt. or 
lag jelbft: abgetönt, herrlih. Du ver: 20 Jahren war Dtlo Brahms wohl 


miffeft nicht der SKuliffen gemalte 
Pradt; du Schauft nicht mehr in 
einen Gudfajten hinein. Du felbft 
bift ein Zeil des Dramas, Du er: 
lebſt. Dich trennt nicht mehr Zeit 
no Raum von der Handlung, Dein 
modif$ Gewand eninleilet ber 


| 


rn 


li 
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| „Sie mögen’3 doch verfuchen!“ 


gegen fchafft dem Chor volle Geltung, |formie, und vom „Nachtafyl“ 
oL ne babei dem Schaufpieler zu fehas zum „yauft“ brachte er nur Wahr- 
den. Lubivig Wülner fprach den beit, reine Wahrheit auf bie Bıihne. 
Part des erften Chorführers. edes ; Dad Theater ber Yünftaufend war 
Wort ein Orgelton, jede Gebärbe, ‚fein Traum — er hat ihn zur Wirt: 
jede Bewegung eine Hlaffithe Hand: |tihkeit entftehen jehen, und ftolz darf 


bis | 


lung. Alerander Moiffi war Dreftes, jeT Heute jagen: „Vollendet das eivige | 


Wie fchmiegfamer Stahl Stimme Werk!....Wie im Iraum ich ihn 

und Geftalt. Er zeraliebert, zerhadt . trug, wie mein Wille ihn wies, ſtart 

das Dichterwort, und des Aifchylos und hön jteht er zur Echau, hehrer, 
Verſe klingen aus feinem Munde fo, berrlicer Bau!“ : 

modern, als feien fie erft geitern und] Deuticher Geiſt, deutſcher Idealis— 

nicht vor 2400 Jahren gebildet. Und Mus, beutfche Kunft, ftolz darf bas 

Bolt fid) dazu beiennen. Deutjches 

Gemüt? Fait fcheint es und ver» 

loren, und dennoch glimmt e3 weiter 

unter der Afche, bedarf nur des be= 

freienden Hauches, der e3 anbläft zur 

hell leuchtenden Driflamme. 

z = 2 
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Nun iſt auch Generalfeldmarſchall 
ron Mackenſen aus der Gefangen— 
Ihaft heimaelehrt. Geftern traf er 
von Suloniti foınmend in Wien ein; 
es empfingen ihn am Bahnhof Wit: 
glieder der Bolfchaft der Deutfchen 
Kepublit — der deutidye General: 
fonful, Hunderte von Wienern und 
an deren Spite der Bürgermeilter 
bon Wien unp Gtaatsjetrelär Dr. 
Deutich, der jagte: 

„Sie waren im Striege ein Führer 
des beutfchen Volles. Es war ein 
furtbarer Krieg, in dem ivir auf- 
einander angewiejen ivaren, u der 
Zeit des Weberganges, bie wir jebt 
erleben und erleiden, in der geit, in 
der wir und verlaffen wähnten von 
aller Welt, hat das beutfche Volt uns 
iwiebder geholfen. ‘ch benuge den Un 
laß Ihrer Durchreife, um hen, 
Herr Generalfeldmarfchall, ala Ver: 
treter de3 deutfchen Voltes unferen 
doch gang Grieche. Und der Jehtzeit herzlichen Dank zu Jagen für das, 
Rechnung tragend, fingt e3 Überzeus WAS die Deutfoen im Kriege für und 
gend wahr aus feinem Munde: rg —— und was ſie zu. 

nz ne ‚„'der für uns tun. Geien Sie ivills 
Nun zieh ich Heimmärts, doch id fommen auf beutichem Boden, den 
will zuvor |Sie zum erften Male nach fchweren 
Ber deinem ganzen rg der — 
— EU RER u. Nicht ohne i abe ih im 
ur eivige Zeit mit mächtigen Eide yynfanı — se A Ber 
m ſſchwöten: der Not der Stadt Wien und Defter- 
Nie ſoll ein — meines Volles reichs Erwähnung getan, und dann 

—— zu ; bie Eröffnung des Großen Schaus 
Mit Kriegemacht nahen und bereitem fpielhaufes geichildert, * ——— 

— Speere. den Anläſſen der Idealismus, den 
eil dir o Göttin!) Und du Volk man den Deutſchen abſprechen will, 

der Stadt.“ zur Geltung kam. Blut iſt ein ganz, 

So klingt des Oreſt Rede als Frie- deſonderer Saft und dicker wie Waſ- 
densbotſchaft froh verheißend aus. ſer. Das fühlt man auch hier an 
der Hilfsaktion, die von Amerikanern 
deutſchen Blutes geleiſtet wird. Man 
hat erſt angenommen, daß die Ame— 
rikaner deutſchen Blutes verſagten, 
weil man ſo lange nichts von ihnen 
hörte. Aber jetzt, wo Liebesgaben 
und Hilfe eintreffen, fühlt das Volk, 
daß es doch nicht ganz verlaſſen iſt. 


Chriſtianes Traum. 
(Fortſetzung von Seite 11.) u 


audgezeichnet, ald an feiner Ceite 
Chrijtiane Hüdepohl mit fanfter 
Stimme das entfcheidende Ja fprad). 
Mit einer ihm jelöft fchämia erfchei- 
nenden Zärtlichkeit führte er die junge 
Frau an ſeinem unbeholfen geboge— 
nen Arm heim. Oho, das war noch 
ein Arm, auf den ſich ein anderes 
Weſen ſtützen konnte! Wenn man 
auch dreiundvierzig Jahre alt war, 
man hatte ſich doch noch zur rechten 
Zeit auf ſich ſelbſt beſonnen und auf 
ſeine Schuldigkeit gegen ſich. Mochten 
auch die ehemaligen Stammtiſch— 
genoſſen ſpöttiſch die Achſeln zucken 
und grinſen und Loblieder anſtimmen 
zum Preiſe des Junggeſellentums 
und der Eheloſigkeit, das war ja wei— 
ter nichts als Neid, gewöhnlicher, ge— 
meiner Neid. 

Wohl dem, der ſich beneidet fühlt! 
Valentin Galleiske fühlte ſich ſo wohl, 
daß ihm erſt nach acht Tagen etwas 
einfiel, was ihm eine Haupiſache ge: 
weſen, nun aber in ſeiner Bedeutung 
etwas herabgedrückt worden war. 
Chriſtianes Träume. Er befragte ſie 
darüber. Chriſtiane hatte nichts ge— 
träumt. Mit leichtem Rot auf den 
Wangen gab ſie dieſe Auskunft. Und 
dieſes Rot gefiel dem Gatten ſehr. 

Dann vergingen gar drei Wochen, 
bis er daran dachte. daß er ja auf 
Chriſtianes Verhalten im Schlaf 
Hatte aufpaffen wollen. Ordentliche 
|Mühe mußte er fich geben, bis nad) 
Mitternacht in feinem Bett mad) zu 
bleiben. Aber als er fih dann for- 
Ichenb über feine junge Frau beugte, 
wurde fie munter und fragte beforgt, 
marum er denn nicht fchlafen könne, 
und ob ihn etiwas fehle. 

Herr Galleiste empfand über fein! 
‚Vorhaben ehrliche Reue. Wie konnte 
er feine liebe rau nur fo ftören! | 
Auguft Bolmanns verfiedte Schäße | 
‚ivaren nunmehr für ihm enbailtig er= ; 
Ifebigt. Im rnit, redete er jich ein, | 
hatte er an ihr VBorhandenfein über: | 
haupt nicht genlaubt, Er antivoriete | 
ausreichend und gemößnte fi} immer | 
‚mehr an den Gebanten, baß bie 
Traumforſcherei keinen =. habe. 
‘ Hu ; Daß er geheiratet, kam ihm trogbem 
un Dem — nach. ‚vernünftig bor umd eröffnete ihm 

‚sn näcjiter Zeit werben im Gro-! mogtichteiten des Glüd® und ber Zu- 
pen Schauſpielhaus gegeben werden: friedenheit, die er fruher nie geahnt 
Goethes „Fauſt“ und „Götz von Ber— feli 
et hatte, er, der armſelige Junggeſelle, 
ichingen ‚, Shatelpeares Julius Ser er geivefen ivat. — — 

Cäfar” und des Ariftophanes „Lpfis; Herr Poftfefretäe Wendland und 
trata“, Die Preife find billiger wie zeine Gattin befamen blafie Gefic- 
in irgend einem Zheater Berlins. |, %a, man beraubt fich nicht unge- 
Was märe bie deutfde Schaufpiels fraft der Nachtruße, und diejenigen 
Anſtrengungen ſchaden dem Menſchen 
am meiſten, die ihm keinen Erfolg 
bringen. Wer aber nicht ausharrt, 
eird auch nicht qefrönt, und deöhald 
ließ das Ehepaar immer noch) zwei— 
mal nachts den Weder fchnarren, um 
aufzufpringen unb über bie Straße 
nad dem Galleisfefchen Haufe zu 
fpägen. 


| 
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Dem Lande hi 


H 


Straub als dämoniſche Klytaim— 
neſtra, Maria Fein als Elektra und 


Aber ich will hier 


j 
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um Troß ic bemüht, 
jeine Ideale zu erhalten. 

Sn der Baufe fprac ich mit Mar 
von Schillinge. „Was jagen Sie zu 
joldh einem Bolt!“ meinte er; „das 
till man nun den Serben, Montes 
negrinern, Slowaken gleichſtellen.“ 
rief 


dem Volk 


der einzige deutſche Bühnenleiter, der 
damals künſtleriſches und literari— 
ſches Intereſſe erwecken konnte. Das 
ſoll etwa nicht die brave ehrliche Ar— 
beit des greiſen L'Arronge oder des 
lunſtſinnigen Georg von Meiningen 


N Mallas Athens 


'und dann noch einmal ein eingewwit: 


N 
GrD 


Tie Abbildung zeigt den vierten] itih, franzöftiche Noten und (fir 
Teil eined Kody3 für ein Nachtkleid| die Heinen Blätter) Fülfftih Font 
aıs Crepe de Chine 3. B.; Defen-| men in Anvendung. 


Fr Etwas ſehr Praltiſches: zwei An 
D faſſer für heißes Geſchirr, welcht 
an einem Gürtel getragen werden 
Die Stickerei wird in Stilftih aus: 
geführt. 
Da3 Mufter Nr. 1604, einflieh: 
Ich de8 Material für den Gitttel 
und Glanzgarns zur Stiderei Toftel 
50 Cents. 
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Diefes befannte Bild ift 17x24| Man kann dieſe Stickmuſter in der 
Zoll groß; das Material iit mweibes | Stidmufter-Abteilung ber „Abenbpoit‘, 
Kunjtfabrifat; die Arbeit ficht far-)223 W. Waihington Str., beftellen, die 
bigen Stilitid) vor. Wenn vollendet, |bei der Yabrif die Ausfertigung der Be: 
hat man einen prächtigen Wand- ftellung veranlaßt, da fie felbjt Fein« 
fümue. ae Ber 

Das Mufter Nr. 1603 Foftet mit |GHeds und „Money Orders“ — 
Zubehör 81.50. |„Zbe Abenbpoft Co.“ ausgeſtelit werden 
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Ueber ein Jahr war ſeitdem ver— 
floſſen, da weckte Frau Poſtſekretär 
Wendland eines Nachts ihren Gatten 
mit einem heftigen Stoß. Drei Uhr 
war es, und drüben blinkte Licht, 
mattes Licht hinter zugezogenen Fen—⸗ 
ſtervorhängen. Sollte wirklich —? 
Hob der Verbrecher dort den endlich 
entdeckten Schatz? Notdürftig einge— 
hüllt ſchlichen die beiden über die 
Straße, zu lauſchen und auszukund— 
ſchaften. Da klappte die Tür, und ſie 
hatten gerade noch Zeit, ſich an die 
Hausmauer zu brüden, um nicht von 
Herren Oalleiste aefehen zu werben, 
der einen nächtlichen Befuder Hin 
ausgeleitete. Es war der Herr Sani- 
tätörat, der lint3 um die Ede mohnte, 
und der nun zu dem Magiftratjefre- 
tär Sprach: „AUlfo, jegt legen Sie fid) 
ruhig ſchlafen! Es iſt alles gut abge— 
laufen. Die Frau Schmidt wird ſchon 
aufpaſſen, und morgen komme ich 
noch mal und ſehe nach der jungen 
Mutter und dem Stammhalter.“ 

Die Haustür fiel zu, und der Herr 
Poſtſelretär und ſeine Frau konnien 
wieder über die Straße zurüchſchlei— 
chen. Herr Galleisle aber ging auf 
leiſen Zehen die Treppe hinauf, ließ 
ſich von der wackeren Frau Schmidt 
ſagen, daß ſeine Frau jeht ſchlafe, 


Der Schah und die Frauen. 


Als der Schah Naßir ed-⸗din, der 
Großvater des jetzt in England weilen⸗ 
den Schahs, auf ſeiner dritten Europa⸗ 
reiſe im Jahre 1809 nach London lam 
traf er in einer Geſellſchaft auch mil 
Gladſtone zuſammen. Bei dieſer Gele— 
genheit machte ihn jemand darauf auf—⸗ 
merkſam, daß Gladſtone im Begriff 
ſtände, mit ſeiner Frau das Feſt der 
goldenen Hochzeit zu begehen. Tai 
Schah aber muhte, nachdem ihm ein 
Erllärung des Einnes Diefes ihr uns 
befannten Begriffes gegeben Mmorden 
ivar, nur zu bemerfen: „Es ift immıcı 
nod) -beifer, mit einer Frau 50 Jahre 
lang gu leben, al3 mit — ein 
Jahr lang.“ Troßzdem erſuchte der ver⸗ 
ſiſche Monarch, als er in der Londoner 
Ulhanıbra einer Ballettvorjtellung beis 
mohnte, einen Kammerherrn, augenblid» 
lich zum Direktor zu gehen und ihm die 
„Mädels in der eriten Vallettreihe” für 
den heimatlihen Harem zu kaufen. Sehr 
hübſch iſt auch die —— die von 
Naßir ed⸗dins Sohn, Muzaffer ed⸗din, 
erzählt wird, der ebenſo wie fein Vatei 
Europa dreimal befucht hat. Zu feinen 
Empfang veranftaltte man int Zahrd 
1896 in der Govent Garden Cper iu 
London eine Galavorftellung, zıt der 
eine Anzahl berühmter Gefangsfterne 
herangezogen worden war. Der Schaf 
mar aber fo entzüdt von dem Etimmen 
der Etreichinitrumente im Occheſter, 
dah auf fein Erfuchen der Eröffnungs= 
dior der Oper unterbroden werden 
mußte, um den Orcheftermufifern Ge⸗ 
legenheit zu geben, nochmals ihre In⸗ 
er — au we ce ze 
— en Gajt den g Ohren⸗ 


— — — — —— — — — — — 


teltes Lebeweſen zeigen, das ihm ganz 
ungemein gefiel. Und ihm war, als ſei 
ihm jeht wirklich ein nie erwarteier 
Schah beſchert worden. 
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(Belletriftiiche Beilage) 


gerliche längſt abgeftreift, u 


(1. Fortieung.) 
„E83 geht nicht anders, Mutterle, 


er au 


onntagpost 


Du kannſt als Multer des Schloß— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 11. Januar 1920. 


| mes, autes Herz. Gelt, Bater im 


| Himmel, du fügft alles zum Guten. 
|Mem fell er jonit all das viele Gelb 
Iund fein Schloß vererben, wenn er 
feine lieben Kinver hat?“ 

Co date jie in ihrem frommen 
Gemüt. 

Und danı fah fie ein Klein wenig 
beſorgt nach der Schwarzwälder Uhr 


nd wenn an der Wand. Heuie kam Ralf arg 
ch nicht ein modiſcher Stutzer | Ipät nad Haufe. Nach derStadt Hatte | : 
|aeivorden tar, fo pahte feine hohe jer reiten wollen. Seit heute nachmit: | jonft. 


— 
mein Büble, ich merke es Dir an,“ 


ſagte ſie weich, aber beſtimmt. 

Er haſchte nach ihrer Hand und 
drückte ſie an ſeine heißen Augen. 
Muiteraugen ſehen ſcharf. Haſt 
ſchon recht, Mutterle, es liegt mir et— 
was ſchwer auf der Seele. Aber das 
iſt etwas, das ich allein mit mir aus— 
machen muß.“ 

| „Kann id Dir gar nicht helfen?” 
‚Nein, Du nit und niemand 
Damit mub ich allein fertig 


(Numnter 2) 


— — 
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eine Prinzeſſin mit feinen, weichen 
Händen, die in Seide und Spitzen 
gekleidet iſt und ein weißes Geſichterl 
hat.“ 

Er nickte vor ſich hin. 

„Siehſt Du, ſie iſt von kindauf in 
mir geweſen, dieSehnſucht nach einer 
Prinzeſſin. Und nun habe ich richtig 
Im Herz an eine fol: verloren — 


wenn fie auch nicht meine Jrau imerz 
den wird.“ 
„Lieber Gott! Wirſt doch nicht gar 


beren von Berndorf nicht in Wolt-|Glanfe Geſtalt in den gutſitzenden, tag Hatte fie ihn nicht mehr geſehen. werden. Sorg' Dich nicht — ich Deine Augen zu einer richtigen Prin— 
4 r I - 


ileidern herumlaufen. Ich kann doch gediegenen Kleidern recht wohl in 
nicht zulafien, daß bie Dienſtbolen dieſe vornehme Umgebung. u 
fich befifer Heiden als meine Mutter," | Und Frau Janfen brauchte jich 
batte er gefaat. Ini 
Frau Zanfen Katte aefeufzt. verſtecken. 2 
„Sa, Ralf, die Dienitboten treiben | Aber am mohlften fühlte fie Fich 
bier einen fträflic;en Nufivand. Die: do nad; und nad) wie vor in ihrem 
Mamfel trug lebten Sonntag ein ; feinen Reich mit ihren alten Möbeln, 
lila Seidenkleid,“ hatte ſie geantwor- Ihre Zimmer lagen nach Djten im 
tet. linken Schloßflügel. Sie hatte für 
Ralf mußte über ihr befümmertes ihre Blumen Morgenfonne haben 
Sefiht Iachen und fühte fie herzhaft. | wollen, weil fie da am beiten gedie= 
„Sieht Du wohl, Mutterle, wenn | ben. 
die Mamfell am Sonntag Geide 
weg mußt Du 23 Schon in der Woche 
un.” 
„Alle Tage Eeite, Ralf? Das fo: : 
Net ja ein Heibenaelv. Geite hält! 
nicht fo lange wie Wolle. Und toenn | 
ich noch jo vorfichtia bin, bier Sei⸗ 
denkleider im Jahre würde ich ab— 
tragen.“ 
„Und wenn es vierzig wären, Mut— | 
terle, da3 wäre auch nicht ſchlimm.“ 
Erfohroden wehrte fie ab, | 
„Um Gotieswillen, je ein Geiben: | 
Kleid foftet mindeitens hundert Matt, | 
auch wenn ich es mir im Haufe ar- 
beiten laffen will.“ 
Er füßte fie auf beive Wangen. 
„Wäre auch) nicht jhlimm, nenn e3 | Bi 
laufend Mark feiten jollte.“ | — 
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„Ach, Du Obenhinaus!“ ſchalt ſie 
halb erfchroden, halb lachend. BE 
: „ch will ein jchmudes Mutterle : 
baben und Dich alle Tage in Geive| 
fehen. Kannit Dir die Kleider fo 
Ihlicht und bequem wie möglich ar- 
beiten laffen. Wufputen foljt Du 


i i D 8 —J i | 2 2 
Deinem lieben Seht und Deinem |, Beute Hatte fie fi nach ihrem 


RE 
ee We), 


ht neben ihrem ftattlichen Sohn zu | 


Auch das Abendefjen hatte fie allein 
einnehmen mülfen, mas jonjt jehr 
ſellen geſchah. Es würde ihm doch 
nichts zugeſtoßen ſein? 

Nicht um die Welt wäre ſie zur 
Ruhe gegangen, bevor ihr Sohn heim— 
| geehrt fein würde, 

Falt eine Stunde mußte fie nod 
warten, bis fie den Huflchlag eines 
| Pferdes vernahnı. 

Da erbob jie fich mit faft jugenb- 
‚licher Xebhaftiafeit und Tief hinunter 


zwinge es ſchon.“ 
Sie beugte ſich zu ihm nieder. 
„sch müchte fait meinen, Büble, 
daß Du einen Herzenzfummer haft.” 
Er fah zu ihr auf. Sein Geficht 
zuckte. 
„Müiter ſind Hellſeherinnen.“ 
„Sie fühlen nur mit ihren Kin— 
dern. Hab' ich's erraten? Du haſt 
Dein Herz verloren, Ralf?“ 
„Nun ja, Muitter, es iſt ſo, wie Du 


fagft. Mein dummes Herz — es will 


nicht vernünftig ſein.“ 


zeſſin erhoben haben?“ 
ans beftürzt. 

Tief und fchiver Kim der Men aus 
feiner Bruſi. 

„Richt gerade zu einer Brinzeflin, 
aber zu einer Komteffe. Und das 
fommt wohl auf em3 heruus, Gie 
würde wohl lachen, wüßte ſie, daß 
der Auſtralier, wie ſie mich hier nen— 
nen, der Handwerkersſohn, ſein Herz 
an ſie verloren hat.“ 

„O, wenn ſie darüber lachen wür— 
de, dann wäre ſie ſehr herzlos, und 


fragte die 


ö — 


in die Schloßhalle. Dort hatte foeben 
dann hättet Du nichts an ihr ver= 
loren.“ 

Er ſtrich ſich über die Stirn. 

„Vielleicht würde ſie auch nicht la— 
chen. Ich glaube, ſie iſt lieb und gut. 
Aber nun laß uns von anderen Din— 
gen reden, mein liebes Mutierle.“ 

Die alie Dame ſeufzte. 

„Nun freut mich Dein Reichtum 
nimmer, wenn Du Dir Dein Glück 
damit nicht erkaufen kannſt.“ 

Starr ſah er vor ſich hin. 

„Erkaufen läßt ſich das Glück nicht. 
Aber zwingen möchte ich es, zwingen 
mit meinen ſtarken Fäuſten.“ 

Bei diefen Worten fprang er auf 
und feine Zähne biffen fi mie im 
Krampf aufeinander. 

Erjchroden jah feine Mutter 
ihm auf. 

„Ralf, mein lieber Raif, fo etivas 
(aßt fich mit den jtarfen Fäufien nicht 
zwingen.“ 

Er ballte die Fäufte und fah düs 
fter vor fi) hin. 

„Der, den fie liebt, Mutter, ber ift 
ihrer nicht wert, wenn er zehnmal ein 


Die wahren Engel. 


Sh! malt die Engel nicht mit gold'nen Loden 

Und nit mit findergleihdem Ange» 
j ſicht 

Das ſind die wahren, guten Engel nicht, 

Die uns im Erdenleben treu begleiten, 

Die liebevoll, geduldig mit und leiden 

Und ſtill nur lächeln, wenn wir glücklich ſind; 

Die unſ're Schmerzen tröſtend, helfend lindern, 

Die die Gefahr uns zeigen, die uns hindern, 

Dem Abgrund zuzucilen, wenn wir blind. 


D! malt fie nicht mit reihen gold’'nen Soden! 
Von ſchlichtem, anſpruchsloſem Silberhaar 
Umrahmt das milde Antlitz, ſtellt ſie dar. 

So ſeh'n die Engel aus, die einzig wahren, 

Die Gntt uns gab, damit wir ed erjahren, 

Wie er voll Liebe jtets für uns bedadıt. 

Wer biefe Engel find? — Leicht ift'8 zu raten! 
Wer fennt nicht alle ihre Wundertaten, 

Tem feiner Mutter Liebe je geladjt!? 


zu 


lin Diener das hohe Portal geöffnet, | Die alte Dame ſah ihn beforat an. 


Ichönen, weißen Haar. Aber fehöne, 
gute Stoffe fjuhit Du Dir aus, 
jehwarze oder graue Geide und von 
Spipen ein kleines Häubchen auf da3 
Saar, fo, wie Du Dich fonft an ho- 
ben Felttagen heraerichtet haft. Da 
haft Du mir immer jo aut. gefallen. 
Lieb und mwürdia fehauft Du dann 
aus. Und fo will ih Dich alle Tu 
baben.“ 

„sch fag’ nochmal, mein Büble, 
bift ein rechter Obenhinaus,“ 

Er redie die Schlanke, Fraftvolle 
Geſtalt. 

„Alle Bäume wachſen nach oben, 
Mütterle, wenn ſie die Kraft dazu 
haben. Das haſt Du mir ſchon ge— 
ſagt, als ich wirklich noch ein kleines 
Büble war. Und das hab’ ich mir 
halt gemerkt,” lachte er. 

Aber bei den jeidenen Kleidern war 
e3 geblieben. Frau Martha SJanfen 
ging nun täaliy darin umber. 
Sonn- und Feittaas in grauer Geibe, 
wochentags in ſchwarzer Seide, und 
ſchöne Spitzen dazu hatte ihr Sohn 
ſelbſt für ſie ausgeſucht. Zum Glück 
für Janſens Seelenruhe haite ſie kei— 
ne Ahnung, wie teuer dieſe koſtbaren 
Spihzen waren. Auch eine ſchöne gol— 
dene Broſche in edler Goldſchmiede— 
arbeit haite Ralf ſeiner Mutter ge— 
bracht. Die mußte ſie täglich tragen. 
Andere Schmuckſachen mochte er gar 
nicht ſehen an ihr. Brillanten und an⸗ 
dere koſtbare Steine paßten nicht zu 
ſeiner ſchlichten Mutter. 

Sie gefiel ihm nun ſehr gut. Die 
weichen Seidenſtoffe fielen in ſchönen 
Falten an ihrer noch ſehr zierlichen, 
faſt mädchenhaften Geſtalt herab. 
Siolz und froh führte Ralf nun feine 
Mutter mittags und abends zu Tifch 
durch die hohen jchönen Räume des 
Schloſſes. Er hatte ſchnell gelernt, fi 
in dieſen Räumen heimiſch zu füh— 


len. 
Seine Reiſe durch aller Deus 
Sünder. hatten ihm alles Kle nbür- 


— 


—— — 
— EI et 


* 


— er 
z a 


|Nundgang dur das Schloß in ihre 
Wohnzimmer zurückgezogen, und 
lauſchte nun, über ihre Handarbeit 


gebeugt, hinaus, ob ihr Sohn noch Licht eingefchaltet. 
laue Frau Janſen, 
im Schmuck »der zahl⸗ 


immer nicht 
Maiennacht 
loſen flimmernden Sterne ſchien vol— 
ler Wunder. 


heimkam. Die 


Bäume, die Blumen dufteten ſtart 


Du und ſüß, und die Nachtigall ſang ihre 
ſchönſten Lieder. Die Dunkelheit war 


nicht ſo groß, daß man nicht hinter 
dem Park die ſchwachen 
bewaldeten Bergfette 
chen ſehen. 

| „Ein fiebes Erdenfledchen,“ nannte 
rau Sanfen den Ausblid aus ihrem 
Fenſter. 

In andachtsvollem Frieden ließ ſie 
ihre Arbeit in den Schoß ſinken und 
ſah zu der feinen Mondſichel empor, 
die Sterne ſchienen ihrem ſchlichten 
Gemüt wie Millionen Fenſter, durch 
die man in den Himmel hineinſehen 
konnte. 

Sie foltete die Hände und ſandte 
ihr tägliches Dankgebet zum Himmel 
empor, weil ber liebe Gott es mu 
ihrem Sohne fo gut gemadt Hatte. 
Eine Frömmerin war fie nicht, aber 
jte hatte fi” big in ihr Alter ihr 
|Tindliches Gottvertrauen erhalten, 
| „Nun hilf meinem Büble aucd) noch 
|zu einer lieben, guten Frau, Water im 
Himmel, daß er nicht einfchichtig im 
Zeben fteht, wenn du mich einmal ab- 
rufſt. Allein fein tut weh, und in 
allem Reichtum ift der Menfch arm, 
wenn er niemand hat, mit dem er jid 
daran freuen fann, Hilf, daß ich e& 
noch erlebe, daß ein paar Entelchen 
zu meinen Füßen fpielen. Sie hätten 
ein fo fchönes, gutes Leben in dem 
ftolzen Schloffe und könnten draußen 
im Park nach Herzenzluft herumtol- 
ien. Und mein Ralf würbe ein fo qu= 
ter Familienvater fein. Bei aller 
Kraft und Energie hat er ein jo war- 


hatte auftau= 


— en = 
—— 


8 * 
— 
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ae E3 raunte leife in den Wipfeln ver 


Umiifie einer 


— 


und Ralf Janſen, der von Schönau 
tam, trat über die Schwelle. 

Der Diener halte das eleltriſche 
Betroffen ſah 
daß ihres Sohnes 
Antlitz wie in herbem Schmerz ver— 
ſteinert war. 

Als er aber die Mutier erblickte, 
zwang er ein Lächeln auf ſeine Lip— 
ven. 

„Bit Du noch mad, Mutterle 
|Sofkteit länzjt zu. Belt gegangen 
fein.” 

Eie legte die Hand auf feinen Arm 
und fab ihn belorgt an, 
| „&3 ilt Die doch nichts fchlimmes 
'gejhehen, Ralf?” 
| Er Ichüttelte lächelnd den Kopf, um 
fie zu beruhigen. 
|_ „Rein, nein. Uber fag’, marum 
ſchläfſt Du noch nicht?“ 

„Ich konnte nicht, ich wollte Dich 
| zrvarten. Xift Du. fehr müde, ober 
‚fommft Du nod ein MWeilchen zum 
| Plaudern in mein Stübrhen?“ 

. Er 30g ihre Hand dur feinen 
Arm. 
| „Gern, wenn Du nicht müde bift.“ 

„Rein, ich bin noch ganz mad.“ 
| &o gingen fie in da3 Wohnzimmer 
der alten Dame. 

„Wilft Du noch effen, Ralf?“ 

Er jeüttelte den Kopf, Keinen 
Bilfen hätte er in feiner Stimmung 
herunterbringen fönnen. 

„Dante Dir, nein, Mutterle!" 

Er führte fie zu ihrem hoben 
Lehnituhl am Fenfter. 

„Zaß mich noch ein MWeilchen zu 
Deinen Fühen fiten, Mutterle,“ 
fagte er mit feltfam heiferer Stimme 
und nahm auf dem Erfertritt Plab, 
auf dem ber Lehnftuhl am Yenfter 
ftand. 

Sie jah auf ihn herab und ftrih 
leife und fanft über fein dichtes, brau- 


? 


„U, Haft e gar an eine ver- 
Ihenkt, bie e& nicht annehmen will? 
© eine Törin wird e3 dod; nicht ge- 
ben?“ 

„Richt alle Menfchen finden Dei- 
nen Sohn fo liebensiwärbig wie Du. 
Aber — fie weih ja noch gar nichts 
davon, daß ich fie liebe,” 

„So mußt Du e3 ihr jagen.” 
| Er jchüttelte tmieter ben Stopf. 
„Hilft nichts — fie liebt fhon einen 
anderen.“ 

Erſchrocken faßte die Mutiter nach 
ſeiner Hand. 

„Mein Büble — grad an ſo eine 
mußt Du Dein Herz verlieren.“ | 

„3a, Mutterle -- das GSchidfal 
'hat’3 gewollt.“ 

„Ach, mein liebe: Gott, da babe ich 
eben noch gebetet, er möge Dich ein 
Tiebes, gutes Weib finten laffen, une 
nun fommft Du mit einem mwunden 
Herzen heim. Sonit ift Dir alles ge= 
glüdt, und hier, mo e3 fo nötig wäre, 
verfagt Dein Glüd.” 

Er itübte den Kopf mit den Armen 
auf die Kniee. 

„sa — juft, wo e3 am nötigften 
wäre. &3 ift fchon fo.“ 

Sie ftreichelte fein Haar. 

„Willft Du mir nicht jagen, mer 
fie ift, der Du Dein Herz geichentt?" 

Er richtete Jich auf. 

„E3 ift eine vornehme Ariſtokra— 
tin, Mutterle.“ 

Erſchrocken drückle fie die 
aufs Herz. 

„Sp bod) haft Du hinaus wollen, 
mein Büble?“ 

Er lächelte bitter. 

Ceufzend nidte fie. 

„a, ja. Nur inımer nad dem 
| Höchften und Beften haft Du geftrebt. 
Schon als Kleines, dbummes Biüble 
Haft Du immer am liebiten nach ben 


Hände 


Baron ift.” 

Mit ihren guten, Haren Augen fah 
die Mutter beforat in fein zudentes 
Geſicht. 

„Danach fragt die Liebe nicht, mein 
Ralf. Es tut mir weh, daß Du ſo 
leideſt.“ 

Er warf den Kopf zurück und biß 
die Zähne zuſammen. 

„Sorg' Dich nicht, Mutter, ich 
werde ſchon damit fertig, mein rebel— 
liſches Herz bringe ich ſchon zur Ver— 
nunft. Um mich geht es mir nicht. 
Nur eins iſt mir unerträglich Bitter.” 

„Was denn?“ 

„Daß ich weiß, daß ſie unglücklich 
wird, entweder mit dem anderen oder 
durch ihn.“ 

„Durch ihn?“ 

„Ja, ich fürchte, er wird zum Ver— 
räter an ihr. Er glaubt, ſie iſt reich. 
Wenn er erfährt, daß ſie arm iſt, är— 
mer als ſie ſelbſt glaubi, dann ver— 
läßt er fie. Dann nimmt er eine aus‘ 
bere, die reicher tft. Und fie wird uns 
glücklich.“ 

Die Mutter erhob ſich und trat ne— 


ben ihn. 

„Das ſieht Dir ähnlich, mein 
Ralf,” Tage die Hände auf jeinen 
Arm legend, „daß e3 Dır am ehe: 
ftn-tut, menn fie leiden muß. An Dig 
dentit Du zulebt. Willft Du mir ih— 
ren m tt Sngen? Jch möchte 
den Narreı Fennen, der ji meinem 
E An ins “erz gefchrieben hat.” 

„Du würkeit ihr grolfen, Mutter, 
D 


a3 barf aber nicht fein.” 

„Sanz ficher werde ich das .nicht. 
Nur bemitleiden werde ich fie, dat; fie 
ihr Herz an einen Unmürdigen hängt, 
ftatt an meinen Sohn. Wenn fie aud) 
dreift eine Komtefle ift, fie müßte jich 
dennoch glücklich preiſen, wenn ſie 
Deine Frau werden könnte.“ 

Er umarmie und küßte ſie. 

„Seht bift Du ein Obenhinaus für 


nes Haar, baS über dem linfen Auge | vornehmen Damen gefchaut. Und | Deinen Sohn,” fuchte er zu fcherzen. 


geſcheilelt war. 


* 


Bl 
ba 


inanches Mal haft Du: gefagt: Wenn 


„Du Haft etwas auf dem Herzen, |id} groß bin, Mutter, dann heirate ih | ihm empor. 


Leuchtend und zärtlich jah fie zu 





u ar 
«sch babe doch Lrfache, auf meinen | väterlichen Mammon erbt, den er au und wenn 


Sohn ſtolz zu ſein. — Bitte, ſag' 
mir doch ihren Namen. Ich will ihn 
in mein Gebet einſchließen und alle 
Tage ben Himmel darum bitten, daß 
er Dir ihr Herz zuwendet. Wenn der 
Mann, den ſie liebt, ihrer unwert 
iſt.“ 

Er lädelte biiter. 

„Wunder gefchehen nicht, Mutter.” 

Die alte Dame redtie ihre zierliche 
Geftait. 

„Wunder geichehes alle 


zen Namen.“ 

Er beugte fich zu ihr hinab. 

„Sanz feife eill ih ihn Dir Jagen, 
Mutter, Niemand al Du foll e3 
foiffen, wen Deine: Sohnes Herz ae- 
bört. Sie heißt Komteß Dagmar 
Riedberg und iſt die Stieftochter des 
Heren von Schönau. Nun gute Nacht, 


— 
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den Kaligruben paddelt.“ 

„Alfo ein zweiter Golbfifh in 
Sicht. Wo itedt denn diefe junge 
Dame?“ 

„sm Penfionat, Sie wird aber 
dald flügae fein.“ 

„Kadaliere an die Front. Auf zur 


Attade.“ 


„Halt, Halt, nicht zu ftürmifh, 
jüngjter Leutnant. Denten Sie on 


Ihre Vordermänner.“ 
Tage, man | 
muß nur dran glauben. Sag’ ınir ih: | 


„Afo Sie denten, die Komteffe ift 
nicht fo reich, al3 man dent?“ 
„sa, ic) alaube, Korff ift auf dem 


„Keine Sorge um ihn. Er hat zivei 
Eifen im Feuer zur Vorficht.“ 

„Wieſo?“ 

„Er macht der Nichte des Bankiers 


einem auch das Herz beim 
Anblick von ſo viel Schönheit und 
Lieblichkeit heiß wurde. 

Von der Liebe kann man nicht 
leben, ganz ſicher nicht mit den An— 
prüchen, die er an das Leben ſtellte. 
Nein — es ging nicht — ganz be— 
ſtimmt nicht. Er mußte den Rückzug 
antreten, wenn es auch nicht ſehr an— 
ſtändig war. 
Und Baron Korff wandtie ſich nach 
dieſem Gedankengang innerlich ganz 
entſchieden von Dagmar ab und lieb— 
äugelte im Geiſte bereits heftig mit 
Liſa Volkmann, die, wie er ganz po— 


Holzwege, wenn er glaubt, einen ſitiv wußte, zwei Millionen Vermö— 
Goldfiſch zu angeln.“ 


Iaen hatte, ganz abaefehen davon, daf 
‚fie fpäter auch noch ihren Onfel be- 
lerben mwürbe, der feine Stinder befaß. 
| Freilich — fie war durchaus nicht fo 
‚Thon und reizend vie Dagmar, Er 


„Nein, man darf nicht, wenn man | mar. &3 darf doeh niemand ahnen, 
nicht taftlos fein will.“ taß wir uns etivas zu fagen haben.“ 
Ireplit z0g fein häßliches .Gefiht | Cie lächelte noch immer, 
in nod) häßlichere Falten, „Aber, Heinz, im einigen 

„Entfehuldige. Aber mir fdien erfährt e& doc ale Welt.“ 
wirklich, als hätte ich vorhin fehr ver- | Da richtete er ji fteif auf. 
jtändnisvolle Vlide zwiiden euch] „Moch find wir nicht verlobt — id) 
mechieln fehen. Und ich hätte wetten | Ditte, das nicht aufer Acht zu Taffen.* 
mögen, daß ich, ala ic) vorhin aneuh} E3 ag mehr im Ton feiner Worte, 
torübertanzte, gehört hätte, daß Du als in dieſen jelbit, iva8 Dagınar be= 


Tagen 


die Komteſſe bei ihrem Vornamen 
nannteſt, ganz ſchlichtweg Dagmar.“ 
Bei dieſen Worten bohrten ſich die 


Bliche Treplitz' in Korffs Augen. 


Dieſer war leiſe zuſammengezuckt, 
faßte ſich aber ſofort. Jetzt um Got— 
teswillen klug ſein, ſonſt pfiffen mor⸗ 
gen die Spatzen von den Dächern, 
was Treplitz ſchwahte. Er war als 
Schwäher bekannt. 
Mit ſtarren Augen ſah Korff ihn 


fremdete. Aber fie fchalt ich Felbft 
aus wegen des leiſen Mißbehegens, 
das ſich in ihre Seele ſchlich. 

„Er iſt ja um meinen Ruf be— 


ſorgt,“ dachte ſie und ſah wieder 
warm und vertrauend zu ihm auf. 
„Haſt ja recht, Heinz. Auf Wie— 
derſehen! Alſo übermorgen kommſt 
Gute Nacht.“ 

„Gute Nacht,“ erwiderie er leiſe. 
Nicht ein Wort mehr hörte ſie von 


Volkmann ebenfalls den Hof, und hätte darum dieſe lieber mit einer 


Mutterle.“ wenn ſie nicht jetzt mit ihrer Tante Million, als Liſa mit zwei Millionen 
Er küßte ſie herztich und ging verreiſi wäre, würde er etwas ror— gewählt. Ja, ſo edel war er. Er redete 
ſchnell hinaus. . ,. ‚Hichtiger fein, damit er e8 mit feiner |jich allen Ernſtes ein, daß er für 

Die alſo? Natürlich juſt die von Beiden verdirbt. Jm itörigen | Dagmars Bejih freudig Opfer ge- 
Schönfte und Lieblichite hat er fich ; glaube ih, Der Bankier Vollmann | bracht hätte. Mit einer Million wäre 
ausgefucht. Das ift ichoen eine rechte ‚hat jeiner Nichte nur diefe Aeife vers er, ihr zuliebe, aufrieven getvefen. 
Brinzefiin,“ dachte fie. ‚.  jorbnet, damit fie als .Korff3 Nähe | Aber Iumpige hunderttauſend Mark, 

Sie hatte Komteß Dagmar einige kommt.“ nein, das ging nicht an. Solch ein 


| 


an und fagte eifig und fehneidend: !ihm zum Abichied, jo ſehnlichſt ſie 
„Deine Phantafie hat Dir, wie mir auch noch auf eine Füße Zärtlichkeit 
icheint, einen fchlimmen Streich ge= | wartete, wie er fie heute zum Beginn 
Ipielt. Die Tochter des Haufes iit von |Ye3 Feſtes für fie gehabt Halle, Er 
mir, wie von ben meiften Gäiten |flappte formell die Haden vor ihr zu- 
Komtep Dagmar genannt ivorden. |Tammen, als jeht andere Herrfaften 
Du hajt alfo anfcheinend nur die zu ihr herantraten, und berabidjie- 
Hälfte gehört. Zch mu Dich dringend | dete fich in tadellos konventioneller 
erfuen, Deine Phantafie mehr im !Haltung. Daymar hätte gern [chel- 


Male geiehen und rief fich ihr Bild | 


„Barum denn? Bollmann wird 


| Opfer durfte kein Menich von ihm 


ins Gedächtnis zurlick. Es gab ja ‚m ſich doc) nicht fträuben, einen Baron | verlangen. 
Walde oder auf dem Wege nad Cer/KKorff in feine Familie aufzunehmen.” 


nahen Garnifon immer einmal Be: 
gegnungen zwifchen Leivohnern ben 
Schönau und Berndorf, ivie e3 die 


„Bielleicht dot. Der Sohn eines 


|Gejchäftäfreundes, der fich gleichfalls 


um ſeine Nichte bemüht, ift ihm wohl 


nahe Nochbarſchaft mit ſich brachte. lieber. Bei dem ſind ihm die ſchönen 


Und die Komteſſe hatte der 
Dame gleich ſehr gut gefallen. 


ſah ſie zum Nachthimmel empor. 
„Wenn es eine Kraft gibt, 
under vollbringen fann, dann Tiegt 


„Na, na, Verehrtefter, Sie find 


Wohl 


„Ach, Unſinn, ich weiß, was ich 


Er atmete auf. Vor ſich ſelbſt hatte 
er ſich ſchon vollſtändig gerechtfertigt. 
Und er betrachtete es als einen 
Glücksfall, daß Liſa Volkmann heute 
nicht in Schönau war. Vielleicht hätte 


alten Zechinen ſicherer, als bei Korff, der ſie in ihrer Eiferſucht bemerkt, daß er 
ſie leichtſinnig vergeuden würde.“ 

Sie Jeufzte und trat wieder an das | 
offene Fenfter. Mit feuchten Augen ein bischen fcharf auf Korff. 


ih um Dagmar bemühte. Die Kleine 
Lifa war nämlich Keitigq in ihn ver- 
liebt, und er wußte, daß er nur ener- 


‚ jein wenig Eiferfucht wegen der [chö- |gifch ins Zeug zu geben brauchte, um 
die nen Komteffe.“ 


ſie an ſich zu feſſeln, trozdem ihr 
Onkel, wie er wußte, andere Pläne 


dieſe Kraft in der Liebe eines Mut- weiß. Und wenn Korff merkt, daß mit ihr hatte. Morgen ſollte Liſa 
terherzens. Voter im Himmel, Dir iſt hier etwas faul iſt, dann ſchwenkt er Volkmann von ihrer Reiſe zurückkeh— 
kein Ding unmöglich. Mein ganzes doch energiſch ab und ſichert ſich Liſa ren, wie er von ſeinem Burſchen ge— 
Herz iſt ein einziges Gebet um dies Volkmann.“ 


Wunder das ich erflehe. Wende das 


Herz ver Komteſ 


„Eie fol bis über beide Obren in 


hört Hatte, der zarte Beziehungen zu 
einem VBellmannfchen Dienftmäbchen 


je Dagmar Riedberg |ihn verfchoffen fein. E3 wird Volk: |hatte, Wenn er ihr danır zeigte, daB 


meinem ohne zu. Wenn Du willft, |mann nicht viel nügen, daß er fie auf jer ihrer in Sehnfucht aedacht hatte, 


bringe ich Dir dafür mein Leben als 

Opfer.” — 
So betete dieſe Frau 

gläubigen Gottbertrauen. 


in 


hrem] 
Lauf. Wir müſſen jetzt das Tanzbein 
Und dies Gebet beruhigte ſie. Sie ſchwingen, damit wir uns nicht um⸗ 


Reiſen ſchickte.“ 


„Glaube ich auch nicht.“ 
„Na, laſſen wir den Dingen ihren 


und mit einer feurigen Werbung 
Sturm lief, dann kam er ſicher ſchnell 
zu einem erfreulichen Ende. 

Aber Dagmar? 

Er ſeufzte verſtohlen und ſah un— 


hatte nun ihres Sohmes Gliid dem ſonſt amüſieren. Jeder Lohn iſt eine ſicher herab in ihr feines, holdes Ge— 


Lenker aller Schickſale anbefohlen 
und wußte es in guter Hut. 


Arbeit wert.“ 


Nach dieſen Worten zerſtreute ſich 


Langfam wandte ſie ſich um und die Herrengruppe. 


eng in ihr Schlafzimmer. Sie Mei: 


Dagmar war mit Korff babonge= 


& te ich aus und aing zur Ruhe. Und | flogen nah den Kıängen de3 Wal: 
ebe fic einfchlief, fagte fie fill und |jers, Einige Male fah fie glüclich |fie an ihn geftellt Hatte, 


Har vor ji hin: 

„Er wird's wohlmachen.“ 

Ralf Janſen aber ging ruhelos in 
ſeinem Zimmer auf und ab. Er fand 
keine Ruhe. D 
Dagmar und die Eiferſucht auf Ba— 
ron Korff trieben ihn hin und her. 


ihm. Die Angſt um das 
Frau, die er liebte. — 
* * .% 


= 


Komleh Dagmar war in enge 
frübter Glüdfeligfeit amı Arme de 


Nittmeifterd Baron Korff von ber 


Bromenade in den Part 


lächelnd zu ihm auf, aber er mieb 
\ihren Blid. „Warum fiehft Du mid) 
- an, Heinz?” fragte fie, 


„Dan beobadjtet und, Bitte, nimm 


Die Liebe zu Komteß | Did) in acht,“ faate er referbiert. 


Er jchien nicht mehr in fo blenden- 


‚ Ider Laune zu fein, wie zu Anfang de3 
Und eine große, heiße Angſt war in Feſtes. 


Dagmar ahnte jedody nicht, 


Slüd ver) was ihn verftimmt hatte. 
| „Was ift Dir?" Du fichft fo der: 
'fimmt aus?” fragte fie Tiebenoll be: 


ſorgt. Er nahm ſich zuſammen und 


zwang ein Lächeln in ſein Geſicht. 
Es iſt nichts von Bedeutung, nur 


nach der ein kleiner Aerger. Ich — ich habe ſo— 


Terraſſe zurückgelehtt und trat nun eben erfahren, daß, ich morgen früh 
mit ihm in den Gartenfaal, two ges |in dienftlicher Ungelegenkeit verhin- 


tanzt werben follte. ER 

Strahlend wie eine junge Königin 
ſah ſie auf die lanzenden Paare und 
war im Nu 
NKavalieren umringt, die ſie um 
Tänze beſtürmten. Auch dieſen erſten 
Walzer erbat man von ihr. Sie ſchül— 
telte lächelnd den Kopf. 

„Schon vergeben,“ fagte fie und 
fah Korff an, der fi nun vor ihr 
perneigie, um fie zum Tanze zu füh— 
ren. Aber feine Augen wichen den ih» 
ren aus. Enttäufd;i traten bie ande: 
ren zurüd, 

„Natürlich, der Rittweifter, ver ift 
überall Hahn im NKorbe, wo e3 ih 
verlohnt,“ ftiek ein⸗jjunger Leutnant 
ärgerlich hervor. 

Ja, er hat ein unverſchämkes 
Glück bei den Damen,“ pflichtete ein 
Aſſeſſor bei. 

Diesmal ſcheint er aber ernſthafter 
als ſonſt engagiert zu ſein. Er macht 
der Komteſſe heftig den Hof.“ 

„Ich glaube, Sie irren, Herr 
Major.” 

„Na, na. Er angelt voch mit aud- 
ejprochener Energie nach einem 
olpfifch.” 

„Da dürfte er fich aber vielleicht 

Verrechnet haben.“ 

Wieſo?“ 

„sch habe ein Vöglein fingen Zö— 
wen, daß das Vermögen ber Stom- 
teffe nur fehr befcheiben ift. Und von 
ihrem Stiefpater hat fie nichts zu er- 
warten. Er Hat ja nod; eine rechte 
Wochter, die wohl einmal den ganzen 


‚dert bin, nad) Schönau zu kommen.” 
ıSie lächelte arglos. 
„Und deshalb da3 ernfte Geficht? 


von einer Schar Don Sp fommit Du eben am Radymittag.” | fernen. 


Er biß fih auf die Lippen unb feine 
Augen bfidten unficher über fie hin- 
weg. 

„Nachmittags habe ich auch 
Dienſt,“ enigegnete er merklich kühl. 

Sein kühler Ton fiel ihr auf. Aber 
ſie glaubte, es ſei nur der Aerger, daß 
er behindert war, zu kommen. So leid 
es ihr tat, wollte ſie ihn doch tröſten. 

„Iſt denn das ſo ſchlimm, Heinz?“ 
Wir warten eben noch einen Tag län⸗ 
ger, bis wir unſere Liebe ſtolz vor 
aller Augen bekennen.“ 

Sie ahnte nicht, daß er fi fein 
Hirn zermarterte, wie er aus bem 
Ne entfchlüpfen könne, das er fid 
jelbjt übergeftreift Hatte, Er hatte auf 


eine Million gerechnet. Wenn er ge: |j 


ahnt Hätte, daß fie nur ben zehnten 
Teil davon befah, hätte er fih gehü- 
tet, feiner Verliebtheit nachzugeben 
und fi zu.ciner Erklärung hinrei- 
| Ben zu laffen. 

Freilich, offiziell war eine Wer: 
bung von feiner Seite noch nicht er- 
folgt, no fonnte er, wenn er einen 
plaufiblen Vorwand fand, — und ed 
mußte fich einer finden laffen — zu: 
rüdtreten. Aber angenehm war fo ein 
Rüdzug nicht. Viel Ehre war dabei 
nicht zu gewinnen, Doc, zum Zeufel 


— er burfte fi) doch nit an ein ar= 


mes Mädchen verp wenn es 
auch noch ſo ſchön und reiaend war, 


— 


ſicht, aus dem die Augen ſo warm 
vertrauend zu ihm aufblickten. Nein, 
leicht wurde es ihm doch nicht, ſie 
aufzugeben. Aber es mußte ſein. 

Er beſann ſich auf die Frage, die 


„Schlimm? Ich weiß nicht, Dag— 
mar. Ein Aufſchub iſt immer unbe— 
rechenbar. Man weiß nicht, was 
kommt. Alſo erwarte mich morgen 
nicht, ich kann mein Verſprechen nicht 
halten,“ ſagte er diplomatiſch. 

Keine Ahnung kam ihr, welches 
| Berfpredien er nicht Halten mollte. 
Sie nidte ihm Tächelnd zu. 

„Atfo übermorgen, Heinz.“ 

Der Yanz war zu Ende. Baron 
Korff führte Dagmar iwieder auf bie 
Terraffe hinaus auf ihren Wunfch, 
Dort Hatten faft alle Säfte mieber 
Pla genommen, um fi abzutühlen; 
eiögelühlie Bowie in bejchlagenen 
Sfäfern wurde herumgereicht. 

Korff benubte die Gelegenheit, ala 
| Dagmar bon einigen Herren umringt 
|hurde, fi) auß ihrer Nähe zur ent- 
Und als fie zum nächften 
Tanze bon einem anderen Herrn ba= 
vongeführt wurde, blieb er nuf ber 
Zerraffe zurüd, bei einem Glas 
Borle. Er hatte feine der Damen en- 
gagiert. 

Die Terraffe wurde mährend bed 
Tanzes wieder leer. Giner von Korff3 
Kameraden, ein häplicher, Iang auf: 
gefchoffener Menjch, trat zu ikm. 

„Kun, Heinz, weshalb fpielft Du 
denn Mauerblümchen?* 

„Du tuft e8 doch au, Kurt.” 

Kurt von Zreplik jebte ji neben 
ihn. Sein hagered, unſchönes Geſicht 
überflog eine jahe Räte. 

„Ib Habe ein Recht bazı. Meine 
Häßlichkeit verpflichtet mich zur Re- 
erve. Deine jieghafte Schönheit 
verpflichtet Dich zum Gegenteil, und 
siejer Pflicht entzichit Dur Dich fonft 
nie.“ 

„Laß do einen harmlofen Men 
fchen fein Gla3 Botole in Ruhe aus: 
trinken,“ ermiberte Korff feichthin. 

Treplitz lachte häßlich und heiſer. 

„Mir kannſt Du viel erzählen. Ich 
weiß doch, daß Du nur deshalb nicht 
mit anderen Damen tanzen willſt, 
weil die ſchöne Tochier des Hauſes 
eiferſüchtig werden könnte. Darf man 
gratulieren?“ 

Korff richtete ſich in ſteifer Abwehr 
auf. Seine Augen ſahen ſcharf und 
drehend in die des Kameraden 


Zügel zu halten.” 

„Herrgott, Du wirſt ja ſcheußlich 
formell, Heinz! Unter Kameraden iſt 
doch mal eine Andeutung geſtattet. 
Das iſt doch harmlos!“ 

„Sobald Hierbei der Name einer 
Dame in Mitleidenfihaft gezogen 
wird, ift e8 nicht mehr harmlos, Ich 
proteftiere ganz entfchieben dagegen 
und hoffe, daß ich nicht noch energi- 
cher werben muB in diefer Aıtge- 
tegenheit.“ 

Treplitz machte ein unbeſchreibli— 
Hhes Geſicht. 

„Ra, erlaube mal, Heinz, auf Told 
eine Kampfftellung Deinerfeit3 war 
ich in biefer Angelegenheit nicht ge— 
faßt. Als wir heute nachmittag alle 
zufammen im Krümperwagen hier 
berausfuhren nad Schönau, da er- 
faubte fich doh unfer braver Major 
einen Scherz in ähmlicher Richtung 
Dir gegenüber, und ba halt Du 
durhaus nicht ſo eiſig abgewinkt.“ 

Korff biß ſich, einigermaßen aus 
der Faſſung gebracht, auf die Lippen. 
Er mußte ſehr wohl, daß er noch vor 
einer Stunde zu einer ähnlichen An— 
fpielung geſchmeichelt gelächelt hatte. 
Aber inzwiſchen hatte ſich eben viel 
geändert. Er gab ſich einen Ruck. 

„Du weißt, daß man einem Vor— 
geſetzten nicht widerſprechen darf. Im 
übrigen habe ich mir aber bereits 
vorgenommen, den Herrn Major un— 
ter vier Augen zu bitten, ſolche un— 
angebrachten Scherze zu unterlaſſen. 
Komleß Riedberg iſt eine Dame, der 
ih die größte Hochachtung enitgegen⸗ 
bringe, und ich verfehre im Haufe 
ihrer Eftern. Deshalb halte ich e3 für 
unzart, auf folche Scherze einzugchen. 

Ireplig entjchuldigte fib nach die= 
fer fchneidigen Rebe Korfis in aller 
Form. Aber jehr überzeugt war er 
nicht. Er hatte doch allerlei Heine Be- 
obadtungen gemacht heute abend. 

„Worum ftellt denn ber fehöne 
Heinz fo plöhfich in Abrede, wozu er 
heirte nachmittag noch ſo geſchmeichelt 
gelächelt hat?“ dachte er bei ſich. 

Aber er wußie doch, daß ihn Korff 
energiſch zur Rechenſchaft ziehen 
würde, wollte er feinen und der Kom: 
teffe Namen im Zufammenhang nen= 
nen, 

Korff dequemte fih nah Treplil’ 
Entſchuldigung zu einem freundliche: 
ren Ion. 

Trinken ir noch ein Glas von 
dieſer köſtlichen Bowle. Kurt. ch 
habe heute nicht viel Luſt, zu tanzen. 
Und laß Dir geſagt ſein: Der Schein 
trügt. Dein kameradſchaftliches In— 
tereſſe in Ehren, aber es ſucht mich 
auf ganz falſcher Fährte. Das wirſt 
Du bald einſehen. Alſo Proſit!“ 

Die Gläſer ſtießen aneinander und 
wurden geleert. 

Und Baron Korff vermied es im 
weiteren Verlauf des Abends tun— 
lichſt, ſich in Romieß Dagmars Nähe 
zu zeigen. Er ging in diefem Bejtre- 
ben fc meit, bak die junge Dame ihn 
einige Male mit ihren fhönen Augen 
groß und Fragendb anblidte, 

Erft bein Aufbruch der Gäfte ftan- 
ben fie einige Augenblide beieinander, 
al3 fih Korff von ihr verabjchiedete. 
Da fragte jie ihn feife und fhelmifch 
lächelnd: 

„Warum Halt Dar mir gegenüber 
fo fremd getan, Heinz?“ 

Unrubig fah er zur Seite, und erft 
ala er gewiß mar, baf Fi fein Lau- 
fer in der Räbe befand, fügte er: 

‚ „Rur aus. ü 
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miſch darüber gelächelt. Aber als ſie 
in fein kühles, reſerviertes Geſicht 
ſah, hatte ſie wieder das unbehagliche 
Gefühl von vorhin. 

Sie hatte e3 fihnell überiounden. 

„Sr hütet eiferfiichtig dert Auf fei- 
ner künftigen Frau,“ dachte fie und 
ſah verträumt une glüdlich vor ſich 
hin. 

* 

Als die lejten Gäſte Schönau pers 
laſſen hatten, trat Dagmar zu ihren 
Eliern, um ihnen gute Nacht zu ſa⸗ 
gen. Frau Ellen von Schönau ſtand 
vor einem hohen Pfeilerſpiegel und 
| betrachtete fi) mit eitlem, mwohlgefäls 
\ligem Lächeln. Sie füah allerbings in 
der raffiniert jugendlichen Toiletle 
bei Lampenkicht aus, als jei fie Dage 
mars ältere Schweſter. 

„Gute Nacht, Mama.“ 

„Sute Naht, Daamar. Haft Du 
Dich gut unterhalten heute abend?“ 

„Danke, Mama. E3 mar ein reis 
zendes Feſt,“ erwiderte die Komieſſe. 

Sie hatte aber keine Sehnſucht da⸗ 
nach, ihrer Mutter anzuvertrauen, 
was in ihrer Geele febte. Mutter und 
Tochter ftanten in feinem fehr inni- 
gen Verhältnis zu efnander, Das [og 
jebod nur an der Mutter, bie über 
allen gefeligen Pflichten und Bers 
gnügungen wenia Zeit für ihre FKin- 
der hatte. Sie überlieh diefe jungen 
Wefen meiftens fich felbit. 

Dagmar junge Schwefter Char- 
Iotte hatte eines Yages zu biefer ges 
tagt: 

„Weiht dur, Daamar, Mama madıt 
eigentlich recht wenig Gebrauch ba= 
von, daß fie Kinder Hat. Wir haben 
eigentlich gar keine rechte Mutter — 
weißt bu, fo eine, die man mal or 
dentfid) umarmen und ans Herz brüls 
fen fann und bie einen kann mit 
Küffen und Zärtlichkeiten erftidt. 
Rein, fo eine Mutter haben wir nicht, 
da würde Mamas zigur und Anzug 
darunter leiden, und das märe fchred= 
lich. Wir haben feine Mutter für ven 
Haustgebrauch, fondern ein herrliches 
Ausftattungzftüd, nur zum Anſehen 
und zum Wewunbern. Und ich hab’ 
do als Kind Schon feine Puppe Ka= 
ben mögen, die ir zum AUnjehen da 
war, veren Prachtastvand ich refpef- 
iteren mußte und deren Perüde id} 
nicht zerzaufen durfte, Mein Liebling 
war eine ganz häßliche, verfnautfchte, 
füße, dumme Buppe, die ich orbentlich 
ana Herz brüdfen fonnte. | wollte, 
Mama wäre ntht jo jhön zum Ans 
iehen, jondern lieber eine richtige 
Mutter zum Liebhaben.* 

Daran mupte Taygmar jebt ben- 
ten, al3 fie mit ihrem vollen Herzen 
der Mutter fo fremb und ruhig ges 
genüberftand und oberflächliche Neben 
mit ihre taufchte. 

Dann wandte fie fich ihrem Stief- 
bater zu, ber fich in einen Seffel ges 
morfen hatte und vor ji) hinftarrie. 
Er fah fehr bla; und verfallen aus. 

Erſchrocken trat fie zu ihm. 

„Was ift Dir, Papa? Du fiehft fo 
elend au3. Bift Du frant?“ 

Frau Ellen fah nun ebenfalls zu 
ihrem Gatten hinüber, 

„ga, wahrhaflia, Arel, Du fiehlt 
chleht aus. Fühlit Du Did nicht 
wohl?“ 

Herr von Schönau richtete Fich 
fangfam auf und jah mit einem uns 
befgreiblihen Blit zu ben beiben 
Damen auf. Ein fehättenhaftes Lä- 
cheln ſpielte um ſeinen Mund. Aber 
das Lächeln teurbe zur Grimaffe, 

. pertfegung folgt.) - 
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Unter der Maske. 


Sonnlagpoſt, Chicags, Sonnkag, ben 11. Jannar 1920. 


— — 


| 


Hiſtoriſcher Roman von Esbert Carlsſen. 


Franz wurde zum Statthalter 
hineingerufen und übergab den ihm 
andertrauten fünialichen Brief. Für: 
ftenberg empfing benfelben mit qro- 
Ber Hörmlichteit und einer ojtentativ 
zur Schau aetragenen Ebrerbietung 
gegen ben Chreiber. Nachdem er fo- 
dann ben Inhalt aclefen, richtete er 
einen fcharfen, prüfenden Bid auf | 
ben jungen Offizier und fagte: „Zu | 
diefer allerhöciten Entjcliehung | 
wirb mir befoblen, für eine gemiife | 
EventualitätEuc einen jehr wichtigen | 
Auftrag zu erteilen, Leutnant Elmen- 
hol, für beiien prompte Ausführung 
hr mit Eurem Kopfe einzuftehen 
babt. Much bin ich angewiejen, Euch 
zu biefem Smwede ein Staatsgehtim- 
ni3 zu enthüllen, für deffen treue’ Be- 
wahrung Ahr ebenfal® mit Eurem! 
Stopf haftet.” 

dranz antivortete mit einer zu=| 
ftimmenden Verbeugung, worauf ber | 
Statthalter fortfubr, nachdem er! 
fich gejebt und den Offizier mit einer | 


Handbewegung eingeladen Hatte, ein | 


Gleiche zu tun: „Wie hoffnungzlos | 


augenblicklich die Lage Sachſens iſt, 
wißt Ihr. Troh des alorreichen Gie: | 
ges bei Kalisz ſteben die Schweden 


(8. Fortie bung.) | 
| 


ſeine Belanntſchaft und bin eine Zeit 
lang mit ihm gereift." 
„Deſto beſſer! Wahrſcheinlich wird 


\aud Ceiner Majeftät diefer Umftand 


sicht unbefannt gemweien fein, alg AI- 
ierböchftbiefelben eben Euch; für biefen 
Auftrag beftimmten. Böttaer hat ba- 
mals dem König fchriftlich die Grün- 
de feiner Flucht und feine Erlebnifje 
auf berjeiben mitgeteilt, welcher Be- 
richt aber fo gebeim gehalten it, bafı 
nicht einmal ich denſelben zur Geficht 

fommen babe, Stennt br aber 
Böttger Jhon, fo werbet Ihr auch 
wiſſen, daß mit bemfelben eben nicht 
leicht aufzulommen it.“ 

„sh Habe allerdings diefe Erfah: 
rung gemacht.“ 

„Könnt Ihr ein 
Bein vertragen?“ 

Franz mußte uniwillfürlich Tächeln. 
„so glaube, daß ic) nicht allzu Teicht 
unter den Zifh zu trinken bin,” er- 
widerte er. 

„Das ift qut. Der Herr Bötiger ift 
ein ftarfer Trinfer, um feinen ande 
ren Ausbrud zu gebrauden. Es 
bleibt alfo dabei, daß Ihr mich heute 
vachmittag zu ihm nach Meiben be- 
gleitet. Dann fönnen die Herren bie 
alte Betanntjchaft erneuern und im 


paar Slafchen 


im Lande und bebroßen fogar bie | Laufe des Abends mit einigen Fla— 


Hauptitadt. Einem ernjten Angriffe 
it diefelbe aber nicht geiwachien, wir 
haben im ganzen faum ein Dutend | 
brauchbare Geſchütze; bie Verteidi⸗ 
gungsanſtalten, welche ich angeord-⸗ 
net, ſollen nur dazu dienen, den Mut 
der Einwohner aufzurichten, zu wel— 
chem Zwecle ja auch Seine Majeſtät 
die feierliche Proklamierung der 
ruhmbollen und glücklichen Bataille 
bei Kalisz befohlen 
den daher beim 
Schweden Wücten müffen, mas 
Dresden an wertvollen GSchäben 
birgt. Der größte Schaß aber, wel— 
chen ber König zur Zeit befibt, ift ein) 
Mann, ivelher von der MVorfehung ! 
mit ganz wunderbaren, ja übernatür= 
lich zu nennenden Qualitäten autge- 
ftattet ift. Habt Xbr jemals Aldhemie ! 
geirieben, Leutnant Elmenhalg?“ | 
„Sch hatte 
mich in das Studium dieſer Wiſſen— 


Näherrücken de | 


Geheimnis be3 Stein! ber Meilen 
gehört haben?“ 


„Zu Befehl, Durhlaudt.” 


„Run, der Mann, welchen ich met= | 


ne, bejibt diefes Geheimnis und da- 
mit die Fäbigfeit, dem Könige Mil- 
lionen über Millionen zu verfchaffen. 
Nun werdet hr begreifen, warum ich 
ihn vorhin als den größten Schat 
Seiner Majeftät bezeichnete. Daher 


habe ich ihm auch beim Nahen der | ngern 


Schiveben von Dresben auf die Al- 
brechtsburg in Meißen ſchaffen laſ— 
len, Sereniſſimus wünſcht aber, daß 
der Goldmacher zu noch größerer 
Sicherheit auf den Königſtein ge— 
bracht werde. Zu dieſem Zwecke nun 
ſeid Ihr mir zur Dispoſition geſtellt. 
Hat der Leutnant Elmenholtz die 
Trophäen von Kalisz glücklich nach 
Dresden eskortiert,“ ſchreibt Sere— 
niſſimus, „ſo hat er damit bewieſen, 
daß er auch der rechte Mann dazu iſt, 
den Adepten auf den Königſtein zu 
ſchaffen, zumal alle, welche ſonſt 
vielleicht dazu noch capable, bei 
Schulenburg in Thüringen ſind. 
Doch ſoll er dem Goldmacher mit 
großer Höflichkeit begegnen, damit 
deſſen mauvais humeur nicht wieder⸗ 
um gereizt und dadurch der Forigang 
des großen Werkes abermals hinaus⸗ 
geſchoben wird.“ Aus dem letzteren 
Grunde alſo halte ich es nun für an— 
gezeigt, daß Ihr vorher die Bekannt⸗ 
ſchaft des wunderbaren Mannes 
macht und fordere Euch auf, mich 
heute nachmittag zu ihm nach Meißen 
zu begleiten.“ 

„Durchlaucht wollen mir die Be—⸗ 
merkung geſtatten,“ erwiderie Franz, 
‚daß ich den Adepten bereit fenne, 
wenn er den Namen Böttger führt.“ 

„Das tut er allerdings, aber wo in 
aller Welt jeid Ihr ihm fchon begeg- 
net?" j 

„sn Böhmen vor etwa brei unb 
. einem-halben Jahr.“ 

» Mc damals, als uns ber Wogel 
außgeflogen war.“ 


4 
1 
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hatten. Wir wer⸗Nann, 
x !bhatte. Zu dem Zivedle wandte er ſich 


niemals Gelegenkeit, | 
Ichaft zu vertiefen.” * | 
9 fr ver et f a ! r 
„aber Ihr werdet wohl bon dem nicht nur eroberte Fahnen und Etan- 
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'chen befiegeln. Verratet dem Adepten 
aber noch nicht, mas man mit ihm 
vor bat, das würbe ihn zu früh und 
unnötig aufregen. Um fünf llhr er: 
warte ih Eu. Auf Miederfehen, 
Leutnant Elmenbolt.” 

Franz var entlaflen. Die Zeit bis 
fünf Uhr bef&hloß er ver Ausführung 
eine? Auftrages zu widmen, welden 
ihm fein Gönner, Dberjt v. Wiebe: 
nah Dresden mitgegeben 


der Mohnung bed Freiberrn dv. Pat- 
ful zu, des rufliichen Gefandten am 
lurſächſiſchen Hofe. 

Hier wurde er Jofort porgelafien. 

„Wenn ich nicht irre, barf ich in 
Eud; den Offizier begrüßen, welcher 
bie Trophäen von Kalisz nad Dres- 
den esfortiert hat,“ jagte der Fyrei- 
berr, ihm entgegentretend. „Ich glau— 
be Euch an der Spike Eures Zuges 
vorbeireiten gefehen zu haben.” 

„Eure Erzellen; haben fich nicht 
getäufcht," eriwiderte Franz. „Aber 


darten babe ich nach Dresden mitge- 
bracht. fondern auch einen Gruß mei- 
nes Regimentskommandeurs und 
Gönners, des Oberſten v. Wiede— 
mann, an Eure Exzellenz.“ 

„Von Wiedemann, meinem alten 
Kameraden? Wie freut es mich, daß 
dieſer vortreffliche Mann mich noch 
nicht vergeſſen hat!“ 

„Von Eurer Exzellenz ſprach der 
mit großer Verehrung und 
zeigte das lebhafteſte Intereſſe für 
Euch. Er band es mir auf die Seele, 
Euch aufzuſuchen und eine dringende 
Bitte Euch vorzutragen, deren Ge— 
währung er von Eurer Freundſchaft 
erwartet.“ 

„Ihr macht mich in der Tat neu— 
gierig. Was iſt es, womit ich meinem 
lieben Wiedemann einen Dienſt er- 
weiſen kann?“ 

„Der Oberſt läßt Euch bitten, ſo 
bald als möglich Dresden und die 
kurſächſiſchen Lande zu verlaſſen und 
Euch auf bayrifches ober öjterreidhi- 
Tches Gebiet zu begeben.“ 

Patlul lehnte fich Tächelnd in feinen 
Sefjel zurüd, „Aus dem Rate fpricht 
in der Tat die berzerquidende Für- 
forge eines alten reundes. Aber ich 
glaube, Wiedemann macht fi un- 
nötige Sorgen.” 

„Au Graf Schulenburg trug mir 
auf, Euch dazfelbe zu fagen.“ 

„Die, auch Schulenbura?" rief 
Patkul erftaunt. „Aber worauf grün- 
ben biefe Männer ihre Beforgniffe? 
Daß Karl XII. mid Haft und mir 
das Schidfal meines Bruders (Dita 
Arnold & Patkul fiel als kur— 
fächfifcher General in fchwebiiche 
GSefangenfhaft und wurde auf Be: 
fehl Karls XII in GStodholm 
enthauptet) bereiten möchte, weiß nie- 
manb befler, als ich felbft. Aber um 
mic in feine Hände zu befommen, 
müßte er fich zunächft in ben Befik 
Dresven fegen.”“ . 


dem Schwebenkönig feine‘ ma⸗ 
ae Seren Mi Bine na 


ae 


a 


„Die Einnahme Dresben: mirb Inach 
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nen Munde bes Statthalter mei ich, 
bat man bie Feitung nicht zu bertei- 
digen gebentt, weil alle Mittel bazıı 
fehlen, Die Anftalten, welche jet da- 
zu getroffen werben, find nur&cein: 
maßregeln. Alles, was in Dresden 
Wert für den König hat, fol, um 
es nit den Schiveben in bie Hände 
falfen zu laffen, auf ben Königitein 
gebracht werben.” 

Batkul lachte bitter, „Das ift wie- 


jber einmal ein Bejchluß, mwürbig de3 


Statthalters Fürftenberg und feiner 


Näte! Und dann wirft man mir noch‘ 


vor, ich fei zu tweit gegangen, als ich 
dem König in meinem Memoire ben 
elenden Zultand Gadiens und feiner 
Vervaliung in den fchtwärzeften Far- 
ben jchilderte.” 

„Gerade Durch biejes Memoire, 
|Tagte mir Oberjt v. Wiedemann, hät- 
‚ten Eure Erzellenz fich viele und tief 
jerbitterie Feinde gemacht. Eben un 
ter benjenigen, welche jet hier in 
Dresden die Dinge Ientten, befähet 
Shr feinen einzigen yreund, wohl 
aber Geaner genug, welche mit Ber: 
gnügen dem Verlangen Karla XII. 

nachfonmen und Eud) feinem Haffe 
ausliefern würden.” 

„Auch ich hörte von biefer Yorbe- 
rung &3 Schwedenlönigs,“ erwiderte 
Pattul, „aber ich habe fie bis jept für 
ein Märchen aebalten. Mein Herr 
und Gebieter ijt der Zar Peter von 
Rußland, und als deffen in aller 
Form akkreditierler Geſandter weile 
ich hier in Dresden. Wie kann nun 
König Auguſt den bei ihm beglaubig— 
ten Diplomaten einer befreundeten, 
ja aufs engjte verbündeten Macht ge- 
fangen nehmen laffen und einer prit- 
ien Macht ausliefern? Cine folche, 
jedem Völferrecht hohnfprechende Tat 
einem Yürften zuzumuten, wäre an 
ſich Schon eine Beleidigung besfelben, 
und baher Tann ich mir nicht benfen, 
daß felbft ein Karl XII. ein folches 
Verlangen gejtellt hätte.” 

„Die Forderung gehört, wie Schu: 
fenburg in Erfahrung gebradt hat, 
in ber Iat zu den Friebensbedingun 
gen, über melde Smbof und Pfing- 
ten in Alt-Ranftädt verhandeln,“ 
verficherte Franz. 

„Ssubof und BPfingften,” Tachte 
Patkul, „dieſe beiden Menſchen wä— 
ren allerdings dazu imſtande, Karl 
XII. eine ſolche Konzeſſion zu ma— 
chen. Aber niemals wird König Au— 
guſt auf dieſe Bedingung eingehen. 
Ich fühle mich ſo ſicher, daß ich eben 
jetzt den Entſchluß gefaßt habe, mir 
eine eigene Häuslichkeit zu gründen. 
Meine Verlobung mit Fräulein 
v. Einſiedel, welche ſchon ſeit Mona— 
ten im Geheimen beſteht, ſoll am 
heutigen Abend publiziert werden, 
und der Feier derſelben wird die 
Hochzeit in kurzem folgen. Meldet 


* 
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Als ich Euch zuerſt ſah, iſt mir die 
Sonne des Lebens aufgegangen, als 
ich Euch verloren, wurde es Nacht, 
und nun, da ich Euch wiedergefunden, 
tagt mir von neuem ein ſonniger 
Frühlingsmorgen. O Lodoiska, fet 
die Meine!“ Mit dieſen in glühender 
Leidenſchaft hervorgeſtoßenen Worten 
ſank Franz dem jungen Mädchen zu 
die Hand Füßen. 


„Ah, ich eile, ſie zu begrüßen,“ rief 
Patkul, und in fragendem Tone febte 
er hinzu: „Ihr kennt Leutnant El— 
menholtz, Lodoiska?“ 

„Er iſt es ja, welcher mich einſt ſo 
edelmütig unter ſeinen Schutz ge— 
nommen hat,“ entgegnete dieſe, indem 
ſie einen Schritt auf Franz zutrat 
und ihm, aber immer noch zaghaft 
und voller Befangenheit, 
entgegenſtreckte. Lodoiska trat einen Schritt zurück. 

„Nun, dann kann ich ja die Herr- ‚Vergeßt nicht, wer ich bin,“ ſagte 
ſchaften unbeſorgt miteinander allein ſie dumpf, „die Schweſter eines Ge— 
laſſen,“ lächelte Patkul und eilte ſei- richteten.“ 
ner Braut entgegen. „Die Schweſter desjenigen,“ rief 

Mit dem alten berauſchenden Franz aufſpringend, „welcher mich 
Zauber hatte Lodoiskas Erſcheinung aus dem Kerfer befreit und vor den 
Franz von neuem erfaht. Wie var | Martern der Folter bewahrt hat.“ 
boch jo oft ihr Bilo in ben langen! Er hafchte nad) ihrer Hand, aber 
Kahren ber Trennung vor ihm auf: |Yodoisfa trat nod; einen Cchritt weis 
getaucht und hatte fein Herz mit |ter zurüd. „Werbet hr es nicht zumı 
brennender Eehnfucht erfüllt. Aber | zweiten Diale bereuen," fragte fie 
dennoch regte ich in ihm auch die Er= jernit, „mir, ber Jandfremden BVettles 


innerung an das Unglüc, pas dur 
fie über ihn gelommen war, und an 
ihren möfteriöfen Zufammenhang mit 
dem Räuber Lips Iullian. Daher er- 
griff er bie ihm bargereichte Hand 
Lodoiskas mit großer Förmlichkeit 
und ſagte mehr kühl als herzlich: 
„Euch, gnädigſte Komieſſe, hier zu 
treffen, hatte ich in der Tat nicht er— 
wartet.“ 

„Gebt mir nicht dieſen Tilel,“ bat 
Lodoiska, ohne den Blick von ihm zu 
wenden, „ich habe keinen Anſpruch 
darauf — vor drei Jahren habe ich 
Euch über meine Perſönlichkeit ge— 
täuſcht.“ 

„Das habe ich vermutet,“ ſeufzte 
* indem er Lodoiskas Hand los⸗ 
ließ. 

„Wir haben damals gegenſeitig 
miteinander Komödie geſpielt,“ 
meinte Lodoiska mit einem ſchmerz— 
lichen Lächeln. „Ihr nahmt eine 
Maske vor, um mir die Gaſtfreund— 
ſchaft, die Ihr mir vielleicht eiwas 
voreilig verſprochen, nicht entziehen 
zu müſſen, ich aber war um frem— 
ber Intereſſen willen gezwungen, 
mich hinter einer Maste zu ver— 
ſtecken.“ 

„Geſtattet mir eine Frage,“ unter— 
brach ſie Franz, von einem plötzlichen 
Impuls ergriffen. „Wer war der 
Fremde, mit welchem Ihr an jenem 


Feſtabende auf dem Altmarkt geſpro— 


chen habt?“ 

„Mein Bruder!“ 

„Wie? Lips Tullian Euer Bru— 
der?“ 


Lodoiskas ſchöne Augen füllten ſich | 


mit Tränen. „Es ift fo,“ flüjterte fie, 
„er war mein Bruder, und jebt, mo 
er feine Schuld burd) den in echt 
riftliher Reue erlittenen Tod ae- 
büßt hat, „it er wiederum mein 
Bruder.“ 


indem fie gewaltfam nad al: 


das dem Oberſt v. Wiedemann, mein —J fuhr ſie fort: Ir habt 


lieber Leutnant, als ein Zeichen, daß | ein 


eht darauf, alles zu erfahren, 


fein alter Freund Patkul fich vor je |denm auch Ihr jeid damdls durch un- 


ber Gefahr ficher weiß.“ 


Yranz erhob fi. Seine Million |y 


bier war beendet, auch waren bie 
Einwendungen PBatful3 nicht ohne 
Eindrud auf ihn geblieben, ihm felbjt 
ſchienen die Befürchtungen Schulen— 
burgs und Wiedemanns jetzt doch 
wohl übertrieben zu ſein. Der G— 
fandte wechſelte noch einige höfliche 
Worte mit ihm, erkundigte ſich nach 
dem Wege, welchen Franz von Kalisz 
nach Dresden genommen, und wie es 
ihm gelungen, den polniſchen und 
ſchwediſchen Streifſcharen zu entge— 
hen. Dann reichte er dem jungen Of⸗ 
fizier zum Abſchied die Hand, und 
Franz wandte ſich der Türe zu. Aber 
in demſelben Augenblicke wurde dieſe 
von außen geöffnet und in ihrem 
Rahmen erfchien eine hobe, fchwarz- 
gefleivete Frauengeftalt, bei deren 
Anblid Franz wie feitgewurzelt fte- 
ben blieb, 

Die Dame Hatte eine Bewegung 
gemadt, als ob fie die Türe fchnell 
wieder fchließen mollte, aber Franz 
gewahrend, hielt fie in biefer Bewe- 
gung untwillfürlich inne, ihre Glieder 
Ichienen zu erftarren und ihre großen 
dunflen Augen bafteten unverwanbt 
auf der Erfcheinung bes Offizier. 
Erftaunt jah Pattul von einem zum 
andern, dann machte er einigeSchritte 
auf bie Dame zu und fragte: „Was 
gibt e8, Loboistag*" 

Diefe Worte Löften bie Dame mu3 
ihrer Erftarrung und über ihre fchö: 
nen Büge ergoß fich eine Purpurröte, 

„SH bitte um Entfchuldigung, Er- 
zellenz,“ flüfterte fie, „ich fand nie 
mand im Borzimmer, glaubte Euch) 
allein und öffnete, um Euch zu be⸗ 

ichtigen, daß ſoeben Fräulein 
dv. Einſiedel, Eure Braut, mit ihrer 
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ſer Unglück ſchwer heimgeſucht wor— 
en.” 

Und nun erzäßtte fie von ihrem 
Bater Bernhard pn. Menaftein und 
wie nad) deffen Tode Patkul ſich ih- 
ver und ihres Bruders angenommen, 
wie fie zum Danfe dafür den Ge- 
fandten in feinem politiihen Wirfen 
unterftüßt, wie fie zu diefem Zwecke 
bor brei Jahren auch nach Dresden 
gefommen fei und aus melchem 
Srunde fie fih damals unter einer 
Miazte habe verbergen müffen. Auch 
das Schickſal ihres unglüdlichen Bru- 
ders rollte fie vor Franz auf und 
fügte hinzu, toie fie feine Ahnung ba- 
von gehabt, als fie Philipp damals 
zufällig auf dem Altmarft getroffen, 
daß er fchon fo tief gefunten gemejen, 
und wie fie dad am anderen Tage aus 
feinem eigenen Munde habe hören 
mülfen. Enblih verfchtwieg fie dem 
Offizier auch nicht, daß ihr Bruder 
e3 getvefen, welcher ihn damals aus 
den Kerlern der Salomonisbaftei be= 
freit habe, wie derfelbe dann kurz da⸗ 
rauf ber ftrafenden Gerechtigkeit in 
die Hände gefallen fei und wie e3 ihr 
gelungen, Zutritt zu ihm zu erhalten 
und fein verhärtetes Herz der gött- 
liher Gnade zu erfhließen. „Seit fei- 
nem Tode“ — fo fhloß fie — „lebe 
ich bier Hei meinem Vormund und vä= 
terlichen Freunde Patlkul in tiefſter 
Zurückgezogenheit; außer ihm weiß 
niemand, wer ich eigentlich bin, als 
jetzt Ihr, und auch Ihr habt es nur 
erfahren, weil es mir wehe tat, von 
Euch mich falſch beurteilt zu wiſſen. 
Sp innig wünfchte ich, Ihr möchtet 
mir vergeben, daß ich Euch einft ge- 
täufcht, vergeben, dak meine Begeg- 
nung mit Eud) fo —* Ken auf 

Sugend germorfen bat.” 
-„D, Roboiste, {preht mit davon! 


| henſchaft ſchuldig 


rin — denn das bin ich — ten Eins 
|tritt in Eure Yamilie angeboten zu 
haben?“ 

„Mein Obheim iſt längſt tot, ich 
ſtehe ganz allein und unabhängig in 
der Welt und niemand bin ich Re— 

über die Wahl 
meiner Lebensgefährtin.“ 

„Unb Eure Kameraden, bie Offi» 
ziere Eures Regiments? Mas werben 
die zu einer ſolchen Wahl ſagen?“ 
JIch ziehe die Uniform aus, der 
Friede ſteht vor der Türe. Zum Frie⸗ 
densſoldalen tauge ich nicht und mein 
Vermögen iſt groß genug, um die 
Sage entbehren zu können. Wozu 
auch alle dieſe Fragen, dieſe Sorge 
um die Kleinigkeiten des Lebens, Lo— 
doiska? Laß doch Dein Herz reden! 
Spricht das fiir mich, ſo ſei die Mei—⸗ 
ne und vertraue meiner Kraft und 
meiner Liebe, durch alle Stürme un⸗ 
ſer Schifflein hindurchſteuern zu kön⸗ 
nen.“ 

„Erſt mußte ich wiſſen, ob ich Dir 
auch nicht zum zweiten Male Unglück 
brächte, Du teurer, Du heißgeliebter 
Mann.“ hauchte Lodoiska, indem ſie 
an ſeine Bruſt ſank und es duldete, 
daß er ihr glühendes Antlitz mit Küſ⸗ 
ſen bedeckte. 

Achtzehntes Kapitel. 
Die Stimme des Gewiſſens. 
Am nächſten Morgen ſaß Herr 


Markin Krummbein einſam in ſeinem 


Komptoir. 

Aber nicht wie ſonſt flog ſeine flei— 
ßige Feder über das Papier; läſſig 
hatte er ven Kopf in die Hand geſtützt 
und über das Schreibpult weg jchau> 
ten feine Augen aus dem Fenfter auf 
die Stille Straße-hinau2. 


| Nicht als ob er irgend eimas Bes 


nn dort beobachtete. Was dort 


borging, tvar ihm durchaus qleichail= 


‚tig, fam ihm auch faum zum Bewußt⸗ 


fein. So vollitändig nahmen ihn bie 


Gedanlen in Anſpruch, welche in ſei— 
nem Kopfe ein und aus gingen. 


Was würden ihm die nächſtenTage 
bringen? Würden fie ihn im rubigen 
Beſitze deſſen laſſen, was er mit fo 
viel Zähigkeit und Selbſtverleugnung 
errungen hatte? 

Nur mit Fähigkeit und Selbjtver- 
feugnung? Die fonnte er fich freilich 
nicht abiprechen, er hatte gearbeitet 
wie wenige; er hatte für das Inter» 
effe jeines verjtorbenen Prinzipals 
jtet3 mit dem größten Eifer, mit 
Treue und Hingebung, ja auch; mit 
Geihid und Glüd gewirkt. War es 
denn ba fo etwas Außergemöhnliches, 
daß ihm zur Belohnung dafür bie 
Hand der Tochter des Haufes zuteil 
geworden war? Durdhaus nicht, an 
den Fingern fonnte er eine ganze 
Reihe ähnlicher Beiſpiele herzählen 
Und hatte er nicht, feit Elife feine 
Frau geworben, mit einem burdg 
nichts zu ermübenden Eifer um ihr 
Herz geworben? Auch das Zeugnis 
durfte er fich außftellen, denn in ber 
Tat hatte Elife mit vollem Rechte 
gegen Franz gerühmt, wie aut ihr 
Mann gegen Tie fei. 

Und e3 hatte gefchienen, al® ob fein 
Merben nicht ohne Erfolg bleiben 
ſollte. Eliſens urſprüngliches Miß⸗ 
trauen gegen Krummbein war mehr 
und mehr geſchwunden; die Erxreigniſſe 
hatten es ja ſcheinbar gerechtfertigt, 
daß er ehemals zu dem lockeren Leben 
ihres Vetters bedenklich den Kopf ge⸗ 
ſchüttelt und das Mißtrauen des 
Herrn Jeſaias gegen Franz wachge⸗ 
rufen hatte. Sie ſagte ſich, daß fil 
damals in der Unreife ihres kindli⸗ 
chen Alters doch wohl die Verhält⸗ 
niſſe falſch beurteilt hätie. Und 
Krummbeins unermüdliche liebevolle 
Fürſorge, ſowie die rüdſichtsvolle, 
anſpruchsloſe, ja ſaſt beſcheiden zu 
nennende Art und Weiſe, mit melden 





“a 
> e 
HH TAR Ru 


= 
rg 


er fie behandelte, fonnie nicht ohne 
Bindrad auf ihrderz bleiben. War e3 
anch feine alühende Leidenfchaft, wel: 
che ji in ihrem Innern für Krumme 
bein enttvidelte, jo lernte fie ihm boch 
mit adhtungdooller Sympathie begeg: 
nen und liebte in ihm den Vater ihres 
Kindes. 

Aber würde fie jebt die Probe be- 
Reben, diefe Probe des MWiederjehen 
mit dem Freunde ihrer Jugend, mit 
demjenigen, von weldem Krummbein 
wußte, wie zärtlich fie als Kind an 
ihm gehangen hatte? Wohl war fein 
Bild verblaht in den Jahren, als fie 
ihn für einen Ianbesflüchtigen Ber- 
- brecher gehalten hatte, aber mußten 
nicht jebt, da fie yranz nicht nur ges 
“ rechtfertigt, Fondern auch ala alänzen- 
den und rubmgekrönten Offizier mie: 
derfah, die alten zärtlichen Gefühle 
für ihn wiederum, und zivar in ber= | 


r 
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dächtigungen ausſtreuen, Mißtrauen 
erregen, die Stellung des Offiziers 
zu untergraben und dadurch wenig— 
ſtens ſeine Verſetzung zu bewirken 
ſuchen? Lockend genug trat die Ver— 
ſuchung an ihn heran, aber er wies 
ſie von ſich; mit ehrlichen Mitteln 
wollte er diesmal, wenn es ſein 
mußte, den Wettſtreit führen um 
Eliſens Herz. Unwillkürlich blieb er 
auf ſeiner Wanderung durchs Zim— 
mer vor dem Spiegel ſtehen. Wir ha— 
ben ſchon erwähnt, daß Krummbein 
die früher gebückte Haltung längſt 
aufgegeben hatte, auch befliß er ſich, 
ohne geckenhaft zu ſein, einer großen 
Sorgfalt in der Kleidung; ſeine Fi- 
gur war recht präſentabel und konnte 
wohl gefallen; das Geficht war aller- 
tings nicht hübfch, die vielen Kleinen 
alten und bie gelbe Farbe ver Haut 
ließen fih nun einmal nicht entfer- 


der Trennung immer unb immer mie: 
der ihn befhäftigt und mit brennen- 
der Sehnfudht erfüllt habe. Und al? 
er fie nun geftern bei Patkul endlich 
miedergefehen, da habe e3 nicht vieler 
Worte bedurft, um ihr zu jagen, wma3 
er für fie fühle, fehnell hätten fi) 
ihre Herzen gefunden und jet fei fie 
die Seine für’3 Leben. 

Elife Hatte ihn ftilfchmeigend an- 
gehört und nur zumeilen burch ein 
bevädtiges Kopfniden ihren Anteil zu 
erfennen gegeben. Nun reichte fie 
Franz nod) einmal die Hand und in- 
dem fie ihm-voll und tief in die Augen 
Ichaute, fagte fie: „Sei überzeugt, 
daß ich ben herjlichiten Anteil an 
Deinem Giüd nehme, lieber Better. 
Bring’ mir recht bald Deine Braut, 
ich bin gewiß, wir werden die beſten 
Freundinnen werden.“ 

„Das hatte ich von Dir erwartet, 


ftärftem Grabe erivachen? Wenn das Inen, aber e8 war ern Huges Geficht, 
die Strafe dafür wäre, dab, Mmie |und konnte denn jede Frau bon ihrem 
Krummbein fi im Grunde feines Mann Schönheit verlangen? Martin 
Herzen eingeftand, er nicht nur mit ;Nrunmbein wurde, je länger er Tich 
Bähigfeit und Selbitverleugmung fein | tm Spiegel ‚muriterte, immer zufrie: | 
Biel verfolgt, jondern auch mit Lift |dener mit feiner Erjcheinung, ba trat | 
und Täufchuna? Denn eine Zeit Yang |Plöglich neben jein Epiegelbild das 
hatte er ji mit vollem Bewußtfein | Bild eines anderen Mannes, melder | 
zwijchen Onfel und Neffen zu drän— draußen auf der Straße am Fenſter 
gen geſucht; von dem Augenblicke an, vorüber ging. Es war eine hohe 
als Herr Jeſaias zum erſten Male ſchlanke Geſtalt in der glänzenden 
ibm gegenüber bie Jdee ausgefprochen | Uniform der SKurprinz-füraifiere, 
hatte, daß Franz und Elife qut zu ‚pen Kopf in jugendlichen Gelbitbe: | 
einander paßten, und daß er fich mit ;mußtiein ftolz gehoßen, das Profil | 
dem Plane trage, Franz zu feinen von fühnem und edlem Schritt. Nur | 
Shhiviegerfohne und Nachfolger zu ‚einen Moment war dieſe Erſcheinung | 
machen, hatte toie ein Wurm ber Ge: jim Spiegel jichtbar, dann mar fie 


Franz, indem er Elifens Hand feit- 
bielt und in brüderlicher Zärtlichkeit 


| 


meine —“ 
Ein Geräufh Hinter ihm veran- 
laßte ihn, abzubrechen und jich um: 


| Martin 
lei 


trachteie, - 


Krummbein, welcher 


Franzens letzte Worte, welche an ſein 
Ohr ſchlugen, als er die Türe öff— 


danfe an Krummbeins Herzen geftel- | 
fen, daß dasjenige, was ihm ala höch- | 
fte Belohnung für Jahre lange — 
und erfolgreiche Dienſte vorſchwebte, 
dieſem Glücksktinde Franz in_ben | 
Schoß fallen follte. Da Hatte er den | 
Kampf aufgenommen und ihn aeführt | 
— mit welchen Mitteln, mußte er 
jelbit am beiten. Aflerbinas war ibm 
da3 Schicfal zu Hilfe gelommen und 
yatte diefen Kampf ohne jein meite- 
*3 Zutun zu jeinen Guniten ent: | 
Ichieben, ehe er nod) eigentlich begon: | 
sen hatte, aber immerhin war bod fo | 
mandes geichehen, was er jebt gern | 
ungejchehen gemacht hätte, | 

Ein boöjes Gewiffen ijt fein auter | 
Irojtfpender — das muhte jeht aud) | 
Herr Martin Krummbein erfahren. | 

Er verließ feinen Si vor | 
Schreibpult und begann im Zimmer | 


| wildefte Eiferfucht 


bem |. 


verfhmwunden, und aleich darauf Hang 
der Schall des kräftig aufgeftoßenen 
Zürflopfer3 dröhnend durch das 
Haus. Aechzend ließ ſich Krummbein 
in einen Seſſel fallen — was er auch 
an Franz geſündigt, er büßte es in 
dieſem Augenblick, in welchem die 

fein Herz zer— 
fleiſchte. — — 


Franz hatte inzwiſchen den Adep— 
ten Böttger auf der Albrechisburg in 
Meißen beſucht, wo dieſer gegenwär— 
tig in ſtrenger Haft gehalten wurde, 
Fürſtenberg begleitete Elmenholtz 
und teilte Böttger mit, daß ſein alter 
Bekannter den Abend bei ihm zubrin— 
gen werde. Der Adept war niederge— 
ſchlagen, er fürchtete offenbar, daß 
man ihn als Betrüger entlarven und 
beſtrafen werde, und beklagie ſich 
über die ſtrenge Haft. Als Fürſten— 
berg das Gemach verlaſſen hatte, 


nete, zu den Phantaſien, welche ihn 
vorher gefoltert hatten! 

Mit . füß-faurem Lächeln 
Krummbein näber, 


trat 


„Ic ftöre wohl, liebe Elife, in ver: |zum Gehen anfchidte. 


traulicen Konfidenzen, melde der 
Better Dir macht,“ meinte er fpibig. 
| „Allerdings, ich habe jehr feltfame 
und ſehr überrafchende Neuigkeiten zu 
‚hören befommen,“ lächelte Elife unbe: 
\fangen. „Dente Dir nur, Franz hat 
ſich geſtern verlobt.“ 

Durch Krummbeins Geſtalt lief 
nervöſes Zittern. Er hatite das Ge— 


‚fühl eines Verurteilten, welchem auf Freiherrn v. Patkul gu erreichen. 


dem Schaffot noch ſeine Begnadigung 
| angefündigt wird. Ein tiefer Seufzer 
|der Erleichterung fehvellte feine Bruft 
und das füß-faure Lächeln wurde zu 
einem außerordentlich freundlichen 


und zufriedenen, welches fein ganzes | schen Neniments. 


Antlig erhellte. 


mein liebes gutes Väschen,“ ertwiderte |nicht mehr für Elife zu fürd 


einen Arm um ihre Igille legte. „Du ‚ich 
* 4 1 2 
warſt ja immer meine Verträuie, Bekenntnis 


zufehen. In der offenen Türe ſtand dem Offizier fanden. 
mit) 
gentümlichen Bliden die Gruppe bes | Vergangen ſein laſſen,“ erwiderte Schriite dorthin. Es dauerte lange, 


O, wie gut paßte das Bild, welches Händedruck kräftigſerwiderte. 
der Kaufmann hier ſah, paßten ich Eliſe als meine Schweſter 


„Nein, nein,” 
fort, „ich Tehe jet Jelbft ein, daß mein 
Benehmen nicht immer da3 richtige 
gemejen ift, vielleicht — ich befenne e3 
offen, wenn mir das Geftändnis au) 
nicht leicht wird — Hätte ich dur 
meinen Einfluß auf Euren Oheim 
mehr in Eurem ntereffe wirken fön- 
nen, vielleicht Hätte Euer Schidfal 
dann eine anbere Wendung genom= 
men, ic) fage pielleicht, denn das Un- 
glüd, welches über Euch Hereinbradh 
und Euch hier auß bem Haufe trieb, 
war ja bie Fügung eines Höheren. 
Aber ich habe gefehlt, fo bereue id) das 
jet von Herzen, ich habe auch dafür 
gebüßt — mie? das laßt mein Ge- 
heimnis bleiben. Und ich bitte Euch, 
in Zufunft fohentt mir volles Ver— 
trauen und betrachtet biefe3 Haus 
wie einit al3 Eure zmeite Heimat.“ 

Der innere Jubel darüber, daf er 


fuhr — * Verbrechen beſudelt war. Aber 


mehr als das alles beſchäftigie ihn 
der Gedanke an Lodoiska. Wo weilie 
jie jegt, wo follte er fie fuchen® 
Durfte er annehmen, daß fie ihrem 
VBormund nah dem Königflein ge 
folgt fei? Ober war fie vielleicht als 
Pattuls Vertraute mit ihm berhafs 
tet? Franz fehauberte bei dem Ge: 
danten, daß fie dann in der Gewalt 
jenes Oberft dv. Guben fei, beilen be: 
gehrliche Augen fie fchon einmal auf 
fi gezogen. Hätte er nur auch nad) 
Königftein eilen dürfen, um fich dara 
über Gemwihheit zu verfchaffen. Uber 
fein Dient band ihn ja an Dresden, 
er durfte die Refidenz nicht verlaflen, 
da er fich zur Dispsfition Fürften- 
bera3 halten mußte. Und bei wen 
follte er bier in Dresben über 
Lodoiskas Schickſal Erkundigung 
einziehen? Da ſchoß ihm ein Gedanke 


| 


ten Jdurh_ den Kopf. Der Freiherr hatte 
bratichte, hatte Krummbeins Zunge |ja geitern von feiner Verlobung ges 
gelöjt und fehnell in ihm den Ent: |Tproden — mit wem doch? Es war 

luß reifen laſſen, durch ein offenes ein bekannter ſächſiſcher Name 
alles hinwegzuräumen, richtig, mit einem Fräulein v. Ein⸗ 
was zwiſchen ihm und Franz ſtand. ſiedel. Im Einſiedelſchen Hauſe alſo 
Und er ward dafür belohnt durch die mußte Näheres zu erfahren ſein, dort 
Aufnahme, welche ſeine Worte bei fonnte er vielleicht auch über Lodois⸗ 

kas Verbleib Auskunft erhalten. 

wollen wir Schnell entſchloſſen lenkte er ſeine 


| 


n 


ne — 


„Was vergangen ilt, 


cerfelbe, indem er Strummbeins | bi8 ihm geöffnet wurde, mehr al3 eine 
| mal mußte er den ſchweren Türklop— 
be-| fer dröhnend niederfullen laffen, bi3 

rachte, ſo Euch als meinen Schwa— endlich von innen ein Schalter in der 
| | Türe zuriücdaefhoben wurde und 
| „And guten Freund,“ ſetzte durch die ſo entſtandene Oeffnung der 
Krummbein hinzu. graue Kopf eines alten Dieners her⸗ 

„Und guten Freund,“ wiederholte ausſchaute, welcher die Uniform des 
Franz, indem er aufſtand und ſich Küraſſieroffiziers ſcheu und miß— 
trauiſch betrachtete. 

„Was wünſcht der Herr?“ fragte 
der Alte mit hörbarer Beklemmung. 

„Fräulein v. Einſiedel zu ſpre— 
chen?“ 

„Das Fräulein ift verreiit. 

„Wohin?“ 

„Da3 weiß ich nicht.” 

„Dann teinfche ich Frau v. 
del meine Aufwartung zu ma 

„Diejelbe itt auch verreift.“ 

„Und Er weiß ipehl mieberum 
nicht, wohin?“ 

„Nein,“ 

„Sit denn der Geheimrat ebenfall? 
verreiſt?“ 

„Wenn man es ſo nennen will. 
Aber warum fragt Ihr nach einer 


Wie 


v 


Br" 


Neunzehntes Kapitel, | 
Ueberraſchung. 

Mit ſchnellen Schritten ging der 
Offizier einige Minuten ſpäter quer 
über den Altmarkt, bog dann in die 
Schloßgaſſe ein und von da in die 
große Brüdergaſſe, um das unfern der 
Sophienkirche gelegene Haus des 


% 


Einſie⸗ 
chen,“ 


Aber vor dem Palais des Gefandten 
angelommen, blieb er verwundert [te= 
ben. Das grobe Portal dezfelben war 
geſchloſſen und davor jchilderten 
zwei Grenadiere des Fürftenberg- | 


| 


Die Soldaten hatten beim Nahen | 


auf und ab zu aehen. Wie qut hatte 9 E _ ; | x 
* | „Meinen Glüdwunfd, meinen bes |des Dffizierd Stellung genommen | 


— er = Sache, von der Xhr recht gut Beichieb 
er geglaubt, auf dieſes Wiederſehen 


wißt. Der Herr Geheimrat iſt ja dieſe 


ſuchte Bötiger den jungen Mann aus— 


zuforſchen, 


dern, zu Liſt und Täuſchuna. Ver⸗ 


mit Franz vorbereitet geweſen zu ſein. 
Waren nicht alle Bücher und Rech— 
nungen über bie Verwaltung von 
Franzen? Vermögen in beiter Ord- 
nung? Und was die Perjönlichkeit 
des Herrn Vetters ſelbſt anlangte, 
nun, da hatte er ſich, wie wir wiſſen, 
ja auch ſchon ſeinen Plan gemacht; 
er wollte den jungen Mann mit der 
größten Freundlichkeit aufnehmen, 
aber auch Sorge tragen, ihn ſich ſo 
bald als möglich wieder vom Halſe zu 
Tchaffen. Wie das Iehtere gejchehen 
follte, da3 mußte jich dann aus ber 
Rage der Dinge ergehen, die Sorge 
wollte er der Zufunft überlafen. 


| 


Gegenwärtig Hatte ih die Lage | 


der Dinge fo ungünftig alS möglich 
für den Gatten Elifena geftaltet; ae- 
jtern in feinem Kaffeehaus, wo viel 
iiber den beborftehenden Frieden mit 
Schweden und die Rückkehr der ſäch— 


heimatlichen Garniſonen geſprochen 
worden war, hatte Krummbein die 
gelegentliche Frage hingeworfen, wo 
denn wohl das Regiment „Kurprinz 
Küraſſiere“ garniſonieren werde. Da 
war ihm denn die Antwort zuteil ge— 
worden, das Regiment habe vor dem 
Kriege faſt immer in Dresden gele— 
gen und merbe aller Wahricheinlid}- 
teit nad) aud) mwieber nad) ber Haupt: 
ftadt zurüdverleat werden. Krumm= 
bein mußte aljo für die Zufunft mit 
einer fändigen Anmwejenheit Fran- 
zen3 in Dresden rechnen, nicht nur, 
iwie er bisher angenommen hatte, mit 
einen borübergehenden Aufenthalt. 
Bei dem lebteren konnte wohl bon 
einem „Sich fchnell wieder vom Halſe 
Ichaffen“ die Rebe fein, niemals aber, 
wenn Franz dauernd in Dresden 
blieb. Wa3 tonnte-denn Krummbein 
Dagegen einivenden, wenn ber Offizier 
täglih fein Haus auffuhte? War 
doc die Frau dieſes Hauſes des Of: 
fizierö rechte Koufine, feine nächte 
und einzige Verwandte. Bon allen 
Qualen der Eiferfucht fühlteftrumm- 
bein jein Herz gefoltert, wenn er fich 
_ einen folden täglichen intimen Ver— 

ehr Elifens mit-Franz ausmalte. 
And jollte er von neuem zu böſen 
Mitteln greifen, um da3 zu verhin: 


| 


dieſer hütete ſich aber ſten, herzlichſten, innigſten Glück— 


wohl, borzeitig vom NKönigftein zu |mwunfch!“ rief er, dem Offizier beide 


ſprechen, 
© 
nm 


um Böttger zu zerftreuen, worauf |nis!“ 
diefer fich beruhigte und, wie er ger | „Eigentlich darf ich noch feine Gra- 
mwöhnt war, tüchtig der Flafche zu= |tulation annehmen,“ erwiderte Franz, 
Iprad. Franz mußte auf der Al- Imelcher jebt erft Elife Iostieh, 
Srehtsburg übernachten und kehrte Kruimbein die Hand zu reichen, 


‘ 


bann am anderen Morgen zeitig nad) | „Die Verlobung ift noch nicht offi- 


jondern blieb dabei, ber Hände enigegenftredend. „Das ift ja 


um | der 


und machten ihre Honneurs. 
Gritaunt trat Franz auf eimen 
Jerfelben zu und fragte: „Wa3 Hat 


tatthalter Habe ihn nur Hergejührt, |ein ganz eminent erfreuliches Ereig- |dns zu bedeuten? Seit wann hat der 


Gejandte Schilowacen erhalten?“ 
„ür den jtehen wir hier nicht, Ton 


bern nur für das Haus,” ermiderte 


| Ordre, nienmand — fei e8, wer er jei 
— ohne jehriftlihe VBeicheiniqung in 


Grenabier. „Wir Haben bie] 


| Nacht verhaftet und auf den Könige 
ſtein aefchleppt worden.“ 

| Seht murde Franz das zurüdbals 
Itende MWefen des Alten Har. Dastelbe 
galt nicht ihın, fondern dem Node, 
|welchen ex trug. Offenbar hatte man 
|r . zu — 

ſeine Uniform von der Straße aus 
bemerlt und die Einſiedelſchen Da— 
men fürchteten eine neue Beläſtigung 
von Seiten des Statthalters und ſei⸗ 
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Dresden zurück. Mit Lodoiska hatte ziell, in einer Stunde erſt werde ich das Haus hinein zu laflen. Drinnen |ner Räte, 


er geitern berabrebet, fie um die Mit- 
tagsfiunde im Haufe des Gefanbten 
auffuhen und dann feierlich bei ih- 


jeierli; um bie Hand meiner Braut |jft alles verjchloffen und verfiegelt.“ „Ich kann Ihm verſichern, guter 
bei ihrem Vormund anhalten. Aber „Und ver Geſandte?“ ftotterte Freund,“ beaann Franz von neuem, 
ih Bin geiviß, mir feinen Korb zu Franz, in weldem eine böfe Ahnung | ‚daf ich erft jebt durch Ihn von ber 


| 


| 


fiichen Regimenter cu3 Polen in ihre | 


rem Bormund Patkul um ihre Hand |holen, und da konnte ich e8 nicht un- 


anhalten zu tollen. Da ihm aber Bis |terlafjen, fchon jeht Elifen und Euch 


dahin noch Zeit blieb, lenkte er jeht 

zunächſt ſeine Schritte zum Hauſe 

ſeiner Verwandten, um denſelben ſei⸗ ſich nicht mehr über das Glück ihres 

ne Verlobung mitzuteilen, | Brhder3 freuen, als ich mich über das 
Mit ihrem Söhnden auf dem Arm | Deinige,“ jehte die junge Frau Hin- 

trat ihm Elife entgegen. Er mußte) zu. 

das gefunde und hübiche Ausjehen]| „DO, und ich,” 


mein Glüd zu verfünden.“ 
„Ic glaube, eine Schwefter fann 


| 
| 


+ 


rief Krummbein, 


dern, ehe er mit ſeiner gewichtigen de ſtrahlender wurde und welcher 


des Kleinen erſt gebührend bewun- deſſen Geficht von Sekunde zu Sefun: | 


aufſtieg. Verhaftung des Geheimrats erfahre. 


„Man ſagt, er ſei dieſe Nacht auf Auch komme ich nicht etwa in irgend 
Pr Königftein gebradjt worden.“ |jemandes Auftrag, wie Er anzuneh- 
| „OD, marum hat er gejtern meine | men jcheint, fondern lediglich aus ei- 
Warnung mißachte,“ murmelte |genem Antrieb, um mich nach einer 
|dranz und fuhr bann fort: „st mies | jungen, mir naßejtehenden Dame zu 
mand mehr drinnen im Haus? Weiß erfundigen. Da ich nun Seine Herte 
Er das beſtimmt?“ ſchaft, wie Er ſagt, nicht ſprechen 
Zu Befehl, Herr Leutnant,“ er⸗ kann, ſo weiß er vielleicht mir Aus⸗ 
widerte der Soldat. „Drinnen iſt's kunfi zu geben. Es handelt ſich näm⸗ 
ganz leer. Vor einer Stunde etwa lich uͤm ein Fräulein Lodoiska 


Nachricht herauskommen konnte. 
Eliſe ließ vor Erſtaunen faſt ihr 

Kind auf die Erde fallen. Mit zit— 

ternden Händen legte ſie es in ſeine 


fortwährend die Hände des jungen | find die GerichtSperfonen fort, melde |p, Menaitein —” 

Bräutigamd brüdte und jchüttelte, |verfiegelt haben. Zum Edhluß haten | In dieſem Augenblide verfc;mwand 
„D, und ich, ich bin jo erfreut, Ge=|fie hier bie Haustüre zugeichloffen Has Geficht dıs alten Diener3 von 
ftern noch dachte ich, jeßt fehlt unfe- | und au) nod) ein Siegel davor ge- dem Zürfchalter und an beffen Stelle 


rem lieben Franz nicht3 mehr als 


Wiege und reichte dann Franz bie | 
Rechte. „Nimm meinen herzlichen |eine freundliche Häuslichkeit, möchte 
Slüdwunfh,” fagte fie mit einem |er doch bald der Rechten begegnen, 
etwas verlegenen Lächeln, „aber ich | welche ihn für’3 Leben alüdlich ma- 
muß gejtehen, ich bin jo überrafht— hen fann. Und nun hat fich das fchon 
iver ijt denn diefe Lodoisfa dv. Meng: |to jehr Ichnell erfüllt, jo ganz uner- 
itein? Wo haft Du fie kennen ge | wartet ſchnell — gewiß, ich bin mir!- 


lernt? Bitte, erzähle doch etwas aus= 
führlicher davon.“ 

„Sie ift eine Livlänberin, eine 
Waije, über melde ber Treiherr 
v. Batkul die Vormundfchaft führt,“ 
entgegnete Franz. Und dann erfuhr 
Elije von jener föftlichen Frühling 
inorgen, an welchen er Loboiäfa zu- 
erit gejehen, erfuhr, baß dieſe es ge— 
weien, um berenmwillen er damals jo 
fpät nad Haus gefommen und am 
Abend heimlichertweife aus dem Fen- 
fter geflettert fei, was für ihn durch 
das Eingreifen des Stubenten-zried- 
rich fo verhängnisvoll werben jollte. 
Auch das verſchwieg er Elife nicht, 
—* — ne erſtem 5 

ein Herz von beraufchender Lei- 
benj&aft ergriffen worben fei 


- 


| 


unb £ 
wie ihr Bild in den fangen Jahren 


5% — —* * 


(ih außerordentlich erfreut.“ 

Das Kind in der Wiege fing an zu 
meinen. Um e3 zu beruhigen, nahm 
23 Elife Heraus, und da der Skleine 
fortfuhr zu jchreien, verließ fie mit 
ihm die Stube. Die Männer blieben 
allein, und Franz mußte nun aud) 
Herrn Martin Krummbein feine Lie- 
besgeichichte erzählen. Derfelbe nahm 
fie nicht fo jtil auf, wie vorhin feine 
Frau, jondern unterbrach den Be- 
richt Häufig dur Fragen und Zivi- 
ſchenrufe. Als Franz geendet, wieder⸗ 
holte er nochmals ſeine Glückwünſche. 
Dann fuhr er fort: „Ihr meint viel⸗ 
leicht, es käme mir nicht recht von 
Herzen. was ich ſage, weil Ihr mir 
von früher her nicht fo ganz traut—“ 


abichrend 


—— 
« 


„D bitte,“ rb ihn mit ei Zu 
Ken 0 un ale a 


a 
—— 


klebt.“ trat ein blühendes Mädchenantlitz mit 


„Hat vielleicht in ihrer Begleitung 
eine Dame das Haus verlaſſen, ziem— 
lich groß und ſchwarz gekleidet?“ 
fragte Franz zögernd. 

Der Soldat ſchüttelte den Kopf. 
„Nein, Herr Leutnant. Nur der Se— 
tretär der Gejandtfchaft war kei ih- 
nen, welcher gegen ben Verfchluß und 
die Anlegung der Siegel protejitierte.” 

„ED, fo, e3 tft gut.“ Franz nidte 
der Schildmwahe zum Abjchiede zu 
und ging mweiter. Wild jagten fich in 
feinem Kopfe bie Gedanfen, er 
brauchte längere Zeit, um fih zu 
fammeln, gar zu plögli hatte ihn 
diefer Schiefalefchlag getroffen. Er 
bebauerte tief den unglüdlichen Syrei- 
bern, er verwünjcte beflen Ber: 
trauenzfeligfeit, welde ihn gegen bie 
Warnungen feiner Freunde taub ge- 
macht Hatte, und er fehämte fich für 
fein fächfifches Vaterland, befien ehr- 
mwürbiges Wappenfchilb am geftrigen 
Abend burdh die Verhaftung Patkuls 
Himmel ſchreienden 


und 


lertecht 


zwei leuchtenden tiefdunklen Augen. 

Lodoiska!“ jubelte Franz auf. 
„So hat mein Herz mich richtig ge— 
führt, ich habe Dich wiedergefunden.“ 

„Am Kiange Deiner Stimme er- 
fannte ih Dich, al3 Du meinen Na 
men nannteit,” läckelte Lodoiska 
Ichmerzlich. 

„So öffne, Geliedte! Lab mid) ein, 
ich habe fo viel zu fragen.“ 

„Zu Deinem eigenen Wohle barf 
ih Dir da3 Haus nicht öffnen, To 
lange Du jenen Rod dort träaft. 
Dasfelbe ift verfehmt für einen Offi- 
zier des Königs Auguſt.“ 

„Sei nicht töricht, Lodoiska! Was 
kümmert das mich, wenn äch mit Dir 
zu reden habe? Mögen meine Vorge— 
ſetzten mich ſchellen —“ 

(Fortjegung folgt.) 


—  Sindlide Frage. — + Häns- 
hen (im Ziergarten): Mama, : fo- 
ftet_ ein aweihöderiges Kamel’ biel 
miehr. alß ein einhöderiges?" 
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Sountagpoft, Chicago, Sonntag, Sen 11. Zaniiar 1920. 


— — — — 


Der rote Ceutnant. 


Schauſpiel in drei Akten von 
Eduard Goldbech und Zermann Kienil. 


Tophright 1007 by Vita, Deutſches Verlagshaus, Verlin⸗Ch. | 


(2, Fortlegung.) 


wie den Xhrigen, der einem ſchon jo | 


Mar: Du trauft nie immer noch) Iviel zu fchaffen gemacht Hat. 


nicht ? 
Ernſt: Hm! 
Mar: Dann — (holt ein zweites 


Ernft) Dann lieg das, 

Ernft (überfliegt das Papier): 
Regiinentöbefehl... Nachtfelbbienit- 
übung... Germeräborf.. Wa3 tei- 
ter? 

Mar: Ya, Germeröborf... Ihr 


Ernft: Zu gütig. Jch erblide ba | 


rin eine Anerfennung. 
Brohn: 


Kriegszuftand bald aufheben können. 
Ernft: Das würde mir fehr an 


|genehm fein. 


Brohn: MWiffen Sie, ich fpiele 


mit offenen Karten. Sie würden mir 
‚ja doch Hineinjehen. Aljo mit Bi3- 


* 3a, die follte e& auch | 
Papier aus der Iafche, übergibt es fein. Aber ich hoffe, daß mir doch ben | 


ftriellen. Die Streilbrecher in Ihrer 


Fabrik — 

Brohn: Danke, Herr Heidorn.— 
(Etwas konzilianter,) Aber, mein 
Lieber (er ſetzt ſich), was iſt denn 
das? Sie ſollten ſich doch keinesfalls 
ſo im Lichte ſtehen. Sie! — Das ver— 
ſtehen Sie doch: Ich wäre nicht hier, 
wenn ich — den Arbeitern et- 
was bieten wollte... Und Furcht, 
lieber Herr Heidorn, die kenne ich 
wirklich nicht. Dieſes Wort ſteht nicht 
in meinem Lexikon... 

Ernſt: Daß Sie hier ſind, be— 
weiſt doch, wie wenig die Konjunktur 
Sie erbaut! 

Brohn: Sie iſt erträglich, Herr 
‚Heiborn, erträglich... Aber man 
ſucht ſie zu beſſern. Wir leben in ei— 
jnem Milttärftant. Wenn Sie wollen, 
ıHerr Heiborn, PBolizeiftaat. Da ver: 
‚ftehen fich gewilfe Dinge- ton felbit. 
Nur fehe ich nicht ein, weshalb wir 
| unfere Schädigung dur den Streif 


Frau Heidorn (erfehridt): 
NAD} 


„ars 

Ernft: Du haft an den Oberften 
gefchrieben. 

Frau Heidorn (ſehr betrof— 
fen): Wie?! Ach Gott! Ach Gott! 
.... Ah Sott!... Die Angit... 

Ernft: it ja jebt alles egal... 
Wo ift Martha? 

yrau Heidorn 
Fort ift fie. 

Ernft: Und fommt? 

Frau Heidorn: Khre Gaden 
‚wird fie holen. Und Dir Adieu Jagen, 
X mietet fich hier irgenbivo ein. 


(zögernd): 


Ernft (life): Sie wird mir nicht 
mehr Adieu fagen. Und das tft auch 
gut fo. — Mutter, pad mir ven Kof— 
\fer. Ich reife heute. 

Frau Heidorn: Wohin? 

Ernjt: In die Bourgeoifie 
Pach Paris. Du kommſi bald nach, 
Muttchen. 


JFrau Heidorn: Jeſſes, nud 


hättet alſo Ruhe vor uns, ihr in Lan- marckſcher Offenheit: Sehen Sie, ich nicht einſchränten ſollen? Eins darf ich kann nicht franzöſiſch ...! 


genſtedt ... Nicht, ſo meinſt Du...? habe mir Folgendes gedacht: 


In der Zeitung ſollt ihr es leſen: das 
ganze Bataillon marſchiert nach Ger— 
mersdorf. Alſo die Luft iſt rein. Und 


feinem Plate. 
Ernjt: Aber verzeihen Sie, ich 


ilt da8 Bataillon rechtzeitig non Ger= | jprechen. 


mer&borf durch ben Wald in meitern | 
jduld, Sie werben gleich jehen, dat; ich 
beim Thema Bin. 


jeßt: Vor acht Uhr ift das Bataillon Froße Verhältniſſe. 


Bogen um die Stadt marſchiert. Was 
nicht im Befehl ſteht, das ſag' ich Dir 


in Langenftebt... Die Steinbrüche 
geben volle Deckung. Dort wartet die 


Kate auf die Maus, Dort warten | 


Brohn: Einen Augenblid Ge: 
Sie müffen in 
Wie find Sie 
‚überhaupt in dieſes Krähwinkel ge— 
kommen? 

Ernſt: Meine Muiter ſtammt von 


wir mit ſcharfer Munition — bis ihr hier. 


den erſien Stein geworfen habt ... 


kämpft kurz, geht auf ihn zu, reicht 
ihm bittend die Hand): Berzeih mir! 
Ja, Du biſt ein ganzer Mann gewor— 


| Brobn: 
Ernst (blidt Mar groß an, Sohn! Da haben Sie fich hier feſſeln 
‚Naffen Ihrer Frau Mutter 


i 
' 


Sieh da! Ein guier 
zuliebe, 
Aber Sie haben aud) Pflichten aegen 


'fih felbft. Sie dürfen Ihr Pfund 


den. (Zeichthin.) Nimm das nicht als | richt hier vergraben. 


Anerkennung. X bin nicht ber, der | 


eine jolche Anerfennung auszuteilen 
hätte... 
wundere mich nur. 


Martha (freudig): Ach wußte geben: weiten Blick erwirbt man nur 
es! — Glaub' ihm nicht, Max, wenn in großen Verhältniſſen. Und Sie u 


er ſo von ſich ſpricht. 

Ernſt (ſein Blick weilt auf Mar— 
tha): Nein, nein, ich wundere mich 
eigentlich nicht mehr. . . Ja, wenn Du 
.. dann ... vielleicht ... (zuckt die 
Achieln) aber jo...! (Zu Mar.) Of: 
fenheit gegen Dffenheit: Der Schlag 
ivar geplant. Uber, ic; alaube, er wäre 
nicht zur ‚Ausführung gefominen. 


Ernft: Wo ic) Herrn Geheinrat 
Brohn ſo unbequem bin. 


Aber das werden Sie mir auch zu— 


‚können nicht leugnen, daß ber enge 
Gefichtäfreis ein Charakteriitifum 
des geiamten politiichen Leben: in 
Deuiſchand iſt. Alfo hören Sie, bitte, 
sch bin in der Lage, hnen eine Stel- 
lung als Rarijer Korrejpondent eines 
Weltblattes nachzuweiſen. Wollen 
Sie dies einſehen? (Er gibt ihm ein 
Schreiben.) 


J 


| 
| 
| 


i 


Doc aleichviel, Du haft mehr getan, | Ernit (durdfliegt das Schreiben, 


gedacht: Here lich Ihnen bielfeicht jagen: Sie nügen | \ :D 
Redakteur Heiborn ift hier nicht an pen Arbeitern nicht, wenn Sie Iiei- | Mutti — ich hab’ in einer Stunde | 


ben. 


— 
= 


| — 


Wie jehtt die Dinge liegen, find 


| Sie glauben. Wir geben feine 
| Siegesbeute her, Herr Heidorn. Kei— 
nen Pfennig und feine Minute Ar: 
; beitäzeit. Ueber die Motive unferer 
Haltnua brauch’ ih Cie nicht zu be— 
‚lehren, Aber man hat jich uns erge- 
jben — flipp und flar — ohne Wenn 
‚und Aber — dann, ja dann wäre e3 
pe in abjehbarer Zeit denkbar. 

| Ernit: Ind meine Fahnenfiudt, 
ITo meinen Sie, da3 wäre der Sieg. 

| Brohn: peell und materiell: ja. 
Ich verſpreche mir bie beite Wirkung. 
| Ernjt (atmet fehmer, ein Gebante 
ıbligt in ihn auf, er lächelt boshaft): 
Wann miüh;te ich reifen? 

| Brohn faft überrafcht, dann 
\fehr befriedigt): Ich ſagte ſchon, ſo— 


Längſt nicht mehr . . Ich Brohn (lachend): Sehr richtig! fort. Noch heute. 


Ernſt: Und meine Sicherheit? 

Brohn: Ich würde Sie bitten, 
m acht Uhr in meinem Bureau den 
Bertrag einzufehen. Nah neun Uhr 
'aeht der Eilzug nad) Paris. Die Ber: 
abſchiedung von den Freunden wäre 
Ihnen doch wahrſcheinlich peinlich. 
Sie werden es morgen früh durch die 
Zeitung erfahren. In durchaus kor— 


— - 
jrefter Form, mie ich verlihern darf. | 


|Telegraphiiche Berufung, befondere 
'Auszeitnung — Anerkennung eines 
ungewöhnlichen Ialentes,. Aber (lä- 


i mu j 1e, U ie das Hinbernig. a, ja, das kön= 
ihr ivagt e&. Um acht Uhr. Jndeiten j dachte, wir wollten von dem Streik inen 


mehr gelernt... Es wird Dir qut 
tun. Den Staffee kocht jebt unjere 
Köchin. Aber — jog e3 niemand, 
hörst Du! Uebrigens würde e3 ja do) 
‚feiner glauben... 
hinüber zum Wrbeiterausfhuß, Tie 
'follen zu mir fommen. Aber fofort. 
ı Frau Heidorn: Ya, Ernit- 


\chen. — (Bleibt ftehen, blicht ihn bes 


'forgt an.) Aber warum Tchleihit Du 
denn fo davon? 
Ernft (jehr erregt, aeht auf und 


ab): Sie follen bis morgen an mid): 
Ialauben. Dann tit e8 nicht mehr nö= | 
tig. a, Herr Geheimrat, verpacken 


Sie Ihre Ware nur gut. Steine Sor- 
ge! Ich ſpringe nicht aus dem Coupsé. 
Mich ſind Sie los, aber meine Gefolg— 


ſchaft bleibt hier. Dieſen Beſuch 


erwarten Sie wohl nicht heute abend! 
Aber er kommt! ... Mein Geſpenſt 


tommt — und wird feſt auftreten — 


mit vielen hundert Füßen. Das ehr— 
liche Geſpenſt des unehrlichen Man— 
J— 
Frau Heidorn: Unehrlich?! 
Du, Ernſtchen?! 

Ernſt: Manche werden es ſo nen— 
nen. Ich weiß es beſſer. 
| Frau Heidorn: Was haft Du 
‚denn bor? 
Erntt: Mbzureifen.... 

Borbenz fallt.) 


Dritier Akt. 


m — 
ſtehen!.. Vor 


Ernjt (lühelnd): Du lernft e3, | 


Bitte, Mutti, geh | 


h einer Viertelſtunde 
rufen ſie um Hilfe, als ob der Teufel 
[63 wäre... um elf Uhr nachts die 
ganze Rotte vor der Fabrik, Das ift 
| doc} ein Ueberfall, Aber, ic} bitte Sie, 
um elf Uhr nachts, da verhandelt 
man doc) nicht ..... 

Gritzinger: Ja, Herr Oberſt, 
der Schrecken war dem Herrn Kom— 
merzienrat auch ordentlich in die 
Glieder gefahren. Er konnte kaum 
[prechen am ITelephon, wie er um mis 
tärifhen Schuß bat, Taum pres 
den... 
| Dberjt: Und es ift nichts gefche: 
ben? Und das Gefindel hat fi) fchon 
berzogen? Da muß er ja... Da muß 
er fapituliert haben, der Brohn.... 
| Da3 wäre ganz fchauberhaft! Die 
Folgen find gar nicht auszudenfen. « 

Gritinger (zudt die Achieln): 
—* hätte wohl anderthalb Stunden 
gedauert, bis wir dort geweſen wä— 
ren. Das mag ihm bedenklich lange 

geſchienen haben ... 
v. Otterbein: Daß der Kom⸗ 
merzienrot es nicht früher bedacht 
hat! Wie die Sache hier ſteht, das hat 
doch jeder ſehen können. Er mußte 
doch jo eimas wittern. Nur ein Zug 
von unſeren Leuten in der Fabrik 
einquärtiert und es wäre ein Ver— 
gnügen geweſen, die Kanaille zu emp— 
fangen. 
Oberſt: Der Kommerzienrat hat 
die Beſehung abgelehnt, — ausdrück⸗ 
lich abgelehnt. Und dann war noch 
etwas — (er ſpringt erregt auf und 
geht durch das Zimmer, die Haupt— 
leute haben ſich erhoben.) (Stampft 
Fuß.) Unbegreiflih! — 
Bitte, meine Herren, melden Sie dem 
Herrn Batailonstommandeur, daß 
|da3 Bataillon mwegtveten Tann. (Die 
KHauptleute grüßen und tollen fich 
lentfernen.) Bardon! Haben Sie mei- 
nen Sohn nicht gejehen? Er fehlte bei 
ıTifh — da ift bei uns nicht üblich 
— und auch jebt beim Alarm ... 
Gribkinger: Nein, Herröberft. 
p. Dtterbein: Wirb mohl 
\sleih anrüden. Den Alarm hat er 
ſchon gehört. Ir unjerer Metropole 
hört man eine Kinbertrompete bon 
einem Ende zum andern. 
| Dberfit: Guten Abend, meine 
Herren! (Die Hauptleute grüßen und 
gehen ak.) 


ımit dem 


oO 


— * 


Szene. 


(Oberſt, gleich darauf Frau Schill⸗ 


als alle Helden vom großen Maul. — gibt es zurüch. Danke ſehr. Ein glän- chelt) der Pariſer Frieden kann doch 


(Gibt ihm die Papiere zurüd.) Ich 
age natürlihd den Arbeitern nicht, 
bon wen ich es erfahren habe, 
‚Mar: Das muß mir jebt gleid 
giltig fein... 
8. Szene. 
(Dieſelben, Frau Heidorn.) 


Frau Heidorn (ctritt ein): 
Ernſtchen ... ein Herr iſt da. Will 
Dich allein ſprechen. Er wartet in 
meiner Stube. Du weißt ſchon, hat 
er geſagt. 

Max: Lebe wohl, Ernſt. 


Erinnerung bleiben ... So 'n letzier 
goldener Glanz unſerer Torheit .... 
(Er gibt Frau Heidorn ein Zeichen, 
den Herrn eintreten zu laſſen. Frau 
Heidorn ab.) 

M ar (leife zu Martha): Und ir, 
Martha —? 

Martha (keije): Dir zur Ceite, 
Du Lieber, ich laff’ Di richt. 

Mar (leife und nicht zu fchmwer): 
Dis der Zeiger fallt. — Komm, mein 
Glüd! (Beide ab.) 

9. Szene. 
(Ernft, Geheimrat Brohn.) 

Ernjt (öffnet die Tür zu Yranı 
Heidorn): Darf ich bitten? 

Brohn (tritt ein, arüßt höflich.) 

Ernit: Jcpbitte Plab zu nehmen, 
Herr Geheimrat. 

Brobn: Danke jehr. Alfo an 
diefem Tifch werden die Artikel ge- 
ichrieben, die die ganze Stadt atem= 
lo3 erwartet? 

Ernit: Bisweilen an biefem 
Tifch, Bizmweilen im Bureau. Darf id 
Ihnen Ihcen Hut abnehmen? 

Brohn: Ein hübſches Studier— 
ſtübchen. Es iſt gewiß ſehr ſtill hier? 

Ernſt: O ja, es fehlen nur ein 
paar dicke Teppiche. Aber es muß 
auch ſo gehen — Sie ſehen mich ſo 
prüfend an, Herr Geheimrat. 

Brohn: Pardon, Pardon. Es iſt 
eine ungezogene Gewohnheit. Ich bil⸗ 

de mir ein, ein bischen Menſchenlen⸗ 
ner zu ſein und ſehe mir die Leute 

immer genau au, Zumal einen Kopf 

7 * a “ 


zendes Anerbieten. 
| Brohn: €E5 bedarf nur hrer 
'Zufoge, und -Sie find ernannt. 


| Ernft: Jh will nicht pathetifch | 
werben. Eie muten mir in lieben?- 


würdigiter Form eine Felonie zu. 
Brohn: Wiefo? 
Ernit: Ich fol im enticheiventen 
Augenblick bejertierer. Denn Die 


Stellung joll doch fofort angetreten | 


: werben? 

| Brobn: Eofort. Der Poften 
darf nicht vafant bleiben. Er ift zu 
| wichtig. Der betreffende Herr ilt 


‚erfahren, meil ich der Präfident des 
Verwaltungsrates bin, und fofort an 
‚die Direktion nad Berlin teleara= 
ıpbiert, daß ich einen ausgezeichneten 
Erſatzmann kenne. 
Ernſt: Ich müßte alfo hier fort- 
‚gehen und würde die Maflen ohne 
‚Führer zurüdlaffen. Dann hätten 
I|Sie ein leichtes Spiel. 
| Brohn: Auf diefe Geite ber 
Sache möchte ich nicht eingehen. 
| beichränfe mich auf das Angebot. 
willen, jolde Stellung ift da3 große 
Los. E3 bewerben fich Hunderte, bie 
angejeheniten Sournaliften. E3 wird 
ihnen nicht noch einmal geboten. 
Ernit: Das weiß ich. ch habe 
aber hier eine Aufgabe. 


Eie 


| 


| 
| ‚Brohn: Sie können fie ja bod 
I 


nicht durchführen. Wollen Eie einer 
‚eingebildeten Aufgabe zuliebe 


Lu 
Ihre 
ganze Karriere opfern? 


Sie ſtehen 


Herr. Da iſt nichis zu holen. 
Ernit: Was bieten Sie den Ar— 

beitern? 

| Brohn (zieht die Uhr): Verzei- 

\ben Sie, meine Zeit ift beichräntt. 


Ernit (ein wenig auß der af: 


jung): Herr Geheimrat, ich Tann dod 
nicht biefe Menfchen hier im Stiche 
lafien, wenn nicht vorher iwenigjten3 
die augenblidliche Gefahr befeitiat ift. 
3 rohn: Nicht? Schade. (Erhebt 


der), ich bin nicht ſo töricht. Sie um 
—2 zu bitien. Nur glauben Sie 
jeit Sie ind das hauyt der Indu⸗ 


Pe 


Ernft: Herr Geheimrat (bringen- 


Menſchen ſind verzwei⸗ 


hier nicht perfelt werden. Die Gegen⸗— 
zeichnnug wenigſtens — muß aus 
Paris kommen. 

Ernſt: Gegenzeichnnug? 
Brohn: RNun ja. Ich unterzeich— 
ne heute die Vertragsformulare. Ihre 


Unterſchrift wünſche ich aus Paris.“ 


Mit dem übermorgigenDatum—aud 
auf der Roltmarfe. 

Ernit: Abichluß in Menjchen- 
'fleifch. — Cie haben alles wohl be— 
dacht. 

Brohn (lächelnd): 
man doch. 


Das muß 
Ich bitte Sie, ein alter 


amter meiner Firma wird ſich die 
Ehre geben, Sie zu begleiten ... Bis 
zur Coupétür des Eilzuges. 

Ernſt: Unter Polizeibewachung! 
Brohn (immer lächelnd): Nun, 
nun, das Wort hat ja für unſere Re— 


volutionshelden nicht den Schreden | 


ıbe3 Ungeiwohnten... Darf ich Ihren 
freundlichen Bejuch erwarten? 
| Ernft (wirft den Kopf hoch und 


Ich ſpricht — mit befonderer Betonung): | Oßerit. 


Sie follen den — Befucdh — Haben, 
Herr Geheimrat. 

| Brohn (erhebt fi, Teiht): 
iſt 
knapp.) Adieu, Herr Heidorn. 
Ernſt: Adieu! (Brohn, von Ernſt 
bis zur Tür geleitet, ab.) 

| 10. Szene. 

| Ernſt allein.) 


| Ernft (geht mit rafchem Schritt 


Es 


phierend): Du wirſt Dich wnudern! 
— Nun ſollen ſie mich ruhig verach— 
ten. Die Hauptſache iſt, daß ich ſie 
rette.... Martha ... Gleibt in Ge— 
|danfen jtehen.) Nur fort von hier!— 


fort! 
11. Szene, 
(Frau Heidorn, Ernft.) 
Frau Heidorn (ctritt vorſich— 
tig ein): Iſt er weggegangen? 
Ernit (nidt). 
Frau Heidorn: Jungchen! 
(Blickt ihn forſchend an.) Und nun? 
Ernit: Mutti, eg wäre ein bum- 
mer Wit, wenn Deine Mutierfiebe 
mid; in den Selbftmorb gejagt Hätte. 


mann nud Wei.) 
J— An EIER Ner- 
(Bei SchiUmenn. Pimmer- wie im! Frau Syi!lmann (zu Nels- 


erſten Akt. Es iſt Nacht und finiter. 
Wie der Vorhang aufgeht, iſt die 
Bühne leer. Man hört von der nahen 
Kaſerne das Alarmſignal blaſen.) 


| 1. Szene 
‚(Oberit, Philipp, dann eine Orbon- 
nanz, darauf die Hauptleute.) 
Stimme de3 Dberften: 
Philipp! 

Philipp Eilt über die Bühne 
ins Zimmer, dort iſt es hell. Nach ei— 


| 
I 
1 
! 


1 — — * = . re» re — * 
Ernät: Ih danle Dir daß Du ſcwer erkrantkt. Ich habe es zufällig Kaufmann! Ünd noch eins. Ein Ve- nem Augenölick kehrt er zurück nud 
zu mir gekommen biſt... Auch zu 


mir. Es wird mir eine merkwürdige 


‚dreht das Licht an.) 
| DOberft (tritt eilig heraud. In 
feldmarfhmähigem Anzug): Die Or- 
| donnanz? 
Philipp: MWariet draußen. 
| DOberfjt: Eintreten. (Philipp ab.) 
DOrdonnanz (tritt ein): 
| Oberjt: Der Herr Regiment 
adjutant, ijt er in der Kaferne? 
| DOrdonnanz:- Nein, 


| Dberft: Wegtreien. (Orbonnanz 


'ab.) 
| Philipp (tritt ein, meldet): Die 
\leute v. Diterbein nub 


| treten.) 
Dberjt: Was olbt’2, meine Her- 


Gritinger ein- 


Ser, 


In): Sieht Du, Nelly, Papa ijt ja 
'hier. Kind, berubige Dich doch! 
| Nelln (rafb zum Oberſten): 
| Bapa! Wo it Kurt? Wenn er mit 
ı Hinaus muß, er ijt Doch der Sohn, 
ihm tun fie etwas! U Gott! 
Dberit (äraerlih): Hm, e3 tut. 
mir leid um ben Kurt, den braben 
j sungen. Das hätt’ ich ihm nicht an- 
tun dürfen — da hätt’ ich nicht ein= 
;totlligen dürfen — eine jolde Frau 
tan er nicht brauchen. 
| Fran Shillmann (fudtihn 
zu befänftigen): Walter! 
| DObderft (gereizt): Sch Habe nicht 
viel Glück mit meinen Kindern. Auch 
lein Frauenzimmer könnte ungefähr 
ahnen, was Pflicht iſt. Wenn eine es 
wert ſein ſoll, einen Offizier zum 
Mann zu kriegen, muß ſie ſich danach 
benehmen können. 
Nelly Eingeſchüchtert): Verzei⸗ 
Papa... (Leiſe zu Frau 
Schillmann.) Wie hart! 
Oberſt (poltert heraus): Laß 
| Deine Tafchentücher troden, fpar Die 
das Geheul bis zum nächlten 
Uebungsmarſch! Deinen Kurt wird 


| hung, 


das Nlügfte. (Derbeugt ic | Herren Hauptleute. (Täht die Haupt |heute der Nactivind nicht amblafen. 


Wir bleiben daheim. Die Arbeiter 
find abgezogen. 
| Nelly (kann die Freude nicht zus - 


ren? ©o furz por dem Ahmarfch? — |rüdhalten): Ach, wie froh — — —« 


| Philipp, den Helm! — Philipp reicht 
Iifm den Helm.) 


(Stodt.) 


O ber ſt (wild): Es iſt zu albern. 


v. Otterbein: Herr Oberſt, ſo⸗ So viel Rüdficht joltteft Du menig« 
Zuf der falfchen Seite, verehtler auf und ab—fpricht zu ſich. Trium— ‚eben wird aus der gen rt 


ınochmal3 telephoniert. E3 mar blin- 
der Lärm. Die Arbeiter find abgezo- 


en, militäri ilfe nicht mehr nö: | pird. 10 kn 
‚ — — wie es jich für eine Offiziersfamilie 


tig. Der Herr Kommerzienrat läßt 
danken. Er iſt ſelbſt auf dem Wege 
hierher — im Automobil —, um den 
Vorfall ſofort aufzuklären, wenn 
Herr Oberſt ihn jetzt empfangen wol⸗ 
len. 

Dberft (hödhit erftaunt): Nun 
fagen Sie mal. — Das ift ja nicht zu 
berfiehen. . Bitte die Herren, einen 
Augenblid Play zu nehmen. (Sie 
fegen fi. Der Oberft legt Mantel, 
Helm und Degen ab, gibt fie Philipp, 
der damit abqeht.) Bor einer BViertel- 


" |flunde ... Mber das ift nicht zu Der- 


‚tens haben, Nelly, 
über meinen 


dat Du Di nick 
Aerger freuft. Ych bitte 
mir aus, baf die Form gewahrt 
Hier hat fich jeder fo zu halten, 


gehört. Geh auf Dein Zimmer. (Nele 
in ab.) Richtig, die Perion, die Heute 


bier war, diefe Lenz, fommt mir nichE 


mehr in3 Haus. Man hat mir netie 
Sachen von ihr erzählt... Das wäre 
ein Schöner Umgang für Nelly! 
rau Schillmann (zudi zus 
fammen): War Mar no nit da? 
Dberit: Mar?... nein. 
(Philipp tritt ein.) z 
Bhilipp: Herr Geheimer Koma 
merzienrat Brohn. 
Dberft: Eintreten Iaffen. 
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feutnant.... 


Oberjt: it mein Eobn gefom= Iferen — Meinungsgegenſatz, 


men? 
Philipp: Der Herr Dberleut- 


nant wollte gerade zum Herren Oberft. | Pflicht tt, Das meih id) — 


Er läht bitten, ihn rufen zu Taflen, 


| 


{ 


A 


Sunutagdoit, Chicago, Eunnfäg, den 11. Sanitär 1920. 


Anfhaunzgen borzutragen, wenn id |ben Magazinen, Meine eigenen Qeute 
eine jehitlichere Form fände für un- haben fie geöffnet und halten bort 
deſſen Wache — zwiſchen Tür nud Angel, 
Ich ſage zu der Deputation: „Die 
Türen zu! Früher ſpreche ich nicht.“ 
Sie erwidern höflich: „Die können 


Koften ich eben bezahlt habe. 
Dberft: Herr!! — Mag meine 


Brohn: Ich zweifle nicht, va} | 


wollen! Gie! (Faht fich, wieder mit 
fünftlicher Rue.) Verzeihen Sie mei: 
ne Heftigteit, anüdige Frau... (Zum 
Dberft.) AS die Arbeiter meiner 
Fabrit das erfuhren — als fie daran 
glauben mußten, daß ich es mit Ih— 


wir, jegt jehließen Taffen. Wber beit nen, Herr Oberft, abgefartet hätte, da | Nahtübung?! Nein, Marie, die mache 


— — 


Frau Schillmann: Was 
denn noch, Walter? Ach, geh zu Bett, 
tkomm zur Ruh! Morgen haſt Du ei— 
nen anjtrengenden Tag. Die Nacht- 
übung... 

Dberjt (zudt zufammen): 


Die 


De. * m: 2 . 1 * ..ee . — Ede 
wenn ber Herr Geheime Kammer: | Sie Ihren perfönliden Willen für |iwerben fie Ioieder öffnen, wenn wir jauben fie ihren Widerftand gegen bas ich nicht mit. 


zienrat fort ift. Der Herr Oberieut: | Ihre Pflicht zu Halten geneigt find. |die Fabrif verlafen. Niemand barf | Streiffomite auf 


nant ilt auf feinen: Simmer. 
Dberit (nad 
Baufe): Heute neh? 
Philipp: Sa, ber Herr Ober: 
leutrant laßt bitten. 


Oberſt: Führ' den Herrn Kom- Automobilen marſchiert?! Habe ich handle ich.“ Sie antworten: „Wir hatte, gewährte man mir anädiaft die | ment 


merzienrat herein. (Philipp ab.) 


| 


DO berät (polternd): Ya, tollen Juns halten und uns bie Tür berfper- 


einer Heinen Sie mich denn bafür berantwortlic Iren.” Sch fordere: „hr werbei die ba | 


machen, dab Ihre Fabrik mehr als |draufßen nicht hereinlafien! Jhr wer— 
’ 7 3 * * = m > .» , 
eine Stunde vor ber Stadt liegt? det Euer YUrheitshaus verteidigen: 


und madıten mit 
ven anderen gemeinfame Gade. 
Dberit: Weber — moher willen 
Sie? 
Bon 


| Brobn: ben Arbeitern. 


rau Ghillmann (er 
ftaunt): Nicht? 

Dbderjt: Nein. Ueberhbaupt — in 
der nüchlten Zeit — bis das alles qe- 
tlärt ift — ich nehme Urlaub... Der 


Dak uniere Infanterie nicht in | Gebt mir ben Hanbiählaq, ba ber= |(Yitter.) Nachdem ich unterjchrieben | Oberftleutnant übernimmt das Aegi- 


Fran Shillmann: Da iwilllerit Heute Vormittag militärifde We- |rat. Wir, nur oir, ihre Arbeiter ftel- fen nun, Herr Bberſt, daß ich das 


- ich nicht ſtören. (Will gehen.) 


wachung angeboten? Und Sie? Sie len die Forderungen. Sagen Sie 
Oberſt: Begrüß ihn wenigſtens. haben es abgelehnt! Sie ſelbſt! Wenn nein, ie tun wir Shnen nichts. 
Sage irgend ein freundliches Wert. !Sie mun bei dem erften Etänbehen !unfer Mrbeithaus ift das dann nicht | der Nacht aufmachte, um Ahnen zu! 


Aber | 


morgige Yyanilienfeft nicht abwarten 
wollte; Du 


Er teird nicht gerabe in rofiger Cau- |gleih zufammenffappen, wa? Halten |mehr, Dann geht's uns nichts an, |danfen und mich endgiltig von Xhnen 
Cie fih da an mich? In einer Stun- was hier geſchieht.“ Ich rufe: „Ihr zu verabſchieden. 


ne ſein. 
3. Ezene, 
(Dielelben, Brobr.) 

Brohn (innerlih febr erregt, 
aber immer pellfommen Haltung be= 
wahrend): Gnädige Frau! Guten 
Abend, Herr Oberit. 

Dberjt (gebt ihm: entgegen, reich! 
ihm die Hard, führt ihn zu einem 
Stuhl): Na, das ift ja eine fchone Be— 
foheruna, lieber Freund. (Alle brei 
nehmen Pla.) 


Brohn (zu Frau —— mich geben, — von normalem Mut, 
sh muß taufendwmal um Vergebung | ja, und von normalem Verftand, Bei 
bitien, gnädbige Frau, für ven mitter> | diefer nächtlichen Ueberrofchung war 


nächtigen Beſuch, für dieſe höchſt ſon— 
derbare Störung — 

FrauSchillmann: Aber ich 
bitte Sie, Herr Kommerzientat, Sie 
ſehen uns ſo beſtürzt, es iſt nur Ihre 
beſondere Güte, daß Sie uns nicht in 
Ungewißheit laſſen — 

Oberſt: Wir rechnen das mit 
großem Dank unſeren neuen familiä— 
ren Beziehungen zugute. 

Brobn (fühl und beftimmä: 
Ya, die Ungemwißheit, die wollte ic 
raſch beſeitigen. Es ſchien mir das 
abſolut geboten — beſonders mit 
Rückſicht auf das Familienfeſt, — ich 


| 


| 
| 
| 


ı Da5 


de würen tvir zur Etelle getwefen — drobt mir ale mit Gewalt?!“ * 

Brohn (ganz ruhig): Und hät- agen ruhig: ir br oben * er 
ten feine Mafdine mebr gefunden; dirt tun nicht® Unerlaubtes. Wir bit- 
vielleicht nur brennende Balten.... 


Sie Lönnen rubig glauben, Herr 


—— .S nd rufe has Militär — faa’ mir! 
Oberit, baf es mir an der nötigen UND rufe bag Militär — fag" mir] 


aber fen: E3 ift zu fpät... Da 
für einen Irrtum zu halten. Gin |pricht ber ältejte „Arbeiter ganz ge: 
Leonidas zu iverden, Ivar übrigens | Nen: „Nerr. jebt iſt es zehn Minu— 
nicht der Zivecd meiner beruftichen ‚tem vor elf. Kann um elf bie Schicht 
Ausbiltung. der für einen Men: Pe Ben Een: Dei = 
* — If 4Gabrit. gi n Ton, 8 
ſchen von normalem Mut darf ich Iiwäre id noch ber Gert, fügt er bei, 
daß fie die Hälfte ihrer Forderungen 
geftrichen haben, und daß ich aütigq 
nur noch die Trage, ob ich das in | ein joll und fie nicht zwingen Iolt, 
breißiajäßriger Wrbeit Crivorbene | dem Etreit anzuiclieben. Ich 
mir oder — meinen Erben entreifen | Mae ihnen Vorftellungen und Hoffe, 
offen follte, oder ob ich aus der Not | 1% halte fie eine Zeit nod) hin. Da 
— ja, aus der Not! — eine Tugend ſchreit plöhlich eine mächtige Stimme 
machen und, nicht ganz freiwillig, | DOM Hof berauf: „Elf Uhr!” — Und 
ein Bahnbrecer für die Forderungen | Meine Arbeiter machen tehrt, grüßen 
der foziafdemofratiichen NUrheiter UND geben zur Zür. Da — ba habe 
werben follte. Sch war Gooift genug, 1% Nie zurüdgerufen, — habe unter: 
ven ziveiten Weg zu wählen.,. |1Brieben. — — Bald darauf hörte 
Baufe. SP löhfih verwandelt, mit 1%. mie fie mid; draußen hochleben 
zornbebender Stimme.) Jh habe bie —5* rn 
gemeinfame Ende, die Intereflen ver PD berit (fpringt erregt auf): a, 
Snbujtrielfen, die mir anvertrauten |da® muß ic) wohl begreifen. (Auf und 
Interefien preiggegeben — preisgeben | ab gehend.) Uber mie find beim Diefe 


Courage gefehlt bat. Jch erluube mir, 


B id mich noch mitten in] 


a, ja, ich jahre jelbit zum 


‚IShnen nicht in brei Teufels Namen | mülfen erfi einig fein, Herr Geheim- | Aufklärung... (Höflich.) Sie bearei- ! Kommandierenden. 


Frau Shillmann: Wann 
willit Du reifen? 
Dbderft :Morgen, morgen... Yın 


liebiten jet noch! Bor Tag!.. Wenn 


* ſo das gute Recht da drinnen 


hat und ſoll ſich behmdeln laſſen, als 


Oberſt (in großer Erregung): Ihätt’ er.... DO, bas till einen zer- 


ISerr Geheimrat, Gie tun mir Uns |ip 
recht ... 
ten blos, unſere Bedingungen anzu- bin durch einen infamen Lügenbrief| 
nehmen.“ Ich ſtürze zum Telephon obfichtlich irre geführt worden. 


Ja. Unrecht! — Ich ſelbſt 


Brohn: Das glaube ich nicht. 


Mit dem Brief hatle es wohl ſeine 
Richtigkeit. Der war von einer be— 


ſorgten Mutter — und es beſtanden 


böſe Abſichten... 


Oberſt (ſchwer atmend): Auͤch 
von dieſem Brief wiſſen Sie? 
Brohn: Die Arbeiter ſprachen 
davon... Ja, es beſtanden böſe Ab— 
ſichten. Aber meine Leute hätten es 
nicht dazu kommen laſſen, wenn nicht 
— ja, ich bitte Sie, Herr Oberft, mir 
zuzubilligen, daß alles vermieden 
worden wärd, mern Gie mich infor- 
miert hätten. 

Dberit (krüsf): Herr Geheim- 
rat, die militärifschen Angelegenheiten 
aehören in meine Prärogative. Da 
war ih Shnen feine Redenihaft 
ſchuldig! * 

Brohn (glatt und höflich): Sehr 
wohl, Herr Oberft. Aber mir werden 
Sie geftatten, meine Obliegenheiten 
ebenfo ohne Rüdficht wahrzunehmen. 
Sch ftche im öffentlichen, im politi- 


meine die öffentliche Werlobnug un |müffen. Jch habe den Kampf verfo- | Taufende Hingelommen, ohne baß|jchen Leben. Die mir zugefügte Nie- 


ferer Kinder, die wir ja für morgen ren... (Er fchiveigt.) 


in Ausficht genommen haben. 


Dberft (ein menig unruhig): | Sie nicht in 


| 


man ihren Anmarjch wahrgenommen 
bat? Die Bolizei... 


Oberſt: 
Brohbn (erhebt fih auch, geht 


Herr Geheimrat, wenn | 
Ihrer Verbitterung un: | 


Aber jebt, verehrter Freund, erzählen | gerecht wären, jo würten Gie ja ganz nale an ben Oberft heran): Q, 


Sie uns 
mwa3 uns vorlaufig noch näher angeht 
D 


“nn ww 


daß ich aewohnt bin, da® Ganze in: | 


Auge zu fallen. 


vorgeſchobenem Poſten mit ſich. Sch 
war immer für einen großen Kreis 
von Intereſſen verantwortlich (mit 
Nachdruck) und habe mir nie den 


Luxus gönnen dürfen, meine intime- Die Einſeitigkeit, Hert Oberſt, die iſt 


ren Wünſche und Pläne von dieſen 
gemeinſamen Intereſſen loszulöſen. 
(Bu Frau Schillmann.) Iſt es ſehr 


im des Himmels willen, fehen, 


4 


| 
| 


ie niederträdhtige Geihichte ... | bin, an die Kanaille nicht ’ran zu 
Brohn: Verzeibnug, Herröberft, | fönnen.... 


| 


I 
I 


Das bringt meine |iehr. — Die Leufe A i 
Belchäftigung, meine Stellung auflaudh nichts Gchlimmeres, ala ihrem | 1amIMiung, 


1 
l 
I 
I 


daß ich e3 fat edenfo Kart |Tehr einfach, Herr Oberft... Die Ar- 
empfinde pie Sie — da; ich wütend | beiter hatten einen Wegweifer, Gie 
|zogen abends in Hleineren und größe- 

ren Irupps gegen — Germersdorf 
Auf biefer Ceite der Stadt 

gibt es keine Fabrik... Eine Ver— 
dachte wohl die Polizei 
Willen und ihrer Einſicht zu foigen. uUnd reſervierte ihre Aufmerkſamleit 
Daß fie keine Arbeit finden werden, für die Nacht. damit nicht die Ruhe 
wenn uns die Konkutrenz erdrückt, der lieben Bürger von den ſpät Zu— 


das verſtehen oder glauben ſie nicht. 


Brohn (kalt und ſcharf): Danke öu. 


taten übrigens 


Germersdorf, Herr Oberſt, fängt der 
va3 Gchlimme... \aroße Forft an... Sie willen ja... 

es us. 1 
Obberſt: Uebrigens — was Sie 


da unterſchrieben haben mögen, das |beifigt, in einem keiten Kreife um bie 


unbeiceiden, qnädige Frau, mern ich |brauct Cie doc; nicht zu drücken, | Stadt — bi zu ben GSteinbrüden 


Sie bitte, nod ein wenig von hrer | Das war ja eine gewaltfame Erprej: | 


Nachtruhe zu opfern und unſerer Un— 
terhaltung beizuwohnen? Ich halte 
mich für verpflichtet, Sie darum zu 
bitten. 


FrauSchillmann (ohne ihre Faſt wie geſchulle Diplomaten .... 


Betroffenheit zu verbergen): Wenn 
Ihnen daran liegt, Herr Geheimrat 
— gern. 

Oberſt (gereizt): Ich wüßte 
zwar wirklich nicht, Herr Kommer— 
zienrat, was meine Frau — in nuſe— 
rem ktonſervativen Hauſe beſteht 
nämlich noch die Anſchauung, daß 
meine Meinung vollſtändig genügt — 
Indeſſen, wenn Sie es ſchon wün— 
ſchen ... 

Brohn (beftimmt und Köflid): 
Ach bitte ergebenft daraum. Ihre ganz 
perfönliche Meinung, verehrter Herr 
Dberft, rejpektiere ich natürlich voll- 
tommen. ndeffen habe ich vor einer 
Stunde den empfindlichen Beiveis er- 
halten, daß ein einzelner Wille m un 
jeren Verhältniffen unter Umftänden 
verhängnispoll werden ann. Ich bin 
fein Sozialdemofrat, Herr Oberit— 
(lächelnd) ich nicht!.... (Wieder ernit 
und fübl.) Aber zu der fozialen Ein 
ficht müffen, — follter wir alle uns 
befennen, daß wir, ich meine die Glie— 
der irgend eine Gemeintveiens, aud 
des Staate3, aufeinander angewizfen, 
einander verantwortlich find. Das 
muß unferem Iemperament unb un- 
feren Handlungen gewiſſe Grenzen 
jepen .. 

Dberft (aufbraufend): Das .ift 
ein Kollegium für meinen alten 
Schädel, auf das ich mindeftens bis 
zum Togeslicht hätte warten können. 
Sch verftehe gar mit — 

U rohn (immer gleich zubig): Ich 
oürde mich nicht erbreifien, meine 
er ee 


’ 


ee ö j 
* er. 


aa. ä 
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| 
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nug, ba3 gilt aud) vor Gericht nicht! |Ten fie plöhlid) ba. 
Br ob : (iieber zubig): 5 a ‚Dbderft (finkt fafjungslos auf 
Sich fehwerlich beieifen faflen ... Die | en u u Das iſt — das ift ja 
nahmen fi tanierljch, | UM 4 
Leute benahmen ſich ſehr manierlich | Brohn (gudt bie Achſeln. Kalhh: 
Xa, fie Hatten einen vortrefflichen | Vie Cie meinen, Herr Dberft.... 
Xehrer, der war mir überlegen... | 
Dberft: Der Revakteur? Der | 
Heidorn? Der muß jept in Gicherkeit | 
gejegt werden. | 
Brohn (lat Eitter): Er if es |, IP OR ö 
icon. Er reift auf meine Koften nach ;überhört hätte, ruhig und far): 
Paris und ift für drei Jahre glän- ‘he freundliches Angebot ‚ militärt- 
zend verforgt! Mit Recht. Er ift eine Icher Ueberwachung babe ich heute 
Kraft — und ich bin nicht dumm ge | Yormittag zurüdgeiiejen, bas tft 
nug, mich zu rächen. Uchrigeng würde richtig. sh mußte, baß ich mit mei⸗ 
ihm niemand beiveifen Können, daß er |en Arbeitern allein fertig werben 
e8 war, ber ba3 gemacht hat. Ant |Mürbe. In meiner Yabrif tar bach 
tie zemaht! Kurz vor der Elfuhr- nit einmal bie Arbeit ‚eingeftellt 
ſchicht fommen meine Beamten und |Morden. md meine Arbeiter, mern 
fagen: „Nun ftreifen auch die Unfri- |11e fi auch fehließlich dem Streit an- 
gen, fie mweigern fidh, die Arbeit tei- geihloffen hätten, mürben mir nichts 
ter zu führen und tollen bie Defen getan Haben. Das mußte ih. ch 
Töichen!“ Sie bitten mich aber, eine |Wubte aber nicht, baf Cie, Herr 
Deputation vorzulaffen. Sch tu’3 und | Dberit, Ihre eigene Politik, Jhre ge- 
dente: Lieber brei Monate Streit. |Deime, verfolgen und mich, ohne mid 
lieber eine Halbe Million Verluft, al Ihres Vertrauens zu würdigen, zum 
Schwäche. Und wie meine Arbeiter, | Gegenftande Ihrer perſönlichen Plä— 
irer fünf, faum im Zimmer toaren, |Te maden würden. 
da ruft mich ein Beamter im hellen | Pberit (vor fi Hin): Mer — 
Säreden ans Feniter. Mas feh’ je? |!ver hat das getan?! i 
Rings um bie Fabrifgebäude alles| Brobn (fortjahrend, immer ru- 
[hwarz von Menfchen. Taufenbe von |big): Was fag ich? Nicht Bloß zum 
fremden Arbeitern. Sein Gefchrei, | Objett Ihres perſönlichen Ehrgeizes, 
fein lautes Wort. Ganz ftumm ftehen |dem Scheine nad) haben Sie mich zu 
fie da, Mann an Mann gebrängt. | Sbrem Mitfhuldigen gemadit... 
Einige tragen — Fedeln... Wie bei DOberft (führt wie im Taumel 
einent Feſtzug. Ein gefpenftifcher Jauf): Here Brohn, ich verbitte..... 
Hadelzug. Und kein fremder Arbeiter] Brohn (verliert die Fyaflung, 
auf dem Boden meiner Yyabrif, wohl- | fährt auf ihn los, fchreit): Was 
mweizlich — feiner. Nur bie Zore, alle |denn?! Was denn?! Sie haben bie 
Zore-und Türen find. weit offen, auch | Arbeiter in einen Hinterhalt Loden, 
die zum Mai aud die zu 


Aber ich habe Ihnen noch mehr zu 
danken. 

Oberſt (ſchreit auf). Wer hat 
das getan? 


ee Bi nn, 


vor unjerer Fabrif. Kurz vor elf wa: | 


Brobn (als ob er den Ausruf | 


fih ein frifäeh Sorkeerreis pffüden | nicht 


terlage ift für weite Kreife bon qe= 
tiffer Bedeutung. ch fühle 
verpflichtet, über den Fall — und alle 
Einzelheiten — nad Berlin zu be- 
richten. 
| Oberft: ch verbitte mir je 
| Drohung, Herr Geheimrat. 
Brohn (blidt ihn kalt an. Höf- 
lich und feft): Drohung? Herr Oberft, 
Sie verfennen mid. E35 war Die 
loyale Erklärung vom Abbruch unle= 
rer Beziehungen. (Er will fi} zurüd- 
ziehen.) 
FrauſSchillmann: Herr Ge— 


de 


2 


rückkehrenden geſtört werde... Bei heimrat, Sie werden tun, was Cie 


für Recht halten. Mein Mann hat im 
Leben nie anders gehandelt. Wenn 


Durch den zogen die Arbeiter unbe- ihn nun ein unverdientes Unglück 


trifft, werden wir es gefaßt ertragen. 
Aber — darf ich als Mutter fprechen? 
Denten Sie doch an unſere Kinder! 

Dberjt (brutal): Willit Du eiwa 
für unfere Tochter um den Bräuti- 
Iaam Betten?! — Behalten Sie ihn, 
Herr Geheimrat! Wir find fertig. 

Brohn (gelaffen): Sa, fertig. — 
| Gnädige Frau, ich bebaure... (Wer: 
beugt jich. AL.) 

4. Szene. 
| (DOberft, Frau, Shillmann, Tpäier, 
Philipp.) 
Dberft (geht fürmijh auf und 
.) 
Srau&dillmann (fehr nie 
bergeichlagen): Unfere arme Nelly! 

Dberjt (vor fich hHinmurmelnd): 
Mer bat das getan? Wer —?! 

FJrauSkillmann: Wie foll 
ich e3 ihr fagen...? Das ift ein Un- 
glüd... 

Dberft (vor fi Hin): Wer —?! 
(Er fährt zufammen.) Nein,- nein, 
das ijt ein entfehlicher Gedanfe! — 
Nein, nein! (Er bleibt fiehen und brü- 
tet vor fi Bin.) 

Frau Shillmann: Walter! 

Dberft (fährt auf): Hm? 

grau Shillmann: Wa 
tun wir nun mit Nelly? 

Dberft Gerftreut): Nelliye— a 
fo. — Nun, die Verlobung war ja 
noch nicht bekannt gegeben, Gott fei 
Dank. — Sie findet fhon noch einen 
Mann nad meinem Herzen.... Sie 
findet fon! — Freilih... (bitter 
(achend) wenn nun der blaue Brief 
fommt... Ja ja, Marie! Ych gehe 
mich feiner Täufhung Hin. Ih und 
biefe Zeit, biefe verfluchte jämmerliche 
Zeit, wir paffen nicht zufaımmen. 3% 
— eier i 
vor binftarrend, 
nicht fo wichtig... Mein, nein, bad 


ab 


a. 


seem t 


mich 


engen. Das dulbet feinen Auf- 
Ihub\.. Mit dem Frühzug alfo!... 
Ob ter DOberftleutnant... Er fibt 
meiftens [rät abends im Cafe... 

Frau Schillmonn: Du 
fannft ihn Doch nicht zu diefer Stun- 
\be hierher bemühen? 
| DOberft: Warum nicht? Dienit. 
Der Dienit tennt nidt Tag und 
Naht. ES ift ja wichtig, fehr, ehr 
wichtig! Das Bataillon ift auch vor 
einer Stunde erit weggetreten ... Iſt 
Philipp noch auf? 

FrauSdillmann: Er war- 
tet wohl draußen — au Mar war: 
tet noch, 

Dbderft: Mar!!... (Sprit ge- 
dehnt und jchiver atment): Mar — 
rihtig... der wollte mich ja nod 
iprehen... Noch heute Nacht... ©o 
bringend...? 

Frau EkKillmann: Soll id 
Philipp rufen? 

Dberit (ruft felbft): Philipp! 

Philipp (tritt ein.) 
| Dberfi: Mein Sohn fol Toın- 
men. Sofert. — Und dann, Philipp, 
‚im Cafe Wilhelm ift wahrfcheinlic 
‚no; Herr Oberjtleutnant Werber. Ich 
ließe um Vergebung bitten — eine 
dringende bienitliche Angelegenheit— 
er möge fo zütig fein und gleich zu 
Imit fommen, (Philipp ab.) Geh jeht 
ichlafen, Marie! 

Frau Shillmanr: Mir if 
jo bana... 

SO herjt: Geh jchlafen! 

Yrau Shillmann: Komm 
Boch auch bald zur Ruh! 

RE Ja. (Frau Schillmann 
a6.) 
| 5. Szene, 


(Ober, afeih darauf Mar.) 
»; 


| DOberft (geht aufgeregt im Bim- 
|mer auf und ab.) 

Mar (in feldmarfimäßiger Uni- 
|form tritt ein.) 

| Sberft: Da bift Du. 

| Mar: Bitte gehorfamft, ih Habe 
etwas Ernte zu melden. 


nr 
. 


| (Beide ftehen.) 

| Oberft: Gleidh... (Sieht ihn 
forfchend an.) Die Arbeiter haben 
'Brohn überfallen... 

Mar: ch meik,. 

Dberit (wie oben, Tangjam): Du 

weißt 3... (Baufe) Mar... Die 
NRahtübung... bon morgen... Die 
bat doch Heute Mittag... im Regi- 
| mentäbefehl geitanben.... Nicht ivahr, 
alle Offiziere haben e3 gelefen .. Es 
— dur Zufall... Ein anderer 
tann..... Ahnungslos.... Nicht 
wahr .... 

Mar (feft und beitimmt): Nein. 
Im Regimentsbefehl ftand nicht3 bon 
ven Gteinbrüden und adt Uhr 

abend? und nicht? von fcharfen PBa- 
tronen,. 

Dberft (farıt ihn an — fra- 
gend —, madht ihm Zeichen, weiter 
zu ſprechen.) 

Mar: Vater, ich habe es Dir frei- 
willig jagen wollen. ch hätte e3 Dir 
gefagt, auch wenn nichts aefchehen 
wäre. ch hätte e3 Dir freiwillig ge- 
fagt, Vater. Ya, ich habe die Arbeiter 
gewarnt, 

Dberji (ftürzt in finnlofer Wut 
auf ihn los, brüllt): Schandfled.... 
Subas! (Hebt die Hand und will ihm 
ins Gejicht fchlagen.) 

Mar (fabt, ohne Ringkampf, bes 
Bater3-Arm und brüdt ihn herab): 
Da3 war einmal, Vater, jebt mwirft 
Du das laffen! Deine zornige Hand, 
Dein unmenjhlider Sinn hat Un— 
glüg genug angerichtet. Leber mich 
baft Du feine Gewalt mehr. 

Dberft (mutbebend): Ah — — 
feine Gewalt?! Du wirft e8 fehen — 
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Eiterasifche Rundjhaue 
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s riegslage: |porgenbeit taufendmal dem Zu: felleriiche Erzeugniffe gut; die fpär-| Nudelf Lothar: Weltramijd|denten fann, der Dichter jei an Ort 

buch. Der beutfihe Dichter trat bei ſammenſein mit mittelmäßigen | hen Zagebucheintragungen finden, ‚Roman. Verlag Grethlein & Eo., jund Stelle gewandelt, und-fein Held 
Ausbruch des Krieges troß feiner 51 | Söwarmgeiftern bor,“ — fo Niehjche gleich den wenigen, formal nicht ſon- Leipzig 1919. an feiner Stelle: er fei jelbft unter 
Kahre als SKriegsfreitwilliger beim an Overbed 1884. Jene mittelmäßt- derlich geglückten Gedichten. Peak, | In Zürich während des Krieges. den Kaftanienbäumen geſeſſen vor 
deutſchen Heere ein und verbrachte die gen Schwarmgeiſter und beſonders da ſich Schubert über allerlei ſeine Der beſie Schaupiatz für aufeinander des Grafen Marazzani altem 


dieF dobl⸗ eigenen Gedanken machte. Daß ſich iona internafio- | Schloffe; jei in Marcolinas — 
erften beiden Kriege jahre abgefehen die Herren „Kohl“ wuchfen trogbem |e19 ! aß Tih | praende nationale und internatio hloſſe; ſei in Marcolinas Nacht— 
von unweſentlichen kurzen Unterbre— tiſch um ihre allzu grüne Blöße ver: nach Nietzſchiſchem Uebermenſchentum Feutralen Schweig, wo jeder Euro⸗ ſpielend und tödlich, die Klinge ge— 





prächtig empor und gaben fich äfige- jeitmal in ihm auch die Sehnſucht hale Gegenſähe. Dort in der freien, gemach geſtiegen. habe mit Lorengi 


Hungen an der Weftfront, und zwar |. * — öcht abe keiluz . 212 — a 

— decken zu lonnen Nießfche iſt durch- eimporredte, möchte man gerade bei päer ungeſtraft ſeine Meinung äu- kreuzt. Es iſt eine ſchöne Kunſt der 
meiſt im Schügengraben oder doch üit | us nicht nur ein —2 — Pro⸗ ‚ihm nicht vermutet Haben; aber ex hat! Kern und ungeftört als Sendbote ir: | Darftellung, die felbjt Syniamug und 
—* > ze. =. |bfem, und e3 find Fragen ziveiten und dieſen Satz um 2 Uhr nachts nieder- gend einer kriegführenden Macht oder Lüſternheit noch adelt. 
IDeih, if a a  ritten Grades, ob er Romantiter ‚gerieben: „Beneibenswerter Nero. |auf eigene Fauft Propaganda treiben] Das ift die Iragit biefes Iehten 


. ME Dar, ober welche Urfache feine Krank | Der bu fo ftarf wart, bei Saitenfpiel | fonnte, fand ih eine bunte Menge | Abenteners, dat Cafanova F 

— zu beobachten en beit hatte — und Hundert andere und Gefang alles Volt zu verder- Br Wotitifern, Diplomaten, Agenten "ber Liebe, die Ciche —— De 
brüde geiftig au Bern iten, blieben fragen unbefheidener Neuaier. Kann |ben!” Er fühlte eben bo, ba er jund Revolutionären zufammen. Sie einem venezianiichen Mastenfpiel er- 
ee |Niepfche für uns frucditbar fein? Das [1 ber den Menihen ftand... Alles |tieferten Rubolf Lothar jeine aut ges |ichleicht er im Dunfel der Nacht den 
5 2 ker “ fi sta DEI? allein Fit wichtig, und e3 ift die Tat, im allem: eine Ichöne Gabe, Die; fepenen und recht nejcheit debattieren- | Senuß der jungen Echönen, in ber 
en er beiprich Ben | Bertram in ſeinemWerke ichfce*, | nn mit diefem Buche gewährt. yon Typen. Die frei erfunbene Ge: |vertaufchten Rolle des jungeh Lieb- 
* an] Hub z u en Verſuch einer Mothologie (Georg Man hat, wenn man es geleſen hat, ſtalt eines jungen Oeſterreichers, der habers, den er dann niederftredt, Af- 
zag jortgeführte Chronik, ohne Vor— ‚Yondi, Berlin), biefe Fruchtbarkeit ‚bie Empfindung, eine Stunde bei eis ji als Dichter und Maler befannt |ter Hat fich gegen Jugend unfühnbar 
en Br aber auch Aufgezeigt, unb das geiflige Nilb nem guten und großen, fo befcheibe: Inemacht Hat und als Hauptmann bem vergangen. ın Iehten Abenteuer ent- 
ohne ein Blatt vor den Mund ai neh⸗ Niehſches, wenn auch nicht im feiner | Ne wie ftolzen Menfchen zu Gait ges |öfterreichifchen Heere angehört, fommt !hüllt fi) Cafanopa die Erkenntnis 
atfade, ER In bee ganzen Größe, fo doch aroß aufge weſen zu ſein, den man lieben muß. im Aufirage feiner Regierung mac) |daß Glanz und Iriumph Larve und 
Ma meBalte in bang Berüh⸗ richtet zu haben. Ein lebendiges Bild, P. E. Zürich, um den Scioeizern mit |Cüge gewejen. Sein eigenes Hägliches 

—E—— — nn { 1° das nicht aus den taufend Mofaitfteis| _, a 00 u | Defterreichs Helvenfraft und Kultur | Spiegelbild peit ihm die Niederlage 
a ur ‚Militariimus ge u. Inen wiſſenfchaftlich gefundener Daten Rudolf Hans Bartſch: Heidentum. zu imponieren. Es ſtellt ſich jedoch ins Geſicht. — 
nr it, u — —* Tee | tünftfic zufammengefügt tft, jondern en Verlag von 2. Staadarenm, Heraus, daß man gerade mit ihm an — 
En bie er Tich a — zeit fi- |die höhere Wahrheit des Kunftwertes |Teihsig, 1919. been Unrechten getommen ift: jein) Silienfteins nener Roman „Die 
= Ti in jich trägt. | Ein Buch der au den Mriegandten Inaiver, Teichtgläubiger Patriotismus | fenrige Wolfe“ ftelit eine Sraae * 


nes Kriegsdienſtes im deutſchen ! N ee ee ven urige 
—— ee a Zu fritifieren ift allein, bafı pie ‚geborenen neuen Menſchenſehnſucht, gerät ins Wanken. Es fällt ihm im Distuſſion, die noch viel zu wenig 


a en — io pi ;da8 der fromme Heide Alarich Tufch | Berfehr mit einigen minder optimifti= | peadhtet worden iit: me 
Sein feitaenrünbeter Ruf ala Schrift | fünftlerifche Gefchloffenheit hie und!. —F er er vun eachtet worden iſt: welch bedenklich 
nn bor dem — F da durch rein diaiektiſche Ueberlegun⸗ ei nn Em ‚Then rg wie Schuppen von den Rolle hat das CHriftentum der Aare 
lioer Senfationzhafcherei fehühen. "sen geftört wird, denn Dialektik will e He ühen d * F —* eh er⸗Augen, daß dieſer ganze Krieg eine rer während des Krieges geſpielt? 
Sein Name ift weit über bie deutfchen | beiveifen, will Recht haben, während |" En age Bu. ſhönen, lataſtrophale Dummheit war, ein Hat fich der Geiſt chriftlicher Liebe zu 
Gaue hinaus bekannt: viele feiner doch gerade das Auszeichnende und 5 m Bu We en ——— Rauſchzuſtand, unſeren Feinden in ihnen ſo bewährt, 
m find das | Voruchme biefes Wuches darin be- Er — Bert eined here ers, und die Mittelmächte in ihr Verder⸗wie man es nach ihren ſchönen Wor— 
Gemeingut der Gebilbeten aller Na- ftehen fol und auch wirklich beftcht, * — Pe eſſer ichen. ben rennen. Das ungeheure Verbre⸗ ten im Frieden erwarten durfte? 
tionen, Diefe erben mit Span-|baB es nicht Recht haben will. NRieh⸗ ſſen BEE nn „uni chen jedes Krieges an ——W ihm Lilienfein iſt ſehr geneigt, dies zu 
nung nach den Blättern greifen, in ſches Bild ſoll nur als Bild des Au— ———— 4 uk b) h N die —— zu Dernußtiein. Er wird verneinen. Er führt jeinen borbilbli- 
denen ein Richard Dehmel feine fri- |genblid gelten, in weldem jein My: Shwär — Ann - =. u —2— Be gleigmohl | Hen ſchwäbiſchen Landpfarrer Tho— 
tifchen Beobachtungen als Soldat, 1503 uns eben zu jtehen fCheint; denn Per Hi an. rg eit nach Wien zurüd. aunachft unter fal- |mas als Felbgeiftlichen an die Front 
Dffizier und — Bürger nievergelegt nit dem Vorrüden feiner Bahn wird — — 3 * DE PRIOR als Beauftragter einer Fund ftellt ihm einen Wintshruder ge= 
Hat. Die aufmertjame Zettüre feines er in andere Häufer 3 Himmels — tif en Einfü ———— ed gr Untechanblungstommif- genüber. der alles andere als ein Die- 
Xagebuckes wird e3 folden, denen es ‚eintreten. Bertrams großer Befcheiden- | Ihon Rent a nn. —— x jfion, Reit fi} dann aber, al3 ihm bie | ner chriftlicher Liebe ift, nämlich ein 
nicht vergönnt ivar, einen perfönlichen ‚beit, bie immer nur bem um geiftige | * hr — — — * in ihrer ganzen Hoff⸗ Kriegsheher im Dienfte der militärt- 
Ginblid in das Leben an und hinter Erlebniſſe wirklich Wiſſenden zu eigen * . geh * —“ Di ‚nungalofigteit Ylar wird, ber militä> |fchen Disziplin. Eine Reihe bortreff- 
der beutfben Kront zu tun, erleich- it, gemügt e8, ba Niejches Geflalt um, mumce unge, ins it ber (er Irijeen Benörbe. Gefangen fieht EL Tich gegeichneler Dffigiere rüct bie 
tern, bie Urfachen bes Tataftrophalen |einmal aud) fo bor Mugen gelebt hat; |Blungsfampf bes heutigen Menfegen feiner Ginrictung entgegen unb 17 (inneren umb äußeren Eriebniffe bes 
Aufammenbrud® der deutichen |menn fie für Diefen Uugenblid ihrer |pom BUG) einer hust) ben gräßlic- ‚Tongt exit hund ben Muskel, DT mit dem Mifttarismus wader rin 
Kriegamafchine zu’ erfennen. Cie |Tangfamen Bildwerbung jene Wahr: ‚hen ö 1 d * * —* Schein⸗ Revolution ſeine Freiheit wieder. genden Thomas in das rechte Licht. 
werben aus ſeiner Schilderung der heit hat, die feiner Stufe Fünftiger | ur. un 2 —* — ige Kampf) Die bejonber3 aut gelungene, forg: Ihm ſeht die bedingungsloſe, ewige 
Verhaltniffe, wie er ſie nach und nach | Legende, feinem tieferen Mythos jei- —* — * enſ chentum macht das Hältiger durchgearbeitete and geiftig Menfhen- und Gottesliebe hoch über 
tennen Iernie, ein beifereg Verftänd- nes Wefens die Giltigfeit weigert, - * voll, Ko man ſich een erfte Hälfte bes Romans |ber patentierten, fehmählich miß- 
niß für die fhon damals in den beiz| „._ [j0ni zu feinem Ideen⸗ und Weltan- |charatterifiert mit einer Heutzutage brauchten Staatsreligion. N.W. 
den eriten Kriegsjahren entftandene | fa MP Eur 2. — ſchauungsgehalt ſtellen mag. allzu ſeltenen, wohltuenden Nüch— — 
und er Iongfam, banı aber immer — — — mr ingel, | 2, Sieler junge Architekt Alarich ternheit bie patriotifche Kriegäbegei- | Mar Aidher: „Der Antichrift. 
vofeber und rofeher wachiende Unzu- a Generation gmönnt if.“ lingt Tuſch iſt ein nordiſcher Menſch voll ſterung ebenſo wie das Treiben lom⸗ Rome. Georg Müllers Verlag in 
friebenheit im beutjchen Heere geivin- |hiefes Geflänbnis nicht ganz nieh- — Sinnenſehnſucht nach muniſtiſcher Revolutionäre als einen | Münden. 
nen. Der Klabderadatih am erft !ichifch? Und hiermit deute ih auf ben | EHER und ihren Wunder⸗ nahezu pathologifhen Raufchzuftand. | Eine wunderlich fanatiſche und 
fange, nachdem Dehmel von der |geheimften Reiz und bie verborgenite ıga Be bis hinunter'zum befcheide= | Un der Heilung de& immer weiter und | body recht umgefährliche Werherrli- 
Front nad; Haufe zurüdgefehrt war. | Köfttichkeit Diefes Buches: Nietfche nen —— im kleinen Dorf⸗ ‚gefährlicher ſich ausbreitenden „Welt- Hung der Weltrevolution fpricht aus 
©r hat ihn bunfel vorausgeahnt, und |jpirh mit feiner eidenen hiftorifchen ——— an ben grünen Hängen ‚raufhes“ mitzuarbeiten, erfeheint bem | diefem Roman. Er ift vor November 
deshalb ift fein Tagebuch ein wert: | Methode geveutet; daraus ergeben fic) ba Görz —, ein Anbeter der alten | Berfafier heute al3 bie heiligfte und \porigen Jahres gefchrieben, alfo vom 
voller Beitrag zur Vorgeichichte ber | Aufammenflän:ge — een —— Apello, dringendſte Aufgabe jedes Mannes, Verfaſſer als Zukunftsmuſik gedacht 
deutfchen Revokution, PR. |hlide und Greenntniffe ae | Dionhfos und Pan, Die Poejie der |der fi feinen Haren Kopf und lau: ‚geivefen. Nun zeigt bas Bild-ber 

’ Natur, die taufenb Kleinen Wunder Heren Willen bewahrt Hat. beutfchen Revolution, wie gründlich 


2 — Groilesle und auch Grandiofefte rüh: — a ar — — 
Friedrich der Vorläufige, die Zieh ten, a8 nur je Be ar > |der Waldes: und Garteniwelt, ber) 3 märe zu münjden, day diefes | Mar Fifcher ſich verrechnet hat. 


* * Bine: 3 1 MWechjel der Sahrezzeiten, bie Gött- | nufre Mkeſtändige Buch als ei i üft ai — 
deren. ——— ne = inufrechte, Verftändige Buch als eine |Nein, fo wüft ging es felbft während 
un * An Mn Fi großen u ‚lichteit bes ‚winterlichen Kamin- ‚Mahnung zur Selbftbefinnung im bie ber NRäterepublit nicht — Ders 
Tie * NEUN: | ' ‚feuer... fie find bas immer toieber- Sünde recht vieler „Beraujchter” Ifaffers Phantafie ſchwelgt in unge 
Bon „AT. z * kehrende Leitmotis des Buches durch füllt. Zuweilen kann auch ein Ro⸗— heuren Otgien und Verirrungen, de— 
Der Verfaſſer des packenden Bu⸗ Franz Schuberts Briefe unud das ſich in ſeltſamen Windungen man, der nicht begeiſtert, ſondern nur ſonders exotiſcher Natur; die Mirk- 
dhes bleibt ungenannt, ift aber in den ; Schriften, heransaegeben von Otto eine glühende und einzige, wer auch ernüchtert, Gutes fiften. KM. lichkeit fah auch nicht gerade fauber 
Kreifen der Deutfchnationalen zu Erich Deutſch. Verlag von Georg mannigfach verzweiate, Liebesleiden⸗ — | aber doch veſenllich zahmer aus Am 
fucen. Was in unferer twirten Zeit Müller, Münden. ſchaft rankt. Dieſe Liebe iſt die ſta- Arthur Schnitler: „Caſanovas lerwengfien find moftifche Tenden⸗ 
mit Kinematographengeſchwindigieit Dieſe dankenswerte Ausgabe von tuenſchöne Lore, die wie der Frühling Heimfahrt“. Robelle. S. Ficcher, zen mit einem übermächtigen Kierus 
an und vorüberflimmert, das in in Briefen, Tagebuch-Bruchſtüden, Wid- entſchwindet und blühenb wieder- Berlin, 1819. ‚und einem neuen Bapfttum herborge 
diefem Buch feitgehalten: mit dem mungen und Notizen Franz Echu- |fehrt, um fchlieplich erft als Fran ei-] Am Oftoberheft ber „Deuifchen |treten, die den Verfaffer monomanif 
Auge eines Künftlers, mit dem Ernft ı berts enthüllt und gewiß nichts an ;teS andern zur heißen Sommerfruct 'Rundfchau" werben Luflipielfzenen | beihäftigen. Gegen Schluk feiner 
eines Hiftorifers, mit der Feder eines | Seelifchem, mas wir nicht aus bes ;im Alarih3 Garten zu reifen. Diele ;Schnihlers „Die Scheitern” ber Utopie „beginnt in den büfteren Ka— 
Menſchen von erlefenfter Kultur. Wir |Meiiters Werten wüßten; aber fie ;Liebe beißt aber auch für eine kurze Deffentlichfeit übergeben. Anmutig |talomben unter der Tiberftabt Hell 
haben eine Ehronit e3 Kinderjahres | beftätigen alles, was biefe und ver- Abendſtunde Franzl und iſt das erſteht ein Liebesabenteuer Caſano- und froh ein neues Leben zu erſiehen. 


der deutſchen Republik, die doch auch raten: die bis zur tiefſten Schwermut niedliche Stubenmãdchen einer be- vas und die Rede iſt erfüllt von Se- Stille und innerliche Menſchen hatten 

fhon fo greifenhaft ift, vor uns; eine hinabreichende Fůlle des Gefühls, den keicherten Sqhleichhändlerin; unditigfeit wie Caſanobas Leben. ſich um Hans Reinach zu neuem Le— 
Chronik, in der wir immer wieder offenen Sinn für Schönheit und Er— ſdließlich heißt ſie Ruth und iſt halb Schnitzler ſcheint ſich in letzter Zeit ben geſchart ...“ Reinheit der Geſin⸗ 
nachſchlagen können, wenn wir über habenheit und die herzliche Luſt an eine nie gefannte, nırr im Traum ge⸗ mit dem Stoffe befonders zu ber nung und des Handelns, Gottesnähe 

irgend eliwas aus dieſer Zeit Beſcheid der Freude, Es klingt wie eineSelbſt- ſchaute tole Frau und halb deren ſchäftigen, man erkeunnt auch gewiſſe und Gottverſuntenheit predigt Mar 

fuchen. Ein geradezu Shakeſpeare- zeichnung, wenn der Neunzehnjährige lebendes Töchterchen, für deren ſanfte Beziehungen zwiſchen dem Luftfpiel Fiſcher als ſein Ideal den Greueln 

ſcher Humor phosphoresziert in den in eines ſeiner leider nur lückenhaften Unſchuld Tuſch der Schwärmer in und der Novelle. Caſanova wird in des Antichriſt“ gegenüber; er predigt 
Zeilen; mitten in dieſen Reden an die und zu großem Teile wahrſcheinlich den Tod ſpringt. beiden Werken ähnlich, mit ſcharfen jes mit der weltfremden Ahnungs— 
deutſche Nation voll ragender Größe, |verlorenen Tagebücher einträgt: Doch dieſe Liebesmelodie iſt bei Zügen, nicht immer liebenswert, ge⸗ loſigleit und Naivität des politiſch 

mitten in dieſen Worten eines Rich- Leichter Sinn, leichtes Herz. Zu aller Fülle — mituntker ſogar Ueber- zeichnet. Im Luſtſpiel iſt Caſanova reinen Toren. K. S. 

ters und Propheten kniſtert es von leichtet Sinn birgt meiſtens 3u fülle — der Aklorde nur Begleitmuſik in ſeiner vollen Kraft geſchildert, in Sue ee 

einem Sarfaömu3, der bem Lefer ein | chtveres Herz.“ Den zu leichten Sinn |jum feligen PBantheismu3, ber ben!der Novelle der gealterte Eafanona a RS B 
befreiendes Lachen bringt. Kein Pa3= |finden wir in ben „Schubertiaden” |Einfiedler im felbftgebauten Blod: |mit böfem Antlih und tiefen alten. | — Eine zärtliche Mutter ſchickt 

quill aus dem 18. Jahrhundert über⸗ getauflen Sympoſien des Freundes- häuschen beglückt und him die Welt Die Geſtalt des ermatteten, ergrauien ihrem Töchterlein in die Penſion 

teifft am fpriihendem Geift dieſe Wei- kreiſes (die aber, wie aus Briefen an zum Paradiesgarten macht, den er der Liebhabers wandelt aber auch durch ein neues Kleid und legt in das 

mater Briefe. Man lieſt ſie mit an⸗ die ſpäter in die Welt verſtteuien ganzen irregegangenen Menſchheit das Luſtſpiel in der Perſon Gudars, Kleid ein Brieſchen, das mit dem 
gehaltenem Atem wie einen ſpannen⸗ Freunde Herborgeht, auch ernften öffnen möchte: „Sa, ihr [okli eud und ſchließlich kann man als Motto Worten beginnt: „sn linken Aer⸗ 

den Roman. Und wenn man bie Fülle Kunſtgeſprächen dienten) und in Götter machen, ſie anzubeten: aber beider Werke nehmen die Worte des mel dieſes Kleides wirſt Du mein 
Hiftorifch=politifcher Belehrung darin |mander leclen Muſil; das zu ſchwere nehmt ſie aus der freien Weite der Spieis: Noch einmal jung ſein —! Briefchen finden.“ 

erfaßt hat. hat man nur noch bem ei= | Herz fehlägt in den vielen 5i3 zur Un- | Natur.“ Er glaubt: diefe am Krieg | Doc, man war's einmal! —* — Ausweg. — „Hat fi She 

‚nen Wunſch. dieſes Buch Hunderttau⸗ heimlichleit ernſten Sähen feiner }verarınte Menfchheit muß reif werden; Die Novelle ift im einen forglih Tadel mm endlih an Sie ge 2 
jenben Gebildeter zugänglid; zu ma= en umb legt fich auch, nb- | für die Göttlichleit dei einfachen Ze= |gefeilten Etik gegoflen; wie in einer jwöhnt?” — „Nee, ich mid; aber N 
&en. Z.R. |fon felten, in ben Briefen Bloß. Die |bens. Unb infotneit Dies bichierifeh ge- |gefglffenen Scale find Spiel und cu ihn” — 
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Narreuſpruch. Neueſter deutſeher Humor. 


Die Weisheit und die Narretei — 
Sie ſind zwei Zwillingsſchweſtern. 
Was tiefen Ernſtes dieſe ſprach, 


2 


Sonnkaavoſt, Chicago, Sounlag, den 11. Jauuar 1920. 








Frauze als Erzieher. 


Schwatt freben Mundes jene nad)..) Im franzöſiſchen beſetzten Gebiet gibt es ein „tribunal de 


So gebt es heut’ 


Der eine jchaut durch grancs Glası 


wie geſtern. 


Die Welt, die trübe, bleiche, 


Der and're ſieht 


Bon feiner Miege Dis zım Tod... 


jie rojenrot 


Die Welt, jie bfeibt die aleidhe. 


I 


| fimple police“, dem die furzhändige GerichtSbarfeit | 
| Anitößiafeiten und Berfehlungen der Tentichen gegen Sran- | 
zofen übertragen tft, und Das zu fofort vollitredbaren Geld- | 
trafen verurteilt. So wird auf Vergeiien des Strafenans- | 
weiſes, Uebertreten der Polizeiſtunde, Schlecht- oder Richt: | 
grüßen ı f. w. tüsli) mit Strafen von 20—100 und mehr) 
Markt erfannt, und die Schreiber Gaben alle Hände voll zu 


über 








Mer Brummmelei und Griesgram;tun, um Strajurteil und Quittung auszuteilen. Um das 
ſät, Berfahren einfacher zu geſtalten, ſoll daher künftig eine 
Pflanzt Unkraut bloß und Binſen. „Menunkarte“ ausgehängt werden, von der jeder den Breit | 
Sumor treibt Nofen aus dem |ded „Gerid;tes“, das ihm jerviert wird, aleich felber ablejen | 
Straud). fann. Wir find in der Lage einiges im Auszug mitzuteilen: | 
Mad” id) Did lachen, lach ich ac)... Vergeſſen des Straßenausweiſes...... M. 20.00 
Das ſind des Schelmen Zinſen. | (für Seffere Stände „ 40,—| 
— —— | " 0 EEE 55 rien oe 20. | 
. 2 ER 6.00 * | 
Schauerliche Ballade | > „» franzdi. Etrafennamend...... Bu 
* Abweiſen einer franzöſiſchen Kolotte .... ... — 
* Beläſtigen eines franzöſ. Poliziſten (durch Fra | 
Der Ritter Hurt von Schredenitein,| gen in deutſcher Sprache).. ............ — — 
Der ſaß auf ſeiner Burg allein Nihtitrammistchen vor der Tricolore......... „ 1000.— 
Und las wie fonit das Morgenblatt, Nichtgrüßen eines jranzdi. GencralS......... „B500 

Da fand er dieſes Inſerat: (für jede Charge abwärts je Mf. 20.— Ermäßigung.) 
Tanerfarte für Blinde wegen Nichtgrünens.. M. 500.— 

„Ein Nitterfräulein, Tag und Nacht | Schlechtes Grüßen, und zwar: 

Bon einem Tradyen jtreng beavadıt,| Lüften des Gutes nur Bis zu Haargrenze.... „ 60. 
Möcht’ dem, der diejen überwand, Grheben der Hand nur bis zum Hutrand.... „ 80. 
US Retter reihen Herz und Hand.) Grünen mit Hand in der Hoientaihe..... .n 108.— 
: * „Zigarre im Mund......... ee Die 
er „» Hleichzeitigem Pieifen....... » 1890— 


Sie jelbit iit teefilich Tonferviert, 
Der Grundbefiß gut arrondiert, 





= „»  Hleichzeitigem Ausfpuden..... „» 360.— 
Mißbrauch franzöſiſcher Gazetten: 

ennnne —— 

nennen. 


60.— 
100.— 


(Jugend) | 


Alte Erfahrung. 





I 
I 
Menn Trei wo beifanmnen find | 
Und Einer gebt, | 
Trügt er am Niiden bint’ 

Der Adern Red’! 





Hilfe zu beforgen. 





= : herunter, erzählt das 
Sndifferent — violett zu fein Der Machtmeifte 


Sit nicht immer rätlid). 








Es geſchah in einem Hamburger Theater, daß gerade mit Eröffnung der 
Vorſtellung eine Frau im Zuſchauetraum ein feſtes geſundes Kind gebar. Die 
Sache ging prompt vor ſich, und ſechs handfeſte Männer 
bereit. Mutter und Kind in den Reſtaurationsraum zu tragen. Auch fand ſich 
ein hilfsbereiter Menſch, der nach der nächſten Polizeiwache ſtürmte, um dort 


N: 2 4 . Er fommt mit fliegendem Ateın vor den Wacıka ıt und fpru- 
Die böfe Mittelſtraße. ſein — — en 5 gene erg Rn 


Stalien und P’Anmmziv, 


ir rufen energitd und werden nicht ftuinm fein: 
Kehre zurüd! Es foitet Dein Haupt! 
(Hoffentlich wird er nicht jo dumm fein, 
Sat er an unjre Drohungen alanbt!) 
Wir errichten fojurt die Blodade, 
Daf der Hunger ihn brede entzwei! 
(Doch), damit fie dem Helden nicht jchjade, 
Salien wir eine Fahrrinne frei!) 
Wir werden die Sccjtadt bombardieren, 
Dann verläßt er fchleunigft den Thron! 
(Mit Granaten, die nicht Frepieren, 
Oder mit Uebungsmunition!) 
Wir räuchern das Neſt aus, um ihn zu ſtürzen, 
Wie man den Fuchs aus der Höhle vertręeibt! 
(Mit Wolken aus Weihrauch und andern Gewürzen 
Und hoffen, daß er noch lange bleibt!) 
Wir ſagen ihm täglich, Italien verdürbe, 
Und laſſen ihn keine Sekunde in Ruh! 
(Vermutlich wird die Entente bald mürbe 
Und Wilſon gibt ſeinen Segen dazu!) 
Beda. 


Kopf und Hand. 


Immer hat der Kopf die Hand belehrt, 
Welcher Griff am beſten ſich bewährt, 
Wie ſich ihre Kraft am beſten lohnt, 
Wie ſie ſich vermehrt, erhält und ſchont, 
Wie die Hand ſich gegen Mißbrauch ſchützt 
Und ſich ſelbſt und allen Menſchen nützt, 
Bis ſie eines Tages auf den Tiſch 
Kraftvoll ſchlug und machtgebieteriſch. 
Gerne ließ der Kopf ihr den Gewinnſt, 
Und erbat nur einen Gegendienſt. 

Doch die Hand, die er belehrt ſo edel, 
Fuhr, zur Fauſt geballt, ihm auf den Schädel! 


(Jugend) 


Die Hilfe. 








waren augenblicklich 





on und nach einer weiſen Frau haſtig 
Rorfonmnis und jchildert, daß Eile not tut. 


te nidt. Dann twidelt er jorgfältig fein Wurjtbrot ein, jet! 


zuerjt fi), dann feine Prille in Rofitur, legt einen Altenbogen auf den Tifch, | 


Da: Schloi; zum größten Teil wie Den Roten ift man dann züı blau eg ihn forgfältig, nimmt die Feder, Fraßt fie aus, tunft fie ein, fprißt fie | 


nu 


Und alles hypothefenfrei!” 


Und faum die nächite Nacht verfloß 
Sak Schredenftein jhon body zu 


Und fprengte auf befannten Wegen; Dody Schredenftein mit Hieb und 
Sen: Kampf und feinem Gli 


a Me 
— N — 
— — 






Nach kurzem Kampf von 


In ſeinem Blut der Drache liegt, 
Und über'n Söllerrand geneigt, 
Das Fräulein ſich dem Retter zeigt. Solch einen Blick ſah er noch nie. 





Und wie von 
Mirft er fein 
Und fprengt 


ALS jagi”der Teufel ihn, nad) Haus.) Beitellt er ab dad Morgenblatt. 





Roß 


gegen. 


beſiegt, 


Bliß getroffen, ſtumm In ſeinem Kopf ein finſt'rer Plan 
Leibroß raſch linksum Fängt plötzlich aufzudämmern an, 


wie toll 
Saus, 
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in 


ick ent— 
| Geht mutig auf das Untier los. 


Und den Blauen zu rötlid). des Geiches auf den 


Cie? — Wann find 
‚Denn niemand 
fratius tot gejchlagen 








Wie er gefommen war an’3 oTr, 
Da jtürzte gleih der PDrad’ 
hervor; 






Stoß 





Beſſer einfach und 
Als nach Phraſen 


Als auf Roſen wa 








Spruch. 





Es iſt viel leichter auf feſtem Stein 


is — — — und dann richtet er den bekannten drohenden Blick des Auges 


atemloſen Eindringling und donnert ihn au: „Wie heißen 
Sie geboren? — Wo; — Kreis? — Beruf?“ 


hat in der glorreichen Revolution den heiligen Büreau⸗ 


| 

| 

' | 
Be | | 









. 


veritändig fein, 
handeln; — 


ndeln. 











Ertrag’ es Stumm, 








durt Wie Schredenitein die Maid 
erblidt, 
Er bis inS tiefite Herz erjchridt. 


Was war der Drade gegen fie?! 






* 






Tiffen ! 


faulbeit. 
Salbe 


erzählt, 
eine Srau aber ö 
hen Falle um fi 






einem |lInd 





obne Zögern Hipp und 


glatt — 


Womit ein Autor 










Troft, 
Wenn dich die Menge ſchmäht und 


Entſcheidend iſt nur, wie du's meinſt > r 
Und was du bi ft — nichts was du wie ſie von Whiſt.“ 





Gedankenſplitter. 


Wo das Glück ein Wahn iſt, iſt 
der Wahn ein Glück. 


Wein vergeht, 
Durſt beſteht. 
* 
Was iſt der Menſch? Ein Nadel— 


Dummheit iſt angeborene Denk— 
— 

Verſchwiegenheit iſt ge— 

fährlicher wie eine Läſterzunge. 


Jeder Menſch wird als Original— 
geboren und ſtirbt als Kopie. 
Wenn ein Mann ein Geheimnis 
ſo ſchließt er die Türe;— 
daß Niemand horcht. 
Manch' Sammelwerk 


Hätt' er nur, artig und beſcheiden, 
Nicht ſeine Sachen drein gemengt. 








— E— Q, 
haßt, | 


. „Die baffen gut zueinander.” 
ertrag’3 gefaßt. gut 6 


„Wieſo denn?“ 
„Er veriteht gerade ſovie 








ſcheinſt! 





af 
— 


Wãhrend der achtzehn Monate, die 
Sie bei mir waren, waren unſere Be— 
ziehungen ſtets befriedigend, 
wahr? Wollen Sie mich heiraten?” 

„D ja, tinfere Beziehungen taren 
befriedigend. Aber das mit dem Hei⸗ 
taten zieht nicht.“ 





= „Ehe ih meinen Hund auf Eie 
Iosfafje, jagen Cie mir aufrichtig, ob 
Sie auch ſo'n bolſchewiſtiſchetr Bru— 
der oder ſozialiſti⸗ 
ſcher Kaämerad 
find.“ 

„Nein, Madam, 
A ih bin nur ein 
4 ganz gewöhnlicher 
Kl Fechtbruder.“ 
A „Well, zmwei 

bon Shren Brü- 
Bern Maren fchon 
heute morgen bier. 
Ein Teller Erb- 
fenfuppe ijt alles, 
was fie _ für Cie 

















ffnet fie im glei- 
ch zu überzeugen 


wär’ gar 
nicht übel, . 
uns beidhenft, 





— 


BA 





„Wie fommt e3, daß 
Geld Hat al3 Du? 
dem gleihen Kapital angefangen.” 

„Well, ſiehſt Du, 
unſer Kapital flüſſig gemacht. 
feine3 in Del angelegt, und id — 9 
diefe verflirte Prohibition.” 


tuft am beiten, 


8 ichuldigung fein.” 








Fred mehr 


hr Habt beide mit 


toir haben beide 
Er Hal 


ment 
Du mich Deirateit. 
Heirat fahige 
Männer find jett 
knapp.“ 

Sie: „Das mag 
ſchon ſein. Aber 
ſelbſt in dieſem 
Falle würde es 
für meine Heirat 
mit Dir nur eine 
armſelige Ent⸗ 





Arithmetik. 


'mal, Georg, 
mir bei einem Rechenexempel helfen?“ 
„Mit Wolluſt, Frauchen.“ 
„Alſo: wenn wir der Köchin ſoviel 
Lohn zahlen, wie ſie verlangt, haben 


würdeſt Du 


wir dann ncch genug übrig, um etwas 





zu kaufen, das ſie kochen kann?“ 


/ 








- 


„Armut iſt keine 


Schande, ausge⸗ 
nommen — —“ — 
„Was ausges 


nommen?“ 
„Ausgenommen, 
da Du arm ge— 
blieben biſt, weil 
Du arın warft.” 





Philofophie der Küchenfce. 


besbachtet, daß Die 
die am meilten gegen das 


— — 


Heiraten reden, meiſtens jene ſind, de— 


I von Cfatinen nie ein Heirat3antrag 


nicht | 


|: 








gemacht 


Bhilofophie der Kücdenfee. 


„Ba pflegte zu jagen, da die Mäd- 
chen geradezu verrüdt über ihn geive: 
fen feien, und Ma fagte, das müßten 
jie mohl gewefen fein.“ 





Scincde: „Seht muß ich mich aber 
En nd 
- Der Bug ift nur noch zwangig Meilen 
— PR alje | a i 5 : * * * 


zu Fommen. 
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Die moderne Fran, 


E3 it jo fhwer, zu mobernen|fcher und fünftlerifcher Genies in der 
rauen über Frauen zu fjprechen!|literarifchen Ede eines Salons. Ei: 
Man muß fahli fein, ohne ungasnigemale taudyt Nipon auf und 
lant zu werden. Man muß volle |fpinnt die unfichtbaren Faden ber 
Bleichberechtigung gelten laſſen und | Hiftoria zu ®ängelbändern, an be: 
darf das „ſchwächere Geſchlecht“ nen ſie Individualitäten feſthält und 
aicht vergeſſen. Man darf weder Perſönlichkeiten leitet. Aber alle 
von oben herab, noch von unten hin- dieſe Frauen kommen einzeln und 
auf ſprechen und muß doch ſtets be- mit der periodiſchen Notwendigkeit 
veit jein, auf die Knie zu ſinken und ſeltſamer Naturerſcheinungen, wie 
ſtels gerüſtet, auf die Walſtatt zu Nordlicht und Komet. Die ununter— 
ziehen. Kurz, man muß: einfach, brochene, lückenloſe Kette von ſozialer 
modern, nüchtern, anglo-amerika- und kultureller Befruchtungsfähig-⸗ 
niſch und dabei, oder trotzdem, oder keit, wie ſie Generckionen von männ- 
deswegen: ein bischen romantiſch, lichen Arbeitstieren geſchmiedet, 
ein bischen ſtlaviſch, ein bischen rit- wiegt quantitativ ſchwer gegenüber 
terlich ſein. So verlangt es die mo- den kulturellen Einzelſtaaten weibli— 
derne Frau ... cher Individualitäten ... 

Denn fie jeldft hat fi noch nit) Ueberflüſſig, die bekannten Grün⸗ 
für einen beftimmten männlichen Tv: | \ 


\ en -9* de anzuführen, warum die rauen 
pu3 entf&hieden. Das bedeutet foiel, | nicht mitannefchmiedet an jener 


daß fie felbjt nod) immer nicht weiß, |Stette: Frauenghetto, Haremsleben, 
was befjer für fie wäre: Weiterents | männliche Ueberhebung, ſchwächlicher 
wicklung — nicht Höherentwidlung! Egoismus der „Herren der Schöp: 
— zur Männlifeit oder Berhar- funa“ u. fe w. Aber Tatfache ift: 
ren in ber MWeiblichteit, Streben zu | daß die moderne Frau in den felten: 
polltommener Ausgleihung, natürlis sten Fällen imftande ift, ganz in ih- 
her Differenzen oder zur voltommes | yem Berufe aufzuaehen. Niemals 
nen Ausbildung nur weiblicher a: | Fannı fie es ohne Weberwindung. 
bigkeiten. Ein Ziviefpalt ift im Wer | per Schreibmafchine, im Sezierfaal, 
fen der modernen Frau feit Ausbruch) lim Parlament, in der Nebaktiond: 
der Frauenemanzipation. Wäre Die itube, im Gericht, in der Schule war: 
Zumutung nit fen eine Deleidiz | jet fie auf die Liebe. m Leben je: 
gung, ich würde fagen: feit ungefäht per in der Deffentlichfeit tätigen 
dreißig Sahren fteht bie Zrau unent= | Frau find Stunden, in denen fie fich 
ſchloſſen am Scheidewege ... vom Berufe fortſehnt in die Arme 
Die Frau, die einen „Beruf er- des Helden, der kommen ſoll, ſie zu 
greift“, wird eigentlich vom Beruf er⸗ entführen in das blaue Märchenreich 
griffen. Die Wirtſchaftsordnung der Liebe und der Multterſchaft. 
zwingt ſie zur Tätigkeit. In den Brünhild, die Walküre, wartet in 
wenigſten Fällen ihre Veranlagung Brünne und Eifen— Symbole ihres 
zur Aktivität. Der Mann ift Ur: | Berufes — auf Siegfried. Erit da 
beitötier. Phnfifh und fozial. Diejer fommt und ihr die Schwere ihrer 
Yrau ift Mutter. Seit Urbeginn der | Rüftung und ihres Walfürentums 
Schöpfung. Was fie außerdem lei: 
ftet, liegt abfeitö von dem ihr vorge: 
zeichneten Weae. Sit eigenilih — 
eine Verlegenheit. Nur, weil ber 
Mann zu ſchwach geworden ift, um 
für das Weib zu arbeiten und es zu 
erhalten, arbeitet die Frau ... 
Das ſoll durchaus nicht die Unfä— 
higkeit der Frau beweiſen, auf 
maͤnnlichem Gebiete Hervorragendes 
zu leiſten. Viele Frauen können es 
ſicherlich. Hier und dort erſcheint ſo— 
gar übergroß ein Frauenbildnis am 
vordämmernden Horizoni der Ereig⸗ 
niſſe. Dann und wann reicht eine 
Ariadne einem Theſeus einen Faden 
auf dem Wege in das Labyrinth des 
öffentlichen Lebens. Von Zeit zu 
Zeit erglänzt eine Aſpaſia im Brenn—⸗ 
punkt kulminierender Geiſtigkeit und 
ſammelt die Streiflichter philoſophi— 





Weib. Schickſal der modernen Frau: 
im Panzer der beruflichen Tätigkeit 
nach dem Wachgeküßtwerden ſich zu 
fehnen ... 

In den nächſten hundert Jahren 
wird ſich die Frau zu entſcheiden ha— 
ben: entweder ihr Beruf wird Haupt— 
und die Mutterſchaft Nebenſache oder 
umgekehrt. Kompromiſſe ſind auf 
die Dauer unmöglich. Will ſie ar— 
beiten, dann iſt ſie „gleichberechtigt“. 
Bleibt ſie Mutiter, dann wird ſie 
herrſchen. Der Philoſoph des näch— 
ſten Jahrhunderts wird bielleicht pre⸗ 
digen: wenn du zum Weibe gehſt, 
vergiß die — gotiſche Grammatik 
nicht! ... Die Welt wäre dann 
um viele Dinge ärmer. Zum Bei— 
ſpiel um die Peitſche und — um die 
Schönheit... 


YUn | bargeftellte Gebäude 36 Fuß in ber 


nimmt, eracht fie überfelig zum— | Seiten angebracht, Diefe Halle weilt |auS dieſem Holze. 


I 


| 


Eonntagpoft,. Chicago, Sonntag, den 11. Janıtar 1920. 


erdift Goldes wert. 


— * 


Jaget doch nicht nach dem Glücke! 
Habt's vielleicht ja längſt im Haus, 
Und verliert die beſten Schicke, 
Lauft ihr's noch zu ſuchen aus! 


NV X N\ i 9 
A NT 
Haus im Kolonialftil. 


Das 2. Stodwerk hat drei Zins 
'cuf, deren eine linf3 zum Wohnzims | mer, eine Schlafveranda und ein 
Breite und 25 Fuß Länge, die durch | mer, deren andere rechts zum Herren: | Nähzimmer, und hinten zu ein Babes 
Glasfenſter aefchügte Veranda und |zimmer führt. ES find zwei Schorn= | zimmer mit getrennter Xoilette, 
den Anbau für die Küche nicht mit | jteine vorhanden, einer an jeber Seite | Schränfe find in allen Zimmern zu 
eingerechnet. Es ift folide aus Fach: mit breitem Kamin im Wohnzimmer | finden, au ift ein Leinenfchrant 
werk fonftruiert und außen mit brei> | und einem Gdtamin im Herrenzimz | vorhanden. m 2. Stodiverf ijt für 
ten Keilbreitern bededt. Das Dah!mer, Hinter den Wohnzimmer be: alle Zivede Birkenholz verwendet. 
iweilt rote Kacheln auf. ‚findet fich ein Toilettenzimmer. Zur) Die Koften werden auf $12,000 bis 

Die Vorderfeite ilt fummerrisch |Nechten und Hinter dem KHerrenzim= | $15,000 geihäßt, doch bürften fie 
arrangiert; der Eingang befindet jich | mer ift das Speifezimmer zu finden. |fich im vielen Landesteilen niedriger 
in der Mitte und führt zu einer Vor: | Hinter diefem Hiegt ein hübjches | jtelen. Die vorjtehende Schäbung 
halle; die Haupttreppe mit Abzwei⸗ Frühſtüds zimmer, das durch eine ſtellt ungefähr die Höchſtausgabe dar. 

| 


Diefen Entwurf zufolge mißt das | zivei breite holzaetäfelte Deffnungen 


aunaen liegt in der Mitte und unter | breite Deffnung mit dem Speifezim» | Die Schornfteine, die dem Aeußeren 
ihr die Ktellertreppe mit ebenerbigent mer und au ber Küche verbunden | Reiz verleihen, follten von dunklen 
Eingang. Im der vorderen Halle |ift. Alles ift mit Eichenholz abaefer= | „orientaliichen“ Badjteinen hergeftellt 
jind Stleiverwandfchränfe zu beiden | tiat, und auch die Fußböden a dad Haus weiß angeltrichen 
werden. 


— 22222 


I» 
Ir 


und HINTERHOF 


Olten schön un 
nützlich. 
seite 


Die Ordiideen im Zimmer, 


Früher waren Orchideen Foftipielige \ 


Modeblumen, heute pfleat man bers 
fchiedene Arten mit beftem Erfolg fchon 
im Zimmer und ihre Kultur ijt bier 
durchaus nicht ſo ſchwer, wie vielfach 
geglaubt wird. In erſter Linie zu be— 
achten iſt indeſſen, daß alle friſche Luft 
und Licht gebrauchen, aber die meiſten 
Arten kein ſtarkes, grelles Sonnenlicht 
vertragen, wenigſtens nicht die grelle 
Sommierſonne. Ein leichter Halbſchat⸗ 
ten ſagt ihnen mehr zu, wenn es die 
Sonne zu gut meint. Dagegen fügt die 
tiefitehende Winterfonne den Pflanzen 
feinen Schaden zu. Im Hodylommer 
hält man daher das direfte Sonnenlicht 
Durch einen weißen Fenſtervorhang von 
den Bilanzen ab, ım Frühling und 
Herbit genügt ein helles Gagegetvebe 
zum Velchatten. Cine feuchttwarme 
Treibhausluft brauden Ddurdaus nicht 
alle Arten, e3 gibt aud) folde, die fich in 
niedriger Temperatur nur wohl fühlen 
und andere, die dauernd im Wohnzim: 
mer gepfleg tiverden Iönnen. Bartere 
Arten lajfen fich Dagegen nur in Zins 
merglashaus mit Erfolg halten, von der 
Bflege diefer aber foll der Liebhaber 
möglichjt abjehen. Weiter bedarf die 
Srhideenpflege einer peinlichen Eaus 
berfeit, e3 iit alles von den Pflanzen 
fern zu halten, wa jchädigend auf ie 
einwirlen kann. 

Die Kultur erfolgt nur in den wenig—⸗ 
ſten Fällen in gewöhnlichen Blumen— 
döpfen, meiftens in Durchbrodenen 
Töpfen au Ton oder in breiten, Durch» 
brodyenen Schalen, die flach find. Das 
neben werden auch Körbe aus Holzitä- 
ben benußt oder man hefiet die auf 
Baumrinde ſich anfiedelnden Arten auf 
Kindenftüden mit Bleis oder NHupfers 
draht an. Die Einpflanzung :pipdytifcher 
Orchideen fann aud) in der Weife erfol- 
gen, dab man in den größeren Topf 
einen fleinen verfehrt cinjegt und dann 
die Kiulturerde einbringt. An Ddiejem 
Falle ijt für guten Wafferabfluß bes 
tens geforgt. 

Man pflanzt Ordhibeen, foweit c3 
feine MWeberpflanzen, aljo Epiphuten 
find, in fajerigen zufammenhängenden 
—— der zerriſſen wird. Auch 
das Wurzelgeflecht verſchiedener Farne, 
entſprechend zerkleineri, dient als 
Pflanzmaterial, ebenfalls Torfmoos 
Spagnum) in friſchem, zerzupftem Zu⸗ 
ſtande und mit SHeideerdbroden ver= 
mifcht gibt ein gutes Pflangmaterial. 
Nur ivenige Orchideen Zuliiviert man in 
Erde. All diefem Bflangmaterial wer⸗ 
den Holztohlens und fauber geivafchene 

iegelbroden beigemifdt und ebenfalls 
— grober, ſauber gewaſchener 
Flußſand, um dadu rihdas Kulturma⸗ 
terial Ioder und mafjerdurdläffig zu 
machen. 

Phosphorfanre Dünger, 

Bhosphorfaure Dünger find: Guano, 
Superphosphat, Snochenmehl und Tho: 


sphosphaimehl. Sie find für alle 
5* berwenden. welche der 


Unſere Pfleglinge. 


Beeitigung der Brutluſt bei Hennen 


Die fleißigen Legehühner beginnen 
meiſt erſt dann brüteluſtig zu werden, 
wenn die Zeit der Külenaufzucht vor— 
über iſt. Beſonders die nur ſelten brü— 
tenden Italiener und Minnorkas zeigen 
hin und wieder im Juli oder Auguſt den 
lahlen Fleck am Unterleib. denn ſoge— 
nannten Brutfleck, und dann iſt für 
längere Zeit ihre Legetätigleit vorüber. 
Um ſie nun von der Brütluſt abzubrin— 
gen und recht bald wieder an das Eier⸗ 
legen zu gewöhnen, werden viele Mit— 
tel angewandt, die aber immer verſagen. 
Man ſperrt die Henne unter Fäſſer oder 
Eimer und läßt ſie hier 24 Stunden 
und länger ſitzen ohne Nahrung. Man 
ſteckt ſie in einen Sack und hängt dieſen 
frei ſchwebend an einen Haken odex 
man taucht das Tier ins Waſſer. Das 
iſt alles Tierquälerei, die gar keinen 
Zweck hat. 

Um eine Henne am cheiten bom foge- 
nannten Gluden abzubringen, brinat 
man fie mit einem jungen Habn zufanıs 
men in einem recht Iuftigen und hellen 
Naum ohne jedivede Neitgelegenheit bei 
autem NKörnerfutter und Trinfiwaffer. 
Der Hahn läht der Henne feine Nube, 
auch wenn fie fi) etiva auf dem fahlen 
Fußboden niederfeßen wollte. Sie iit 
geziwungen, fich zu beiwegen und Nabe 
rung aufzunehmen. Gemöhnlich genüs 
gen 1 bis 2 Tage, um die Brütluft zu 
befeitigen, und nad) 8 bi3 10 Tagen 
wird die Henne mieder legen, 

Borausjekung für den rajhen Erfolg 
it, dat die Henne nicht etwa fchon tages 
lang auf dem Legenejt gebrütet bat, 
denn in diefem Falle nimmt aud die 
DBeleitigung Tängere Zeit in Anſpruch 
und die Legetätigfeit beginnt fpäter, 


Länfe am Hund 


vertreibt man dur: 1. Leinöl, Kreolin 


und Berubalfam; 2. Gtephanstörner, 
Sabadillfamen, Tabal je 6 Teile in 16 
Zeilen Wafler getocht, mit Bufaß von 6 
Zeilen Geife (Schmierjeife) und 6 
Teilen Petroleum. Ser Hund tit vor: 
her zu jderen und fpäter fleikig zu 
bürften. Nach adıt Tagen ift die Ein- 
reibung zu wiederholen. Dan Tann 
auch etwas über eine Unze Koloquinthen 
in ein Quart Waſſer kochen und mit 
dem Abſud Waſchungen vornehmen. Die 
erſteren Mittel ſind aber empfehlens⸗ 


werter. 
Vogelgeſchlechter. 


Bei den meiſten Vögeln ſind Männ— 
chen und Weibchen verſchieden gefärbt. 
Auch körperliche Unterſchiede in 
Größe kommen vor. 
Raubvogelmännchen ſteis klieiner als 
Raubvogelweibchen. Die Geſchlechter bei 
— 
nicht feſtſtellen, darin irrt ſich ſogar oft 
mancher Züchier. 

— — —ñ— — 
Egoiſten? 
Wie manchmal doch die Worte offen— 
baren 
Gangs unbewußt die menſchliche Natur! 
„Sie lieben ſich,“ ſagt man von Liebes: 


paaren — 
Daun waren fie bach Caoiften nur?! 


| 
| 
| 
| 
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Gedihte ans deutſchen Blättern, 


Pflege des Haares. 

Um die Haare geſund, voll, üppig 
und glänzend zu geſtalten, bedürfen ſie 
einer Pflege, die ſich ſtreng ihrem Cha— 
rakter und ihren Eigenſchaften anpaßt. 
Eine Hauptbedingung iſt dabei, daß die 
Kopfhaut genügend ausdunſten kann. 
Es dürfen daher keine undurchläſſigen 
Kopfbedeckungen und zu feſte Friſuren 
getragen werden. Ferner muß die 
Kopfhaut ſtets rein von Staub, Schup—⸗ 
pen, übermäßigem Fett uſw. gehalten 
werden, da die Anſammlungen ſolcher 
Stoffe die Mündungen der Schweiß— 
und Fetidrüſen verſtopft und dadurch 
die Tätigkeit der Haarbildungs⸗ und 
Ernährungsorgane ſchädlich beeinflußt. 
Mit Eorgfalt find die Friliergerätichafs 
ten auszuwählen. Bieglame, glatte, 
nicht fpite Känıme ımd weiche Büriten, 
mit denen befonders langes Haar ftet3 
fleißig bearbeitet wird, mit der Bor=- 
Sicht, dab die Kopfhaut nidjt übermäßig 
Durch Berren edr Haare gereizt wird. 
Die bejondere Haarpflege richtet ſich im 
twejentlidien danadı, ob der Haarboden 
fett oder troden it, ob aud) bier die 
Zalgdrüfen zu wenig oder zu biel Fett 
abjondern. Das trodene Haar fühlt 
fich meist dünn und fpröde an, e3 bildet 
feidht Stnötchen und bricht ab. Ferner 
Ipaliet c3 fich an den Epiken und rollt 
th auf. Um Diefe Uebel zu befeitigen, 
1. die Siopfhaut eins bi zweimal wö— 
hentlich, je nad) dem Grade der Nranf- 
heit, mit Mandelöl Yeicht einzufetten. 
Das Haar darf dabei jo ivenig mie mög- 
lie mit dem Fett in Brührung kom— 
men, deshalb zerlegt man e3 nacheinans 
der in berichiedene Echeitel und reibt 
direlt in die bloßgelente Kopfhaut ein. 


Hierauf fanftes Maifieren der Kopf: 


baut. Das Iebtere gejchieht, indem 
man die Fingeripiken beider Hände 
ungefäbr einen Zoll weit bon einander 
entfernt, feit auf die Kopfhaut Drüdt. 
Bienenftich al3 Heilmitel gegen 
Nheumatismus. 

. T. Neid, der frübere Bräfident der 
engliichen Vienenzüchtervereinigung, 
fagte in einem Vortrage, er habe Türzs 
lid) die Entdedung gemacht, dab ber 
Etic einer Diene ein Heilmittel für ge> 
twille Formen von Nheumatismus fei. 
gerner fand er, daß das Gift der Biene 
ein fait unfehlbarer Maßitab dafür fet, 
od eine Perfon eine Narfoje vertragen 
fönne. Bei Leuten, die an einer ge- 
willen Art Nervenihwäche leiden, vers 
urſacht ein VBienenftich in die Hand eine 
große Anſchwellung und wirft auf Die 
Drüſen des SNörperd. Colcdhe "Leute 
tollien in der Narfofe nicht operiert 
werden. 


a 


—_———— ie 


Palme. 


Bei Zimmerpalmen ſollen die jungen 
Wedel ſich erſt dann entfalten, wenn we⸗ 
nigſtens die Blattfläche vollſtändig aus 
der Scheide des letzten Blattes hervor⸗ 
geſchoben iſt. Ein zu frühes Entfalten 
der Blätter tritt fat regelmäßig dann 
au y zen 2 —* eln Babe dmans 
gel leiden, oder Durch zu Talten bort } 
erfrantt find, 8 


Verſchmähtes Glück. 
Als er um meine Sand mich ange» 
fleht, 
Da hab id) laut aeladıt. 


Ih ahnte nicht, daß ih ein Glüd 


verſchmäht, 

Und als die Reue kam, war es zu 
ſpät, 

Da hab ich leis geweint. 

Als er die mir Verhaßte wollte 
frei'n, 

Da hab ich laut gelacht. 

Doch als ich ſah das tiefe Glück zu 
zwei'n, 

Ward mir ſo weh ums Herz, ich 
ſchloß mich ein, 

Und habe leis geweint. 


Glockenſprache. 
Schloßkirchleins Glocke gar 
traurig klang 
deuchten die Töne ein Grab— 
aejang... 

„Heran, guter Freund, könnt Ihr 
mir nicht ſagen, 

Wen man im Schloſſe zu Grabe will 
tragen?“ 

Der And're mit leiſer Stimme 
ſprach: 

„Hier feiert man heut' einen Hoch— 
zeitstag; 

Es hat meines Herrn goldhaarige 
Maid 

Einen längſt ergrauten Grafen ge— 
freit.“ 

Ein Jahr darauf klang das Glöck— 
lein wieder. 

Jetzt ſchienen die Töne mir Jubel—⸗ 
lieder... 

„It Niemand hier, der mir fagen 


Des 
Mir 


mag, 
Mer im Schloß heut’ hält feinen 
Hochzeitstag?“ 
— Dir junge Gräfin ftarb üher 
Nadıt; 
Man Hat fie foeben zur Graft ge 
bradt. 
Dod) ihr hat das Glödlein zur Frei. 
heit gejungen... 
Vielleiht hat e8 deshalb fo freudig 
aeflungen. 
Arthur Gehrke. 
Lebensweisheit. 
Sei nicht Herr und fei nidyt Knecht, 
Tu dein Tagewverk fchlicht und recht! 
Daß du's könnteſt, leb' und lerne, 
Ring' und ruhe; laß die Sterne, 
Laß das Grübeln und das Fragen, 
Freue dich an guten Tagen. 
Freue dich an Weib und Kind, 
Froh, daß ſie dein eigen ſind, 
Bis dich Müdigkeit erfaßt, 
Und dann leg' dich ſtill zur Raſt 
In der alten Mutter Schoß — 
Und dir fiel das beſte Los. 
Wilh. Jenſen. 


 Wiffenswertes 


für HAUSBESITZER UND 
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] Ruppentöpfe von Wadız 
|Yajjen fich wieder auffriichen, wenn man 
fie mitte\3 Watte, die man in ungejal« 
zener Butter angefeitet bat, abreibt. 
| Sierauf betupft man die Wangen mit 
"rotem Buder, und Nugenlider und 
| Brauen zieht man vorlichtig mit brant= 
ner oder fchtvarzer Delfarbe nad. Oft 
Iaffen fie fich reinigen, wenn man fie 
mit einem Schwämichen abwiſcht, wel⸗ 
ches man vorher in kaltes Waſſer ge— 
taucht hat, dann beſtäubt man den noch 
feuchten Puppenkopf mit Mehl und reibt 
ihn vorſichtig mit einem Stückchen wei— 
chen Flanell oder Seide ab. 
Rohrgeflecht zu reinigen. 

In 1 Quart Waſſer, dem man einen 
Eßlöffel Salmiakgeiſt zugefügt hat, löſt 
man etwas zerkleinerte weiße Seife auf. 
Mit dieſer Flüſſigkeit wäſcht man das 
Rohrgeflecht mitlels eines wollenen 
Lappens gut ab, ſpült mit klarem Waſ⸗ 
ſer nach und reibt es dann mit einem 
Tuche trocken. 

Beim Lackieren anf Leimgrund 
werden die Arbeiten zuerſt mit feinem 
Glaspapier geſchliffen und dann mit 
dünner Bolitur getränkt; man kann die— 
ſelben aber auch gleich mit Politur, 
Leinöl und Bimsſtein ſchleifen und dann 
mit Spirituslack mittels eines Watte— 
bauſches überſtreichen; beſſer iſt es, die 
Arbeiten nach dem Politurſchleifen et— 
was trocknen zu laſſen. Die bisher ver— 
ſuchten anderen Verfahren haben ſich 
noch keineswegs in der Praxis bewährt. 

Eine ſehr gute Lederſchmiere, 
um Schuhwerk vollkommen waſſerdicht 
zu machen. Man nehme 1% Quart 
Klauenöl und 4 Quart Leinöl und 
foche jte miteinander. QTamit reibt man 
die Schuhe am Feuer fo Tange ein, big 
tie volliommen damit gefättigt find. Die 
Sohlen eleganter Etiefeln können durch 
dieſelbe Miſchung undurchdringlich für 
Regen und Schnee gemacht werden. 

Glas zu putzen. 
Siegel, Lampengläſer, Brillen, Fen— 
ſterſcheiben uſw. werden raſch klar durch 
einige Tropfen Benzin, auf ein Läpps 
u gegoffen und da3 Glas damit ges 
utzt. 


Fettflecken aus Tapeten. 

Fettflecken aus Tapeten oder gemal⸗ 
ten Wänden werden entfernt, indem 
auf den Flecken mit dem Finger oder 
Yäppchen Benzinmagnefia oder Benzin- 
mebl gerieben wird. Dan lafie das 
Benzin völlig abduniten, jtäube dann 
mit einem Daarigen Biniel oder mit 
einer Bürfte die Magnefia oder das 
Mehl weg und wiederholt da3 Auftras 
gen bon Benzinnmagnejia oder Benzins 
mebl, falls die leden noch fichtbar 
ind, Das den Fleden nod; anhaftende 
Rulver wird mit einem meicdhen Läpp- 
chen abgetwiicht. Bei buntfarbigen Tas 
peten oder buntfarbig angeitrichenen 
Bänden wird noch ein geringer weißlis 
her Schimmer zurüdbleiben, der von 
Tapeten mit Brot abgerieben wird, von 
geitrihenen Wänden mit einem oering 
angefeuchteten Tuche. 
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Für die Küche. 


(Event, ‚erberene über Küchen 
reserte finden N auf Seite 7.) 

Graupenfuppe — Für ſechs 
bis acht Perſonen rechnet man U Pfund 
Graupen, quirlt ſie in kaltem Waſſer 
ab, kocht ſie mit 2 Quart Waſſer und 
einem Stück Butter weich, läßt ſie wei— 
ter kochen und füllt alles einkochende 


grün getwürzter Fleifchbrühe auf. Tder 
man Pr die Ddidliche Brühe in die 
Fleiſchbrühe hinüber, falls 
Graupenlörner nicht mag. 

Eine ſehr gute Suppe. — 
Rollgerſte (Barley) gibt eine ſehr wohl⸗ 
ſchmeckende Suppe, wenn man ſie nach 
folgender Angabe macht: Zu 3 Quart 
Waſſer gibt man 126 Pfund Lamm— 
ſchulter, in Stücke geſchnitten, wie für 
Stew“, 3 Stengel Peterſilie, wenn 
möglich auch die Wurzeln, 122 Kanne 
Tomaten, Salz und Pfeffer nad Ge: 
fhmad. Muß langfam zum Kochen ats 
bracdıt merden. Dann fommt 1 Tafle 
feine Gerjte daran. Tas Ganze wird 
gekocht, bis die Gerfte weich üit. 1 

Schwammklößchen. — 3 Ei— 
weiß in Obertaſſe, übrigen Raum mit 
Milch ausfüllen; nußdick Butter in 
Pfanne, 1 Obertajfe Mehl und Obiges 
Hinzu, über Seuer rühren, bis c3 fid) 


man die 


Yoslöit. Abkühlen, 2 Eidotter und Muse | 


fat dazu; mit Teelöffel runde Klökchen 
ausfiechen, 10 Minuten in Cuppe kochen. 

Frifadellen von Fleiid- 
reiten. — Man nimmt hierzu lieber: 
refte von gefochtem Aleijch, amı beiien 
von gebralenem Fleiſch, hackt es mit cı= 
ner Zwiebel oder Peterſilie recht fein, 
rührt dazu 1 Ei, Salz und geſtoßenen 
Pfeffer, geriebenes Weißbrot, Braten— 
ſauce odx ſaure Sahne, in Ermanglung 
deſſen ein wenig Milch. Dann macht 
man Klöße in der Größe eines Eis, 
drückt ſie ein wenig flach, beſtreut ſie 
mit den geröſteten und feingeſtoßenen 
Kruſten des Weißbrotes und brät ſie in 
Butter gelb. Hat man gelochten Schin— 
len, ſo kann man etwas dabon mil Dem 
Fleiſch backen. In Ermangelung des 
Weißbrois laſſen ſich recht gut einige 
lalte Kartoffeln, welche auf einer Reibe 
gerieben werden, verwenden. 

Lamm⸗Frikaſſee. — Schneide 
116 Pfund vom Vorderviertel in Stücke, 
bedecke mit heißem Waſſer und koche 
langſam weich. Dann bereite eine weiße 
Eauce aus der Brühe, würze mit Salz 
und Pfeffer, dem Saft einer Zitrone, 
einem Löffel Kapern, ziehe mit einem 
Eigelb ab (kann auch fortbleiben), und 
gieße dies über die aus der Brühe ge— 
nonmenen Fleiſchſtücke und ſerviere in 
einem Rand von Rührkarioffeln. 

Geſchmorte Fleiſchkugel — 
54 Pfund ſehr mageres Schweinefleiſch, 
20 Pfund Rindfleiſch, 2 Unzen abgerie— 
bene eingeweichte Semmel, die mit But⸗ 
ter und einem Ei zum Kloß abgebrannt 
werden, 2 Eier, geriebene Semmel, 2 
mittlere Tomaten, 1 Zwiebel, Zucker, 
Butier, 2 Unzen Mehl, Ts Quart Rot⸗ 
wein, 28 Pint Fleiſchbrühe, Zitronen— 
ſaft, Pfeffer, Salz. Der abgekühlteSem— 
melkloß wird mit den Eiern und einer 
Priſe Zwiebel, etwas Pfeffer, Salz und 
der geriebenen Semmel glatt gerührt, 
dann das ſehr fein gehackte Fleiſch unter— 
mengt und alles zu einer etwas abge— 
platieten Kugel geformt, 2 Unzen But— 
ter und 2 Unzen Mehl werden geröſtet 
und mit der Fleiſchextraktbrühe zu einer 
dünnen Sauce gekocht, in der man die 
Fleiſchkugel dann langſam ſchmoren 
läßt. 14 Unze Zucker werden mit 1 
Unze Butter gebräunt, dann die in 
Scheiben geſchnittene Zwiebel und etwas 
Zitronenſäure hinzugegeben und in 6 
Quart Extraktbrühe geſchmort; dann 
gibt man die Tomaten hinzu, läßt gut 
kochen, ſtreicht alles durch ein Saucen— 
ſieb und gibt es die letzten Minuten zu 
der Fleiſchkugel. Letztere braucht 14 
Elunde, um gar zu werden, uhd muß 
nad) der eriten halben Stunde Schmor: 
zeit umgedreht werden. 

Scalloped Botatoed. — Die 
SKarioffeln werden xob geihält und in 
Scheiben geichnitten. Dann werden fie 
lageweije in eine Badichüffel eingelegt, 
mit Cala, Pieffer und Butteritüdd;en 
dazwiſchen. SE wird Milch Darüber 
gegoffen, bis e3 gleich fteht. Sie Epeiie 
muß mindeitens eine Stunde baden. Kit 
der Ofen zu heiß, fo mu die Schüffel 
bededt werden, denn die Startoffeln dür- 
fen nicht hart und dımfel baden. Vädt 
die Milch ein, jo muß madjgefüllt wer: 
den, die Epeife muß faftig fein. Man 
fan auch etwas geriebene Zwiebel da— 
zwiſchen tun und obenauf geſalzene 
Speckſcheiben legen. 

Lagen-oder Schichtkuchen. 
(Zayer Cale). — 1.Taſſe Zucker, 6 
Taſſe Butter, Taſſe Milch, 83 Eiweiß, 
2 Taſſen Mehl, 2 Teelöffel Backpulvber. 
Die Butter wird zu Schaum gerührt, 
nach und nach der Zucker dazu gegeben, 
dann die Milch. Nachdem alles Dies 
durch ſtetes Schlagen gleichmäßig ver— 
bunden iſt, miſcht man langſam und 
unter ſtetem Rühren das mit dem Bad: 
bulver bermijdhie Mehl darunter, Die 
Miihung bon Mehl und Badpulver 
follte mehrmals gefiebt werden. Nun 
ivird dem Kuchen Zitronenextrakt und 
Ihliekli der Schnee der drei Eimeiße 
äugefügt. Man badt nun die Majie in 
zivei oder drei flache Kuchen, je nad) 
Größe; etwa 20 Minuten jeden. Wein 
falt getvorden, ftreicht man eine Creme 
ztoijchen Die Lagen und belegt die oberite 
mit Creme, Sahne und Früchten. 

Cream Sponge Cafe. — Die- 
fer Kuchen wird unter Beifügung bon 
eivas Badpulver gebaden — folgt 
bereitet: Das Gelbe von 4Eiern fchlägt 
man mit einem Cierfchläger, biz es did 
und aitronenfarbig ijt und fügt allımäh- 
lich 1 Taſſe Zucker Hinzu; dann gibt 
man 3 Ehlöffel voll Falten Waſſers uͤnd 
1 Teelöffel voll Zitronenfaft hinein. 
Eine Tajfe gefüllt mit Raftcy- Mehl und 
1% Ehlöffel von Cornftarch mifcht und 
liebt man nebit 4% Teelöffel voll Bad: 
bulber und % Teelöffel voll Ealz, fügt 
e3 der eriten Mifchung bei und zieht 
ichließlich Teicht die 4 fteif geichlages 
nen Eiweiße darunter und fhüttet den 
Teig in zwei mit Butter ausgeitrichene 
und mit Mehl ausgeftreute, 7 Boll 
nroße, bieredige Pfannen. Die Kuchen 
müffen in mäßin heißem Ofen 20 Mis 
nuten baden. Will man fie mit fchar- 
fer Siruite haben, fo ftreue man etwas 
Buder darüber, ehe fie in den Ofen fonts 
men. Diefes Rezept eignet fih auch 
vorzüglich für Lagenkuchen mit Echlag> 


rahmsstülle. aewürat mit Banille-Eys 


Waſſer mit guter, reichlich mit Cuppens i farbige Bälle gezeigt, nad) denen | ten die Farbenterminologie vollitän» 


Der Farbenjinn des Kindes, 


Ueber die bisher noch nicht einz;fommt. Auffallend war, daß bie 
wandsfrei geklärte Frage, in weichem | tinder „arbeitender Mütter” zmeifel- 
Alter und in welcher Weife jich ber | 103 eine Hemmung oder Rüdbildung 
Farbenfinn des Kindes entwidelt,|der Farbenfinnentwidlung zeigten. 
hat Dr. Fri Marquart dur die|X$ın allgemeinen bevorzugten Knaben 
Unterfuhung von mehr als 200 Kin: | Gelb, Mädchen Rot, Blau und Lila. 
bern neues Material gefammelt, da3|$n der zweiten Gruppe ber Stinder, 
er in der Naturwifjenfchaftlichen | die im Alter von 4—15 Jahren Stans 
Mocenfchrift mitteilt. Einer größe: | den, befaßen im 4. Lebenzjahre 20 
ren Anzahl Kinder ir- Alter vom 6.|von 26 Kindern vollftändigen Yar- 
Monat bis zum 3. Lebensjahr wurz | benfinn für 8 Farben, 2 beherrid 


die Säuglinge tippten und die ältes| dig. Nm 5. Lebengjahre befaßen bon 
- Kinder nn Es * ſich, | 56 ._ 35 — — 
aß im 6. Lebensmonat nur die ſinn für 8 Farben; 12 beherrſchten 
Empfindung für „Rot“ vorhanden | bie Farbenterminologie. Im 6. Le⸗ 
il, im 7. und 8. Dionat bie für bensjahr Hatten von 31 Kindern 30 
„Selb” Hinzutritt, im 9. ji) „Srün“ |vollftäandig entwidelten Yarbenfinn 
anfließt und im 10. oder 11. Do: | für 9 Farben; 8 beherrfchten. Die 
nat noch Blau und Lila Hinzus | Terminologie, 
ı 
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Zür die Hausfrau. & 


Esser 


_ eined teiken, oft zu er⸗ 
ıneuernden Läppochens. Darnach wird 
| es, mit pulverifterier Kreide beitreut, 
Inehrere Etumden der Eonne oder auch 
der Ofenwärnme ausgefebt, geflopft und 
| gebürjtet; nötigenfalls iſt dieſes Ver⸗ 
Schweihflekte in Seidenblufen. | fabren zu wiederholen. — 4 Um weige 
* — | Belze zu reinigen, nehme man reichich 
Se nah Mer und Stärle find | cz — en : e 
PR or Di 0 Benzin, tauche ein reines Teinenes 
Schweißfleden mehr oder weniger Leicht | Siaıfein hinein und reibe damit Stelle 
zu entfernen; bei zarten sarben mu | fir Stelle ein. Dann hänge man den 
man natürlich vorfichtig zu Werfe geben. | rer; zum Ausdünften und Trodnen int 
m ae uorit Elta, SL; Ip —— wer 
Dan —— zuerſt re sreien auf, dam eriwärme nachher 
1—3, Die der — nicht Ds ‚I Emd in hobem Grade und reihe damit 
z = cn den Pelz gut aus, Die Arbeit darf des 
ton, DAS iLleLiiaiLon PL 3 ee | Benzins ivegen nicht bei Licht außge- 
Rhotographen, wird in 10 Ehlorfel Wal | 334 werden - j 


jer gelöit und damit der (led behandelt | — 

und Ichliehlich mit Maffer ausgewas| Wer von Gänjen und Enten. 
ſchen. — 2.) mei EHlöffel Calmial | Die Sinochen der Beine von jungen 
geift erden mit 8 Ehlöffel Wailer | Tieren laffen fih verhältnismäßig leicht 
verdünnt, und Ddanır vie unter 1 vers | brechen und die Tafeljchuppen der Füre 
fahren. 3.) Eine dünne Gallfeitenz | fir gut ausgebildet. Weiter find die 
lauge hilft auch häufig, man wendet fie | Nägel an den Zehen Wenig abgenukt. 
warm an, fan auch etwas Zalmtakgeiit | Wenn zu diefen Zeichen — lommt, daß 
hinzufügen. Wenn die Stoffe durch ſich die Speiſeroͤhre leicht eindrüden 
folgende Chemikalien nicht leiden, was läßt, ſie alſo beim Preſſen zwiſchen 
man durch einen Verſuch mit einer Daumen und Zeigefinger keinen erhebli— 
Stoffprobe oder an einer unauffälligen | Hen Widerſiand zeigt, iit das Tier jung. 
Etelle leicht feititellen fann, fanı man | 
folgendes Mittel anwenden: 4.) Walz | 
re nn Hydro⸗ 
gen) wird mit der vierfachen Menge 
Wſen verdünnt, foviel Salmiak * ſtück der Deutſchen Republik im Umlauf. 
geben, daß die Löſung deutlich danach Tas neue 30-Pfemmigſtüd tft feit Sahr- 
riecht, und damit der Fled behandelt | Dunderien die erite deutiche Münze, die 
und ſchließlich nachgewaſchen. | ohne „Mnlee und —— Rn. 
SE 2 Su der Form gleiht es dem alten 
Reinigen von Samt, Nidel-Smanzigpfennigffid. E3 zeigt 
Um Samt zu reinigen, befeuchtet man | auf der Vorderfeite eine große 50 und 
ein weiches Tuh mit Betroleum und | darunter in einem Querbalten in deut« 
reibt damit den Stoff gegen den Strich | fcher Fraktur da3 Wort Pfennig. Ueber 
nicht zu Scharf ab. Schliehlich wird der | den Ballen umrahmt die Anfcheifs 
Eamt glatt gebürftet. Auch durch Abz | „Dentiches Neich“ die Zahl. Unter dena 
reiben mit einer PBiicbel fanıı der |! Wort Bfennig jteht die Sahreszahl 1919. 
Samt gereinigt werden. Druditellen | Die Ridfeite geigt die ftilifterte Wies 
Tajten ji) Durch Dämpfen befeitigen, | dergabe einer Uehrengarbe in Flachres 


-.— 
Das neue 50-Pfennigftüd, 
Ceit einigen Tagen iſt das erfte Geld» 


indem man den Camt über jtarfen Waf: 
ferdampf Hält und ihn zwiſchendurch 
gegen den Strid) bürftet. Sit er troden, 
10 muß er dem Eirtdy nady mit einer 
weichen Bürfie wieder geglättet werden. 
Säuberung des Pelzwerks. 

Filzig, und ſchmutzig gewordenes 
Pelzwerk wird wieder aufgefriſcht, in— 
dem man Klee oder Mehl ſo ſtark als 


lief, die aber durdh die ziveizeilige In⸗ 
hrift „Sich regen bringt Segen“ durdys 
Ichnitten wird. Dies Gelditid, das da3 
Vünzzeichen A trägt (Staatliche Minze 
| Derlin), tft aus einem Jeichten, fich (eis 
| tig anfüblenden weihen Metall geprägt. 
| Der Hand ijt eimgeferbt tie bei den 
| filbernen 13-Marfitüden. 
| 


I 


a * 
möglich erhitzt, aber ohne es braun Die Damen ohne Hemd. 
werden zu laſſen, und mit dem noch Die Damen von der däniſchen Grenz⸗ 
heißen Mehl oder der Kleie das Pelz- kontrolle in Nordſchleswig haben eine 
werk abreibt oder abbürſtet. Fett oder ſeltſame Entdeckung gemacht: jeden Tag 
et wird —* enifernt; gs | rag — — — 

ers für weißes Pelzwerk iſt das Rei- daß weibliche Reiſende, die die däniſche 
|nigen * dem —— Vehl * a ng * —— 
fehlenswert. Statt Mehl kann auch kleidet ſind, aber daß ſie das eine wi 
reiner, weißer Sand genommen werden. tige Kleidungsſtück nicht tragen, das 
Sind die Haare durch dieſes Reini- eigentlich alle Menſchen zu jeder Zeit 

+ a am * & 
aungsverfahren glanzlo3 geiwordeit, jo |; anhaben — nänlid) das Hemd! Und 
fette man eine weiche Viürjte mit twent= | das fonderbarite tft, daß die hemdlofen 
gen Tropfen Oel an umd bearbeite nım | Damen auf der Riidfehr alle wieder im 
mit dieſer Bürſte das Pelzwerk. — 2. Beſitz dieſes wichtigen Wäſcheſtückes 
Weißes. Belziverf —— — indem | find! Sie Erfläcung iſt A Die 
man c3 in lauwarmes, durchgeſeihtes ſchlauen Reiſenden wollen einfach den 
Seifenwaſſer taucht und es wiederholt | Yoll auf die Einfuhr eines 3338 Hem⸗ 
ausdrückt (nicht reibt). Dann ſpült des aus Dänemark nach Nordſchleswig 
man es in Regenwaſſer und trocknet es ſparen. Ein Hemd, das man trägt, 
in reiner Luft. Man beſtreut auch mit dann doch unmöglich herzollt werden — 
Stärkemehl, das man ſpäter ausklopft. 1 —— —— — 
— 3 ſaub ewordene yeisen ; eben ohne Hemd in tr 
Belsibert die u * Särbung | fommen —— permehtiem Wäftefhag 
wiederzugeben Durch Abreiben mit Benz | wieder nad) Haufe. 
| 


Alnlere Spielecke. 


18 7 16 


* 68. * 
FE 
— 67. 
&bs 65 
Am Ebro in jchönen Lande Spanien 


Wächſt noch and'res ala nur Kaftanien, 


Dan berbollitändige da3 Bild, indem man Striche von Nummer ums 
wer sicht, beginnenh mit Sic. 2. un 
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Vergnügungs - Weqweifer, 
Deutibes Theater, Aufb Tempet. 
Kadmitiags: „Die im Schalten leben“, 
abends „Die Zungfreu don Orleans“, 


Nordfeite Turnhalle — Nachmittags: 
fongert. h — Nachmittags 


Lincoln 
fongert, 
Auditortum. — Oper. 
Vladitone — „Elarence*, 
n3 Grand — „Welcome Etranger”. 
nial. — Biegfelds Follies, 
.— Nora Vayes, 
id. — „Hello Nlerander.” 
1018, Scandals of 1919,” 
l. „Don't Kie to Your Wife*, 
. — „Rittie Eimplicity.“ 
l, — „Ser VBridal Night.“ 
— Cwilian Clothes.“ 
. — Margaret Anglin. 
.— 39 Ealt.” 
baler, „Sce, Who’8 Here“, 
3 . — Rakenjammer Kids, 
300d5 — „Up in Mabels Room,“ 
Marigoldgarten. Konzert teben 
nadımittag und abend, 
WBuraniepnp, 755 Norb Ave — Jeden 
abeno und Eonntay nadyınittag Konzert, 


Kleine Anzeigen. 


Berlannt: Männer und RAnaben 
(Anzeigen unter diefer Auprif 2c dad Wort.) 


Redaktenr und Geihäftsführer für 
gutgehendes Zeitungsgeichäft im mittle- 
ren Weiten wird gefucht. Juhaber möchte 
fidh zurüdzichen. Gutes Salär und 
Profitantcil. 
tigen, praftiichen Mann, der fich all: | 
mählic einfaufen fann, wenn er wirnicht. 
Bewerbungen mit Angabe bisheriger 
Erfahrung im Zeitungsgeichäft adreificre 
man an A 913 Abendpoit. dimifon 


Zurnballe. 


Ballmann: 
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mem 


Rerlangt: Automobil Holzarbeiter, um | 
Automobile Bodicd zu reparieren; fte- 
tiger Platz und gute Arbeitsverhältniiie; | 
beiter Lohn. Nachzufragen in der Office 
des Superintendenten. Cadillac Motor | 
Gar Ev., 2301 Michigan Ave, fafonmo | 


Berlangt: Junge, 14 bis 17 Sabre | 
alt; etwa3 muiifnliich veranlagt vorge: 
zogen, um das Notenjtchenhandwerf zu | 
erlernen; gute Zukunft und hoher Lohn | 
zu Anfang. Rayner Talheim, 2054 MW. | 
Late Str. TianimE | 


Lerlangt: Mann in mittleren Jahren 
für Nadıt-Janitorarbeit und als Wäd): | 
ter; mus Low Preſſure Heizanlage be— 
dienen können und Empfehlungen haben. 
Sofort vorzuſprechen bei Pellet Magneto 
Co. 2453 S. Wabaſh Ave. 

Verlangt: Bauſchloſſer an eiſernen 
Treppen, ſowie „Layout Men“; hoher 
Lohn; nur gute brauchen vorzuſprechen. 
Woodbridge Ornamental Iron Go., 400 
W Erie Str, fafonmo | 


Verlangt: Mechaniker, zwei erfahrene | 
Magneto Reparaturmänner. Nachzufra— 
gen bei der Eiſemann Magneto Corp., 
1469 S. Michigan Ave. fafonmo | 


Berlangt: Junge, um Gänge zu be- 
forgen für Wholeſalehaus. Thompſon 
Ehlers Co., 166-638 W. Lafe Straüe. 

frfafon 


| 


Verlangt: 


Grfahrene Männer, einer | 
an Stopfer, einer an der Bank und einer 
im Naucdjhaus zu arbeiten. Northiw.itern | 
Pading GCo., 1012 Milwaufee Avc. | 


friafon 


VBerlangt: Ein tüchtiger Tinner, be: 
wandert an befieren Kupfer- und Neu» 
ftlberarbeiten; guter Lohn und ftetige 
Arbeit gefihert. Adr.: A. 307 Abendpoit. 


Verlangt: Porter und Fenſterwaſcher; 
ſtetiger Platz für fleißige Arbeiter. The 
Armitage, Milwaunkee und Armitage 
Avenue. frfafon 


Verlangt: Talentierter junger Manı 
für Draftingroom in Dekorationd-Gta- 
bliffement. Brand & Co, 1428 ©, 
Midigan Ave. 


Berlangt: Bäder, muß gut an Pics 
and Rolls fein. Sehet Mr. Levy, Har- 
nony Cafeteria, 60 W. Wafhington Str. 

fonmodi 


Berlingt: 3 Wurftmader für alle 
Arbeiten. Kleppel PBading Co., 3059 
Nrthington Ave. fafon 


Verlangt: Baftry Köche, Nachzufragen 
im Hotel Sherman, Küchen Chefs Prem. 
dlan 1wæ 


Verlangt: Zwei tüdtige Saloonpor- 
ter3, Nordfeite Turnhalle, 820 N. Clarf 
Straße. 11jaiv& 


Verlangt: Acltere Männer, um Ma— 
gazine audzutragen. 312 S Clark Str., 
Zimmer 407. 


Verlangt: Nadıt-Borter; ftetige Ar: 
beit. Adr.: 5 135 Abendpojt.  fonmodi 


Verlangt: Holzdrechsler, günſtige Gelegen» 
heit für jungen, Mann, um ſich weiter auszu— 
bilden; guter Lohn und dauernde Befchäüff- 
gung in HarfensFabril, 244 Chicago Sven. | 
Ede Harbeh 2Ive,, Dal Part, ZU. 


Zelepbon: 
Sal Park 3016. 


fifafon | 
I 


Verlangt: Ein Zunge, 16—18 Nahre, be: 
Bilfih in Office und Ieihte Muster zır tra. | 
gen. Epredt dor Room 307, Medinah Bldg., | 
Dienstag borm, 10 Ubr. 


Berlangt: Ein guter Tinner. Stetige Arbeit. 
29 Belt Lale Etraisc, 


Verlangt: Tüchtiger Engineer für Fabrik in | 


Ehicago, um Boiler Koom, Engine Rooın, Cie 
mafhine ufw. zu beforgen, Prieflih anzuira- 
gen; gebt Erfahrung, jekige Eiellung und Res 
ferenzen an. Adr.: 2 979 Abendpoft. falo 
VBerlangt: Fuhrmann für Wagen in Lundbers 

hard, 2119 W, 59, Eir., nahe Hohne Vive, 
fafonmo 


Berlangt: Knaben, Ehubfabrilarbeit; Gele 
genbeit, ein gutes Handwerf zu erlernen. Alter 


vierzehn. 9. 3. Malott Ehoe Co., 1915 Girard | 
fafonıno | ® 


Eir., nabe Arınitage, 


——— 0000| 
Berlangt: Chauffeur, ftetige Arbeit das ganze 


Sabr; Aunenarbeit, wenn nicht im MAblieiern 
beihuftigi, 1% Ion Irud: muß Neferenzen das 
ben. $25. 3. M, Soley, 550 Meft 12. Straße, 

fafonıno 


Berlangt: Melterer Diann für leichte Fabrils 
arbeit, Borzufpreden binten., 1834 Mobawt 
Etr. fafon 


nun 
Verlangt: Männer für reinlide leichte Ra: | 


Brilarbeit; gute ftetige Etellungen, 
Dal Er. 


Berlangt: Mantn, der mit Merfzeug 
ann, für leichtes Holaarbeit-Affembli 
W. Dal Elr. 


8 


645 W. 
frfafon 


umgeben 
ng. 645 
frfafon 


— nn, 
Verlangt: Holz⸗ Metall⸗ und Reparatur⸗Ar⸗ 
heiter an Auto Bodies, auch ſolche, welche ver— 
ſtehen, mit Glas umzügehen. E. P. Kimball 
& Co., 3900 Vidhigan Ilve, frfafon 


Berlangt: Arbeiter um Carpenter zu belfen, 
9 Stunden; $5 den Tag. Ebicago Union Yime 
Wort Co., 1000 Weit 19, Etr. ' fafon 


Chade Mann für Hotelarbeit, 


Adr.: 9 130 
Abendpolt. 


fafon 


Berlangt: Janitorbelfer, Erfahrung nicht 
notwendig. 4144 Eheridan Road, fafon 


Berlangt: Lediger Mann als Janitorhelfer; 
guter Lohn. 4422 Magnolia Abe, ſaſon 


Verlangt: Möbelſchreiner oder Carventers, 
die ihre eigene Arbeit planen lönnen, an Bank 
und Maſchenen, in Jobbing-Shop, erfter Klaife 
Männer: ftetige Arbeit, beite Bezahlung, Mpdr.: 
& 981 Abendpoft. fafon 


Verlangt: Yeuermann für Nactarbeit, € 
fabrung nit nötig, ältere Perfon wird es 
tun ragt nad Ostar, 405 N. Elarf Eitr, 

fafonmo 


Verlangt: Reporter und Redalteur (Ueber- 
fegungen, Lolales) für öftlide deutfhe Ta- 
gedzeitung: Gehalt monatlih $120; erfahrene, 
ut embfohlene Herren Wollen fih mit ads 
fisetioen Brief wenden an die Adr.: T 253 
bendpoit. 10j0n*X 


— ee 
Verlangt: Hilfs⸗Janitor: Koſt, Zimmer und 
uter Lohn, Nacdaufragen 914 E, Maribiield 
venue. frſaſon 


Verlangt: Eolderer (Löter) für Epenglerei; 
muß fauberer, flinfer Arbeiter fein, Tein Pfus 
fer; ftetiger Vlaß, guter Lohn, Anzuftagen: 
Bronze Siatue Difg. Eo,, 202 Eo, 12. Abe, 
Mayiood, ZIL Baim& 


Lebensitellung für tüd= | sir allgemeine Arbeit: älterer Manır dorgezos 


——— — — — — 


Verlaugt: Männer und Knaben 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


[> r IE 


Eonntagpoft, wgteago, Vonarag, ven 11. Jannar 1840V. 


Berlangt: Fyranen und Mädchen 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 2c das Wort.) | (Unzetgen unter biefer Mubeit 2c das Wort.) | (Pinzeigen umter dieler Rubrit 2e das Wott.) 


Verlangt: Budbinder oder Jewelry 
Gaje Mader, um in heller, reiner, ja» 
nitärer Fabrik zu arbeiten; 48 Stunden 
die Woche; ftetiger Plats und guter Kohn 
für den rechten Mann. Eugene Tietigen 
Go., Fullerton und Sheffield * 

rſaſon 


Terlangt: Rohrarbeiter und Korbma- 
der; permanente Stellungen; guter 
Lohn. Sofort nadjzufragen bei Adler- 
ones Go., 206 ©. Wabaſh vn. * 

rſaſon 


Verlangt: Mann für Kochen und 
Räuchern und einer für Wurſtabdrehen. 
Englewood Sauſage Co., 6161 Went— 
worth Avenue. 20dez2waã 


Verlaugt: Feuermann in Gärtnerei 
für Heißwaſſerheizung. F. Dechslin, 
4911 W. Quincy Str. fafon 


erlangt: MNöbclichreiner, welche Ar⸗ 
beit auslegen fönnen; guter Lohn für 
gute Männer. Adr.: H. 131 Abendpoft. 
fafon 


Verlengt: Tallyman. —E 
Lumber Co., 3660 Kilbourn Ave. 
Tianim& 


Verlangt: Chneider, guter, ftetiger Mann 


gen. 1241 N, Glarl Eiraße, 10j101wæ 


Verlangt: Gute zweite Hand an Brot und 


Rolls. 2830 Archer Ave. ſaſon 


Wurſtmacher, ein junger Mann 
Nachzufragen: 283834 Lale Str. 
fomasdt 


Berlangt: Vier Mann für Storbarbeit, Ere 
fahrung nicht notwendig. 1319 Elybourn Ade, 


Verlangt: 
als Xinfer, 


Verlangt: Polilhers. Anzufragen in der Ia- 
Brif 1456 N. laremont Ave, 


Verlangt: Helfer in Engine und Boiler 
Roc, ftetige Arbeit, Lohn $25 per Wode. — 
Globe Yauıdry) Co. 222 ©. Miorgan Er, 


... 


©, 
Verlangt: Cabineimafer an Auszich-Tiihen. 
1801 N. Rodwell Sir, 


„Serlangt: Chef, guter Lobn, ftetige Stellung 
für_den richtigen Mann, Nahaufragen: Felir’ 
Keltaurant, 444 W,. Chicago Ave, frfafon 


Verlangt: Sunner Mann bon 18 bi3 20 
Schren, um Elcktrifer zu erlernen, 40c die 
Stunde, 18529 Eddy Eir,, nahe Lincoln und 
Addiſon Ave. frſaſon 


J 


Verlangt:, Auto⸗ und Wagenmacher, ſtetige 
Arbeit, Zu irgend einer Zeit bis 9 Uhr abds. 
nachzufrägen in 2648 Füllerton Ave. frſaſo 


Verlangt: Metallausfhneider und Grabeure 
an Gold» und Eilbermonogrammen. Chicago 
Art Vietal Worls, 302 Weft Lale Eır, 

doirifafon 


‚Verlangt: Erxiter Klaſſe Scheeren- und Ra» 
fiermejferfcleifer, ftetige Arbeit und böditer 
Lohn bezahlt, 1513 Diilwaufee Ave. 6ialwæe 


„ni. Indien Männer n. Knaben 


Gefuht: Mann, feit 25 Jahren im Reftaus 
rautgefhäft tätig, fucht Etellung; Berfteht zu 
loben. Ndr.: 2 940 Abendpoft. frfon 


‚Gefucht: Nunger beutfher Mann fucht_ ‚tes 
tige Beihäftigung, Tann aud Automobil Trud 
fahren und mit Pferden umgeben, gebt aud) 
aufs Land. E, Gever, 3543 Elli3 Ave. Teles 
pbon: Douglas 60096, foıno 


Gefucht: Starfer Manır, Mitte 30er, mit gie 
ton Empfehlungen, fucht fofort ftetige Arbeit. 
Zelepyon: Diverfey 3934, 

Gefucht: Barbier, 51 Sabre alt, wünſcht 
Etellung, foeben angelommen bon Europa, 
ſpricht deutſch. böhmiſch und ungariſch, aber 
Iein englifh. Tel.: Hude Park 8082. ſomodi 


Geſucht: Junger Mann mit Erfahrung an 
Heizung und Reparaturen, fucht Stelle als 
Janitor. Adr.: H 140 Abendpoſt. 


Geſucht: Mann, berbeiratet, fucht_ Urbeit 
für einige Stunden Abends, 1648 Eedgwik 
Etr. Zelepbon: Lincoln 6801. 


Geſucht: Yimweite Hand Päder an Prot und 
Rolls fuht Stelle. el, Wellington 9298, 


Läden und Fabriken 


Mädchen! Mädchen! 


Hier iſt eine wundervolle Gelegenheit, 
das Nähen an Kraftmaſchinen zu erler— 
nen. Anfängerinnen, welche verſuchen, 
zufrieden zu ſein, wird dieſer Platz ge— 
fallen, da wir gut bezahlen und ſtetigen 

Arbeiterinnen einen Bonus offerieren. 


Erfahrene Operators verdienen 825 
und aufwärts, 


ApyparelMfg.Co, 
215 Welt Sdjiller Strafe. 


INN 


I 


Erfahrene 


= Mafhinen 
rator8, 


tr 


mafhinen 


ob 
op 
Näh 
Operators, 


Makers, 
Preparers, 


Copyiſts 


verlangt, um unferer permanenten Or- 

ı nanifation beizutreten; die angenchm= 
‚Iten Arbeitsverhältniffe; ii ghelle Ar- 
beitsräume; perfekte Ventilation; Re— 
ſtaurant im Gebäude; alles zum Koſten- 
preiſe, Tee und Kaffee frei. 


D. B. Fiſs ECo., 
225 N. Wabaſh Avenue. 


Verlangt: 
Geſchirrwaſcherinnen und Pantry 
Hilfe, für kurze Stunden oder den 
ganzen Tag. Nachzufragen 7. Floor, 
Tea Room, und 5. Floor, Mens 
Grill Room, Main Bldg. 
Marſhall Field & Co. 


ſaſon 


Geſucht: Erſtllaſſtg. Konditor ſucht Stelle als 
Vorarbeiter oder erſte Hand in ſeiner Cafete⸗ 
ria oder Konditorei; nur Tagarbeit; hat die 
beſten Referenzen auſzuweiſen. Phone: Lin—⸗ 
coln 6367. ſaſon 


Gefudt: Handiger Mann fudt tmReftaurant 
oder in Babril Arbeit von 8—4 Uhr. Adr.:, 
9 137 Abendpoft, fafon 


Geſucht: Bäcer, erite Hanb an PBrot und 
Rolls, fu Etellung. Tel. 6722 Haymartet. 
Dtto Draeger, 515 ©. Haliteb Etr, fafomo 


Seluht: Erfahrener Carpenter, 37, mit gi 
tert Referenzen, fucht Stelle al3 Fabril-Carpens 
tee oder al8 Saus-Carpenter, Adr.: 9 138 
Abendpoft, fafoır 


Geſucht: Zuverläſſiger Barporter ſucht 
Etellung. 707 N. Dearborn Str., u S 
alon 


GSefudt: Colider, intelligenter Mann, fucht 
Teihäftigung in Shipping ober Ctodroom, 
Warenhaus oder YBabrif, Phone Diverie 
4952, fafomod 


Gefuht: Bäder, ziveite Hand an Brot und 
Rolls, fuht Etelle. 2459 N, Halfted Etr., Tel. 
Diverfey 4032. fafonmodt 


Geſucht: Ein mitteljähriger, verheirgteter 
Mann, guter Painter, Paperhanger, Calſomi—⸗ 
ner, fucht irgendwo Innenarbeit; bat aud 
Sandmwerl3zeug; beanſprucht leinen hohenLohn. 
Phone: Lincoln 4628. fafon 

Gefucht: Erſte Klaſſe Färber ſucht ſtetige 
Ctellung; bat 20 Jahre Erfahrung. Bitte zu 
adreflieren: Ubendpoit €. K. 186. fafon 


Gefuht: Täder fuht ftetige Arbeit als cerite 
Hand an Cofes; Tagarbeit bevorzugt. 2647 
Dt. Claire Ave. Phone: Columbus 5742, 

10janitm& 


Sefudht: Mann, 40, mit guter Handfchrift 
der deinen und englifhen Eprade in Wort 
und Echriit mächtig, wünſcht beſtändige Stelle. 
Adr.: 9 134 Abendpofr. DjaiwE 


Gefudht: Gute 2. Sand Väder an Brot, Noll3 
und staffeeluchen fut fteliae Stellung: berheis 
ratefer Mann. 2416 Kortland Etr, Xelepbon 
Humboldt 5905, frfafon 


Gefudt: Mann in mittleren Rabren fucht 
Etclle als Wächter, ficht mehr auf ftelige Be— 
Ihäftigung als großen Lohn, Mdr.: 963 
Abendpoft. frfafon 


Verlanat: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer NRubril 2c das Wort.) 


Berlangt: Familien und Männer. Die Mins 
neſota Zuder Co. madt belannt, daß der Stons 
‚tralt für 1920 zum Unterfreiben fertig ift. 
ı Wir geben Ihnen jeßt Gelegenbeit, einen guten 
| Blat auszufuchen, che e3 zu ſpät iſt. Weit re 
| Ausfunft erteilt, taa3 oder abends: Conrad 
\ Wolf, 2459 Wentwortb Ab, ja10,11,14,17,18 


Verlangt: Frau oder Mädchen, einmal mös 
hentlih_Tleine Wobnung zu reinigen für eins 
| zelnen Herrn. Junge nah Schule einine Wege 
ı au beforgen; guter Plaß für teten Zungen, 
1321 Belnient Ave., 2, Sloor, Sront, nad 7 
| Uhr abends, 


Verlangt: Frauen nnd Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Nubril 2c das Wort.) 


Läden und Fabriken 


Berlanat: Wäfherin für leihte Laundryam 
beit in Xüholefale D. G. Haus, zum Bügeln 
von Scarfs, Centerpiece3 etc. Stunden 8:30 
'bi8 5:30, Camstag bis 1 Uhr nahm. Asmug 
un Co., 208 ®, Monroe Etr., 5. Floor, 
EEE 
Verlangt: 

Mia 
J 


Erfahrene Operator an Hem— 
ſtitching — 


ſchine. E. Toman, 3002 Broadwah. 
ſomodi 


Ba eier —— 

Verlangt: Junges Mädchen, um die PVutz⸗ 
macerei zu erlernen, SKatholifin borgezogen. 
2764 Lincoln Ave., nahe Diverfey. 

Verlangt: Mädchen. Schuttler's Laundry. 
4138 %, Madifon Etr. fomodi 
Verlangt: Ein höfliches ſunges Mädchen um 
im Saden mitzubelfen, Auguft Edhwarz, 109 
Weſt Illinois Str. ſaſon 
—————— —— 

Verlangt: Mädchen oder Frau, kurze Stun⸗ 
den; Lunch Room; gabends und Sonntag vorzu⸗ 
ſprechen. Emil Wiedeman, 8688 R. ürlefianibe. 


ſaſon 


— ———— ee 
„ Serlangt: 50 Mädchen für leichte, reinliche 
Fabrilarbeit; gute Bezahlung zum Anfang, 
Nahrufragen: Paul G. Nieboff & Co., Inc. 
232-242 E. Ohio Etr,, 4. Floor, Tiaiwf 


um in einem 
baden; befler Lohn 
a 317 Abendpoft. 

Tianim& 


Ein Mäbdhen mit auiter nd» 
Dffice und Etod Room, Schmidt 
833 So. Deasborn Str. ſafonmo 


Verlanat: Deutfhe Frau, 
Delifateffengefhäft zu ” 
wird bezahlt. Adr.; 


Berlangt: 
ger für 
fa. &o,, 


10jauw 


Verlangt: 
Geſchirrwaſcherinnen, kurze Ar— 
beitszeit. Nachzufragen: 10. Floor, 
Employees Lunchroom. 
Marſhall Fiſeld E Co., 
Retail. 


ſaſomo 


Berlangt: Frauen oder Mädchen für 
angenehme leichte Arbeit, Papierkleben, 
Schneiden ufw.; kurze Stunden oder 
volle Zeit. MeConnell Cotillion Works, 
30 Eaſt Randolph Str., Zimmer — — 

miſo 


Verlangt: Erfahrene Operators an 
Kraftmaſchinen, um Schürzen zu ma— 
chen; helle Fabrik, angenehme Umge— 
bung; guter Lohn. M. Simon & GCo., 

225 Lincoln Ave. 10janim&£ 


Verlannt: Mädchen in Leberfabrif; 
$13 bis $14 zu Anfang. Nachzufragen 
bei Beib & Scdjafer Eo., 1757 N. Gen: 
trat Bart Ave. 6jan,1ot 


Lerlangt: Mädchen, um „Label 
Bafting” in Zigarrenfiften- Fabrik zu 
erlernen. Stetige Arbeit. Guter Lohn. 
Chicago Box Co., 214 W. Ontario Str., 
nahe Wells tr, Planiw& 


Verlangt: 50 erfahrene Mädchen und 
Frauen, Yampenfdirme zu maden, fd» 
wie Arbeit nadı Haufe zu nehmen. 
M. Margniz, 17 N. Wabafih Avenue, 
2. Floor. Sjan,imo 


Berlangt: Mädchen für Die Anferti- 
gung von Wapierblumen. Chicago 
Artifictal Flower Co, 4317 Irving 
Vark Blod. fr—fon 


Verlangt: Gebilfinnen und SFinifherd an 
Kleidern. 2112 Dayton Str., 1. Floor, irfafo 


Berlangt: rauen für leichte, reinlihe % 
Brilarbeit 645 W, Dal Er, frfafon 


Verlangt: Junge Mädchen von 14 bi 18 
Jahren, in einer Yabril zu arbeiten. Guter 
Lohn und beftändige Urbeit, Nachaufragen 
114 ®W, Superior E©tr. dofrifafon 


Verlanat: Mädchen für leichte Lederarbeit; 
Erfahrung nicht nottwendig. 48-ftündige Ar» 
beittwodhe. Guter Kohn. Weftern Zeather Mfg. 
Co., 3. Floor, 184 W. Lale Sır. di—fon 


Berlangt: Kellnerinnen, Erfahrung nit nd» 
tig; guter Kohn; aubh Mädchen für Zurze 
Stunden bon 11—2. Nadaufragen: elir’ Ne- 
ftaurant, 444 W. Chicago Abe, frfafon 


erlangt: Mädchen in Buchbinderei; 
Erfahrung nicht nötig; ftetige Arbeit. 
3115 Ssgood Str, 6janiw& 


Verlangt: Junge Dame, fürzli bon Eteno» 
graphiftenihule graduiert, don einem eriter 
Ktlaffe Chmudfaden-Etabliffement; befte Nefes 
tenzen verlangt. Udr.: H 125 Abendpoft. 


Verlangt: Mäddhen für allgemeine Haudar- 
beit; drei Erwadfene; aute3 Heim und guter 
Lohn; Teine Wäfche, 1317 Lunt Ave. Televh. 
Rogers Park 6933, fafomo 


Verlangt: Deutfhe Frau, die deutſchen Kaf—⸗ 
feeluden baden Tann. Nacaufragen: North 
Ehore Delilateffen, 4952 Eheridan Ro 2 

aim 


erlangt: Mädchen zwilhen 14 und 16, das 
Labeling von Bigarrenliften zu erlernen; $10 
die Woche während bed Lernens, 310 ®. En 
perior Etr. Aaiwæ 


——* mädchen für leichte, reine Yabril- 
arbeit; fletige Etellen; :$10 für den Anfang 
während deö Lernens. Lohn während beö Ler- 
neng erhöht, 1850 Elfton Abe, 10jaimt 


Ar 


ı Schreibt 
Rooſevelt Road, früher 12. tr, 2, 


Läden und Srabriken 


Verlangt: Frauen und Mäddjen, um 
Beeren zu Fochen und Früchte zu jchä- 
len. Stetige Arbeit. 25c die Stunde. 

Eprague Warner & Co, 
600 Weit Erie Strafe. 


Sianiw& 


VBerlangt: Erfahrenes Mädchen, Ma= 
fdhinenarbeiterin, an Babytleidungs» 
ftüden; guter Lohn und ftetige Arbeit, 
oder ipredit vor in 904 W. 


Floor. Telephon Haymalrct 2936. 
bianim& 
Verlangt: Aermelmaderinnen an Via- 
fchine, fowie Mädchen, um WAermel bei 
Hand zu maden; Knopflohmecderinnen 
bei Hand und Maidine; Edge Baiters; 
ftetige Arbeit und guter Kohn. GE, 2. 
Shane Co., 325 W. Madiſon Str., 6. 
Floor. 6laniwæ 


Mädchen, wir werden Euch zeigen, 
wie man Pappſchachteln bei Hand oder 
Maſchine macht; intereſſante Arbeit; 
guter Lohn; verheiratete Frauen können 
Teil der Zeit arbeiten. Schultz, 531 W. 
Superior Str. ſonmodi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Officearbeit; Erfahrung nicht nötig; 
Stunden 8:30 bis 5 Uhr, Samstags 
bis 1 Uhr; guter Lohn. 9.& ©. Bub- 
liſhing Co., 337 W. Madifon Str, 

blan 1we 


Verlangt: Junges Mädchen für all— 
gemeine Officearbeit und Maſchinen-⸗ 
ſchreiben in deutſch und engliſch. 
Schrumm-Schrumm Co., 2008 Lincoln 
Avenue, 


SHansorbeit 


, Berlangt: Saubere Fran zur Hülfe 
in ber Küdje, an Wocdhentagen von 10 
bi8 3 Uhr; feine Sonntagarbeit. Vor: 
zufprecden Sonntag vor 3 Uhr nadı- 
mittag, Lucille, Limited, 1400 XLafe 
Shore Drive, 


Verlangt: Zimmermädchen in hodı- 
feinem Hotel; guter Lohn, Zimmer und 
Koft. Hotel Grasmere, 4621 Sheridan 
Road, Tianim& 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin für Re— 
ftaurant; $13 die Woche; Sonntags 
frei. 117 N. Tearborn Str, oben, 2. 
Floor. 3lan1wæ 


vVerlangt: Mädchen für allgemeine 
Sansarbeit;z aute8 Heim und gu’r 

Lohn, 2036 Cleveland Ave., 2. Apt. 
Tlaniw£ 


Berlangt: Fran für Meinmacen; 
$3.50 den Tag; Stunden 8 bi8 4:30, 
Hotel Grasmere, 4621 Cheridan Road. 

Tianim& 


Verlangt: Paftıy Köchinnen. Nach- 
sufragen im Hotel Sherman, Küchen 
Chefs Office, frfafon 


Verlangt: Erjter Klaffe Raftry Köchin. 
Weit, S0I N. Clark Str. fafonıno 


erlangt: Criter Klafie ungarische 
Ködin; guter Lohn und guter Plat für 
die rechte Perfon. 509 N. Clarf Etr, 


fafonmo 


EN2.:<<:.200:: 
Verlangt: Geſchirrwaſcherin. S. Toth, 
1007 Webſter Ave. ſonmo 


[[[[ 
Verlangt; Madchen für Ieihte Hausarbeit, 
as B beforgen Berlon, 
e guted3 Heim wünfcht, bevorzugt. Nacdhaufras 
gen 1328 ©. Halfted Str, u. u 


men nn ee EEE 

—— — Mast au * — 
e Artbeit in Maͤnner Hotel, zuha 

— 


nn 

Zerlangt: Mädchen für Hausarbeit in Flei- 
ner Familie, PBerfon die Kinder gern bat. 
2. Darfaiw Upde,, 1. Flat, Tel.: nticello 


—— 

Verlangt: Waſchfrau für zwei Perſonen, hal⸗ 
ben Tag jeden Donnerstas oder ganzen Tag 
jeden aweiten Donnerstag. Gute Bezahlung. 
7048 N, PBaulina Etr,, 3. Yloor. Phone: Ro» 
ger3 Park 4382, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbett, 


eine 
Wäfche, auter Lohn, 


734 Weit 12, Straße. 


Busianak: Erfahrene Ködin, kurze Stunden, 
guter ale für Delifateffen. 2 Weit Chicagn 
Abe, Phone Euperior 5339, fonmoot 


erlangt: Junge Dame ald Gouvernante — 
keine ſchwere Arbeit, lein Wafcben oder Bis 
A guter Lohn, angenehme Umgebung. — 
bone Lamndale 3449, 


Berlangt: Zweites Mädchen, mit Erfahrung. 
Kleine Familie, $12. Sad, 5103 Ellis Ave, 
Verlangt: Frau in mittleren Iahren um ben 
Haushalt für Türzl. Wittwer und deffen ers 
wadfene Tochter au führen; ledte Stelle; nur 
eine ſolche, die ein gutes Heim zu würdigen 
weiß. Sonntag zwiſchen 12 und 4 vorzufpre⸗ 
Ken. George Berg, 2634 N, Sacramento = 
afon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, mit oder ohne waihen; muß lodhen ber» 
fteben; auter Lohn, Empfehlungen erforderli; 
4840 N. Kimball Ave., 3. Apt. "Bhone: Mo: 
ticclio 5264, 0 7 

erlangt: Straimenmwärterin oder Frau um 
Auffit zu führen über 9 Monat alte Zwil« 
linge, gute3 Heim, guter Lohn; wir tollen 
eine auberläffige Perfon, auf die wir und ber» 
laffen tönnen, Wm, Eienbaum, 4505 North 
Wipple Etr., 3, Apartment, fafomo 
Ebene 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Teine 
Wäfhe; Meine Familie; modernes Apartınent. 
Phone: Kamndale 10406, ſaſomo 


Verlangt; Zuverläſſiges Mädchen für Haus— 
arbeitz 2 in Familie; guter Lohn. 1348 Eaſt 
48, Etr., 1. Apt. Phone: Drexei 422. fafo 


— —— — nenn 
Verlangt: Frau mittleren Alters für allge⸗ 
meine Hausarbeit und einſaches Kochen, gutes 
Heim und Lohn, keine age Wolf, 5413 
Binthrop Ade., 2, Apt., Tel, Edgemwater 842. 
ſaſonmo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit; Icine Wäfche; gutes Selm; guter Lohn. 


6550 Nemgard Abe,, 1. Apt, "Phone: Ro 
Barl 1236, we J 


ee: Bann - en Hausar⸗ 
Familie: gute eim und guter. 
Lohn, 5900 Indiana Abe, 2, Apartment“ 


10janim& 


Berlangt: Iwei Frauen für allgemeine Ars 
beit und Reinmaden. Fragt nach Houfeleever, 
Presbpterian Hofpital, 1753 Welt Congreh; Etr. 

fafonıno 


erlangt: Frau für Ausbelfern und Nä 
Rresbpterian Hofpital, 1753 Weit un 
Straße. Sragt nad Huufeleeper, fafonmo 


BVerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeil 
während de3 Winters, Bolle Zeit —* 
Zage. 9. 5. Malott, 2520 Harrilon Etr., Evans 


Al. ſaſomo 


Verlangt: Mädchen oder Frau fü ſar⸗ 
— m... 
Sn 

Verlangt: Haushälterin don Witwer i 
einem Stnaben, 6 Jahre alt. 5736 Melt J 
Place, Tel, Ptospect 28094. ſaſon 


Verlangt: Mitteljährige Frau, auf Bab 
achten und bei Hausarbeit zu nd SF 
Heim. 910 ©, Afhland Blvd, 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Saus- 
arbeit, Tleine Familie. CE, Ehanlen, 2336 W, 
Thoma Etr. Tel. Armitage 2846, ftfafon 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen mit guten Em« 
bfehlungen für allgemeine Hausarbeit; fein 
Bafdhen; in Familie bon bier Eriwacdfenen, 
tagsüber befchäftigt; Haus. 4129 Stenmore 
Ude. Tel. Lale Bien 5902. frfafon 


Verlangt: Wafchfrauen für feine Häufe 
der Nordfeite, $3.60—$4 ben ar y u 
ben. 7208 Winthrop Uve.; nehmt Broadway 
Gar bis 6200, Sianimwufo 


Verlangt: Erfahrene Waitreß, 
auf der Nordfeite; befter Lohn, Zu erfragen: 
Zimmer 1815 Mallers Wilde. 14nob£* 


Berlangt: Junges Mädchen zur Mithül ri 
ausarbeit, drei in der Familie. Be el 
lenwood Abe, 


tivatfamilıe 


Tlaiw&£ 


Berlangt: Mäbchen für allgemeine Hansar- 
beit bei Tleiner Yamilte, gutes Heim, Xeleph, 
Rogers Barl soo, Infos 


"erlangt: Trranen nnd Mäddjen 
(Anzeigen unter biefer Mubril 2c das Wort.) 


Hausarbeit 


Berlanat: Gute Köchin: Ileine Kamilie; guter 
Lohn. 1031 Hhde Park Blvd,., 2, Apartment. — 
Phone: Vladftone 2457. fafomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; guter Lobn. Tel, Evanfton 2954. 930 
Maple Ave., Evanſton. frſaſon 


Verlangt; Junges Mädchen oder Frau für 
allgemeine Hausarbeit, 2427 N, Kedzie Vlvd., 
1. Apartment. 9laimw& 


10—3, 
s9 No, Well Eir, 
frfafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit; zwei Erwadfene; Referenzen; befter Kohn, 
Haftie, 26 €, Hamlin Abve,, 2. At. Telephon 
stedsie 1107, HjaiwX 


Verlangt: Junges Mädchen oder Yrau für 
leihte Hausarbeit; Tleine Yamilie, Notob, 
902 Addifon Etr. bdz1wæ* 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit; leine Kinder lein Waſchen, guter Lohn. 
Hillman, 6310 Michigan Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Frau für Küchenarbeit, 
5—p, Eonntags frei, 


— — — 


Ztellung ſuchen Frauen n. Mädchen 
Anzeigen unter dieſer Rubril 1e das Wort) 


Geſucht: Mitteljährige Frau ſucht Stelle als 
Haushalterin in lleiner Familie ohne Kinder, 
alleinftehbender Dann borgesogen, gche aud) 
auf3 Land. Phone Columbus 4415. 


Gefucht: Junge Frau wünfht drei Tage in 
der Woche zu walhen und zu bügeln, in befs 
ferem Famillienhaus, verſteht auch eleltriſche 
Maſchine. Phone Lincoln 88065. ſaſon 


Geſucht: Zweite Köhin (Oeſterreicherin) 
ſucht Stelle. War ein Jahr auf dem legten 
Plag. 1459 Larrabee Etr., Bafement. 

fafonmo 


(Anzeigen unter Liefer Aubril 14c die Zeile.) 


Subrs deutf:ungar. Bilro, Tägl. befte Gtels 
ten für Privathäufer, Hoteld und Reftaurants. 
540 Norid Uve. Zelepbon: Lincoln u 3 * 


Verlangt: Waſchfrauen für feine Häuſer auf 
der Nordfeite, 833.830 —34 den Tag, 8 Etuis 
den. 6208 Winihrop Abe. Nehmt Broadwah 
Car bis 6200. viaiwæe 

Gebt nach der Buſch Agentur für allerlet 
Stellen, 157 Weſt Randolvh Str. 

2nb, ſondidozmi 


— — — — — — — — 


Unterricht 
(Anzeigen unter dieſer NRubril 14c die Beile.) 


—  Englifh für Deutf - 
Konderfation, Lefen, Schreiben, Grammatif, 
Korrefvondena und Rechnen, Vorbereitung für 
Ctaatsämter-Czaminat. Pribat. Tag u. abends, 
74 3. Wafhington Str., 8.310. Tel, Centr. 996. 

11ja,fondido* 


nn 

Zither⸗ Mandolin», Guitar-Uinterreicht erteilt 
Stto Filder 2629 Lincoln Ude. Telephon 
Diverfey 8269, 8,4,10,11ja 


Arthur Hirfh, Violinlehrer, 637 W. North 
Ave. Tel vincoln 5147 29la,mifalon* 


— — — — — — — 


Fachmänniſche Arbeiten 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik 14ac die Zeile.) 
en ee ee — — 


Nichte Häufer auf eleftr, Beleudtung volls 
ftändig ein; Gar oder $10 monatl, Elecirichan, 
1829 Copy Etr, Zelephon: Graceland 2643. 

19dea,frionmiimt 


ch — 


Painting, Paperbanging, Calfomining; bil⸗ 
liafte, reelte Arbeit, Hellmuth Müller, 4411 
Moniroſe Ave. fa—bi 


nn 

3 Dad-tede repartert, garanttert, $6; Uuto 
TIruf Dienft nad allen Zeilen Chicago; eta- 
bilert 32 Zahre. I. I. Dunne Roofing Co.. 
3413 Ogden Ave. Telepbon: Rodwell es 
— — — — — — — 
— — 


Heiratsgeſuche 


naeigen unter dieler Hubril Bc dad Wort, 
|, feine Anaeige unter einem Dollar) 


ei 

eiratsgefu: Junger Mafinift, 31 Jahre 
air anttelacob, bon gutem Eharalter, mit $500 
Erfparniifen, fucht die Befanntichait eines ein- 
fa*n netten Mädgens Tatholifhen Glaubens, 
muß fparfam fein und aud etwas vom Wirt 
{haften beritchen, awed3 Helrat; junge Witwe 
nicht „usgeichloffen, nuc bon gutem Charalter, 
Ungebote mit Bild, mern möglich, meidhes uns» 
berzüglid zurüdgelhidt mird. Briefe tn 
Deutih oder Engliih unter dr: X 209 
AUbendpoft. 


eiratsgeſuch; Profeſſioniſt, ebangeliſch, 83 
* — Kalt eines netten, häuslichen 
Mädchens oder Witwe entſprechenden Alters, 
weds Helrat. Ernſtgemeinte Antworten, mög⸗ 
ichſt mit Bild, welches retourniert wird, un⸗ 
ter Adr.: A v00 Abendpoſt erbeten. Dislkretion 
Ehrenſache. 


Heiratsgeſuch: Junger Deutſcher, 27 
alt, wünicht mit einer Dame dienenden Stan— 
des zweds Heirat befannt zu Iverden. Nur 
ernftgemeinte Offerten werden berüdfichtigt, 
wenn möglid mit Bild, Adr.: T 242 Abbpoit. 


Heiratögefuh: Aunges Mädchen, bäuslich, 
32° Jahre, feldftändig, fucht die Bekanntſchaft 
eines Manres ziveds Heirat. Habe Leine Ere 
fparnifje. Adr.: K 823 Abendpoft. 


Heirat3gefudh: Beſſerer Profeffionift, mitt 
Ieren Alters, Wilmwer, fudht mit Witme oder 
Mädchen awifhen 35—45_ Jahren zwecks Heis 
rat belannt zu werden; Delterreiderin bebars 
gut. Anträge erbeten unter Adr.: U 301 
Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Junge lebensluſtige Dame, 
ſehr — und — fhlante Erſchei—⸗ 
nung, wünſcht die Belanntſchaft eines ſehr 
gut Jituierten Herren in den mittleren Ich» 
ren, ältere Herten mit Geld nicht ausgeichlof- 
fen, awed3 Heirat. Ugenten berbeten. 2idr.: 
2 300 Ubendpojt. 


Heiratsgefud: Gebildete junge Witwe mödjte 
de Belanntfpaft machen mit Herrn aus beifes 
ren Kreifen zwecks Heirat. Adr.: 9 126 
Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Ein Witwer, unabhängig, 
mit eigenem Helm und gutem Cinfomimen, 
wohnt im füdlihen Stadtteil, fucht aiverts 
Heirat die Belanntihait einer Yrau ohne Mits 
bang, nicht über 60 Sahre alt; muß einfaden 
Haushalt führen fönnen; gute Heimat. Ehrlich 
gemeinte Antwort erbeten an Adr.: U 302 
Abendpoit. 


ren 


Heirat3gefuh: Baningenieur. 30, mittelgroß, 
Garaftervoll md fircblam, wünfgt init, nels 
tem, bäusliden, blonden Mädchen zwifchen 
20 urd 28 Nahren, bon anfebnliger GEricheis 
nung und betlerer Herlunft ziwed3 Heirat bes 
Iannt zu werden. Photo erwünſcht. Verſchwie— 
genheit zugeſichert. Alle Briefe beantwortet. 
Adr.: A 308 Adendpoft. 


Heiratsgefuh: Witwe, ohne Anhang, mit 
licbenswürdigem Cbaralter, wünidt die Bes 
Tanntfhaft eittes befferen, gut fituierten 
Herrn, nicht unter 50 Jahren, awed3 Heirat. 
Mor.: R 848 Abendpoft. 


Helrat3gefuh: Zwei mitteliährige Sarıncr 
fuchen die Tefanntihaft von zwei jungen Mäd« 
hen oder zwei jungen Witwen, weis Heirat. 
Bitte um Bild fowie bolle Belchreibung im 
ersten PBrisf, Bild auf Ehrenwort retourniert. 
Adr.: I. KH. 10, General Del., Mott, N. D. 


Heiratögefuhr Buihher, 34 Nabre alt, mittel» 
groß, wiege 152 Pfund, fpariam und fleißig, 
bin 8 Jahre im Lande und mur furze Zeit in 
Chicago, fuht wegen Mangel an Damenbes 
lanntſchaft mit anſtändigem Arbeitsmädchen 
auf demfclöen Wege befannt werden, Alter 22 
bis 28 Sabre, zweds Heirat. Adr.: U. 332, 
Abendpoft. 


Heiratsgeſuch; In ſchöner Stadt Iebender 
Witwer, linderlos, 54, in ſehr angenehmem 
Beruf, ftattlihe Erfheinung, fucht Lebensge⸗ 
fährtin obne Anhang, feinfühlenden Gemütes, 
— ſchlank. Muß Vermögen haben, das 
ichergeſtellt wird. Ehrliche Mitteilungen, die 
abſolut verſchwieren bleiben, adreſſiere in 


engliſcher oder deutſcher Spraäche Adr.: T. 
244, Abendpoſt. ° ’ ” 


Heiratsgeſuch: Anſtändiger Deutſchamerika— 
ner, 27. Jahre glt, ſucht die Belanntiſchaft eines 
anſtändigen Mädchens zwecks Heirat. Keine 
Agenten, Adr.: F. S., 8858, Abendpoſt. 


Nanfs- und Verkaufeangebote 
(Anzeigen umter diefer Aubril 14c dte Beile.) 


Zu berfaufen: Roter unb weißer Trauben» 
faft au_baben für $3.00 per Gallone in irgend 
einer Dirantität, Gemadt bon den beiten auss 
gefudten Eal Trauben. Auch find Weintraus 
ben au baben und fünnen gegen Ileine Entichä» 
bigung mit Yenübung meiner Mreffe in meinem 
Lclal ausgepreht wırden. Um die richtige Ge» 
fundheit zu erhalten, foll man nah Anſicht 
eines deutſhen Arztes Traubenſaft trinken 
$3.50 per Gallone abgeliefert nach irgend 
einem Teil der Stadt: in meinem Gelhäfiss 
plaß $3.00 per Gallone, F. 9. Herdrich, Fa⸗ 
brilant, 348 RW, Chicago Abe. Telephon: Su— 
perior 2985. In Chicago feit Mat 1869. 

13des,dibofolm 


Bu berfaufen: Sünditenetuns, Bügel» 
ojen Bügelblod und anderes, 2108 Yremont 
taße, 


Zu verlaufen: Hartes re 
1961 be, In 5362, 
i ” —* ————— 


Zimmer und Board 
(Anaetgen unter biefer Rubrik 14c die Zeile.) 


Bu dermieien: Großes, reined, warmes, ſon⸗ 
niges PBoontzimmer, auf Wunfh Frübftüdt, 
eleitr, Licht, an befhäftigte Erwadhfene, $6.00, 
442 Webiter Uve., nahe Elark Eir, 


Zu bermielen: Ein großes möblierted Get- 
tenzimmer, Dampfheigung, heißes Waller. €0 
2, Elm Eir., zwifhen Dearborn und Glart, 
3. Floor, redts, 


Bu bdermicten: Möbliertes Zimmer an ein 
oder zwei Perſonen, Heißwaſſerheizung; gute 
Garverbindung. 4122 N. Weſtern Abe. 1. 
Floor. Phone: Monticello 7570. 


Vermiete elegante Zimmer, auf Wunſch 
Board; ſchönes Heim, Garage. 2340 Larrabee 
Str., nahe Fullerton Parlway. Clarl Str. und 
Lincoln Ave. Cars. didoſon 


Zu vermieten: Zimmer mit Koſt. 2613Prince⸗ 
ton Ave. ſaſon 


Zu vermieten: Schönes Zimmer mit Board 
bei Witwe. 5212 So. Loomis Str., 2. Bar 
aſon 


Zu vermieten: Großes möobliertes Front—⸗ 
ſchlafzimmer an zwei Perſonen; und eiñ klei— 
nes. v11 W. b4. Place. ſomodi 


Zu vermieten: Gute warme Zimmer mit 
Board. 1006 Center Sir. ſaſon 


Zu vermieten: Schönes, helles Zimmer, vaſ⸗ 
ſend für ein oder zwei reſpeltable Herren; alle 
Bequemlichleiten; Dampfheizung; ſeparater 
Eingang; gute Carverbindung; zu erfragen 
abends, 1402 Eait 47, Etr., 1. Flat. fafo 


Zu bermieten: Echönes, möblierted Zimmer 
bei Witwe, 2112 N. Clart Str. ſaſon 


Vermiete möbliertes Zimmer an beſſeren 
Herrn; gutes Heim; bei ällerem Ehepaar; Heiß⸗ 
waſſerheizung; Straßen- und Hodbahn, 4826 
N. St. Louis Ave. Tel.: Monticello u. 

afon 


Bu bermieten: Helle3 Zimmer, alle Bequem» 
lichfetten; gute Cargelegenheit. 4534 N, Clare 
mont, nabe «wilfon, Ave. fafon 


Bu bermicten: Einzelned3 Außenzimmer, — 
Dampf; 1 PBlod zur Car und Lincoln Bark. 
Neuman, 507 Fullerton PBarlway, Apartment 
32. Phone: Lincoln 4586. 10janim& 


Zu vermieten: Großes helles Echlafzimmer 
für ein oder 2 Herren, mit Kochgelegenbeit 
tern gewünfdht. 2104 Fremont Etr, faion 


Bu bermieten: Echöne3 Bimmer, Dampfhei- 
zung und Zelephon, 1132 Altgeld Su, 2 
jaiw 


NRoomerd und PVoarderd bei Tag oder Mode. 
1613 Dahyton Str. 18d31mt* 


Zu mieten geſucht 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c bie Zeile.) 
Zu micten_gefucht: Wileinftehender Mann, 
40, gute Etellung, fuht 1—2 möblierte 
Zimmer, wenn möglid mit Board, nahe Mils 
mwaufee ımd Norwood Park Abe, bei allein» 
ftehenden Keuten. Adr.: U 306 Abendpoft. 
foms 
Bu mieten gelucht: Belferer Herr in mittle» 
ren Jahren fuht ein modernes Zimmer al3 


Alleinmieter bei Witwe oder Bridatleuten. 
Adr.: KR 844 Abendpoft. 


Bu micten gefudt: Anftändiger junger 
Mann fucht Zimmer, mit einer Kodgelegen- 
beit, nabe 65. und ©, Halited Ctr., oder Zims 
mer und Board. Briefe erbeten unter Adr.: 
U 303 Abendpoft. 


Bu mieten gefucht: Yunger Mann, Printing 
PVrebmann, fuht Bimmer bei Pribatfamilie, 
Nordfeite, nahe Etrabenbadn; Fein Rooming« 
haus, Zelephbon, $3S—$4 die Wode, Adr.: U 
354 Ünendroit. 


Bu mieten gefudt: Mann fucht möbliertes 
Bimmer, Nordjeite, nit über $2.50. Adr.: 9 
136 Abendpoſt. 


immer und 
oomer, auf 
N., c. d. Ortner, 3545 


Zu mieten gm: Mann fudht 
Board, mit Bad, al3 alleiniger 
der Nordieitfeite, L. 
Lhundale Straße. 


Bu mieten gefuht: Junger Mann münfcht 
Bimumer. Udı.: T 243 Abendpoft. frfafomo 


Zu mieten gefucht: Von 2 Männern, zmwei 
Bimmer mit Sodeinrihtung nebft Zelepbon; 
aub Garage, Wdr.: L& 968 N 

afon 


Yunge Dame, beidäftigt, wünfdt Bimmer 
und Board, Norbfeite. Preisangabe erbeten. — 
Udr.: 2 9865 Ubendpoft. ſaſon 


Junge Dame, beſchäftigt, wünſcht Zimmer 
und leichte Küchenbenüßung, Nordſeite; Preis⸗ 
angabe erbeten, Adr.: 8 939 a 

afon 


gu mieten gefußt: Nubiger Urbeiter (Bäder) 
fuhht ein belles Zimmer, Dampfheizung und 
elettr, Licht; Nordfeite; bitte Näheres mit Preis, 
Adr.: 9 124 Abendpoft. fafon 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Aubril 14c bite Zeile.) 


— Syyothelen 


u berlaufen. —— 
Erfte Supotbelen, 


abibar in Gold, $1000 
bi3 $1200, $1400, g 


1500, $2000, au 6 Bro3. 
Doppelte Eicherheit, Chicago Title & ruft 
&o., Garantie, 
Heaflelb & zirnee. 
8198 Diilmaufce Ube,, Ede Belmont Ube. 
18de3,3ntt 


Sammann Mortgage & Bond 
tgantzation 
1922—1924 W. Chicago Abe. 
verkauft fihere Hypotheten und Bonds 
mit garantierten WBefigtiteln. 
Darleben auf qute Eicherheit. — Abend3 of- 
fen 5, 9 Uhr, Dienstag, Donnerdtag, Camstag. 
12nod,3mt& 


—6% erite Hupotbelen — $500 bi $5000,— 


Will. Bell, 
69 8. MWafbington Eir. Tel. Central 2579. 
22 Jahre in diefer Wdreffe. 
240f3mi£ 


Zu berfaufen: $2000 garantierte zweite 
Mortgage für $1900; wertvolles Bridhaus al3 
Eicherheit; monatlih zurüd bezahlt, wenn ge 
wünſcht. 6 Pros. Zinfen. Adr.: L 936 NAbend« 
poft. fafoıno 


engen er 

Erite Mortgage $2000, 2ftöd, Brielgebäude, 
1. Sebruar zahlbar; derjenige, ber eö beforgt, 
erhält $25 extra. 2055 Lincoln Ave, frfon 


Zu Jeihen gefudt: $3500 bis $4000 auf erite 
Mortgage auf Bridrefidens nahe Lincoln Part, 
50 Fuß Lot, Zongeln, 2572 Lincoln Ave, 

frfafon 


Borlehen auf amweite Hhpothefen 
auf Ehicago Grundeigentum; leichte Zahlungen, 
billige Raten, red Blotte 
127 %, Dearborn Str. Xel,: Central 3642 


220f,3mtE 


Bu verfauten: Erite Hhpoibelen zu 6 Proz. 

aur bebauted Chicago Grundeigentum in 

Eummen von $500 Bid $3000, 

Richard U. Koh, 25 N, Tcarborn Etr., 7. Sl. 

Abends: 1572 N. Halfted ir, Ede North Av. 
16fep*& 


Darlehen auf verbeffertes Grundeigentum; 
Baudarlehen eine Cpealalität, Cofortige Be 
dienung. 9. ©. Stone & Co, 111 Welt 
Walhington Etr. Tel Main 1865. 23j1*£ 


Aerztliches. 
(Anzeiger unter diefer Rubrik 14c bie Beile.) 


Laboratorium für die Diagnofe und Behand» 
lung hroniiher Krankheiten mittelii Röntgen» 
Eirahlen, fowie Willtoftopifher, Chemilcher 
und Medizinifher Hilfsmittel. Warum leiden, 
wenn man geheilt werden laun? Wenn andere 
Aerzte Ihren Zuftand nicht verftanden, fo follte 
diefcs fe Grund fein alle Hoifnung, Shre 
Gejundheit totedergucrlangen, aufzugeben. Ge— 
ben Cie au einem Argte. deſſen Lebensſtudium 
„der Menih und feine Leiden“, deffen Ziele 
„die Heilung der Kranfen“ und deffen Willen 
und Erf.., Ihnen das Zutrauen giebt, daß dus 
Belte geleiftet wird. Ahnen Ihre boile Gefunds 
beit wiederzugeben. Schwächezuſtände des Kür» 
pers, Schmerſen im Magen, Kopf⸗ und Rücken⸗ 
chmer⸗* Schwindelanfãlle und Herzbellem⸗ 
mungen ſind nur Symptome einer Kranlheit 
und ſerheiſchen gründlichſte Unterſuchung und 
Beobadtung de3 Kranken. Haut» und Blutfrant« 
beiten, fowie unregelmäßige YZunliionen Der 
inneren Organe lünnen nur dur forgfältigite 
Auswahl der Medizinen und Behandlung gc- 
beilt werden. Zuberfulofis, Kropf, Rheumatise 
mus, Magens, Haut» und private Kranfyeiten 
mittelft neueffer Mustel»Einfprigungen erfolg» 
teich behendelt. Ueber 2ösjähriges Etudium md 
al3 praftizierender Arzt, fowte meine ausge» 
bebhnten Reiten in, Europa und auf dielem 
Kontinent, feßen mid in den Stand, mein Ur 
teil der leidenden Menihheit gegenüber zu 
fhärfen und garantieren Ihnen die beite ärst- 
liche —— Fine vertrauliche Unterre— 
dung und Rat iſt 
Fall zu Ihrem Beſten ſein. Dr. med. F. E. 
Reichardt, vormals Superintendent des Irving 
Part Sanatorium und mediziniſcher Direftot 
des Chicago Sanatorium, Doctor der Medizin 
und Thirurgie ad eundem, Hahnemann Medi— 
cal Eoliege und Hoſpital, Chicago. 1357 Mils 
twaufee Abe., Chlcago, IU. Epredftunden 3 His 
5 (nidt Eonntagd). 7Tdez* ſon 


$rete Konfultation, Urin:Analyfe und 
Blut:Unterfuhung: wahrheitsgetreue Auffläs 
rung; gewilfenhafte Behandlung. Dr. Blan:- 
hard, 854 Wrighbtivood A >, fomodt 


Dr. Hafenclever, erfahrener deutfher Arzt u. 
Cyeaialift für Srauenlranlbeiten, 3006 Üefi 
Madifon Etr. Rat frei. Et. 95. 11b4*E 


EEE 
Dr. med. %. E. NReichardt. — 
A Er 


WMaſchinen, 


Geihäftsgelenenheiten 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 14c bite Betle.) 


Eine feltene Gelegenheit! 

In einer feinen aufplühenden Etadt ded3 Mit 
teliweiten3 ift eine Ileine, moderne Wurftfabrif 
zu dem Epottprei3 bon $9000 bar zu berlaus 
fen. 3 find zur Beit fünf Wurftmacdher, ein 
Cchinlenmader ımd ein Ctoretender beichäfs 
tigt. Cämtlide Mafhinen, Cutter, Enterprife 
Luftfüller, Eismaldine fowie drei faſt ganz 
neue Ablieferungs-Automobile. Alles in bes 
ftem Buftande. Das Geſchäft beſteht ſeit ſechs 
Jahren und lann mit Leichtigleit auf wenig— 
ſiens 15 Wurſtmacher gebracht werden, wenun 
dasſelbe von einem Unternehmer mit Intereſſe 
geſführt wird. Sehr vpaſſend für zwei tatlräf- 
tige, tüchtine deutfche Fleifher. VBerlaufsgrumd‘ 
Samilienangelegenheit. Keine Agenten, fon» 
dern nur wirllihe Käufer wollen antworten 
unter Adr.: A 004 Abendpoft, 4,6,8,11ia 


Verlaufe Wurftfabrif, it mein Eigentum, 
im Mittelpunkt der 2Neltitadt Chicago, zrwts 
{hen Car:tinien, betreibe dasfelbe feit 4 Jah— 
ren, babe $15,000 reinen Profit gemadt und 
bürgerlid gelebt, berfaufe c3 mit fümtlien 
Nauds und Eishaus, MAutotrud 
(wert $3500) für den Epottprei3 bon $2200. 
$1500 bar und $700 in Teilgahlungen. Käufer 
wird nah Anlauf eingearbeitet. Guter Ber» 
fauf3grund, überzeugen Sie fih. Anzufragen 
nadmittags bet Strobhauer, 2118 Lincoln Ave., 
Chicago, II. Agenten verbeten. didofon 

Wegen Guropareife, Grocery und 
Market an guter Gejchäftsitraie, Cüd- 
feite, $1200 Worenumias, fofort zu 
verfaufen. Grofartiger Blat für Part— 
ners, Adr.: U. 553 Abendpojt.  fonmo 


‚Eleganter Meatmarket mit Wuritein- 
richtung, an lebhafter Geſchäftsſtraße, 
Nordweſtſeite, iſt ganz beſonderer Um— 
ſtände halber ſofort ſpottbhillig zu ver— 
kaufen. Günſtige Zahlungsbedingungen. 
Adr.: A. 305 Abendpoſt. ſonmo 


Meat⸗Market und Grocery, muß verlaufen 
wegen Familienangelegenheit. Phone: Irving 
6538. 11j01w* 


Zu verkaufen: Grocery und Delilateſſen, 
wegen Krantheit. 3801 N. Hoyne Ave. 
11ianim& 


Zu belaufen: Grocery und Delifatelfeits 
Etore zu mählgem Preis. 2502 N. Latondale 
Avenue. 


Sude Büderei, wo für 3—5 Mann Urbeit 
tft, mit oder ohne Haus zu Faufen, Norbs oder 
Nordweltieite, Adr.: se 843 Abendpoit. 

ſomodi 


Zu verlaufen; Ganze Bäckereieinrichtung 
und Store. Nachzufragen morgens, 5089, In— 
diang Ave., oder 4921 Calumet Abe. ſomo 


Reſtgurant fofort zu berlaufen wegen Toded« 
fall; Brei $300. Telephon: Lincoln 5602. 


Zu berfaufen: Wegen Krankheit, Hemitithing 
und Button-Gefhäft, 8 Jahre eingeführt, Er» 
fahrung nicht nötig; jekt in der ſtillen Saiſon 
tit Zeit au lernen, Garantiert gute Zulunft 
für fleißige Leute. $800 bar, den Reit auf 
Abzahlung. E. Toman, 3902 Broadwah. 

111ja1w* 


Kauft ein Roominghaus; ehrliche Behandlung 
garantiert; 6 bis 100 Zimmer; Profit bi3 $500 
monatlich; billige Prelſe. Teilzahlung. Sprecht 
vor. Lange, 704 Rord Dearborn Straße. 

16dez1m* 


Zu verlaufen: Bäckerei, macht gute Geſchäfte, 
verlaufe billig. Telephon Stewart 9641. if 
mifon 


Bu derfaufen: Grocery und Bäderei-Einriche 
tung; auch Vorräte, 1912 Larrabee Etr, 


Zu berfaufen: Große Gelegenheit, Retail 
Hardware und Paint Etore in wadhfender 
Nachbarſchaft. KRuft auf Kildare 2952—6450, 
5454 N. Cicero Ave, Dffen Sonntag mars 
gen. ſaſon 


Zu verlaufen: Rooming Houſe, nahe Lincoln 
Part. Nachzufragen im Shoe Shop, 2216, Lar⸗ 
tabce Etr,- Tafon 


Du berfaufen: ehr fhönen Etore und 
Vüdereieinrihtung mit Middleby Dven; mes 
gen Zurüdziehfung bom Gefhäftt, 4404 Eo, 
Etate Er. mifafon 


Zu bermieten: 20 Uder Sarm, nabe bon 
Laivrence Abe. Car; fowie Geräte und zwei 
Kühe zu derlaufen, John Gungl, 6358 Guns 
nifon Etr., Chicago. fafon 


Bu verlaufen: Electric Ehuh Repair Ehop. 
Bollftändiger Borrat und Ausftattung; gute 
Lage, 3003 ©. Kominslch Abe, fafonmo 


Bu Laufen gefucht: Delifateffen- oder Gros 
ceryLaden, Nordfeite, 
poft. bidofon 

Delitateffen und leichte Grocery zu verkau— 
—— in beſter Nachbarſchaft der Stadt. Wegen 
täherem telephoniert: Drezel 2538. fafonmo 


Bu Faufen gefuht: Barbtergefhäft, mit Wah- 
nung; PreiSangabe, Adr.: I 315 —— 
rſaſon 


Bargain für jemand, gutes Schmiedege⸗ 
chäft mit Gebäude, Tools, Stod; gute Kund» 
daft. Bin wegen meiner Gefündheit nicht 
ähig, das Geſchäft meiter zu betreiben; Teine 
Agenten. Emitfing Shop, Keniman, nd. 
1a9—24X 
Zu verlaufen: Gut zablender Delifateffen, 
Grocerh und leiter Meatimarlet. Wohnräume 
dabei. Telephon: Rabensiwood 5105. PBialk 


Geſchäftsteil haber 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 140 die Zeile.) 


Möchte mich mit 8800 bis 81000 an 
einem gutzahlenden Geſchäft beteiligen 
als Aufſeher oder Teilhaber. Sicherheit 
verlangt. Adr.: A. 304 REISEN 

onmo 


Berlangt: Ein Teilhaber mit $400 in einem 
bödjit profitablen Geſchäft. Vorzuſprechen von 
10 Uhr morgens bis 4 Uhr naäachmittags, 186 
Plummer Ube., Hammond, Ind. 


Rechtsanwãlte 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Frted. Plotke, deutſcher Neditsamwalt. 
Pratiiziert an allen Gerichten. 127 N Degqr⸗ 


born Str, Bimmer Y2U bſpfeã 


Dethlef C. Hanſen, deutſcher Rechtsanwalt. 
Praltiziert in allen Gerichten; Patentanwalt; 
europäiſche Verbindungen. 30 N. La Salle Str., 
Bimmer 1107—1114, Zelephon Yrantlin 1178, 

1105*£ 

Kout3 3. Gottlieb, Deutih-ungarifcher 
Abvofat, erteilt Nat frei. 1572. Halited Etr., 
offen tägli bi3 8 Uhr abends; Mittwocdh3 bi3 
5 Uhr nadın.; Eonntags von 10 bis 12 Uhr. 
Bhone: Diverfey 3134. bip*X 


Vollmachten, Ueberſetzungen, amtliche Te 
glaubigungen, Affidavits und Applilationen 
ſür Bürgerpapiere werden ausgefertigt vom 
öffentlihen Notar ber Abendpoft Eo., John 
Biel, 225 W. Wafhington Er, *X 


essen 

NtiHarBA.RNoH, 25N. Dearborn Btr.,T. 

Flur, befannter deutfher Adbolat und ztotar 

Abends: 1572 N. Halfted Str.. Ede m 
o 


———— ————— —— — 

Dr Hugo Radau, beutf-öfterreihtid- 

ungar. Reätsanmwalt und öffentliger Notar. 

Alle Gerihtöfagen. 651 Welt North — 
3003 


— — — — — — — 


Batentanwälte 
Anzetgen unter dDtefer Rubrik 14c die Beile) 


— —— —— ———— Eee 
Robt.Rlog& Co, erteilte freie Auskunft 
in Patentangelegenyeiten,. Room 1705, City 

Hall Equare Blög. Tel. Eentral 4420. 
10d5,fon* 


— — ——— — — — — 
Kleider 
(Anzeigen unter dieſer Raubril 1ac die Zeile.) 


Spezialverkauf von 500 Anzügen und 
neberziehern für Männer und junge 
Männer; bar oder auf Kredit. 818.50, 
$24.50, $34.50. Unfer fpezieller Kre- 
ditplan wird diejenigen befriedigen, 
welche auf Abzahlungen zu faufen wün- 
fchen, weil er frei von allen Echerereien 
ift. Wenn Ihr Kleider nötig habt und 
fur; an Geld jeid, gehet zu 

Symank& Co, 
5N. Clark, nahe Late Str. 
2lan*z 


rei und wird auf jeden |. 


mMmännerlleider - Bargatnd. 

Ehrlide Behandlung Bufriedenheit garantiert, 

Nicht abgebolte, nad Maß gemadte Anzüge 
und Ueberzieber für Männer und tunge Xeute, 
neuefte Faſſons und fonlervative Dioden, $20 
613 $45. — Fertig gemadte Anafge u. Lieber 
sicher für Männer und funge Yeute, $15 bi3 
328.50 — Männerbofen $3 und aufwärts. — 
Rnabenanalige, $5 und aufwärts Kauft 
Euren Ueberateber tcht, ehe die hoben Winter. 
preife eintreien. — Wir *ühren ferner ein voll» 
ftändige3 Yager von leicht gebraudten Ungügen 
und leberziebern, $8.50 und aufwärts 
Full Dreb, Tuzedo, Srad-Anzüge ulm., $10 
and aufwärts. — Offen teden abend bi3 9 Uhr, 
Sonntags bi8 6 abends, Samdtag bis 10 abdB. 


tn Senne 
Etabliert 1 nz 


WUdr.: 2. 913 Abends |. 


Möbel, Hausgeräte m. f. w. 6 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 146 die Belle.) 


Zu verfaufen: Möbel aller Art. 4929 
Wintprop Ave., 2. Floor, 


Bu berfaufen: Garland Küchenofen mit Gas» 
Range, Heißwafferverbindung und Röhren; ives 
gen Blaymungel; in gutem AZuftande, 2952 N, 
Halfted Etr., Store, 


Zu verlaufen: Prachtvolle Sloorlampen unter 
dem Herftellungdpreis wegen Mangel an Raum 
direft vom Zabrilanten; lönnen aud Sonntags 
voriprechen. 1506 S. Kenneth Ave. (früher 
44, Court.) ia9,10,11,16,17 


Gasheizger und Kinderbett, tie neu, Billig 
zu verfaufen, oder bertaufche für großes Bett, 
1648 Scdgiwid Eir., 1. lat, 


Zu berlfaufen: Küchenofen, Kohlen, und Ga3s 
beiger. 2108 Sremont Er. 


Bu bverfanfen: Sehr billig, gute, halbe Mefs 
fingbettftelle, fehbe gute Eprungfeder, 2 Chaus 
felftühle und Parlortiſch. Hirfh, 1908 Monts 
tofe Ave. ſaſon 
Küdenofen und Gasherd, 
intbrop Ave. 8ija1wæ 


Küchenofen, 5812. 1018 Ros⸗ 
fafon 


verlaufen: 


Sr 
W 


Zu 
4727 


Zu verlaufen: 
coe Str., 1. Flat 


Verlaufe Doppelbett (gilded) mit Maratze 
und Spring, 86; großer Küchenofen mit Heib« 
wafferfront, $15. "Phone: Siberfey 3357. 


Verlaufe Walferlraft:Wafhmaldine, 517 Als 
dine Ave., Baſement. ſaſon 


Zu verlaufen: Parlorofen, Küchenofen, Gas⸗ 
ofen, Barlor Cet, Ehzsimmer Cet, Bibliothek 
ttih, Nues, Echaufelftühle; fpottbillig. 2040 
N. Halfted Etr, 20d3fafonimt 


Zu verlaufen: Gebraudte3 großes Mefs 
fing:Bett mit Spring und atvet reinen Haare 
Matragen, Gas:Range, 9 bet 12 Aug, feiner 
lederner Aubeftuhl, 851 Daldale Ube., eriter 
Floor. 6janimE 

Bu berlaufen: Dal Barlor-Suite, edjtei 
Leder, ebenfall3 Rugs und Phonograph. 19 
Mohawl Str., 2. Flat. 30dezimtE 


5u berfaufen: Alle meine bochfeinen Möbel 
bon 6 Bimmer, darunter 1 Mahagoni Piano 
mit Rolls, und VBictrola mit Necord3, billig, 
wenn fofort genommen, 3220 Welt Jadlonr 
Blod. Tel.: SKedzie 6893, Verlaufe einzeln. 
18d31mtE 


Bu berlaufen: Neuer Heizofen, Koh» und 
Gagofen, Betten, fpottbillig. 1625 Larrabee£tr, 
17d31mt2 


Händler 


Berfteigerung - 
Dienstaa, 13. Januar, 1 Uhr nadmittags 
Möbel, Rug3 und Piano 
Sn 2525 Sheffield Ave, berfaufen mir mehrere 
Bartien don Hausbaltfachen wie folgt: Dref« 
fers, Chiifoniers, Mahagoni: und Meflingbeiis 
ftellen, Sprungfedern, Matraten, Ebaimnier« 
tiihe und Eiühle, Buffets, Eideboards, Porzels 
lan:Gabinet3, Kücen-Cabinets, Rarlors und 


| Bibliothef- Möbel, Eisichränte, Heisöfen, Gas» 


berde, Rugs, Karpets, Gefdirr, Glasiwaren, 
Bricsa-Brac, Küchengerätfchaiter, Bücher, Das 
benport3, Couces und Delgemälde, alles bier 
angeführie it in gutem und elegantem Zus 


ftand. 
Neebtce3 Auction Houfe, 
Joſeph Straußer, Aultionator. 


VPrivatvertäufe täglich. — Offen Mittwoch und 


Samstag abends. ſonmo 
— —— ——— 
In, „Storage* geblieben 
Delte Offerte Tauft pracdtvolles echtes Leder 
Parlor:Ect, nur 30 Tage benußt, wert $175, 
Auh Rhonoaraphen. Freie Ablieferung. 
Liberty Bonds in Zahlung genommen. 
—Veftern Furniture Gtorage— 
2810 ®W. Harrifon Str, Chicago, Sl. 
Offen d. 8 morg. bi5 9 abds. Eonntaga 10—4, 

2Tdealafondo,imt 


Sehr unfer Lager von neuen ımd gebrauchten 
Möbeln. Spart Geld in Werner Bro& Furniture 
Shop, 2261 Lincoln Ave. Tel. vincoln 1377. 

2bms*2 


Piauos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


* — q 
Wünſchen Sie einen Bargain? 
Habe prachtvollen 8200 Phonograph, arobe 
Cabinet Eorte, 12 Records, Diamani-Radel, 
Ürei abgeliefert für $60. 
Auch große eichene Parlor Seis, Daven⸗ 
ports, pradtbolle Rugs für befted Angebot. 
—Liberty Bond3 in Zahlung genommen. — 


Southjide Yurniture Storage. 
2102 ®. 35. Etr., Ede Urdier Nbe. 
Dffen 9 morgens bis 9 abd3,, auch Eonntags, 

20d3,fafondimiimt 


Zu vertaufen: 

us faufen mein hochfeines 38-Noten Players 
tano, bat Metail-ubing, 100 Rollen Mufit 
und Gabinet Bernd eingeſchloſſen. Pieler 
Plaher muß fofort berfauft werden. Made 
ſehr leichte WUbaablungsbedingungen und 
nehme Libertb Bond3 zum bollen Werte. Uns 
zu ranen in 1601 W. Madifon Str., Ede Afb« 
and Blvd., Im Laden und fragt nach Kot Nr. 
40, Offen Heute, Sonntag, bis 4 Ude nadın, 


= 


Extra. Bargain! $200 Doppel-Epring 
Phoñograph, ſpielt alle Records, verlauft für 
360 mit Records und Diamanmadbel; auch Bo⸗ 
bei neueften Etil3 für 5 Zimmer, zuſammen od. 
einzeln; verlauft für irgend eine bernünfti 
Offerte. VBerfäumt diefe Vargains nicht, 

Refidenz, 1922 


26d31mti$ 


$350 neuc3 Epieler-Biano $325. Rhonograph, 
Mefling Betten, Treifers, Barlor Set, Rugs, 
Pibliotheltifh; Billig; Eonntag bon 11 bis 3 
borzufpreden. 1247 N. Robey Str. ſaſon 


eisernen ne re re 
$65 Iaufen meine $200 Victrola und Ros 

cord3, nur drei Monate gebraucht, Ntefidenz: 
1335 Elmdale Ave. Tel.: Sunndfide 4806. 


11jatio 


Fir $65 berlaufe $300 Size Cabinet Phono» 
graph mit fhönen Records, automatifher Etops 
per. 143 No, Wabafh Ave, Room 404. 


11jaimE£ 


— 
Zu verlaufen; Für ſchnellen Verlkauf, bil⸗ 
lig, Mahogany Piano, 1721 School Etrake. 
jan3,4,10,11 


Eo..zert Floor Cabinet Phonograph mit 50 
gebrauchten Records, $50,. 2545 Andiane Abe. 
Nur abends anzufehen, 1t1ja1wẽ 


3110 laufen gebrauchtes Chickering Uprigbt 
Piano, gute Zuſtand, Groß, b081 u 
inb* 


Geld auf Möbel, Ealäre u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 14c die Beile.X 
— ll ee ng 


Mutual Security Eo, 
Gicht inlorp,) 

140 N. Dearborn EStrake HYimmer 600. 
Geld auf Mübel und Löhne au gefegi raten, 

50 für einen Monat foiten Eu $1.75 

75 für einen Monat loften Eu $2.63 

$100 für einen Monat toiten Eu $3.50 
Unter Staat3auffit. — Telepb. Central 5498, 
B1ja*2 

Nähmaſchinen, Bicycles n. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieler Rubrit 14c die Zeile.) 
nes 
Bu verlaufen: Vene Singer-Rähmaidinen au 
Babrilpreiten: wenig gebraudte $5 aufwärts, 


garantiert; aud Reparaturen. Mfgoper, 835 
North Ude. Zel Diverfey 2799. 22l0*2 


Automobile n. f. m. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 


5 


x 


0 


A: 


Ä 


Eid Kedzie ‚nis: °g i 


—— — ⸗ 


Zu verlaufen: 3325, wenn ſofort eg 1 


5:Taffagier Overland Touring Car tw beite 

Zuftande, war in guten Händen, nicht viel ge- 
braudt; Bar oder Abzahlungen, 1739 Welt 
Madifon Etr. SjaiwE 


Zu verlaufen: Beaditet, nur $275, 1917 Sord 
Zouring Car, neue Cord Tires durchwegs, Spee⸗ 
dometer, in gutem Zuſtand; Bar oder auf Zeit. 
1730 W. Madiſon Str. Tel. Seeley 910. 

gjatwe 


— — — — — 


Billard und Pocket Tiſche 


(Anzeigen unter diefer ARubrit 14e die Zeile.) 


Neue und gebraudte Billard» und PBodet- 
Zife, alle Eorten: leidte Abzahlungen. Ber» 
mieten und ziehen Miete vom Kaufpreis ab, 

Ihe Brunswid-Balle Collender &n,, 
623 & Wabafh Ave 20012 


Tienteile und Keparotur 
(Anzeigen unter diefer Aubrir 14e die Zeile.) 


Dfentetle und Wafferfront3 für alle Defen. 


Defen nidelplattiert MargoliS 697 Milmantee 
Avenue *.z 


Leichenbeitatter 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 14c die Belle.) 
Weftern Ea2let and Undertafing Eo., Mits 


gan Blvd. u Randolph Str Tei Central 368. 
13mo*3 


Verde und Wagen 5 r 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 14c bie Zeile.) 
en ee — 


u berlaufen: 3 Mäh 1 44 
e3 Bargains; 
waulee übe, > * ns Infonma 


Ss 


—— 


aa Er) 


Darts : _ „992 





J 


Grundeigentum und Hünfer 


zu verlaufen 
(Anzeigen unter dieten Rubrit 146 die Selle. 
TE — — — —s — — — 


Rordieite 
Hübſches Coltage⸗ 
und Vaſement, auch in Flat umge⸗ 
wandelt, das beim Bezablen be 
Heims mitbil ft. reis $4450; F500 
Ungablung, $25 monatlic. 
Im, Belos!in Co 
3261. Cla tt ©t, Öraceland 3260. i 
ſaſomodi 


verkaufen: Ein Bargain. Heitz⸗ 
waſſerheizuus, und 4 Zimmer, 2 
Flat Fraue auf Vrick, mit aroken, 
sertigem Bimmer in NAttic, An cro 
ter Alaffe »uftand, Brei vr. 
1500 ba, Reft nach Belieben. 
Selosty, 1905 Selmont abe, 

ne Sn u 072 0.2 2 en 


Seim; Atkic 


n: 2 sy verfaufen: 2 Gebäude auf eine bäude auf ein 
e 800 monatlich, ———— 
zent abıu u. LTran⸗ — 
«300 “bar, eit 
vwd Belmont Avenue. 
10 aim? 


‚Muß verlaufen: 2»$lat, 5 und 6 Bir mer, 
eleftr. Lit, gang modern, gute Trans portas 
tion; Preis $5250, $1000 bar, Neft wie Micte, 


6.Bimmer Cottage, Himmer alle anf einem 
Floox. Furnac eheiaung, eleftr. Licht, Hranıe 
ayf Brid; Preis $3850; $350 Par, 820 moitall, 


Neues 4.partnent, Gebäude auf Cd .- Lot 
zwei b e und wei 4.3immerflats, ſeparate Heizz⸗ 
anlagen lein Janiter nötig, in reſtriltierter 
Gegend; lann auf leichte Anzahlungen gelauft 
werden. 

E. Ab —. 
1009 Irving Parl Bly Wellington 126. 
Ja7* 


und 7 Zimmer mit | 
Licht, Miete $780, 


Verlaufe 2:%lat Brit, 6 
Dad, 2 Furnaces, cleltr, 
Kreis 87000, 

»,Rlat frame, 5 
Dienbeizung, 
Breis $4000. 


‚5 und 6 Sims 
Micte $496, 


ner und Bad, 
Mortgage $2000; 

ner flats, Toilets, 
Mortgage 82000; 


2Flaͤt Brick, 4 und 4 Zimn 
Ofenbeizung, Miete Z660. 
Vreis 4000. 

Eichen Himm Vrick-Reſidenz, 


große Lot, 
nahe Lineal t R t 


E Fur: tacchetz un 8. Pr 85500. 


t 
| ebenfall3 


* ſaſon 
Zu verlaufen: $7500 feines 3 un Bridges 
Däude, ein 6 und zwei fiebengimmerilats; elels 
1riihes Licht; nabe Belmont und Lincoln Ave, 
„ur $1500 2 .. leichte Abz J— in, 
Bohn ‚3148 NR. Albland !ve, 
falon 


ı verlaufen: Nur $3750, büblhe3 3 Slatac 
bäude, 1 Tünt und 2 vier Zimmer: Brick⸗Vaſe⸗ 
ment, nahe Barry ve. ı. Afhland Ave; nur 
$500 bar, Reſt leichte Abzahlung. 

Sohn Heim, 3148 N. Alhland Abe, 
faf on 
—— —— —ñ —ñ— — — — — — 0.000 
Zu verlaufen: Nur 33800, hübſches grobes 4 
Slatgebäude an Marfhficld Ude * nahe Wright⸗ 
wood, Miete $55 monatlid, Nug 83500 bar, 
Neit leichte Abzablung. 
John Heim, 3148 N. Afbland Abe 
fafon 


zu verfaufen: EprzicllerBargain, nur $5250, | 

hübfher C rer Etore und 3 Slat3 u. Garage; 

Nach ıe und Echool Etr.; Miete S63 monatlich), 
ur $500 bar, Meft leichte Abzahlung. 

John Heim, 3148 N. Aſhland Ab.. 2 Türen 

ſudlich von Belinont Ude, ſaſon 

ı ber Taı ıfen: Ni 

Gas 5 Simmer; 

Reit auf Abzabluna: 

Johns 


ır $4850, 2 Flat Prid; Bad, 

großer "Barı: "$5 500 bar, 
an Daldale Adenue. 

ei m, zum? N. Albland Up,, 2 Türen 
{üdli) t n Bel mont Abe, fafon 
Su verlaufen: Nur $5000, 2:5 Zimmer Slat: 
gebaude. an Diverſeh Barfıvan nicht weit bon 
Norihieitern Schbahnitation; Bad, Gas; Brick⸗ 
X afement; $500 bar, Reit ei te Abzahlungen, 
Sohn Heim, sig N. Albland Ade,, 2 Zü —* 
ſüdlich von Belmont Abe. fafo 

Zu berfaufen oder zu bertaufgen: Nur $11 
500, ER Corner Brid Siore und ziveci 
iats Heißwafſerheizung und elelir. Licht, 

Ichi. eines gutagahlenden Delilateſſengeſchaäfts, 
Stock —* allen Firtures, nahe Addiſon. 
nahe Robeh Str. W zünſge bübiche Co ttage mit 

Sy großer Lot nder ? ! Slatgebäude, 
ohn Heim, 3148 N, Aſhland Avbe., 


amwel 
Züren füdlih bon Belmont Abe, 


fafon 
Uebergeht Eier Grundeigentum einen alt 
elavlierionSrumdeinentumsmann zweds ſchnel— 

leın Berfauf 3 Taufe). 
Sobu$ 2 eit ds N. Afbland Mv., 2 Türen 
füdli 8 ty Bel: momt Abe, ſaſon 


In verlauſen: Rahe Southpor b —— — on, 
5 Sim: rs&oltane: „eicir, Kit; 83500; 6 Zim⸗ 
In, R elibena, 50 Sub Kot, Garage, 87500: 8 
mmez,) en, 374, Fuß Lot ‚Barage, $6800, 

'9 bei, Su I Eouthport Ave, fafon 
— — — 


Zu vertauſchen: 


— 


2 Al 48 Sub Gcont an Lincoln 
eipe,. und Newport Abe,, ınit bübichem > 
Zimmer Saus, Br Sbafenient; münfde großes 

6 bis 12 Slatgebäube: Dfens und Furnace⸗ 
beisung: Bis zu 825,0: )0; 
ben. Zelepbon: Lalevie 
Abe., 2 


ew 476 


3148 N, Aſhland 
Züren füdlicp born 2 


Belmogt Avenue. 
fafon 


iin 
Zu berfaufen: $2000 Bar unb $35 monatlich 
Yaufen modernes 2:%lat Brid, 5 und 5, Kurs 
nacebelsung; in Mabeneivood; Preis 7500. 
Ein Dargatm,.Cteinderg, 3912 Lincoln Ilve. 


fafon 
Bargain, 


*82500 Anzablı ing, 
$ Tauit modernes 3 Slat Prid, 
30 Fuß Lot: Surnaccheisung; Miete $SO no» 
natlih; reis $10,500; nahe der Et, Bene 
Dictus Kirche, Steinberg, 3912 Rincoln de, 


Zu berfaufen: Großer Bargain, Bridges 
Däube, 2:6 Zimmer lat, 4 Zimmer Cottane 
hinten, in feinem Zufland; nur $7800; Hälfte 
bar, acbraude das Scld, Nahe Velmont und 
Eouihyort. U. Echulihei,5357 N, Elarf Str. 


fafonıno 


„u berfaufen: 
$40 monatlich, 


— — — — 
„Größter Sarfain: Schönes 2-Flat Frame auf 
rid, zwei Surnaces, elektr. Yicht: 30 Fuß 


Li sont. aye Bilfon und N, Campbell Ave., nur 
36 ), 


9. %. Heinz, 5409 N. Paulina Eir. 
frfafon 


‚Dargalır: 
Läude 
DAaNDde in 
beizung, 


H. F 


Modernes d—4 Simmer Bridge» 
Ravensivo od, alics Eicher Inola, Diens 
elefir, Kit; en $11,000, 
Hceina, 3409 , Rauling Str. 
frfafon 
Au berlaufen: 


2 beaueı ne. or — 6 Zimmer 
heizu ng, Nobinfons; 


2jlöd, Bridgebäubde, modern; 
Flats; Furnace⸗ 
eletirifches Licht; große 
Steintuiamente: Dafement; Saundry uber; 
# . — —— je F roh ser Etall Hinten: 

llige ie 65, lollte $75 bringen; Preis 
86800. Mur Privatleute. Nustunft bei Adel⸗ 
B cdouell, 506 Ceminach Adc., Ebicago. ſaſo 


zu berfaufen ober Cottage 
dr ‚Nuten Yuliande für 2flödiges modernes 
Brickhaus. Nalance ausbezahlt, 


1452 Wolfs 
ram Eir. nahe Southport. Eigentümer. 


10janimw& 


gbenfront, mit 5 Zims» 
5 H1MO, 8500 Anzablı ing. 
€ elybonen Ude. Pjalmk 


Regt Eure Erfvarniffe in Chicago Grundeis 
nentum an, befter und fiherfter Rlaß für Euer 
Geld. 5. Nucdel, 602 North Ave, Grund 
eigentumsgelhäft Feuerverſicherung 


10janim& 


00, 3.Flat Gebär ıde, 
ung, belle Zisnmer, 


au bertaufen: 


Zu berfaufen: 
mern, und Lot; 
Reit a —— 187: 


Su ber Taufe n: 
* und 6 Simmer, Dfendeiz 
No. Hohne Ave, nahe Ylddi fon; Mertgage 
$2000; jäbelte ur? „576, Eigentümer, 
Zceleppon Wellington 15 friafon 


Orchard, nahe North Ude, awei 5:-SHimme 
Frame und Bafement Miete $408,Breis $3400. 
Auguft Xorve 820 North Ave, frfafon 
en 

Montrofe, nabe Nobeh, 6-Bimmer Frame—⸗ 
wohnhaus, Furnaceheizung: breile ‚got; $500 
Anzablunn; Preis $3800, 
Horih Abe, frfafon 
3232 

Cuh ler Ade., nahe Eoutbport, feines 8:3im« 
mer Srame Ysohnbaus, 2 Wüd er, eleltr, Licht, 
Frurnacebeigung: feltener Bargai in, $4200, 
Auguft Zorpe, 82U U, Nocth Ude, frfafo 
—— m e —ññt m — ——s — — — 

Zu verlauſen: 2Flat Gebäude, mit 90 
Lot, auf der Nordſeite. 
Wentworth Avenuc. 
— — 

Bu bertaufgen: 3⸗Flat VBridgebäube und 3; 
lat Fram e hinten, alles bermietet, Nordfeite, 
für Elod-Sarm, Ewark, 2131 No, Clarf Etr. 

fafon 


Du verlaufen: Diodernes amwelitödiges Flat⸗ 
oebüude, 5 und 6 Zimmer Wohnungen, 3445 
% Marfbficld Ude, nabe Noscoe Sir, geles 
nen. reis $6S00. horpe, 2358 Xincoln | 
Ave bofrifafon 


Bu berlaufen: Modernes ziveiltödiges Vrids 
nebäude, Hcikwalfer: Heizung, mit möbliertem 
Simmer. reis 86500, 2238 Larrabee Sir, 
nabe Sullerion Vlde, gelegen, Thorvpe, 2358 
Lincoln Ude dofrifafon 


Zu derfaufen: Nur $4100, 4—4 
Slatgebände, Rrtdbafemcnt, 
und Baulina Gir., 
Hochvabnfialiont. 

John — 


Nur $6, 


E Kub 
Sohn Hceined, 5327 


Zimmer 
nabe Barrh Ave. 
vicht weit von Northweſtern 
$1000 bar, Melt monatlid), 
3148 N. Albland Ave, 


Yu verfaufen: Alley»Tot, 25%X 108, mit 8-Flat 
Bridgebäude vorne und 2fjlat Framegcbäude 
binten; Luft und Pit von drei Eeiten; kann 
euh ür Kabrilamede verwenbet werden Bil« 
lig wegen Todesfall 1160 Zoiwnfend Eirahe 
nahe Divifion. 22ay*& 


Ehe Ihr Norbfeite Brundelgentum fauft, ver. 
tauft, febt A, Zospe, 820 North A 


fonn bar mau ge! 


Auguft Zorpe, 8201. 


Grundeigentum und Hänfer 
zu verfaufen 


Grundeigentum und Hänfer 
zu verlaufen 


(Anzeigen unter dieler Rubrik 14c die Zelle.) | (Anzeigen unter Diefer Aubrıit 14c Pie Belle.) 


Nordſeite 

Zu verlaufen: Nur $2200 für GBimmer 
Coitage, Bad, Gas, celeltr, Lit, an Gallen 
nabe Glhbourn Ave, $000. Var, Nefl leichte 
monatliche Abzahlu ıgen, 
John Heim, 83148 N. Uſhland Pipe, 
Schoͤnes Lincoln Ave. nahe 
Byron Str. modernes 8.ſtöcdiges Bridge— 
bäude, 2—5 Bimmmer Slats und großer Laden, 
mit großer 5 Cars PBrid Garage, oder zu 
verivenden fü leihte Manufaltur, hinten, al» 
les dampfgebeizt; wünſche Apartmentgcoäude 


bis zu $50,000, 
Aſhland Ave. 


John Heim, 3148 M. 
x | Nordweitieite 

—— Vargaain, modernes 
R idhan -5>—6 Zimmer; eleltr, Kit; 
x Die ubeisu —* Lot 30x.250;3 Belmout, nahe 
J ifornia Ube; % 56500; günftigne Ba 


— 


Zu vertauſchen 


‚Su Sitöd, 


ngungen. —* meinen Vefiganteil, $3600, 
Billig fig Dar, Kigentümer: Meisner, 225 
Wwisconfin Eir, Phone: Xincoln S9VT, 
Tianitw& 


Bargainı: Neues 12-%lat Bridgebäude, Cie, 
14, und d-Fimmer Wohnungen, Ofenheizung; 
täbrlihe Miete $3300, Zumn fofortigen Bere 
iauf $28,000. Anteif $I0,000, Taufd) ange: 

| nommen. Geo. Saummeber, 17%. Xa Eaile 
Sir, Iel.: Framilin 3985. 

Paraain: Modernes flat Brid, 6 md 6 
Zimmer, Ofenheigung; gute Kabrgelegenbelt, 
wert 86500; arm fofortigen Verlauf $96»0; 
leigte Zablungen, Geo. Saummeber, 17 sz 
Ya Ealle Er. Zel.: vranflin 3986. 


Bu berlaufen: 5 Simmerbaus, großer Gar- 
ten; Sefferfon Park; billig. Yadaujragen: 9 
Elſton Ave. fafon 
| _Berlanat: Sir Baar, Logan Sauare oder 

eftjeite, 132 oder 2ftöd. 2-$latacbäude. 
Gebt volle Eingelgeiten in Engltid. Wöreile: 
9. 129 Abendpoft. fafon 


Su berlaufen obcet zu bertaufchen: 6 Zimmer 
| $ramesGottage, 2147 R, Nodmwell Str., $2400; 
auch 3 Flat modernes Bridbaug auf 3 goiten. 

2657 Kanton Eir., nur $7500, Hedel, 

4803 N. Tripp Ave. ſaſon 

Zu verlaufer 1: Bmei- Flat Gebäude, 5 u. 6 
zinimer modernes Brickhaus, Abzahlungen; 
Lo: an Elſton nahe Mon trofe, billig. 
| Torzufpreden 4602 Montrofe Live, frfato 


| — — — 


Südſeite 
zwei Frau ıchäufer, 
Srocerb oder Seittnteffent tor 
2131 N. Clart Sir. ff ao 


w be 


Shdfeit e, 
I Emwark, 
Südweſtſeite 
Verlaufe 5-Zimmer SGBrid⸗Cottage, Furnace⸗ 
beizung, billig 2606 W. 15. Place. Telephon: 
Rockwell 1370. 

850 Anzablung, Heft 810 monatlt®, tauten 
prachtvolle 
neue Gebäude, 
Eır. 


4 und 1, Uder Hühnerfarmen; 
Te Sabraeld. 155 N. Clark 
Noom 1620. Yag*i 


Vorſtädte 


— Großer Bargaln, — 
120 bei 170 &uß, mit Gtadtwaffer und Bo» 
ment-Scitenwegen und dafür bezahlt, 35 Mis 


| nuten von der Sood an der Northweſtern⸗ 


Eiſenbahn, ba4 Züge täglich und in einer deut⸗ 
ſchen Nadbarſchaft. —— 8070. Bedingungen 
$150 Anzahlung und Reſt 310 monatlich. Lie⸗ 


fere Geld zum Bauen. Me: ü. 910 Abends 
poſt. 6janımwE 


t 5 
120 bet 265 Sub, mit Stadtwalfer eingelegt 
und dafür Dezablt, in dem fhönen Städten 
Des Wlaines, feine Transportation mit Der 
Northweſtern-Eiſenbahn, 54 Züge tüglid, mos 
natlider Babıpreis $7.32, 


Preis $1100, Bes 
dingungen: 


$175 she. Neft $10 per 
Monat, Nabe Eulen, Küden, Kirdhen und in 
einer deutſchen Nachbarſchaft. H. 
156 — Waſhington Str, 
2043 


Walting, 
Zelephon Main 


Bjaniivk 


Su berfaufen: $6800, 4 Ader mit hübfhem 
Ctuceo-Saus nd "etall, ntabe Bark Ridge, IU.; 
7. auch bübfhe 20 der nit 8 Simmerbaug 
Stall; f[hwarzer Grund; mahtBedingunge.n, 

Gohn Heim, Sig N, Aſhland Ave, 
fafon 


Acker⸗ 
Stall; 
Meile 
Muß $1000 
bar haben, John Sein, 3148 F a 


Zu berlaufen: 
Landbeim, 4 
alle Eorten 
nordweſtl. 


Nur $2000, feined 5 
Zim. Slucco⸗Haus und 
Eträuder; un geläbe 1 
bon Barrıington, 


mer Haus; Brid»Bafement; Stall, Hühner 
baus; alles ausgeftattet; einfcl. Stod: $9500; 
nahe Niles Genter, 


Bobel, 
Abenue. 


83430 Southport 

ſaſon 

In Foreſt Parl, 4 Bimmer 

baus, Ede, Lot.66 bei 132, Bu erfragen: 
1444 9. Elizabet) Eir, 

ja10,11,17,18,24,25,31f61 


| Yarmländercien 


| afon 
| Bu berfaufen: 5 Ader Sühnerfarm, 7 Sims 


Bu berfaufen: 


Wisconjin Farmen. 

80 Xcres; Feines Hans, großer Stall 
uſw., Pferde, Rindvieh, Gerätichnften, 
| Ernte 
115 Acres; gute Gebäude, 3 Pferde, 
17 Stück Nindevich, Schweine, Gerät: 

ichaften ‚Ernte. 

134 Acres; gute Gebäude, 3 Bicrbe, 

15 Stüd NRindvieh, Schweine, Gerät, 

ihaften, Ernte, 

.. Here; gute Gebäude, 4 Pferde, 
Stid Rindvich, Schweine, Gerät: 

ia ae Ernte, 
Pferde, 


330 Acres; gute Gebäube, 5 
16 Stück Rindvieh, 9— Gerät: 
ichaften, Ernte. 

Diele Farmen find für gutes Eigen- 
tum zu vertaujchen. Schneller Handel 


zugeſichert. 
Farmer, 1935 N. Robey Str. 


Grotße Land-Eröffnun 


8 
Bir find die Eigentümer von über 48, 000 | 


eder von fruchtbaren Hartholzländereien für 
Aderbausiwede in Langlade County und ofies- 
tieren dielelben jckt an Anſicdler zu mäsigen 
Breifen und Icidten Br dingungen. Gtetige 
Befhäfitaung für unfere Anfiedlcee in unferen 
Sägemühlen oder Yogging Kamp und mir 
— deren Produlie zu Marktpreiſen für 
argeld 
Sireibt heute wegen freicr Starte und Hands 
buch für Farm Home Seelers. 
LangladeLumber Compand, 
Dog „R”, Antigo, Wis, 
janii—ma28, fon 


Sept ift die Beit, nad dem Eüden zu gehen 
und zu gleich Land zu laufen, das jegt noch zu 
mäßigen Preifen zu haben if- IH babe 20 
Uder, verbeifert, mit oder ohne Gtod, febr bils 
lig; 10 Ader, $1000; 40 Ader Colony £ Land, 
fein Geld no! wendig; 80 Ader, gut becbeffert, 
$3500; auch große Quantität Land bon 10 bis 
100 Ader, Ercurfion am 1. unb 15, jeden 

Monats, Um Näheres wende man fi an 


F. $. Serdrid, 
348 ©, Chicago Ave, Tel, Euperior 2985. 
11d;,dofondiimt 


Bu berlaufen: 82 Ader Land, 88 unter 
Plug; 17 Stüd Vich und Pferde, 40 Hühner, 
Schweine, Farm⸗Maſchinerle, 225 Obſtbaume, 
auch Trauben, gutes Waſſer; 5 Minuten zur 
Stalion und Sqcule. Taufende Ucker reies 
Weideland günſtig für Viehzucht; gutes Klima, 
Preis 82400. Chas. Eſchbach, Wye, Urlanfas, 


Ferlaufe So Acres bollitündig eingerichtete 
Wisconſin Dairhfarm, 2Meilen zur deutſchen 
<tabdt, Kirche und Sohläule; extra — 
Wohnhaus, Etall, Brunnen; 2 iRfer e, 6 Milds 
fühe, 1 Xull, 5 Gtüd Aungbich, 10 Evaie, 
2 Schweine, 30 Kühner, 20 Tonnen Heu, Nied« 
futter, 50 Vufbel Kartoifel, Wagen, Yugadı | 
und alle_ Mafiinerie. Preis $7000. Anzahlung 
$3000, Eicfau Trendler, 1846 Larrabee Stt. 


fafon| E& foll geaen die Umtriche der Deut: 


| 


Mdr.: 9 127 Ubendpoft. 


Barmländereien 
5 WUers3 Hübnerfarm gefudt, mit Haug, 
cleftr, Ziht und Gas, nabe einer Boritad! 
GKhicagos. Adr.: H 189 Abendpoft, ſomodi 
Bu verfaufer: 40 Aeres Alaboma Farm. 
oder au vertaufden füc Haus oder Kot. au 
W. 68. Place. ja11,18,2 


Grundeigentum und Häufer 
zu kaufen geſucht 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik Ac die Zelle.) 


Zu laufen geſucht: 
ſeile Gogers Part), 
bar. 


Bungalow auf der Nord⸗ 
mit großer Kot; $1000 
x 969 Üdendpoft. fafon 


Su laufen aclucht: Gine 6 Zimmer Gottage 
mit Wad, nördlihn Velmont bis Bolter Ave, 
2925 Eouthport Ude. fafon 

Bu faufen gefucht: EinBungaloo oder fleined 
Haus, 5 bi$ 6 Zunmer, mit Preisangabe und 
ldreiie: nördlich don Biverfep, nahe Clark Eir. 


fafon 


Lots und 
2 038 Abendpoft. 
fafonmo 


Kaufe ein fleines Haus; gacbe 2 
GCafh al Anzahlung, Adr.: 


Bu Laufen geudt: Slat Bridhaus, Furs 
nace, eleitr. Licht, Hrorbfeite, mır bom_ Eigen. 
tümer, 1336 Belmont Abe., Store. ſaſoñmo 


Zr mieten oder au Taufen gefuht: Gut ge 
baute3 Haus, 6—7 Zimmer, zum 1. Mai, 
Nordfeite, Erftflaffige Weferenzen. Auft auf: 
Rogers Part 5897. 


Bu Yaufen geluht: 2 Etod Bridhaus, mos 
dern, fhuldenfrei, Kot mit in Zablung gegeben. 
Chhreibt. Adr.: St 850 Abendpoft. fafon 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 14c die Zeile.) 


Werwillhelfen?. 

Bitte Herzlich mohltätin gefinnte 
Verſon, 

Talking Maſchine und Records 
für die Muſitbude der „Chicago Meſſe“ 
zu ſchenten, zwecks Linderung der Not 
deutſcher Kinder und Frauen. Miuna 
Schmidt, Vorſitzende des Frauenaus⸗ 
ſchuſſes, 920 N. Clark Str. Telephon 
Superior 7578. 


Deutſcher Maſchinen-Ingenieur mit 
langjähriger, gründliher Erfahrung im 
allgemeinen Maicdhinenban empfiehlt fid) 

zur Ausarbeitung von Maidjinen- und 
— ——— aller Art. Paten⸗ 
tierte Maſchinen werden zeichneriſch in 
allen Details fertig zur Fabrilation 
anögenrbeitet. Ndr.: T 208 Abenbpoft. 


Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn! 
Ich reiſe in vier Wochen nach drüben. 
Haben Eie wichtige Angelegenheiten da» 
felbjt zu regeln? Schreiben Sie dann fo- 
fort an mid, ic werde fie beforgen. 
Adr.: 2, 982 Abendpoft. 


Frei! Sreil Sreil 

Abſolut toltenlos frei an alle Stnaben undMäb«- 
Ken, fehr intereffante, wertvolle Neuheiten, als 
Eifenbabnen Bictrolad, originelles Xelephon 
(Tann in einer Entfernung bon mehr al3 1000 
Fuß gefproden werden). Im eine folde Nteus 
beit gratis erhalten zu Fünnen, müffen Eie Ih» 
ren Namen und Adreife einihiden. Deutlih 
fhrieben, Eagen Eie allen, mit denen Gie zur 
Schule geben, fie jollen ibre Namen ır. Abdref: 
fen an uns fhiden und jie werden alle über« 
raldt fein. Zur gefälligen I ten | der ls 
tern: Wein Cie diefe Anzeige Iclen, lagen Cie 
Ahrem Sohn oder Toter bavon. Wir wiffen 
tochl, daß es Euch Erwagſenen, intereſſicten 
wird. Schreiben Sie nach der Juſtrite Novelthy 
Co., 186 N. LaSalle Str. Zimmer 306. ſaſo 

Indem ich meinen lieben Freunden Ernſt 
und Guftab für ibre Aufmerlkſamkeit bante, 
prüde id „nunmehr die Hoffnung aus, bai; 
diefelben ini neuten Zabre au noch Weiter aıt 
mich denfen und das gelichene Geld recht bald 
zuriiderftatten, und mill ich für die geborgte 
Wäfde u.f.ro. nidt3 anredhnen. Die Herren 
mögen berfihert fein, 


daß ih _fte weiter be» 
itens empfehlen iverde. 


Nug. Wmin. Weſterfeld. 


Dünne Leute 
Nehmt an Gewicht zu, leicht und natürlich, 
ohne Drogen. Einzelbeiten fret. „Bncreafe 
Vour Weight Co.“, Box 521, Evicane, Kon 


Schwarzenbadher Johann fein Sohn, 
geboren in Weiteöberga, Tolt vorſprechen 
in 1650 Cleveland Abe., 2. Floor, hin⸗ 


ten, abends nach 7 Uhr oder Sonntag 
vormittag. 


Krankenpfleger — 
äratlich geprüft, mit langiähriger Erfahrung 
und auten Meferenzen, übernimmt Rrivatpflene, 
würde ebent. aud it der dirurgifhen Abtei» 
lung eines Hofpital arbeiten, Mdr.: 9 128 
Abendvoſt frſon 


Glufter Diamantring, für $200 ver- 
pfändet, vertaufe Pfandſchein für 3100. 
Telephoniert Garfield 7989. fafen 


ses — 

Smweaterd, Tamd, alle Arten Kappen fowie 
alle Häfel« und Siridarheiten meiſterhaft an⸗ 
gefertigt, 2265 Gidding Etr, "Phone: Navens- 
wood 4468, 

Deuticher Bmeig eines Fraternal Orders tft 
jegt im Entfieben: $250 Zodesgeld, $7 biß $10 
Stranfenaeld, freice Boltor für Familie, eige⸗ 
des Wanenbaus eigenes Hofpital, Renfion für 
Witwen: für Männer und Frauen, Beitrag T5c 
monatlid, Edreibt an: M. Cähneiber, Zim⸗ 
mer 307, 115 S. Dearborn Str. fafon 


Sriihe Eier und Butter gewünſcht In Pris 
batfamilie. Mrs. Diepenbrod, 1848 Miorfe 
Ave., Chicago. 
— — — — 

Wünſche ein Kind, über 3 Jahre alt, In 
Pfleoe su geben, zu annehmbarem Preis, 
1129 Wenonah Avc., Daf Parf, 


EEE 
W Zunge Belanntfhaft mit junger Dante. 
Ab. : 4 328 Abendpoft, ’ 


Vollmadten, Ueberfegungen, amtlide Be 
glaubigungen, Affidavit3S unb Mpplifationen 
für 2 B ‘ürgerpaplere werden auögefertigt bom 
öff 2 Notar der Abendypoft Co, Zohn 
Biel, 225 W, Dafbington Etr, °2 
ee SEHE N EB 
“ Taylor Detective Service, —— 
2109 N. Clark Str, Phone Diverfeh 6962. 
Unterfugungen und „Shadow Worl“” durch 
erfahrene Xeute, Häusliche 


Fälle beſorgt 
Freies —E — Inlerbiew. Sjanı!Wt 


Kauft Toupees, Berüden, Transformation, 
Söpfe ufo,, direft bom Yabrilanteır, NReelle 
Vedienung, billiafte reife. John R. Brown. 
8 E. Erie Sir. Ecee State. Tel Euncrior 4672, 

10ſp. miſaſone 


——— 
Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchi⸗ 
nen, nur gute und reelle Arbeit. Eiderdown⸗ 
Steppdeden auf Beitellung gemadt, Wbil. 
Salger, 1455 Beimont Uve, Zelevbon: Yrace 
land 110, ° Sol, fun® 
— s  -:..:-..2..: 
Bluten Sonig, 10 Pid. Kanne 38.60. 
Lang 1800 Dabſon Slrx GBarberfhoph,“ oder 

1454 Higbland Ube., Ecke Greenview. 
2jan*Z 


moelanntmadungl Die Dewey Window Ehabe 
Mfg. & Gleanina Co., 712 Derwey Place, ift 
Fan 2952 N. Halfted Etr,, verzogen, Orders 
erbitten wir [riftlid oder perf BO, ba no 
ohne Telephon. 80dz2w&* 


Nur für Kenner: Seden Diendtag frifche 
Brite, 2477 3, Klar Eir. , invra 
— — 


Tr 


Maffenverfammlung der Sängers 


I 
i 
| 
| 


Berfa.fe 117 Actes Getreide, und Dairh-| Ihenpaffer Sfellung genommen werden. 


Sarm mit 20 Ucres Wald; 100 Meilen von 
Chicago; 6 immer-Bopnaus, oroßer Stall 
mit Sement-Cilo; ante Nebengebäude; 4 junge | 
Sierne, 11 Stück Rindvieh, zwei uchtfäue nit 

Nungen, 50 Hübner, 500 Yufhel Corn, 
100 — Hafer, 50 Tonnen Timothh· und 
Kleeheu, Wagen, Auaad : und bollitändige Mas 
| fhinerie, Kreis $12,000,. Etefan Irendler, 1646 
Larrabee Str. ſaſon 


| yu berfaufen: en Ucre Farın, 214 Meilen 
arilias bon Kuor, Sind, mäßiger Prei nur für | 
bar. Echreibt dem Cigentünter: €, %., Route 3, 
%og 223, Ainog, Ind. falon 


Su berlaufen: Nur $11,000, feine 25 Ader 
Farm, neben Loom Late, mit feiner 7 Bimmer- 
Nefidens; Hcigwalferbeizung: eleftr. Licht, aros | 
he Etälle; alles Rich eingeihlofien: nur eine) 
Meile bon An tod, SU: muß Zeil bar haben, 
Relt auf leichle Äb ahlung. 

Sobn Hein, 3148 SL. UAſhland UAbe. 

ſaſon 

Zu verfaufen: 160 Ader Land in Eouth Da. 


Tota, nabe Zaitb billia für Bar, 4309 Went- 
werid Abe, Franl Koller. — 


— —— — — ———— 
Eude 40-100 Ucres FBarın zu mieten ar 


„Ehares“, Adr.: ©, Germann, Blano, SIT. 
fomo 


ee ee ee ee en un 

Bu verlaufen: 40 Mcres Garn, mit Gehäus 
d it, Misc In, ⸗ 
bei * onſin. Jobn Seinec, borr Wen 


| 


Die Sängervereinigung Chicagos, 
an deren Spike Wilhelm Arens als 
Präfident und Auguft Queders ala 
Celretär ftehen, hat die Abficht, in 
ihrer erften Generalverfammlung in | 


möglichft energifcher Weife gegen bie | 


Die | 
fondern 


Umtriebe der Deutichenhaffer, 
nicht nur hier in Chicago, 
im — Lande ihre Wühlarbeit 
fortſetzen, Stellung zu nehmen. Um 
dieſen Proteſt zu einer mächtigen 
Kundgebung zu geſtalten, hat die 
Vereinigung den folgenden Aufruf 
an alle Mitglieder erlaffen: 

„Am Montag, den 12.Xanuar, um 
8:15 Uhr abends, wird bie erfte Ge: 
neralverfjammlung biefe3 bor einem 
Sabre gegründeten Verbandes in ber 
Wider Bart Hale, Nr. 2040 Welt 
North Abe., ſtaitfinden. 

„Ale C-änger der Vereinigten Män- 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 11. Januar 1920, 


Berfpridht Großes zu leiften, 


Junge Eängerin zeichnet fi durch 
Hangvolles Organ u. gute Schulung aus, 
Sm Fine Arts Gebäude fang 
geitern Fräulein Amalie Thoma, eine 
Schülerin von Zerline Mühlmann. 
Diefe erit fedhzehn Jahre zühlende 
junge Dame, bie vor ein paar Tagen 
an einen der Unterhaltungsabende 
im Buſh Temple Theater alö Lieder: 
fängerin ihr Debut gemadht hat, be: 
fiht Schon jeht ein ziemlich Hlangvol- 
le8 Organ und wird bei fleigigem 
Studieren fiher al Sängerin Kar- 
tiere machen. Na ihrem gejtrigen 
Vortrag der Lieder „Synnove's Ge— 
ſang“ von Kjerulf und „Wenn die 
Roſen blühen“ von Reichardt zeigte 
fie Intelligenz, hübſche Vortrags: 
weiſe und muſikaliſches Empfinden. 
Das Dryan ift noch zu jung, ala daß 
man jett fehon ein endagiltiges Urteil 
über ihre Stimmgattung abgeben 
tönnte, Wie dem auch) fei, e8 ift für 
fie ein genügender Fundus da, fünf: 
tig Große zu leiften. 
——— — 


Gefteht Raub ein. 


nerhöre, der DVereinigten Güänger, 
fowie die Mitglieber der verjchiebenen 
unabhängigen Vereine, bie fich dem 
Verbande biäher angefchloffen haben, 
find zu Sit und Stimme berechtigt. 
&3 fei daher befonders betont, daß 
die Verfammlung nicht ald eine Zus 
fammentunft von Delegaten, jondern 
als eine wirkliche Maſſenverſamm— 
lung der Sänger felbt zu betrachten 
iſt. 

„Sänger, laßt uns dieſe Verſamm—⸗ 
lung zu einer großen Demonſtration 
machen, denn es ſollen dabei eingrei— 
fende Schritte getan werben, um ben 
Umtrieben der Deutfchenhaffer ein 
giel zu ſehzen. 

„Kommt daher alle, ihr Sünger, 
und ftellt euch pünktlid) ein. 

Wilhelm Arens, Präfident. 
August Tucders, Sekretär.” 


ei. --.—— 


Angebliches Rauberquartett. 


Polizei glaubt ihm zahlreiche Schand⸗ 
taten zur Laſt legen zu können. 


In der Bezirkswache in den Vieh— 
höfen befinden ſich Tim MePhilipps, 
William Seerey, Joſef Brackin und 
Thomas Downey unter dem Verdacht 
in Haft, eine ganze Anzahl Ueber— 
fälle auf dem Gewiſſen zu haben. Sie 
werden im Laufe des Tages Opfern 
von Ueberfällen zwecks Identifikation 
gegenübergeſtellt werden. 


Vor ſeiner Wohnung, Nr. 3957 | 
W. 16. Str., wurde ber Straftdrofch- 
kenbeſitzer —8 Lappin von zwei 
Banditen angefallen und um 860 
beraubt. 

Seinen Kraftwagen und ſeine aus 
8370 beſtehende Barſchaft mußte H. 
D. Jenkins, Nr. 6153 Cornell Xbe., 
zivei bewaffneten Wenelagerern über- 
laffen, welche ihn an ver 43. Straße 
ſtellten. 


Harry Williams und zwei Andere er— 
beuteten angeblich 8800. 

Harry Williams, ein Grieche, ge— 
ſtand geſtern Hilfsſlaatsanwalt Pry⸗ 
ftalött, da er mit zwei Anderen bei 
der Beraubung einer Gpielergefell: 
Ihaft an 51. 
Ave. beteiligt aemefen fei. Die Räu: 
ber erbeuteten $800 bis $900. Abe 
Simons und Mike Bromwns, die an- 
geblihen Spielhalter, trafen Wil: 
liams dann bor einigen Tagen und 
perprügelten ihn, worauf Williams 
verhaftet, aber imieber entlafjen 
wurde, nachdem er Simon und 
Bromm $150 gezahlt hatte. Syener 
Raub war der Polizei nicht gemeldet 
worden. 


Telephon Frarklin 5722 


e ontans, Donnerdtagd und Eamstand Bid 8 1lhr abends, Andere Tage biß 6 
m. es uhr. den von 9 Uhr bis 1 Nlhr mittage. 


gen 


ET — — 


Heutige Geldſendungspreiſe per Kabel und Poſt 


unter Garantie: 
10,000 Mk., Auszahlung durch die Darmſtädter Bank, Berlin.... 8202. 50 
10,000 Kr., Auszahlung durch den Wiener Bankverein, Wien.. . . 5 60.00 
10,000 Kr., Auszahlung durch die Peſter Ungar. Commerzbank.. . 8 75.00 
10,000 Kr., Auszahlung durch die Böhmiſche Union Bank, Prag. 8170.00 
10,000 Kr., Auszahlung durch Prva Hrvatska Stedionica...... SI00.00 
10,000 Kr., Auszahl. durch Krakauer Filiale des Wiener Bankv. 8 75. 00 


10,000 Leinvi, Auszahlung durch Albina Spar⸗ «E Kreditanſtalt, 
Hermannſtadt ..... ee ee ae 


Größere Beträge reduziert. 
Schiffahrtsfarten auf allen Linien verfaufen wir zu 
Driginal-Officepreifen : 
Dampferabfahrten für nach Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn Reiſende: 


10. Zanuar——,Nien Amſterdam“, nach Rotterdam... Fahrpr. 3. Kl., 5 85 
10. Januar — „Causpie“, nach Genua ..Fahrpr. 3. Kl., 8 90 
10. Januar — United States“, nach Kopenhagen... Fahrpr. 3. Kl.,, 8 95 
13. Kanuar— „Argentina“, nad Trieſt...........Fahrpr. 3. Kl., 8 90 
20. Rannar—,,Baunonia“, nad Trieit...........Fahrpr. 3.81., $125 
20. Sanuar—,‚Lapland“, sad Antwerpeit.........Fahrpr. 3.81, $ 80 
21. Zannar—,‚Blad Arrow“, nad) Gonftanza......Fahrpr. 3. 81., $150 
24. Ransar— Noordam“, nach Rotterdam.......-Fahıpr.3.1., $ 85 
24, Jannar—„Gretic“, nadı Genua— Trieft.. ..Hahrpr. 3. 81., $ 90 


Tür unfere Kunden bejurgen wir unentgeltlich: 
Konſular Reiſepäſſe — Permits —Steuerſachen 
Travellers Checks —Europäiſche Banknoten —Reiſekreditbriefe 


Auskunft in allen Geld-⸗ und Reiſe-Angelegenheiten gratis brieflich und 
und mündlich erteilt. 


Als empfehlenswerte 


Januar⸗Geldanlagen 
offerieren wir hiermit Originalwertpapiere von unſerem 
Lager, ſofort lieferbar, ſolange unſer Vorrat reicht: 

Mk. 100,000 ......... 45 Berliner Stadtanleihe 
Mk. 100,000 Münch. Stadtanleihe 
Mk. 100,000 ‚Siemens & Halsfe 
ME. 100,000 .rene seen. Deutiihe Bank Aktien 
Mk. 50,000 ‚Daimler Motor Aktien 
ME. 50,000 ................. Bochumer Gußſtahlwerke 
Mk. 50,000 . . . Darmſtädter Bank 
Mk. 50,000 ......Gejellichaft für eleftrifche Unternehnt. 
Mk. 50,000 — ————— 
Mk. 75,000 ..Bismarckhütte 
Mk. 30,000 Rhein. Metallwarenfabrit 
Mr. 25,000 ..Dentiche Erdöl 
Me. 50,000 ............ Gelſenkirchner Gußſtahl 


Ein Neujahrsgeſchenk erwartet jeden unſerer Kunden, der 
bei uns vorſpricht. 


$265.00 


ft 
“er eeereee 4% 


Duo rar =» 


.......:anr——n.. een. 0e 


..........e.. 


Seid ihr ein Opfer 
von Krankheiten, weldye die Geiundheit zeritören? 


Denn bein fo ifı, fo fuldet Ahr ed Euch felbit, Eurer Gamilie 
und Eurem lünftigen Glüd, fofort einen auverläffigen Epestaliften 
au fonfultieren. Vernadläffigun ift gefährliher al3 Krankheit, Es 
mag eine einfade Aufgabe fein, Euch fett au helfen, aber wenn Shr 
Eud feldft dernadläffigt und Eu nit jebt richtig behandeln laßt. 
fann Euer Leiden undeilbae werden und Ihr mögt Euer ganze: 
übrige Leben ruinierert. 

Seit mehr ald 20 Zahren habe I die Arztlide Praxis Im ehren 
bafter Weile ausgcübt und Niemand lebt, der wahrheitögemäß * 
fan, das ich je ein Verſptrecher gab. das ich nicht hlelt. Da ich d 
bireite Behandlungsweiſe anwende, gelangt dielne Arznei En 
gs Eike ber — ohne in den Magen zu kommen und bi: 

erdauung — ſtöten. 

Da verſpreche keine unnoglichen Kuten, ich verwende einſach die burd jahrelange Erfah 
eung erlangten Kenntnife in ehren, und gewiffenhafter Weiſe. 

Wenn Ihr erſchöpft und elend ſeld, wenn Euer Kräftezuſtand Euch ohne die Energle gelaſ. 
fen bat, Eud) der Annehmlichteiten bed Bebend sm erfreuen; wenn Joör jened Gefühl wollitän. 
diner Nicbergeihhlanenheit habt, bie Euch das Leben aid faum lebenswert — läßt — 
sang aleich, as Euren Zuſtand verſchuidet hat, tommt uand ſporecht daruüber mit mir, 


Konsultation jederzei t frei. ö 


Ich behandle Blut, Haut-, nervdfe und Hronifdhe Krankheiten, Arampiabern, — 
Sarn- und proftatiihe Störungen, Blaien-, Nieren» und Leberleiden, fpestfiihen Aatasıy, 5 
morrhoiden und Wifteln, Zch habe eine der feiniten X-Straplen-Maidinen in Shicago. Ahr 
foittet eine forgfältige X-Strahlen Unterfuhung mit End vornehmen laffen, LEht Euer Blum 
ebenfalld von mir unterfuhen. Konfultation fret, 


Dr. GILL, Spezialist, 


9W. 2 Str. x * 


———— 


Haarſchneiden für Kinder, 20c —Kräuſeln frei—Zweiter Floor 


ILLMAN 


A Store for Everybody” 
State and "ach Sts. 


D 


Wir verkaufen zuveräffige Waren zu niedrigen Breifen, nber nur gegen Bar. 


Unſere Januar⸗Verkäãufe 
J finden Würdigung! 


und mo' gen bicten wir unſeren Kunden weitere gelderſparende Gelegenheiten. 


Januar-Räumung vMä 


Straße und Indiana | 


Ber Ianuar:Berkauf von Philippine 


ntein 
fir Aamen und Madden 


1,000 Mä ıtel, herabzejegt um damit zu 
ränmen—in drei Bartien eingeteilt: 


9895 994,95 93 


Diefer Verlauf bietet eine Gelegendeit, prächtige, winjchensiverte 
Mäntel weit unter den wirklidien Werten zu erhalten. 


Die Stoffe find feine reinwollene 


Belvurs, Silvertones, Polo Kloth, 
Orfords und Novelty Elothe. 


Die meiiten diefer Mäntel find durchiveg oder Halb gefüttert. Sie 
haben große Pelstragen aus Taupe Coney, ſchwarzem Opoſſum und 
frangöfiichem Ceal. Andere Modelle mit großen Stragen au3 dem= 
felben Stoff wie der Mantel felber. Eine vollitändige Auswahl bon 

arben und Größen für Damen und für junge Mädchen zu $28,95, 
24.95 und $21.95. 


Endsiltige Räumung von Kleidern für Damen unb Miffes, 
Beitidte Wolle Serjey Kleider. »........ ..... . 616.95 
Beitidte Wolle Velour Kleider. — 1 95 
Seide und Velveteen Kleider zu. .. 924.95 

Hillman's, Zweiter Floor. 


Lingerie 


Und andere Seide- und Muslin- Unterkleider. 


Philippine Lingerie offeriert zu einem 
Drittel unter regulärem Preis 


Hier iſt eine wundervolle Partie von handgemachten und hand— 
beſtickten — und Envelope Chemiſes von feinem Batiſt. 


Hochfeine Muſter. 


83. 


Weiße Unterröcke; Muslin 
von ſchöner Stickerei garniert, zu 


Nachtlleider von zarten Batıft;z mit Ve oder edigem 
Bals; Semi-Empire Modelle, elegant bands 


beitidt; in hübfchen Paſtell-Farben; zu 


Nacjtfleider aus xoja Crepe de Chine; V-Hal3 und 
Empire Faflon; Hole Hinten und born mit 


fhöner Epike garniert; fpeziell zu 


Top; mit NRuffle 


Zu einem fpeziellen Preis, das Stüd zu 


49 


$1. 251, Envelope Chemiſes; aus weichem Nainſook; hin⸗ $1 
ten und vorn mit Spiteneinjfag und Band; jpe., 
Windfor Crepe Bloomerd — in weiß oder in Fleiich- 
farbe; mit Nufle —— die mit Satin⸗ $1 .00 
Hohlfaum berändert ift; 
Bloomers aus Tub Satin: effeftboll garniert mit einer 


55.9 — — Erepe Ruffle — fpeziell 85 .00 


51.50 


Hillman'a, dritter Floor. 


Fanuar-Berkaul von Spiben, Stikereien und Aels 


Neue Waren fommen täglid) an, aber da fie jdn vor Monaten beftellt wurben, tft ba8 NRefultat 
Sortimente zu. Breiien, die niedriger find als die heutigen Koften. 


18⸗ göll. feidenbeftidte Net Epigen-Allover3; in Schwarz und in mehr al3 fünfzig verſchiede⸗ } 


nen Farben. 


Schwarze, weiße, ereamfarbige und eerufarbige Spitenbänder, Galloons, Beftoons mb 


Medallions. 
40 


Stidereien — 


18, 27 und 38 Zoll breite Organdh und Voile Flouncings. 


18 Zoll breite Korſetſchützer-Stickerei. 


27 Zoll breite Swiß Floͤuncings. ſind mit ausgezgackten oder mit hohlgeſäumten Rändern 


zu haben. 


35 Zoll breite Organdy oder Voile Ullovers. 


38 Boll breite Emwiß beitidte Flouncings. 
Werte bis zu ” 40 : 
die Yarb zu 


39: 


Cents 


Stidereien — 


Boll breite reinfeidene Net3; in Farben fomohl tvie in weiß zu haben. 

13 Boll breite getutpfte feidene Nets; find in fehtwarz, braun und marineblau gut 
20 Boll breite beftidte Net Spien Flouncing3. 

Und viele andere fancy Spiten und Nets, 


Zoll breite importierte baumtvollene Netz; 
36 Boll breite Allover Spigen, für Gardinen geeignet. 
| 0 Su Benife Spißen-Medaillons; weiß, eream und ecrit; 


prachtvolle 


Werte 
aufwärts 
bis 
gu 
81.00 
die Yard 


59 


in Mmeiß ober in ereamfarbig zu Haben. 


haben. 


hunderte von Entwürfen. 


12 bis 14 Boll breite Batifte Stiderei Sfirting8. 
Zoll breite Korjetichützer. 
18 Boll breite Organdy Flouncings. 
J 12 Zoll breite Swii, Cambrie und Natnfoof Sfirting3. 


18-3ll. impurtierte_ Benife Spien Allovers; in Schwarz weiß, eream und ecru; in jehweren ober leichten Muſtern, 


für Waiſts, Kleider, 
53 find Werte bis zu $1.50; die Yard zu 


Drapes; für Yokes, Yermel ſowie Tiſchläufer, 


Spitzengardinen, Pianodecken uſw.; 79 
c 


Hillman’s Erfter Floor. 


Ser Ianuar:Berfauf von Seideftoffen 


Chiffon Faille — 36zöllig, in allen modernen neuen | 


$1.10 


Ghiffon Kleider-Taffetg—363dllig; Suede Finifh; in 
den neuen Frühjahrsfarben, Darunter die beliebten S chat: 
tierungen bon Navy; die Mode verlangt Zaffete; regulär 
Smantität zu be 


Frühjahrsſchattierungen; auch ſchwarz und 
weiß; regulär $1.48; Yard zu 


$3.00; wir behalten pas Necht vor, die $ 
ihränfen; Yard, $1.98. 
Art Satin — 40göllig; 
Suit3 und Röde; in Navy, Nborh, 
[hiwarz; regulär $6.50; Yard zu 


ziell, die Yard zu 


Januar⸗ 
Ver auf von 


der neue Satin für Sporis 


weiß und 54. 98 


Satin Charmenfe — 40zÖllig; herborragende Qualität | 
und matter Finifh; nur in Marineblau; ſpe⸗ 


Kleider-Satin — 36>3öllig; hervorragende, dauerhafte 
Qualität; jeher glänzender Finish; in Braun, Grau, 
Taupe, Old Rofe, Tarı, Beacod, Copenhagen, Nabiy und 
Midnight = blau — regulär $3.75 — die $2 98 
Yard zu 3 

Neue Frühjahr Youlard — 40zöllig; reine Seibez in 
einer pradtvollen Auswahl von Muitern und Farben; 
regulär $4.00; die Yard zu $2.98. 

Chiwarze Chiffon Kleider » Taffeta — 36zöllig, eine 
ausgezeichnete Qualität — fpegiell, die Yard 
usgegzeich 9 62.98 


zu 
Schwarze Crepe Meteor — 403öllig; weicher, milder 


83. 98 ———— Qualität; regulär $4.50; 53.48 


Hillman’3, 


eriter Floor. 


Zeinen, Domeftics und Blanfets 


Diefe Waren tverden im Bafement verfauft. 


Bettüher — Ganz gebleiht und nahtlos; 81 bei 90 Zoll groß; Leinen - Yinifh; 
Qualität; diefe VBettüher Eoften heute mehr in der Fabrik, als unfer Preis beträgt; regulär $2.25; 


nur jeh3 an einen Kunden; das Stüd zu 
Ktiffenbezüge — 45 bei 36 Zoll groß; 


das Stüd zu 


9:4 gebleichter Bettuchſtoff — Schwerer runder Fa- 
den; eme ausgezeichnete Qualität; regulär 95c; 


die Yard zu 


Gebleihter Muslin — Yardbreit, ganze Stüde; durd)= 


fpeziell — 290 


Percale — 86zöllig; eine gute 2** von hellen Zoll; feine 
und dunklen Karben — regulärer Preis 49 — 


aus perfelter Muslin; regulär 39c; 
die Yarb zu 


die Yard zu 


gut gemadıit; 
ganz gebleicht; reginlärer 4de Wert; nur 12 
Stunden; Feine Telephon: oder Pojtbeftellungen; 


bon Äußerft dauerhafter 


51.89 


Swik Outing Flanell — 2730[lig; fchivere Qualität — 
perfelte Mufter — reguläre zu 39c verfauft; die 29 
Yard zu c 


Englifches Long ClotH — 36 Zoll breit; weicher Cha 
'moi3 » Finifh; ferner gleihmäßiger Faden; regulärer 
Brei $4.00; feine Telephon= oder Boitbeitellungen; nur 
iätvei Bolts an einen Kunden; das 10 = Yarbds $2 98 
Stüd zu “ 

Plaid » Blantets — Wollegeniicht, Größe 66 bei 80 
Qualität; in VBlod Plaids; in Yohfarbig, 


grau und blau; requlär zu $10.50 verkauft: 
da8 Paar zu 57.50 


an einen 


32C 
750 


350 


hen + 


——— — ï — — — 





$ Ans evangelijchen Gemein- | 4 ih ER Vi — X Zu Zr WR Ali. - Saen, | —— FR 2 
i den von Chicago und | N | | — N Dies ift Gute 


| —— e: | | IST E ortormv! Gelegenheit! 
est ! W — * ii De Vi er 8 h 


Petersgemeinde, Corte; Str. und Datley | N j Unjer „„Bon Marche‘ Handicduhe = Verkauf i 
Blud. Raſtor H. E. Lambrecht. N u Beit, * rg & en ” — — nen Sahre3 verlauft werden, Somo + 

: * £ N importierte wie hiefige Handfhuhe auft jegt für die nädite Eaifon und fpart Geld, 
Be — —— für arme * fi R , Kran. A Zumen. — Giaip, ———8— er mAnnes. ans Gem an > 
ilien ür as Wai enhaus in ya u J— a N ' . erjeam genab rie >01 geſtickte Rü rix tab genä l sei oder Tanch eſtidte 3 
* ſeile, weiß, ſchwarz, lohfarbig oder Rückſeite, in lohſfarbigen Schattierun—⸗ 
Benſenville und für das Elmhurſt — 51.95 m 51. 3) 2 


Coll E * grau, $3,00 Werte, Paar zu gen, $2.50 Werte, zu 

ol \ R . \ $ { : * Slipon Handichnhe für ZDamen. aus Caperve— KinderHaudſchuhe. — J. S. Danforth Co 
ege in liberaler Weiſe während ex * Bee i ; der, PBiaue » acnäbt, mit fanch 5-Reihen tivos | (bon Gloversville) nanzes Mufterlager, in einer 
er Yeiertage Gaben gefchidt. Für BE et? * —A 


* ee a TEN ET ; ent geſtickter ——————— — a. braun, | großen Muswahl von Faffons, in drei großen % 
. — — — * DE RER Date, i > i Deader und grau; reguläre $3.95 Dargain » Partien, zur $1.19, Yöe « 
ba neue Hofpital bat ſich der Ver⸗ DD — J 9 — a Berte, Paar au R 92.95 und u * 
für fünfhundert Dollar verpflich— DE wy Be u, EN —— Ka BE a a ie Ar EEE EEE 0000004 ** ä *· 

et. Heute im Morgengottesdienſte 


feiert der St. Peters-Ünierſtützungs— 28 r 3 

—— — Ber. Staaten — ⸗ für Vaby 
I en in gee Regierungs-Ueberſchuß mg eg ie 
bernes Ehejubiläum. Für bie Not- La W mireifen-Rädern—$4.00 wert, 


leidenden in Deutfchland find bis 9500 Nards Ä — Bd für nur 2 95 
“ 


— —— Se * 


ee 


Segal-Schuhe für Damen, 6.85 ee elek: Schlittichnl Je 


» 
7 


* 
er 


“ 
le 


BB— 


— 


Feinſte 810 bis 815 Schuhe triſche Lichter 


Der Verkauf wird fortgeſetzt, weil der Einkauf ein ſolch rieſiger war, mehr als 12,000 
Paar umfaſſend. Hunderte von Käufern letzter Woche, nachdem ſie jetzt erkennen, wie viel 1 $ Für das Heim 
Salb inbirelte eleltrifihe KXicht- 


D Br: . | i i — € er fparen, werden een: twieder hier fein, um nod) ein oder mehrere Paare ihrem Schuhzeug 
en ynodal -Schatzmeiſter nach 54— 5 zuzugeſellen. Es ſind alle Faſſons und alle Lederarten, überzogene Louis und Lederabſätze ture3 wie bie Abbild tief 
Deutichland geſchiat werden. Der | 9 ll, 0 sölliger Negiernngs J Dazu paſſende Matratzen, 3314 bei 15, $1 69 in hoben Sue, Orfords und Pumps, handgemwendete und Goodyear twelted Schuhe, — — — — 31 
Männerverein hält feine erite Jah: Eribs, ganz alle fanitäre Füllung, $2 tot. u. , = \ All si 2 beinahe wie Mar— 
resberſammlung am 16. Januas ab, RW oll ener Kyh nti- « u Pre ze Walters, das Baby bei — N — to 8, AA to ß ? 48 mot aus. ſüutWobn· 
wobei ein prominenter Redner einen rib zu niedrigen Koſten, den erſten Schritten zu EIN widths — — — —————— 
weiß emailliert, gut fitted unterſtützen, auch der W II, Meffingtette, fertig 
Vortrag halten wird. Ein Willtom- Spring, SHolzräder mit | Mutter bei der Pflege des 


j — LE u —— zum Anbringen — 
men-Xbend wird am 21. Januar Gummireifen, gut ges | Babys zu helfen; Vahas e - END: PR AL —2 57.05 Wert, au nur 
veranſtaltet für unſere Soldaten, bie | Jen EIl: Ile macht — zu 85 95 geni Finiſh, mit farbigen | 7, 7% ER | 

4 2 5 2 —2 s . 9 — bu « - 


Hier zu herabgejesten 
Preiſen erhältlich 
jetzt 3218 eingegangen, welche durch 


ante, 


Glamp Falfon, für Männer um 
Knaben, Union Sardiware, polierter 
Gusftobl, Größen 91, bi3 111%. fo 


ne Partie borhält, $1.69 
Vernickelte Schlittſchuhe 


Union Hardware ſchwere flanged 
Runners, für Männer u. Knaben; 
gehärteter Stahl, in Hockey oder 
Rocker Faſſon, Größen 9 bis 11. 
Eine Gelegenheit, die feinſtenClamp 
Schlittſchuhe zu erhalten, 83 98 
die gemacht werd. f. nur . 

Siebenter Floor. 


KR) 
* 


nun alle heimgekehrt ſind. Ein reich— nur Köpfen am 

haltiges en: iſt bh Gabinetd, in runden | Tiich, zu 92.50 
a Die Sorte, welche in der amerifanifchen | Und bieredigen Fafionz, Canvas Schaufel, im 

von bem Somite ber berfchiebenen | mit bier Schubladen — | Haufe oder auf der Rord) 


Mereine ber Gemeinde unter dem) Armee zur Verwendung $ weiß email- aufzuhängen — 
VBorjik von Herrn Krogmann. Der gekommen ift, Yard... >: 98 liert, zu 514.00 zu nur 950 
Kirchenchor erwählte für 1920 fol- Dritter Floor, 

gende Beamte: Karl Faulftich, Prä- t £ : u. 444444444 F 
fident; Emily Faulſtich, Bigepraſi— * Bergen werner Abteilung für Iorreite Korjetts = u Tg ger Fe ao m u 

bentin; Helene Labs, Gefretärin; 9.| ment, als unfer Verkaufspreis beträg Alle Anpafjungen frei De A Be IE Ä ER 

Rlrnold Michel, Schatmeijter; Her- | Wunderbolle Qualität für Männer- g 


bert Strehlow, Bibliothefar. Der hemden, Damen-Bluſen, Damen Suits, Jannar-Räumung 


De u. tonat Februar |; Frühjahr-Mäntel für Damen, Kinder- Unvolfftändige Sortimente und Odd-Partien. 
ne Minte-Sorjellung bor. DIE Feiner, Srühjahr-Mä ür Ki ochfeine vorne zuzuſchnürende Korſetts von 
— als Beamte: | ae, Frühjahr-Mäntel für Kinder, | HGochfei c zuzuſch ie 0 


Kaulfti, Bräfident; Erbman Blum, | Ylanfets und wiele andere Zwede. modernen Entwürfen. 
155 Modart, H8.50 * 

—— — — * 8 64.95 8 A Wiederum it Rothichilds’ berühmter Verkauf von Kurzwaren und Gebraudjsartifeln für Kleidermaderinnen da, feit Jahren das 
: —— — erv dſte V ꝛignis 9 t lität vielen Fällen unter dem Wholeſal 

ſekretär; Auguſte Pflanz, Schatzmei⸗ Woolen Co., United States Worfted Co, Gofſard, 810 00 el — hervorragendſte Verkaufs-Ereignis ſeiner Art in Chicago. Standard, garantierte Qualitäten, in vielen Fällen unter dem Wholeſale-Preis 


ſterin; Sergeant-at-Arms, Raymond markiert. Das Recht, die Quantitäten zu — wird vorbehal ten. Telephon- oder Poſtbeſtellungen * angenommen. is u 
Steber; Dorothea Bruhn, Bibliothe- jutm. Von der Regierung als 9% | H18 Modell, en 


I) 7 * * Oẽ ullivan's 10€ Bolt Novelty und 5 — Clartk's O. N. Seid. Haarnetze, Kap⸗ 550 Energine Dry 
Karin. Die Philatheatlafje ermählte Unzen O. D. Hemdenzeng-Flanell be- Leftelle Modell ——— SE FAR Sunımi Ab» |Befag und Lingerie Braid, C|£ AT.  mercerized |penform, mitClait., D&., C —P 
folgende Beamte: Präfidentin: Flo: | zeichnet. Nur zehn Yards an jeden 64.05 — RB I, fäte — alle 


— eaner — 210 
— 25e Sew-on Elaftieg 1, FA Hätelgarn — | 10e Bolt Bias Lawn Flaſche, 
5 | 9 tt ap Pre} 
rence X. Jacobs; Vizeprälidentin, | Känfer. Co Iange 2500 Yards vor- $6.50 Wert, Größen, das Korſett Garters, 123 ;C « in allen Größen | Tape, jortierte Breiten, | 25e  Belluloid 
Lilian Proehl; Celretärin, Olga 


Dasfelde wie oben für Ehzimmer, 
mit drei Geiten:Drops, 58. 
811.95 Wert, vollſtändig, 

Fünſfter Floor. 


ee 
>: 


F —* —Paar zu FEN 10 slin Semb — 
— Er : ickory Garters, alle Größ J— RS I —ı d c Muslin Hemden Strickna 
Ehrbar; Schameifterin RuthSteine halten, zum Verkauf in nnjerem Bar- ** men 05 } An: 28e RT — 3 NEL 5 weiß od ic in = ns —J — 10c | 
ford; Bibliothefarin Eminy Tiere, | gain Bajement, die Yard zu $5.00 Wert, ® W⸗ er 1dc Bog 2 in 1 Schuh. * Paar zu —39 nn Sinäuel, — u ..— * 29 c ne I 
, ’ * 9 1 — 
Nazarethgemeinde, Talman Ave. und Bee 75 AN a Faiıc, 10c Ge an era AAC| ee ge din — —— N bi E 
r s D = 4 — m 
Altgeld Str. Paftor Aug. Olade. ren, $3.50 Wert, ® L — Hut Farben, 19e 50c Rubberized ſani⸗ 33€ | ben, Sinäuel, 3ic Lisle oder feid. Fibre, c FE ine tu Ruſſet Te 
Im Kirchenrate wurben zu Tru— . Eeidene Brofade im Nüden zu fchnürende Korfettt. EEE * täre Schürzen, Clart's O. N. T an 25e Handy Kan , 


Pr: EL 25c Flache Sunfhine y' e een ee Dany Wie ı } 10€ Spule Warrigr 
2 ‚50 4, $10.00 ‚oe Hlald 50€ , — fm — 1 —— Kaaı 
Dal rm — ————— fin: gr 94.95 Rorfette, "95195 BE wrire sio Gicaner, l5c k — — ae De | “ 123c genen Zai ui, FC 


Zr : er * — 25c Flaſche Venetian S — Jon FR - 15e Paar Spring Shoe 
Wräfident, Chris. Bauer; Sekretär, $5, $10.00 93 95 $2.00 $1 00 J— an Sn alle fars NT. Baby Naſſau Heftzwirn — De Te 


2 * Elect. Haar⸗ oT and Slipper Trees, 
M. Moll; Tinanzjekretär, Albert | Keine CD. D.-, Boit- od. Tel.-Beftellungen. Rai, Vierter — J bigen Schuhe, ee N, Pants, 8c Spule für dc Kräusler, 15e . 10€ Karte DeRong Sump 
Raub; Schatmeifter, George Raab. Te 


Schuhſchnüre, ſchwarz 22c Spule Barbour's Leinen- S5c Karte nickelpl. F Haken und Oeſen, — 
Herr F. Moldenhauer bleibt Truſtee. od Tan, alle Läng., Pr. 39c zu ſchwarg, weiß, 123e Sicherheits: et 25e Boz Stay Put 10 x 
Der Frauenverein fchentte der Ge=| ” —— « AR Te Karte reinweihe r J. F — — —2 —— agree 2‘ * Dreiimafers’ Pins, Ch 
meinde zur Abzahlung ber Kirchen- | ; — 7A Teritnöpfe, Swirn, 1 Dukend Spus 239 FÜ. nn 8 od. Growley 9 c 5e Karte Meifing- 2 Le dc Boz Peter's Schuh ie 1 
pub bie Summe von $1000 und: 15€ Karte fancy Befag- 5c Ien für nur C | Nähnadeln, 25 Std, Salen und Oefen, ZU | Paite, 


* VF J. 8* N SEHEN: BEE Knöpfe, alle Farben, Alerander King's Nähzwirn; |, Knäuel Strid- oder Hä-| de Papier Mubber 1 Kleinert's federleichte ac 
en 772 nt ' — * — —J— 1 Dugend Epulen — SC | SHietos, Größen 2 oder 28c Ri 
675 für ben Baufon er Zugen | * — and Stain⸗-Remover, c ziell zu 290 Farben, zu c 19e Box Celluleib 1 3, 48c tert, ca 
- berein ermwählte folgende Beamten für | : — Paris Bad Garters 25 10c Nähfeide, fötwarz 1 20€ Fafhionette echte Men- | Saarnadeln, C| , Näh-Scheeren, for 19e 
Bee: yakribeniin, Wie Serien; |2 BSettzeug PING für Männer, Paar, DC | und alle Farben, Epule, 63C ihenhanrnehe, Kappe 123e Bufter Brown Strumpf — 
Bizepräſident, Herman Grelz; Sekre— Liste Claftic Garter Te Eanitäre Servietten 39 ge Supporters, alle&r.,Br. 2Sc > nidelplatt, 
ärin, Margaret Braun; Schatmei: | ”.\ — J Längen, jede, ⸗ onia echte Menſchen⸗ en ei irt⸗ 
“a Sarl Bocttcher; Benfentnen $ Bencon Brand Bettücher und Kiſſenbezüge — —* ner 6 nn ee. c Haarneke, I Kappenform, De 123c i Marfers, 17c 
ltätigkeits-Tiga: Ejther ; ' u ; * — ren Mufter und einzelne Bar- || 1,10€ fortierte | mm — — 
abe or Carl Bocttder. Die Kiel | m Vadgpein: SOeiiinien un Aiiiiunagtgn, allehuk (ask nam Duckling, s — A usftattung, || tien fenltärer Gürtel, Schür⸗ = Marten Snap Telescopie Drei Formen, |. SH, 7e St Eelet on 
{ 72 bei 90, das Stüd zu $1.95 81 bei 99, das Stüd zu $2.48 & 


= u ze Baift- n.Strumpf« 
Berfammlung des Nähereing findet | —— mr19e je 2 ee ru $4.50 83 29 halters für Kin⸗ 
om Mittwoch, den 4. Februar, ſtatt. 81 bei 90, das Stück zu 82.25 42 bei 36, das Stück zu 540 — c 


Wert, . E ber — zu : 
top Gtonel : se N nur . nn 55ce 
Esangeliicher Bercin von Chicago. & 45 bei 36, das Stück zu 59e 


Der Verein verfammelt fih am! —J Be — — Pr Re ——— = 2, ap 
E BL 22 7 a ER SEX — — —E 


Donnerstag, den 15. Januar, |$ — E 
| a — — 1.5 Räumung: —— interzeng 1; Geh Fi 55 ud anf. 


**8* 


u 


VE rn 


ee 


haus, Ede Adams und Clark Str. 


Bille Baftoren und Vertreter ber Ge: |; Bettlifien, 2 21 bei 27 Größe, 7 Pfd. zum Baar 45 bei 36 gefäunmte Kiffenbezüge; aus gus 
meinben find zu biefer Verfammlung | F — mit guter Sorte gemijchten Federn 52. 79 ter Qualität Caling gemadt — 
eingeladen. Sehr midhtige Gejchäfte | * gefüllt, gutes Tiding, Paar, breiter Saum, jeder, e 
liegen vor, * ie De her Echmerzbetäubung. 
Ev. Diafoniffen-Hofpital, &. Morgan | $ Extra — Januar-Spezialität, 66.bei 80 wollene Blanket?, Novelty gebrochene Plaids, ereammeiß, fein ger., o naturgrau, offes 7 45 Neunter Kloor 
Str. und 54. Place. in roja, blau, gelb, braun, LZavender — regulär $15 das Paar — jpeziell 12 98 EEE tiert zu 8 Floor. 
Die Jahresverſammlung des Dia-⸗ | morgen das Paar zu 2. 


In Re Euit3 für Damen, fein geripbt, 37 ſchwere wollegemiſchte 
fonievereind wird am Sonntag, ben 4 i BB — 


BE reguläre und extra Union Euit3 für Männer, fein 5 ’ 
18. Januar, nachmittags drei Uhr, | „Orchid“ Marke Bettlaken 2 Kiſſenbezüge, eine andere von unſeren eigenen Marken von Na | Größen, zu $1.65 oder grob gerippt, 8 4 45 anudt dumun f E | ade en 
im Hofpital abgehalten. Am Mon: |% & hochfeinen Bettlafen und Kiffenbezügen. Biveiter Wloor, —— ee 81.50, 81:75 fcdwere baum⸗ naturgrau, zu * 
tag, den 12. Januar, En 72 bei 90, jedeß, 81 bei 90, jede, 81 bei 99, jedes, 42 bei 86, jedes, * She Böblite Tarlor wollene — Leib⸗ 95€ . = ur Merino Union eu und ME 5c 
e a⸗ Gabinct, 849.50. n für Damen, zu | Euit3 für Männer, mit Gutout VBorten verfau 0e ESoren, e, 
wird Herr Bacon vom Presbyteri 61.97 92.37 | 92.67 57e # Semonftrator, chen für T 83 65 o 


N Willard, D 
ner Hoſpital für das Direktorium |% | Moite, $37.50; regus — 7.0 R.. 82.50 {hwere Merino Union | feingerippt, natural Schlafzimmerapeten in bübfchen geftreiiten, nebfüümten und 
und den Uerzteftab einen®ortrag über, ER s | 
| 


RR? 
et * 


2 
* 


* 


abends 8 Uhr, im Eden Verlags⸗ 
Erſparniſſe von einem Drittel und mehr. 


u Kronen, Brüdenar 
85.00 feine Merino Union $10 reinwoll. Männerlinion - — Zähne ausgezogen, mit Gas Ober Sehe 
Euit3 für Damen, 62 95 Suits, ſchwere Winterforte — 


ee 


u > lär $50. 850.00. Suits für Kinder, naturgrau; $6—$7 fdwere glatte Män- Allover Ching Effekten, mit pajjenden fünftlerifchen 12%c 
moberne Hofpitaleinrihtung halten. Mir tevarieren alle Sorten Nöhmnichinen am 


. zn ⸗ Cutout Borten, Werte bis zu 20c, die Rolle zu 
a mäßinen Breiien. Alle Arbeit rarantiert. fein gerippt, Etüd nerhemden . Hofen aus reis — d 
Dert Genro Deimer, ber belannte| neben Aaastengs-Deperiment, 57.50 Dinner Sets Finke 285 Bin a un Da GA $ Se Ohne Sl I Bien ar 
ianofabrifant, fehentte dem Hofpiz | Sr Drop „3. ering Union Euits | ‚ | Farben, zus 
5 — Flügel, —* 825 K naben - - Anzüge 4 49 an Si150 Head, 22.50 für Knaben, Jünglingsgröße, sde ſchwere Merino Män ſammen zes Cutout Vorten, e3 find Werte 19 C 
ih en beiten Dart zu + Bolled Eet Attamentd — Freier Unterricht. naturfarbig, gute, 82. 35 | nerfoden, orford oder 59e bis zu 35«, die Rolle zu 
som R e : * were Sorte, | blau, nahtlos, zu Wir ftellen zuverläffige Tapezierer. 
er Chi Elmhurſt Klub mit 2 Paar Hoſen (ine * — — nd —* *— — um * —* * sion | — ” 
cago-Elm . | z rn 
® i * * get —————⏑—⏑—⏑⏑⏑⏑⏑⏑⏑⏑⏑⏑,⏑⏑ — 
Der Klub verfammelt fich Heute, | j ur 6 Dinner Tellern, 6 = 
den 11. Januar, nachmittags brei cm GP 4 Brot⸗ undButtertellen. TER ———— — — — 


Uhr, in der Peterskirche des Herrn 6 Saucegeſchirren, 6 


Paſtor H. E. Lambrecht, Cortez Str. — * Ober⸗ und Untertaſſen, 
und Oaley Blod. —5— iS > — Fleifchplatte; reg. $7.50 


ee ED Li din HL — en Ah Bes nf , A en — R 5 KER * * 12 —14 Pfund im 
— ——— des Wai farbige Miſchungen. J wert, ſoweit 100 Sets aan 6.1 sa Fr Are ee han 1 Bf9; De ar SER a A SEE ALTE LE PR Tg Duccfenilt, rund 
berein ats IS * —— — — En \ 
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der Chriftugticche, Paftor E. Rath |aefütter 5 go 17 Koh 88 Do R N Arbeit, Transportation—jeder Punkt der Koften geht empor. Trotdem halten wir dieien |”, s1.65: Sic, 14e tee A Saucres, Tvesiell, „Hagel 
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: ; ; x 5 ® ; ; PB: . = : : Duß.‘ Kii 85, be Beef, 
Banuar, nachmittags zwei Uhr, 2% biß 8 Jahre; jehwere und — — lem Vorder verziert, Goldfante, ein- ’_ BR Booth's Muftarb Sardinen. — Fanch friih verpadt. Someit die Quantität — — üb. 21C | vorne Beck, gerollt, — * gepb· 
Knabenchöre. Stoffe, Woörſted⸗- oder Sergefutter; Y fache Formen, Brot⸗ und Butterteller, Ri F * — reicht, den ganzen Tag, Grobe Sorte Büchjjen (%), reguläre 20 Buchſen — 12 | Heart of Maine Golden Beine Anochen 22c| felt, morgen, 
Die Süngervereinigung Chicago? ı ıe3 wird fich bezahlen, jett zu kaufen. reguläre $30.00 Werte, 624.95 7 \be 277 — 48 Büchſen in der Kiſte, 55. 15; Dutzend Büchſen, 81.40; Büchſe, C || zaniam am suolven, egtra | egiell, Pfund, 


: | große : wücfen, Kilte, 2 
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bung eines Knabendor3 mitzubelfen. |foften, $1 Dugend; Stüd gu c 


Das deutſche und das amerikaniſche BZweiter Floor. (Nur 1 Dutzend an jeden Kunden.) “ —5 Kirſchen Spargel | 0 Eee domino Golden Syrup 


5 R Richelieu Telephone, Kiſte 

a : E | „Dei Monte estrafanen hande || ginerien. Libbns. Giad Kar La- | | _ in 2Dup., 34.75; 8. 

ben "Ganinfat weder fi den [antenne | EEE | men 6 
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* Sturaeyn Bau ausgeſteinte rote. 34.45; Büchſe für | der Yioby3 Garden 8 Rabbit rei 
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eelforger hiejiger Be er er er 3 EN 2 Dugend 2.00; Bug. 5 Nichelien reiner zoter | Polts beſt lie 
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